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Nr. 13. Morgen⸗Ausgabe. 


Die neue Agitation. 

Herr Stöcker hat ſich veranlaßt geſehen, gegen die Form der 
Agitation, wie fie in den Verſammlungen unter Leitung des Herrn 
Henrici betrieben wird, in recht nachdrücklicher Form feine Bedenken 
auszuſprechen, und ein orthodoxes Blatt, der „Coangeliſch⸗kirchliche 
Anzeiger“, hat ein ſcharfes Urtheil wider den Herrn Stöcker gefällt, 
deſſen Auftreten er gerade vom chriſtlichen Standpunkt aus mißbllligt. 
Das ſind zwei recht auffallende Zeichen, wie unbequem die gerufenen 
Geiſter bereits zu werden anfangen und wie ſtark das Gefühl ſchon 
hervortritt, daß man viel eher weiß, wo eine Bewegung anfängt, als 
wo ſie aufhört. Nur die „Schleſiſche Zeitung“ iſt ganz und voll zu⸗ 
frieden; ſie hat gegen die ganze Agitation kein Wort der Mißbilligung; 
fie hat ſchlechthin noch keine Unzuträglichkeit geſehen, als daß angeblich 
Juden in eine Verſammlung von „deutſchen Männern“, in der ſie 
michts zu ſuchen hatten, ſich eingedrängt und dort Störungen ver⸗ 
urſacht haben. 

Die Urheber der neuen Agitation berufen ſich auf das Vereine: 
recht, das Verſammlungsrecht, das Petitionsrecht, um darzuthun, daß 
fie ein Recht haben, ihre Anſichten auszuſprechen und ihre Wünſche 
zur Geltung zu bringen. Wir berufen uns auf die verfaſſungs⸗ 
mäßige Preßfreiheit, um darzuthun, daß wir ein Recht haben, an dem 
Inhalt und der Form der in jener Verſammlung gehaltenen Reden 
Kritik zu üben und es zu rügen, wenn ſie in Inhalt und Form 
die Grenzen überſchreiten, welche der Anſtand, die Moral und das 
Recht ziehen. Kritik zu üben iſt die Aufgabe der Preſſe und ſie hat 
dieſe Aufgabe nicht allein der Reglerung gegenüber, ſondern gegenüber 
allen hervorragenden Erſcheinungen des öffentlichen Lebens zu er⸗ 
füllen. Von jeher hat es die Preſſe als ihr Recht angeſehen, einen 
Darſteller, der auf der Bühne zu Tadel Veranlaſſung gab, in der 
unbarmherzigſten Weiſe zu zerfleiſchen; ſie hat in derſelben Weiſe das 
Recht, ihren ſcharfen Tadel über alle Diejenigen auszuſprechen, welche 
das Verſammlungsrecht mißbrauchen. Wir verwahren uns dabei 
gegen die Unterſtellung, als riefen wir nach Polizei und Staats⸗ 
anwaltſchaft, wenn wir einzelne Mißbräuche namhaft machen. Polizei 
und Staatsanwaltſchaft find in der That unentbehrlich, wenn es gilt 
eine Prügelet zu erſticken oder ihr vorzubeugen; wenn der Mißbrauch 
des Wortes gerügt wird, ſo geſchieht es weſentlich zu dem Zwecke, 
Selbſtkritik, Selbſtbeſinnung wachzurufen und in dieſer Weiſe der 
Wiederholung ähnlicher Mißbräuche vorzubeugen. 

Wenn eine Agttation in das Werk geſetzt würde, welche darauf 
abzielt, den Juden die bürgerliche und ſtaatsbürgerliche Gleichberechti⸗ 
gung wieder zu entziehen und den Zuſtand wiederum in das Leben 
zu rufen, der vor fünfzig oder hundert Jahren beſtanden hat, ſo 
würde das zwar unſeren Anſichten gar ſehr widerſprechen, aber wir 
müßten unumwunden anerkennen, daß dieſe Leute lediglich von ihrem 
Petitionsrechte Gebrauch machen und daß man ihnen verſtatten muß, 
ihre ſachlichen Gründe darzulegen, wie man ihnen dies auch geſtatten 
müßte, wenn ſie etwa darauf ausgingen, die conſtitutionelle Ver⸗ 
faſſung oder die Preßfrelheit oder die Genoſſenſchaften geſetzlich abzu⸗ 
ſchaffen. Recht bedenklich iſt dagegen ſchon eine Agitation, welche ſich 
an die Regierung mit der Bitte wendet, geſetzliche Vorſchriften da⸗ 
durch zu umgehen, daß ſie im Verwaltungswege denſelben zuwider 
{ lt, der g daher ein geſetzwidriges Verfahren zus 
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mung über die beſtehenden Zuftände zu ſchaffen und dabet doch jeden] hinein gearbeitet, ungeduldig einen Abſchnitt zum Abſchluß zu bringen, 


praktiſch ausführbaren Vorſchlag zur Beſeitigung derſelben unterläßt. 

Zum Begriffe des Landfriedens gehört es unzweifelhaft, daß keine 
offentlichen Verrufserklärungen gegen einzelne Staatsangehörige oder 
gegen ganze Klaſſen von ſolchen geſtattet werden. Beiſpielsweiſe hat die 
Gewerbeordnung recht beſtimmte Strafbeſtimmungen für den Fall, daß 
Arbeiter oder Geſellen beſtimmte Arbeitgeber in Verruf erklären und 
in der Zeit, als die Lohnbewegung hohe Wellen ſchlug, haben dieſe 
Strafbeſtimmungen gehandhabt werden müſſen. Wenn in öffentlichen 
Verſammlungen die Parole ausgegeben wird: „Geht mit keinem 
Juden um, kauft bei keinem Juden!“, ſo iſt das gleichfalls eine Ver⸗ 
rufserklärung, die unſtatthaft iſt. Gerade hier liegt ein Fall vor, bei 
welchem man nicht gleich beim erſten Male die Polizei oder das Ge⸗ 
richt anruft, ſondern durch öffentliche Discuſſion die Unzuträglichkeiten 
darlegt. Aber man kann ſich unmöglich verhehlen, daß wenn allen 
Mahnungen zum Trotz derartige Verrufserklärungen ſich wiederholen 
und einniſten, daraus eine Störung des öffentlichen Friedens hervor⸗ 
gehen muß, welche entweder zu Exceſſen führt oder zu energiſchen 
Maßregeln der Behörden, um den Exceſſen vorzubeugen. Es kann ein 
oder das andere Mal vorkommen, daß man eine Verſammlung von 
Hunderten oder von Tauſenden bis zur Fieberhitze aufregt, und daß 
letztere alsdann trotzdem ruhig nach Haufe gehen und ausſchlafen. Wenn 
aber eine derartige Erhitzung zur Regel wird, fo muß fie endlich zu 
bedauerlichen Thaten führen. 

Eine kurze Blüthenleſe aus den Aeußerungen der antiſemitiſchen 
Agitation muß darthun, wie unvereinbar der hier angeſchlagene Ton 
mit den Anforderungen der Sittlichkeit if. Wenn geſchrieben wird, 
der getaufte Jude ſet doch ein Jude, ſo iſt das eine Verachtung des 
Sacraments der Taufe, wie ſie ſchnöder nicht gedacht werden kann. 
Wenn ausgeſprochen wird, eine Ehe zwiſchen Deutſchen und Perſonen 
von jüdiſcher Herkunft ſei Unzucht, ſo iſt das ein Angriff auf die 
Heiligkeit der Ehe, wle er in ſocialdemokratlſchen Verſammlungen nicht 
ärger vorgekommen iſt. Wenn Vergleichungen gezogen werden zwi⸗ 
ſchen den Schilderungen, die Tacitus vor achtzehn Jahrhunderten von 
dem Zuſtande der Germanen entwarf und den heutigen Zuftinden, 
und alle Verſchlechterungen den Juden zur Laſt gelegt werden, ſo 
muß man dem doch entgegen halten, daß wir in denſelben achtzehn 
Jahrhunderten auch Culturfortſchritte gemacht haben, für welche man 
das Verdienſt nicht den Juden allein goͤnnen wird. Wenn geſagt 
wird, den Juden könne man daran erkennen, daß er um feiner 
krummen Köͤrperbeſchaffenheit willen nur ein einziges Glas Bier ver: 
tragen könne, ſo iſt das eine Albernheit, bei welcher man nur mit 
Achſelzucken vorübergehen kann. Aber wie ſchlecht muß doch eine Sache 
fein, die Männer von wiſſenſchaftlicher Bildung und wiſſenſchaftlicher 
Befähigung zu ſolchen Albernheiten verführen kann. 

Am beſchämendſten für uns Deutſche dem Auslande gegenüber iſt 
der Ton, der in dieſen Verſammlungen gegen Theodor Mommſen an⸗ 
geſchlagen wird. In Frankreich, England, Italien hat man vor der 
wiſſenſchaftlichen Bedeutung Mommſen's einen unermeßlichen Reſpect 
und wie wir hinzufügen dürſen, einen wohlverdienten Reſpect. Die 
gewaltige Arbeit, welche Mommſen ſelt mehr als zwanzig Jahren 
durch ſein Inſchriftenwerk geleiſtet, wird in Deutſchland noch viel zu 
wenig gekannt und gewürdigt. Durch unbeſchreiblichen Fleiß, Scharf: 


? 
Fer tr gänzlich unſtatthaft halten wir dagegen ein Vorgehen, ſinn, Ausdauer, Begabung hat er uns ganz neue Blicke in die Zeit 


muthet. 
welches ſich beſtrebt, Unfrieden zwiſchen den Angehörigen deſſelben eröffnet, in welcher die chriſtlich⸗europäiſche Cultur beginnt. 
Mann begegnet das Unglück, daß, als derſelbe einmal bis tief in die Nacht 


Staates zu nähren, alteingewurzelte Vourtheile zu pflegen, Mißſtim⸗ 
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Dieſem 


und ſchtelenden Augen hingemalt wird, daß fie entſetzt aufkreiſchen 
und hoch und heilig verſprechen, nie, nein gewiß nie im Leben vom 


Es iſt gewiß ein Beweis von wohlwollender Menſchenliebe, wenn Pfade der Tugend abweichen zu wollen. Haaſes Auftreten im 


ich heute dem geehrten Leſer den ehrlichen Wunſch ausſpreche, daß 
ihm das neue Jahr unter feiner bisher freilich erſt kurzen Herrſchaft 
bereits alle Erwartungen erfüllt haben möge, mit denen er in daſſelbe 
eingetreten iſt. Was mich betrifft, ſo iſt es noch nicht ſo weit, da die Zie⸗ 
hung Kölner Dombaulotterie erſt in einigen Wochen erfolgt. Da dieſe 
die letzte ihres Zeichens iſt, ſo iſt es mir ganz unzweifelhaft, daß ich 
diesmal mit dem Hauptgewinn aus der Urne ſpringe, und da ſich 
außer mir noch dreihundert neunundvierzig Tauſend neuuhundert 
und neunundneunzig hochgeſchätzte Mitbürger jedenfalls dergleichen 
re Erwartung hingeben, fo haben wir mitſammen noch eine 
angenehme 


daß es beſſer werden müſſe, im Leben des Einzelnen wie im Staate, 
im Vaterlande wie in der Menſchheit — wer möchte dann nicht 
ſeinen Poſten verlaſſen im Kampfe der Geiſter und mit 
Reſignation des „Geſchickes Pfeilen“ widerſtandslos erliegen? 
Deshalb iſt es gut, daß alljährlich zur Jahreswende die Hoff: 
nung neu aufkeimt in den Gemüthern, daß der Menſch neuen 
Muth gewinnt für das Ringen im eigenen wie für den Kampf im 
öffentlichen Leben, und wenn auch im Laufe jedes neuen Jahres dieſer 
Muth allmälig ſtügellahm wird, und die Schwingen, mit denen wir 
jo freudig den höchften Zielen entgegenflogen, mati herniederſinken — 
wenn die Zeit kommt, erſtarken ſie doch von Neuem and der geſtählte 
Wille rafft ſich, von jugendfriſcher Spannkraft beſeelt, empor zum 
alten wegten Str Dieſe letzteren Betrachtungen ſtehen frei: 
lich mit dem Hauptgewinne der Kölniſchen Dobaulotterie nur in ſehr 
em Zuſammenhange, obgleich fie auf Lotterieſpieler als 
ſolche ihre correcte, wenn auch unbeabſichtigte, Anwendung finden. 
Denn es iſt in der That mit der Lotterie des Lebens wie mit jeder 
anderen; wir wiſſen genau, daß wir nichts gewinnen werden, und 
doch greifen wir immer wieder in die Taſche und ringen uns mit 
an Ben 5 W dan Looſes 5 dem Portemonnaie, 
zer wie pornen wir den verza Muth mit roſig ſchim⸗ 
mernden Bildern des Glückes, des Greg, des — 0 
Doch ich ſehe, daß ich in einen ganz antediluvlaniſchen, altvä⸗ 
teriſchen philiſtröſen Ton erfalle, der mir noch anhaften muß, ſelt 
ich mich dieſer Tage an der Hand Friedrich Haaſes in die geiſtreichen 
Tiefen des Benedix'ſchen „alten Magiſters“ verſenkt habe. Es weht 
einen an, wie in Großmutters Spinnſtube, wenn man in dieſe 
sbackene Atmofphäre tritt, wo ſich die biedermänniſche Tugend in 
haglich breiten, ſelbſtzufriedenen Ergüſſen ergeht, und das Laſter 
den uldigen Kindlein als greullcher Popanz mit rothen Haaren 
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Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater, wo ſonſt nur die je nachdem 
neckiſchen oder blöden Geiſter der Buffo⸗Operette ihr zweifelhaftes Weſen 
treiben, iſt nämlich für Berlin das erſte mit Enthuſtasmus begrüßte 
künſtlerlſche Ereigniß des neuen Jahres. So hoch ich nun den vor: 
trefflichen Künſtler ſchätze, der in der feinen Flligranarbeit der detail: 
lirten Ausarbeitung unter den Lebenden gewiß nicht ſeines Gleichen 
hat, wenn ihm auch beiſpielsweiſe ein Sonnenthal an echter, fort⸗ 
reißender Herzenswärme, in harmoniſcher einheitlicher Ausgeſtaltung 
der Charaktere überlegen iſt — ſo lebhaft bedauere ich und Andere, 
daß er ſeine Kraft an Aufgaben verſchwendet, die ſeiner zum großen 


Zeit der Hoffnung vor uns. Und die Hoffnung iſt immer⸗ Theil nicht würdig find, daß er der Urväter Hausrath aus dem Moder 
hin ein köoͤſtliches Gut — denn wenn wir die Hoffnung nicht hätten, 


der Theaterbibliotheken hervorholt, und faſt ausſchließlich in Stücken 
auftritt, denen der Pulsſchlag des modernen Lebens völlig abgeht, 
die in unſere geiſtige Atmoſphäre wie lebloſe, ſtarre Reſte einer vor⸗ 
ſündfuthlichen Periode hineinragen. Nun theile ich freilich den 
Wunſch einiger, zum Theil fachlich intereſſirter Kritiker nicht, daß der 
Künſtler ſtatt der alten Durchſchnittswaare die moderne begünſtige 
und etwa ſtatt Benebir und Kotzebue, Blumenthal oder Roſen fpiele; 
denn erſtens iſt das relativ ſchlechteſte Stück von Benedix immer noch 
beſſer, als das relativ beſte von Blumenthal und Mitarbeltern, und 
zweitens pulſirt in jenen alten Stücken doch immerhin wirkliches 
Bühnenblut, welches der Mehrzahl der modernen vollſtändig fremd iſt. 
Es ſind künſtlich zuſammengeſtoppelte, mühſam erquälte Erzeug⸗ 
niſſe der Reflexion ohne Phantaſie und Lebenskraft Jene Alten be⸗ 
mühten ſich doch wenigſtens, ihren Werken eine, wenn auch noch ſo 
ſchwache, banale, philiſtröſe Idee zu geben, wie man ſie in den Lei⸗ 
ſtungen der Moſer, Schonthan, Roſen und wie fie alle heißen mögen, 
vergeblich ſucht, falls man fi überhaupt noch die Mühe giebt, ſie zu 
ſuchen. Dem ſei indeß wie ihm wolle, Haaſe hat uns bis jetzt 
mit dem „Königslieutenant“, gewiß des Dichters auch theatralisch 
ſchwächſtem Stück — das einzig durch des Künſtlers melſterlichen Thorane 
auf der Bühne gehalten wird und mit Haaſe von derſelben verſchwin⸗ 
den dürfte — mit Benebir' vorgenannten „Magiſter“, einer ſehr roh 
gezimmerten Arbeit, in der die triviale Moral hoͤchſt aufdringlich auf 
dem Präſentirteller herumgetragen wird, mit Serlbe's „feinem Diplo: 
maten“, jedenfalls keiner hervorragenden Leiſtung des vlelgewandten 
Franzoſen, und zuletzt mit Steigenteſchs gänzlich verſtaubten und 
vergilbten „Mißverſtändniſſen“ regalirt. Nun werden noch die üb⸗ 
lichen Klingsberge und die verwandten Paradepferde folgen, und 
wenn es hoch kommt Raupach's „Royallſten“, und wenn dann der 
Künſtler von uns ſcheidet, werden wir zwar wie immer begeiſtert ſein 
und ihn mit Lorbeerkränzen überſchütten, innerlich aber doch uns 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


und ſich übermüdet in das Bett legt, er bald darauf durch eine Feuers⸗ 
brunſt geweckt wird, die ſeine Habe und mit ihr wichtige Reſultate 
ſeiner Arbeiten verzehrt. Sollte man es glauben, daß dieſes Unglück 
zum Gegenſtand der roheſten Scherze gemacht wird? Herr Dr. 
Henrich nennt Mommſen ironiſch einen armen, abgebrannten Mann, 
in deſſen Gehirn es nicht mehr richtig ſei; Herr Otto Glagau be⸗ 
gründet in ſeinem „Culturkämpfer“ die Vermuthung, Mommſen werde 
im Rauſch das Feuer ſelbſt angelegt haben, und die „Deutſche Landes⸗ 
zeitung“ bemerkt mehrere Male mit nachdenklichem Ton, Mommſen 
habe einige Zeit vor dem Brande ſeine Bibliothek ſehr, ſehr hoch 
gegen Feuersgefahr verſichert. 

Und eine Agitation, die ſolche Früchte zeitigt, nennt man eine 
„nationale Bewegung“? 


Der neue Steuerreformplan des Reichskanzlers. 

Hierüber bringt die „Nordd. Allg. Big.’ ein zweifellos inſpl⸗ 
rirtes Communiqué, das im telegraphiſchen Auszug bereits in unſerem 
Coursblatt mitgetheilt worden iſt und deſſen Wortlaut wir jetzt hier 
folgen laſſen: 

Ueber das den Regierungen zur gutachtlichen Aeußerung vorlie⸗ 
gende Project der organiſchen Reform der directen Steuern 
in Preußen erfahren wir, daß daſſelbe von einer rabicalen Umge⸗ 
ſtaltung des beſtehenden Steuerſyſtems abſehen, letzteres aber verbeſſern 
und weſentlich ergänzen will. 

Es wird dabei von dem Grundſatze ausgegangen, daß neben der 
Beſteuerung des perfönlichen Einkommens durch die zu einer einheit⸗ 
lichen Steuer umzugeſtaltende Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer die Er: 
träge der ſachlichen Vermogensquellen, alſo des Grundvermögens, 
des gewerblichen und Zinscapitals, einer dem Maße der 
Lelſtungsfähigkett thunlichſt entſprechenden erhöhten Beſteuerung 
zu unterwerfen ſind. 

Das beſtehende Syſtem der directen Steuern, welches neben dem 
perjönlihen Einkommen nur den Ertrag des Grundvermoͤgens durch 
die Grund: und Gebaͤudeſteuer und den Ertrag des Gewerbes durch 
die Gewerbeſteuer trifft, entſpricht inſofern den Anforderungen der 
Gerechtigkeit nicht, als es das Zinscapital nicht allein von der Er⸗ 
tragsbeſteuerung frei läßt, ſondern daſſelbe auch in Folge der mangel⸗ 
haften Veranlagungsmittel bei der Einkommenſteuer nur ſehr unvoll⸗ 
kommen erfaßt. Selbſtverſtändlich kann nicht die Abſicht vorliegen, 
die Belaſtung des Volkes mit directen Steuern zu vermehren; viel- 
mehr handelt es ſich nur darum, eine anderweite Vertheilung der 
Steuerlaſt zu Gunſten der bisher prägravirten Berufsklaſſen zu be⸗ 
wirken, wobei in erſter Linie eine dauernde Verminderung der 
Steuern der weniger leiſtungsfähigen Cenſtten der unteren und 
mittleren Stufen der bisherigen Klaſſen- und Einkom⸗ 
menſteuer in Betracht kommen muß. 

Die Reform der Einkommenſteuer bezweckt daher im Weſentlichen 
einheitliche Regelung der Perſonalſteuern, ſchärfere Heranziehung 
der Einkünfte aus mobilen Capitalien, ein vereinfachtes 
und verbeſſertes Veranlagungsverfahren und Berückſichtigung etwaiger 
Ueberlaſtung einzelner Steuerpflichtigen durch das Geſammtergebniß 
der directen Steuern. Der bereits in der Bearbeitung begriffene 
und vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Winters fertigzu⸗ 
ſtellende Entwurf über die Reform der Gewerbeſteuer be⸗ 
abſichtigt den Gewerbebetrieb nach dem Umfange des in demſelben 


ſagen müſſen, daß wir einen Virtuoſen von hoͤchſter Melſterſchaft be⸗ 
wundert haben, der feine Capricioſa auf alten ausgeleierten Inſtru⸗ 
menten abſpielt. Und das iſt und bleibt jammerſchade. Die moderne 
wie die claſſiſche Literatur bieten hundert Aufgaben, die des Künſtlers 
würdig ſind, nicht minder als der Künſtler ihrer würdig iſt. Da hat 
er in Magdeburg den genialen Miniſter in „Pitt und Fox“ gefpielt, 
warum zeigt er ihn nicht den Berlinern? Da ſehen wir ihn in allen 
Schaufenſtern als Hamlet, als Richard III — warum nicht auch auf 
der Bühne? Warum nur dieſe faden Marquis de Rococo und die 
braven aber langweiligen Magiſter der deutſchen Mifere? Es wäre 
wirklich traurig, wenn das ewige auf den Effect und nur auf den 


Effect zugeſpitzte Gaftfpielen dem Künſtler die Luſt zu größeren Auf; 


gaben benommen hätte und er uns immer nur dieſe kleinen niedlichen 
Sächelchen, dieſe Miniaturmalereien bieten wollte. Das Wort vom 
Meiſter, der ſich in der Beſchränkung zeigt, ſehen wir hier bedauerlich 
mißverſtanden. 

Während Haaſes Gaſtſpiel die Theaterfreunde in Athem hält, 
wird in Künſtlerkreiſen eine andere Frage aufs Lebhafteſte erörtert. 
Es handelt ſich um die künſtleriſche Ausſchmückung der Wandflächen 
im Treppenhauſe des Rathhauſes. Der Magiſtrat war geneigt, die⸗ 
ſelbe dem Profeſſor Anton von Werner zu übertragen, der nachgerade 
in den Beſitz eines Monopols für alle derartige monumentale Ar⸗ 
beiten zu gelangen ſcheint und dabei bisher in ſeiner künſtleriſchen 
Entwickelung zum mindeſten keine Fortſchritte gemacht hat. Den 
Schwung, das Feuer, die Fantaſie, die Kühnheit der Conception, die 
ſein Velarium in der Via triumphalis vom Siegeseinzuge 1871, 
die ſpäter fein Bild an der Siegesſäule auszeichneten, hat er in 
keinem feiner fpäteren, auf Beſtellung gemalten Werke erreicht; in 
ſeinen Wandgemälden für Saarbrücken zeigt er ſich ſogar, wie ſchon 
die Sklzzen fürchten ließen und die Bilder ſelbſt auf der letzten Aus⸗ 
ſtellung beſtätigten, von akademiſcher Steifheit und Nüchternheit. Es 
iſt ein billiges Verlangen unſerer Künſtler, daß bei der gegenwärtigen 
Gegelegenheit durch eine öffentliche Concurrenz jedem, dem Melſter 
wie dem Jünger, Gelegenheit geboten wird, in die Arena zu ſteigen und 
ſein beſtes Können in die Waagſchale zu werfen. Es giebt in Deutſch⸗ 
land eine große Anzahl von Künſtlern, denen gegenüber ein präclu⸗ 
direndes Verfahren, wie es der Berliner Magiſtrat vorſchlägt, eine 
Beleidigung wäre. Ludwig Burger, dem ſich Bleibtreu und Guſſow 
angeſchloſſen haben, hat ſich deshalb an die Stadtverordneten gewandt, 
und die Nothwendigkeit eines Concurrenzausſchreibens betont. Es 
iſt um ſo größere Hoffnung, daß ſeine Argumente durchdringen, da 
er auch die finanziellen Vortheile eines ſolchen Verfahrens nachge⸗ 
wiefen hat. Und in dieſem Punkte läßt ſelbſt der Maglſtrat mit ſich 
reden. Slegt übrigens Werner auch in dieſer Concurrenz, ſo wird 
ihm ſicher Niemand die Palme neiden. Hermann Treſcher. 
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angelegten Capitals zu beſteuern, dagegen den derſönlichen] für die Armee und Flolte aus, und doch mache ſich Europa nur luſtig Aber 


Arbeitöverdienft, insbeſondere der kleineren Gewerbetreibenden, 
thunlichſt zu befreien. 

Auf eine angemeſſene Vertheilung der Beiträge zu den Laſten 
des Staats zwiſchen dem beweglichen und unbeweglichen Vermögen 
iſt bereits in dem Entwurfe, betreffend die Verwendung der in Folge 
weiterer Reichsſteuerreformen an Preußen zu überweiſenden Mittel, 
Bedacht genommen, indem der Grundbeſitz nach Ueberweiſung der 
halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kreiſe nur noch mit der 
Hälfte des bisherigen Betrages zu den Staatslaſten zu contributren 
haben wird. 


Breslau, 8. Januar. 

Das Organ der Freiconſervativen, die „Poſt“, iſt ſehr ſiegesfreudig und 
boffnungstrunken; fie meint, Fürſt Bismarck bedürfe bei feinen Steuer⸗ 
zeformplänen des Centrums in keiner Weiſe; die Nationalliberalen würden, 
nachdem die Partei „durch die Seceſſion gereinigt und zu einer einheitlichen 
Action in urgleich böͤherem Maße geeignet worden“ ſei, ſich ohne Weiteres 
mit den Freiconſervativen vereinigen. „Herr von Bennigſen ſowohl“ — 
ſchreibt ſie — „als Herr Miquel haben gezeigt, daß ſie auch unter ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen eine entſchiedene und thatkräftige Politik poſitiven 
Charakters durchzuführen wiſſen. Sie werden auch jetzt der Bedeutung des 
Moments und der zutreffenden Entſcheidung ſich gewachſen erweiſen. So 
ſteht zu hoffen, daß auch aus der bevorſtehenden Kriſis die nationale 
Steuerpolitik, wie die nationale Kirchenpolitik ſiegreich hervorzehen wird.“ 

Heute, am Sonnabend, ſoll Fürſt Bismarck in Berlin eintreffen und 
mit ihm wird wohl die „Klärung“ kommen, die außerordentlich nothwendig 
iſt. Heute will man wieder wiſſen, er werde an den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes bei dem Verwendungsgeſetze Theil nehmen. Bor: 
läufig wird die Eröffnung des Volkswirtbſchaftsraths und der Beginn der 
Miniſterconferenzen des Bundesraths vermuthlich die Thätigkeit des Reichs⸗ 
kanzlers mehr in Anſpruch nehmen, als parlamentariſche Geſchäfte, wenn 
auch das Abgeordnetenhaus vielleicht die ſeltene Gelegenheit erhält, ibn für 
den Fall einer conſervativen Interpellation über die ruſſiſchen Zollerhös 
hungen am Miniſtertiſch zu ſehen. 

Bezüglich der griechiſchen Frage lauten heute die Nachrichten etwas 
beſſer. Die Pforte hat ihre ablehnende Note noch nicht abgeſandt, und ſo 
iſt die Hoſſnung, ſie zur Nachgiebigkeit zu bewegen, noch nicht aufgegeben. 
Uebrigens wird heute verſichert, ein Collectivſchritt der Mächte zu Gunſten 
des Schiedsgerichts ſei in Konſtantinopel nicht erfolgt. Nach der „Polit. 
Correſp.“ beſchränkten ſich die Botſchaſter darauf, am letzten Sonntag, jeder 
für ſich, die Schritte Frankreichs zu Gunſten des Schiedsgerichts zu unter⸗ 
ſtützen. Hierbei ſollen ſie ein freundliches Entgegenkommen gefunden haben. 

Einen beſonderen Effect ſcheint man von der Action der franzoͤſiſchen 
Diplomatie in Athen zu erwarten. Herr Barthélemy St. Hilaire hat vor 
der Note vom 5. Januar, in welcher er der griechiſchen Regierung die An⸗ 
nahme des Schiedsgerichtes empfiehlt, eine Circularnote verſendet, in welcher 
er feine Auffaſſung über die Bedeutung der Beſchlüſſe der Berliner Con⸗ 
fetenz darlegt. Nach dieſer Darſtellung hätten dieſe Beſchlüſſe nur die 
Bedeutung von guten Rathſchlägen und wären nicht geeignet, 
irgend einen Rechtsanſpruch zu begründen. Es iſt begreiflich, 
daß dieſes Circular in Athen nicht den günſtigſten Eindruck machte, ander⸗ 
wärts aber ſoll man von dieſer Enunciation mit großer Befriedigung 
Keuntniß genommen haben, da ihr das Verdienſt zugeſprochen wird, die 

etwas verwirrten Begriffe über die Bedeutung der Conferenzbeſchlüſſe endlich 
einmal ins Klare gehracht zu haben. 

Die Eröffnung des engliſchen Parlaments giebt der „Times“ Anlaß, 
die Lage des Reichs einer Beſprechung zu unterziehen. Sie kommt zu dem 
Schluſſe, daß die engliſche Colonial⸗Politik ſchlecht und ſchädlich und 

dem Reiche gefährlich ſei. Englands auswärtige Politik, ſeine Finanzen, 
feine militäriſche und navale Macht und Wirkſamkeit, kurz der ganze Bau 
der engliſchen allgemeinen Politik werde durch immer wiederkehrende An⸗ 
ſprüche der Colonien afficirt. Wenn England in Europa ein ent: 
ſchloſſenes Wort mitſprechen will, ſehe ſich die Macht, welche zur Unter 
ſtützung dieſer Worte dienen ſollte, im entfernten Aſien oder Afrika ge⸗ 
nöthigt, ſich zu zerſplittern. Eine Handvoll elender Wilder Afrikas, ein 
halsſtarriger Gouverneur können Englands ganze Politik durchkreuzen, 
ſeine Finanzen in Unordnung bringen. England gebe ungeheure Summen 


Breslauer Kunſtbericht. 
Aus Lichtenbergs Großem Salon. 


In erſter Linie gilt es heute, der reichhaltigen Ausſtellung von 
Aquarellen, mit welcher Herr Lichtenberg den Breslauern über die 
Feſtwochen einen ſelten ſchönen und lehrreichen Kunſtgenuß geboten 
hat, unſern Abſchiedsbeſuch abzuſtatten. Die Mehrzahl der ausgeſtellten 
Werke rührt von anerkannt tüchtigen Künſtlern auf dieſem Gebiete her. 
Nur unter den „Blumen-, Frucht: und Dornenſtücken“ — von jeher 
‚ine Domaine kunſtliebhabender Damen — finden ſich auch diesmal 
einige recht dilettantiſche Arbeiten. 
Auch die Aqurell⸗ und Gouachemalerei iſt von der modernen 
coloriſtiſchen Bewegung ergriffen worden. Vor allem find es die 
aquarellirenden Landſchafter, welche ihren Collegen „in Oel“ in kräf⸗ 
tiger Farbe, in feinem Abſtufen und Zuſammenſtimmen der Localtöne, 
in reizvoller Verthellung von Licht und Schatten, kurz in rein male⸗ 
riſcher Wirkung gleich zu kommen ſich beſtreben. In Hiſtorie und 
Genre ſcheinen eher noch die alten Traditionen zu gelten, wenn wir 
auch aus der ganzen Collection kaum ein Bild zu nennen wiſſen, das 
die Waſſerfarben in fo beſcheidener, gewiſſermaßen nur fombolifirender 
Weiſe benutzte, wie wir dies etwa auf den aquarellirten Blättern 
eines Genelli, Schwind, Ludwig Richter und anderer älterer Meiſter 
zu ſehen gewohnt waren. 
8 Unter den Landſchaftern ſteht Profeſſor Carl Werner aus 
Leipzig oben an, deſſen maleriſche Eigenart unſer kunſtſinniges Publi⸗ 
kum in den letzten Jahren auf einer großen Speclalausſtellung kennen 
zꝛs!u lernen Gelegenheit hatte. Zu den berühmten orientaliſchen Architek⸗ 
turen „Inneres der Omar⸗Moſchee“, „Bazar in Damaskus“ ꝛc. 
geſellen ſich einige landſchaftliche Motive aus Italien („Amalfi“) 
und der Schweiz (zwei Anſichten vom Vierwaldſtätterſee u. a.), alle 
von derſelben geſunden, liebevollen Auffaſſung der Natur und der⸗ 
ſelben Einfachheit und Klarheit im Ton. Etwas mehr auf coloriſtiſchen 
Effect berechnet, verlangen die ausgezeichneten Blätter von Fritz 
Stoltenberg einen entfernteren Standort des Beſchauers. Be⸗ 
ſeonders intereſſant iſt ein Vergleich feiner orientaliſchen Motive mit 
Werners meiſterhaften Orientbildern. Am meiſten nähert ſich der 
Münchener Aquarelliſt dem Leipziger Altmeiſter auf dem Blatt 
„Palanquin in der Wüſte“ und auf dem Straßenproſpect „aus Con⸗ 
ſtantine“ mit dem Mauleſel. Das andere arabiſche Straßenbild und die 
intereſſante Vedute des „Hafens von Dieppe“ zeigen eine jenem fremde 
Vorliebe für gewiſſe grelle Localtöne; man beachte auf dem zuletzt genannten 
Berke die ſtarken grünen Farbentöne in dem Hafendamm, und die 
rothen in den Häuſerprofilen. Auf eine noch geringere Scala von 
Localtoͤnen beſchränkt ſich H. Bartels (Berlin) auf feinen Blättern 
„Villa Pallavieini“, „Straße von Genua“ u. a. Die Luftperſpeclive 
ſcheint hier zuweflen absichtlich vernachläſſigt. Choulants, des Dres: 
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die Zeiſplitterung derſelben in nutzloſen fernen Kriegen. Die „Times“ ent⸗ 
wickelt weiterhin, daß, ſowie die Colonien im Frieden ſich ganz unabhängig 
von England zeigen und eine oft feindſelige Politik gegen das Mutterland 
treiben, ſie auch ein⸗ und für allemal lernen müſſen, ſelbſt begonnene 
Kriege ganz allein zu führen. Nur eine ſolche, dieſen Grundſatz abſolut 
feſthaltende Politik könne Englands Einfluß aufrechterhalten und es dem 
Parlamente ermöglichen, Englands innere wie auswärtige Intereſſen zu 
wahren. 


Deulrſchland. 


Berlin, 7. Januar. [Die Frage der Aenderung und 
Vermehrung der Reichstagswahlbezirke. — Agitation 
gegen die Gefängniß⸗Arbeit.] Die Frage wegen anderweiter 
Einthellung der Reichstagswahlbezirke bezw. Vermehrung der Zahl der 
Abgeordneten zum Reichstage, namentlich der Vertreter der Stadt 
Berlin, wie ſich dies alles aus dem Reſultat der letzten Volkszählung 


ergiebt, hat die Regierung noch gar nicht beſchäftigt; was darüber ver⸗ b 


breitet wird, bezieht fich lediglich auf allgemeine Wünfche, die zumeiſt 
ſchon älteren Datums find, einer anderweiten Vertheilung der Wahl: 
bezirke ſcheint die Regierung geneigt, nicht ſo einer Vermehrung der 
Reichstagsmitglieder. Dieſe Angelegenheit iſt bei früheren Erwägun⸗ 
gen ſtets auf lebhafte Bedenken geſtoßen. Es herrſcht in maßgeben⸗ 
den Kreiſen nun einmal, wiewohl ohne erweislichen Grund, die An⸗ 
nahme, daß der Reichstag leichter und beweglicher arbeite, als das 
preußiſche Abgeordnetenhaus, weil die Zahl der Mitglieder des erſteren 
beſchränkter ſei. Namentlich aber iſt man regierungsſeitig gegen eine 
Vermehrung der Zahl der Berliner Abgeordneten, weil man im Vor⸗ 
aus überzeugt iſt, daß dieſe nur den vorgeſchrittenen liberale Parteien zu 
Statten kommen würde. — In den Kreiſen der kleinen Handwerker 
und Fabrikanten macht ſich eine wachſende Agitation gegen die Ge⸗ 
fängnißarbeit geltend. Die alten und berechtigten Klagen ſollen in 
Form von Petitlonen an das Parlament gelangen. Urſprünglich 
wollte man ſich an das Abgeordnetenhaus wenden, man beſchloß je⸗ 
doch, um die Vorſtellungen nicht auf Preußen zu beſchränken, fchließ: 
lich an den Reichstag zu gehen, und man hat ſich deshalb in Ver⸗ 
bindung mit den Genoſſen in den verſchiedenen Bundesſtaaten geſetzt, 
wo man dann ſofort ein größeres Entgegenkommen fand, als man 
erwartet hatte. 
Berlin, 7. Jan. [Die Wahl des Vorſtandes der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Dr. Henrici. — Un: 
einigkeit unter den Antiſemiten.] Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung hat beſtätigt, daß die vielfachen Angriffe gegen den Ab⸗ 
geordneten Dr. Straßmann denſelben im Anſehen nicht geſchädigt 
haben. Nachdem außer 24 wiedergewählten 30 neugewählte Stadt⸗ 
verordnete eingeführt waren, erfolgte die Wiederwahl des Dr. Straß⸗ 
mann mit 97 von 120 Stimmen. Von den 23 Stimmzetteln, die 
feinen Namen nicht enthielten, lauten 11 auf Namen feiner fort: 
ſchrittlichen Collegen im Abgeordnetenhauſe Büchtemann (10) und 
Virchow (1), 4 fielen auf Stadtverordnete, deren fortſchrittliche poll⸗ 
tiſche Parteiſtellung notorlſch if, ein einziger Stimmzettel fiel auf 
einen Mann, den antiſemitiſche Blätter (vielleicht ohne fein Wiſſen) 
als den Candidaten der principiellen Oppoſition gegen unſer 
Stadtregiment bezeichnet hatten und 7 Stimmzettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. Zum Stellvertreter des Vorſitzenden iſt durchaus gegen 
ſeinen Wunſch mit 73 gegen 47 Stimmen Virchow gewählt; 
46 Stimmen fielen auf Pätel, einen angeſehenen Fortſchrittsmann; 
die Frageſtellung ging hier in der Hauptſache dahin: ob es rathſam 
ſel, einen mit Arbeiten anderer Art ſo überhäuften Mann wle 
Virchow, in der Hoffnung, daß eine Stellvertretung des Vorfitzenden 
kaum eintreten werde, zum Stellvertreter zu wählen. Durch die 
Bejahung dieſer Frage hat eine große Mehrheit dargethan, daß es 
ihr in erſter Linie angemeſſen erſcheine, bei dieſer Wahl Zeugniß für 
die Grundſätze der Stadtvertretung der Reichshauptſtadt abzulegen. 
Virchow hat ſich dem Votum gefügt. — Die geſtern der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung mitgetheilte Antwort des Kaiſers auf das Glück⸗ 
wunſchſchreiben derſelben wiederholt den Wunſch der letzteren auf ein 
„einträchtiges Zuſammenwirken aller Kräfte des nationalen Lebens“, 
daß in der Stabtverordnetenadreſſe noch durch den Zuſaß charakteriſirt 


dener Hofmalers „Kirchen⸗Interleur“ und „Grabmal aus Verona“ 
ſind ernſt und ſtumpf in der Farbe. Selbſt die „Canalparthie aus 
Venedig“ macht ein griesgrämiges Geſicht. 

Paul Graebs jun. (Berlin) „Straße in Bergamo“, „Motiv 
aus Blaimont an der Maas“, und vor allem das Blatt aus der 
„Synagoge in Prag“ ſind künſtleriſche Leiſtungen erſten Ranges, 
deren ſich ſein berühmterer Vater nicht zu ſchämen brauchte. 

Von den bekannten Nürnbergern Paul und Lorenz Ritter 
ſcheint uns nur der letztere durch das Blatt „Prag vom Hradſchin 
aus geſehen“ voll und würdig vertreten zu ſein. Das „Innere der 
5 und der „Hof in Nürnberg“ ſind etwas ſtumpf 
im Ton. \ 

Eine bewundernswürdige Vielſeitigkeit entfaltet Julius Jacob 
(Berlin). Auf dem einen Blatt hat er „das Innere von San Marco“ 
dargeſtellt: die ſchoͤne Architektur wird belebt durch Prieſter und Chor: 
knaben, welche nach dem Gottesdienſt die Lichter verlöͤſchen ꝛc. Das 
ſtimmungsvolle Straßenbild „Der grüne Graben“ zeigt uns Venedig 
in Berlin und ruft in uns Paul Herſe's reizende Schilderung in den 


war, daß vor ihm „kein Unterſchled des Bekennkulſſes, keln 
Streit der Meinungen, kein äußerlicher Gegenſatz zufälliger Verhältniſſe 
Berechtigung hat.“ Noch deutlicher war in der Adreſſe des Maglſtrats 
auf die religloͤſen Hetzereien der Gegenwart hingewieſen; die Antwort 
darauf iſt noch nicht veröffentlicht. — Die Verweigerung der Vocatlon 
des bekannten Dr. Henriei Seitens des Provinzialfhulcollegit hat vielfach 
auch in ſolchen Kreiſen Ueberraſchung hervorgerufen, in denen man 
überzeugt war, daß bei ruhiger Ueberlegung auch jeder Conſervative 
die zeitweilige Unmöglichkeit einer gedeihlichen Wirkſamkelt jenes 
Mannes an einer Berliner höheren Töchterfchule anerkennen müſſe. 
Man wunderte ſich über die ſchnelle Entſchlleßung des wahrlich nicht 
fortſchrittlichen Provinzialſchulcollegit nur deshalb, weil in conſer⸗ 
vativen Blättern die Berichte über die Henriel'ſchen Reden als ge⸗ 
färbt und übertreibend bezeichnet wurden. Jenes Collegium hat nun 
aber das einfache Verfahren eingeſchlagen, zur kürzeſten Information 
den Herrn Henrici ſelbſt zu befragen, ob er die einzelnen beſonders 
unangemeſſen erſcheinenden Ausſprüche in den Verſammlungen gethan 
abe. Die Antworten dieſes Herrn ſind nun derartig ausgefallen, 
daß das Collegium ſofort einſtimmig ſeinen bekannten Beſchluß faßte. 
— Nachdem die Störenfriede der letzten Bezirksvereinsverſammlung 
in der Potsdamer Straße Differenzen der Antiſemiten untereinander 
nicht anerkannt, vielmehr durch ihre Rufe: „Hoch Bismarck! Hoch 
Stöcker! Hoch Henrici! Nieder mit der Fortſchrittspartei!“ eine 
Uebereinſtimmung ſogar des Reichskanzlers mit jenen beiden Haupt⸗ 
rednern gegen die Juden vorausgeſetzt haben, iſt es komiſch, daß, wie 
Stöcker feinem Henrici, ſo nun auch Hemmel feinem Ruppel die An⸗ 
erkennung verſagt. Hemmel war nämlich der verantwortliche 
Redacteur der „Oſtendzeitung“ des ſowohl bei Stöcker als bei 
Henrich als Hauptacteur auftretenden Ruppel. Belde haben ſich 
anſcheinend veruneinigt und nun erſcheinen gar zwei Oſtendzeitungen 
1) „Berliner Oſtendzeitung, Organ für die Intereſſen des deutſchen 
Volkes“ von Julius Ruppel, jetzt in Folge des durch die Scandal⸗ 
Artikel erzielten ſtärkeren Abſatzes täglich, und 2) „L. Hemmels Oſtend⸗ 
Zeitung (das deutſche Blatt), Zeitung für das freiſinnige chriſtlich⸗ 
germaniſche Volk“, woͤchentlich dreimal. Dem Inhalt nach find beide 
Blätter einander würdig. Ruppel's Antecedentien als Zeitungsmannes 
beginnen nach dem Berliner Adreßkalender damit, daß er 1874 eine 


von Dr. Robolsky „verlegte“ Zeltung herausgab. Der inzwiſchen 


verſtorbene Robolsky gewährte durch feinen veröffentlichten Briefwechſel 
mit Geheimrath Aegidy, dem damaligen Leiter unſerer Centralpreßſtelle, 
feiner Zeit einen erſten Einblick in das ſonderbare Treiben, welches 
ſich an den Reptilienfonds und an den geheimen Preßfonds unſeres 
Staats miniſteriums anknüpft. 


* Berlin, 8. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die Hof⸗ 
Feſtlichkeiten liegt jetzt folgendes genaue Programm vor: Am 18. Januar 
wird Inveſtütur und Capitel des Schwarzen Adler⸗Ordens, am 23. Januar 
das Ordensfeſt und am 27. Januar die große Cour vor Ihren Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtäten ftattfinden. Sodann werden drei Bälle im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes, ein Ball im königlichen Palais 
und ein Ball bei Ihren kaiſerl. und koͤnigl. Hobeiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin veranſtaltet werden. Ueber eine Ballfeſtlichkeit bei 
einem der boͤchſten Hofbeamten, ſowie den verſchiedenen Botſchaftern find 
entſcheidende Beihlüffe noch nicht gefaßt. — Wie auswärtigen Zeitungen 
gemeldet wird, erinnerte bei der Neujahrs⸗Gratulation der Kaiſer 
in dem Geſpräche mit den Generalen an den unlängſt verſtorbenen General 
v. Goͤben, „eine Zierde für die Armee, einen der genialſten Offiziere, die 
Preußen jemals gehabt hat“. Der Kaiſer bemerkte, es würde ihn ſehr er⸗ 
freuen, wenn recht bald ſich Jemand fände, der das thatenreiche Leben 
Goͤben's zur Darſtellung brächte, ihm zum Ruhm, den Zeitgenoſſen zur 
Ehre, der Jugend zur Nacheiferung. Auch der Marine gedachte der Kaiſer, 
dem Chef der Admiralität, General von Stoſch, für die rühmlichen An⸗ 
ſtrengungen im Intereſſe der deutſchen Seewehr dankend. „Und ich denke“ 
— ſo bemerkte der Kaiſer — „mein Enkel Heinrich wird auch ein tüchtiger 
Seemann werden“. — Auch die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin 
haben die Glückwünſche des Magiſtrats beantwortet. Die Schreiben lauten: 

„Nicht ohne ein wohlihuendes Gefühl der Befriedigung habe ich den 
Glüdwunſch des Magiſtrats empfangen, welcher das Unſerem Haufe im 


vergangenen Jahre beſchiedene verheißungsvolle Ereigniß beſonders freu 
begrüßt und gleichzeitig den Ausdeuck ſeiner Wünſche zu der e 


gem Ton und energiſcher Pinſelführung, andere wiederum verſchwom⸗ 
men und nicht ohne einen Anflug von Süßlichkeit. Unter den mittel⸗ 
alterlichen Architekturſtücken möchten wir dem Blatte „Wimpfen“, 
unter denen mit moderner Staffage „Landsberg“ den Preis ertheilen. 
Am vollendetſten aber von allen ſeinen derzeit ausgeſtellten Aquarellen 
(in die übrigens ſtark mit Gouache hineingearbeitet iſt), will uns der 
Aufbruch zur Parforcejagd auf dem Blatt „Weikersheim“ erfcheinen. 

Unter den figürlichen Darſtellungen gedenken wir vor allen des 
geiftvollen Architekten Grunert (Berlin), der in drei grundverſchle⸗ 
denen Compoſitionen ſein merkwürdiges Talent offenbart. So vor⸗ 
trefflich die Studien aus dem Berliner Aquarium auf dem Blatte 
mit dem Titel „H. 2. O.“ (chemiſche Formel für Waſſer) verwerthet 
find, fo drollig die über der Waſſerfläche liegende ſchmauchende Figur 
ſich ausnimmt, fo bizarr das harfenſchlagende Waſſerwelb, der ſehn⸗ 
ſuchtsvoll lauſchende Meergreis und die ganze erlauchte Corona von 
Kröten, Schlangen, Goldfiſchlein, fo geben wir doch, vielleicht nur 
weil wir gute „Beethovener“ find, der phantaſlevollen Illuſtratlon 
des Marſches „sulla morte d'un heroe“ den Vorzug. Phantaſtiſch 


Kindern der Welt wach. Am energiſchſten und lebendigſten zeigt ſich wirkt ſchon der broncene Sarkophag auf den 4 Ecken mit Raäucher⸗ 
Jacobs Talent vielleicht auf dem Blatt „Kaffeegarten“. Die durch pfannen und Poſaunenengeln oder richtiger Tuba blaſenden Victorlen 


das Blätterwerk der Laube auf die plaudernde Kaffeegeſellſchaft fallen⸗ 
den Lichter find geradezu unübertrefflich. 

H. Erdmann hat auf feiner „Partie aus dem Elſackthal bei 
Brixen“, weniger auf dem „Veſuv bei Abendbeleuchtung“, durch Tiefe 
und Sattheit der Farbe Lichteffecte erzielt, die beim erſten Anblick 
Zweifel in uns aufkommen laſſen, ob wir nicht doch am Ende Oel⸗ 
bilder dor uns haben. Warum aber dann nicht gleich zu der auf 
intenfivere Wirkungen berechneten Technik greifen? 

Aehnliche Ziele verfolgt E. Teſchendorf mit feinem „Motiv von 
Misdroy“, welches die Abendſtimmung am Strande nicht ohne Poefie 
wiederzugeben ſucht. 

Jedenfalls ſcheint uns Joſef Burda, deſſen zierliche Aquarell⸗ 
und Paſtellbildniſſe hier rühmlich bekannt ſind, das Weſen der Aqua⸗ 
relle richtiger begriffen zu haben. Seine kleine Landſchaft mit Kühen 
gleich links vom Eingang zählen wir zu den gelungenſten Kunſtwerken 
der ganzen Ausſtellung. Wie ſcharf und ſicher die Zeichnung, wie 
einfach und fein das Colorit! 

Auch unter den Landſchaften Buchwalds finden ſich einige be⸗ 
achtenswerthe Blätter. Allen andern voran ſcheint der Stuttgarter 
Robert Stieler die Gunſt unſeres Publikums im Sturm erohert 
zu haben. Er verſteht es wie kein anderer, intereſſante Motive aus: 
findig zu machen. Die künſtleriſche Behandlung derſelben iſt ſehr 
ungleich; ſchon der Grad der Ausführung tft bei ihm recht verſchleden. 
Einige Blätter find nur flott ſkizzirt, andere auf das peinlichſte bis in 
den letzten Winkel hinein ausgepinſelt, manche von wundervoll Eräftt- 


geziert. Zu Häupten des in ein ſchwarzes Bahrtuch gehüllten Helden 
find feine Rüſtungsſtücke aufgehäuft; auf dieſen kauert in lang herab 
wallendem rothen Mantel König Tod. Zur Seite des Sarges knleen ein 
Jüngling und eine Jung frau, etwa Sohn und Tochter des Heim: 
gegangenen; auch folgen ihm eine Menge Leldtragender. Vor 


gekleidet. 
jährigen Stiftungsfet der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde“ beſigt 
einen mehr als ephemeren Werth. 

Entſchledener auf Bildwirkung hin arbeitet Gehrts. Schon 
auf den durch reiche Compoſttlon ausgezeichneten Blättern „Conrad 
überbringt ſeiner Gemahlin Giſela die Leiche ihres Sohnes 1038“ 
und „Trauer der Elfen um ihren verfleinerten König Allwys“, einem 
Thema aus der nordiſchen Mythologie; noch kühner aber auf der 
durch ſchräg einfallende Sonnenſtrahlen ſeltſam beleuchteten „Vertrei⸗ 
bung der katholiſchen Prediger aus Hamburg“. Sehr anmuthig ſind 
ſeine belden kleinen Genrebilder „Nach der Sitzung“, der Rathsherr 
mit einem rothen Papageien ſplelend, und „Proſit“. 

Starbinad Empire Studie, „eine fipende Dame“, verbient un⸗ 
eingeſchränktes Lob, nicht minder ſein „Incrohable“ in Gouache. 
Beide Figuren find fo echt als möglich. Ste ſcheinen in der Luft 
ihrer Zeit groß geworden. Von Profeſſor Burgers (Berlin) ver⸗ 
ſchiedenen Reihen von Charakter⸗Figuren und Köpfen haben uns die 
öſterreichiſchen Soldatentypen am beſten gefallen. Sowohl die Skizzen 
zu den Glasbildern im Kurfürſtenkeller zu Berlin, als auch der Speiſe⸗ 
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m. 
Sarge ſchreitet ein alter ſtelzbeiniger Tambour in wunderliche Lumpen 
Auch Grunert's bekannte, wltzige „Tiſchkarte zum fünfzig 
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den Bermäblun Bfeier meines Enkels damit verbindet. Geneigt, darin 
von — en Beweis zu erblicken, daß die Bürgerſchaft ernſte wie 
ſrobe Stunden mit dem angeftammten Herrſcherbauſe zu durchleben bes 
ſtrebt iſt und gemeinſam mit dieſem des Allmächtigen reichen Segen auf 
unſere geliebten Enkel berabfleben wird, kann auch ich den Jabreswechſel 
ſich nicht vollzieben ſeben, obne bei dieſem Anlaß lebhaft zu empfinden, 
wie ich dem Wohle der Hauptstadt meine beſten Wünſche widme und 
derselben meine fürſorgende Mitwirkung und meine Theilnahme fteis 
bewahren werde. Berlin, den 3. Januar 1881. gez.: Auguſta.“ 

„Der Magiſtrat bat mich durch altgewohnten Neujahrsgruß und nicht 
minder durch die theilnebmenden Worte erfreut, welche er auch meinen 
Söbnen und ibrer, ſo Gott will, glücklichen Zukunft widmet. Ich will 
nicht unterlaſſen, mit meinem Danke den Ausdruck der aufrichtigen 
Wünſche zu derbinden, welche ich für die Hauptſtadt und ihre Bürgerſchaft 
bege. Berlin, den 3. Januar 1881. Victoria, Kronprinzeſſin.“ 

Aus Anlaß des 50jäbrigen Jubiläums der Zeitſchrift „Das Magazin“ 
(für die Lileratur des In⸗ und Auslandes) bat die Kaiſer in, eine der 
erſten Abonnenten jener Wochenſchrift, an den Herausgeber, Dr. Ed Engel 
in Berlin folgendes Cabinetsſchreiben zu richten gerubt: 

„Ibre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin baben mit lebhaftem Intereſſe 
Kenntniß Idavon genommen, daß „Das Magazin für die Literatur 
des In⸗ und Auslandes“ den Tag feines 50 jährigen Beſtehens gefeiert 
bat, und laſſen der Redaction aus dieſem Anlaß Allerhöchſtibren Glück 
wunſch und den Ausdruck beſonderer Anerkennung übermitteln.“ 

Ueber die Vorbereitungen zur Hochzeit des Prinzen Wilhelm 
melden Berliner Blätter: Prinz Wilhelm kam vorgeſtern Vormittag von 
Potsdam nach Berlin und fuhr direct zur Wagenfabrik von Kühlſtein nach 
Charlottenburg, wo er den für ſeinen Marſtall und ſpeciell für ſeine Hoch⸗ 
zeitsfabrt in Arbeit befindlichen Galawagen in Augenſchein nahm. — Aus 
Schleswig berichtet der „Hamb. Corr.“: „Die Nachricht, daß der bieſige 
Kloſterprobſt des adeligen St. Johanniskloſters, Baron v. Liliencron wieder⸗ 
bolt Audienz bei dem Kronprinzen in Berlin gehabt bat, findet daraus 
wie wir aus guter Quelle verſichern können, ihre Erklärung, daß derſelbe 
auserſehen ift, die Ebepakten des hohen Brautpaares feſtzuſtellen, Wir be⸗ 
merken dabei, daß früher feit Jabren der Gebeimrath Dr. Michelſen dieſe 
Function für die Auguſtenburgiſche Familie verſah. Derſelbe würde obne 
Frage auch diesmal dazu aufgefordert ſein, wenn nicht eine langwierige 
Krankheit ihn von allen derartigen Arbeiten abdielte. Nach der „Voſſ. Z.“ 
wäre die Uebertragung an den Baron v. Liliencron auf Wunſch des Ge⸗ 
beimratbs Michelſen erfolgt. — Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, wird Prinz 
Wllbelm nach feiner Vermählung, und zwar ſchon am 2. März mit feiner 
Gemahlin eine Reife nach England antreten, von wo er jedoch zum 22ften 
Marz, dem Tage, an welchem fein Kaiſerlicher Großvater das 84. Lebens: 
jahr vollendet, bierher zurüdtebren wird. — Die bon den Berliner 
Stadtverdrdneten an den Kaiſer aus Anlaß des Jahres wechſels ge: 
richtete Glüdwunſch⸗Adreſſe bat folgenden Wortlaut: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter Kaiſer und König! Allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr! Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen 
Allergnädigſt geruhen, zum beutigen Tage die innigen Glückwünſche der 
Vertreter der Bürgerſchaft Allerhöchſtihrer Haupt: und Reſidenzſtadt in ger 
wobnter Huld 1 Bei jedem Anlaß, der uns geſtattet, 
von dem ſchönen Vorrecht Gebrauch zu machen, unſerem Allergnädigften 
Landesherrn den Ausdruck unſerer unwandelbaren Treue, Ehrerbietung und 
Dankbarkeit entgegenzubringen, erneuert ſich in uns das Bewußtſein der 
Segnungen, welche die göttliche Gnade in der Erhaltung Eurer Kaiſerlichen 
Majeität uns und dem geſammten Vaterlande zu Theil werden läßt. Dem 
N Al und ſtarlen Regimente des geliebten Monarchen verdanken das Land 
und das Reich die Erhaltung des Friedens, die Entwickelung der Macht: 
ſtellung und des Anſebens, welche den Glanz des deutſchen Namens bis 
an die entlegenſten Gebiete der bewohnten Erde getragen haben. Getreu 
den geſchichtlichen Ueberlieferungen des Hodemollernſtammes, wachſen die 
erlauchten Enkel in ernfter und ſtrenger Uebung der Pflicht zu ihrem dohen 
Berufe empor; unter Mühen und Gefahren lernen fie in dem Eruſt des 
Dienſtes das volle Gewicht des Amtes kennen, das bereinft ihre ganze 

ingebung zum Heil des Vaterlandes erfordern wird. Glüdverbeihende 

ande werden das Lebensgeſchick des älteſten der erlauchten Enkel mit 
einer durch Charakter wie durch liebenswürdige Eigenſchaften des Herzens 
gleich ausgezeichneten Prinzeſſin aus einem alten deutſchen Fürſten 

eſchlechte verbinden und damit unter Gottes gnädigem Beiſtande die 

unſche und Hoffnungen des hoben Herrſcherhauſes wie des Landes ſegens⸗ 
reicher Erfüllung entgegenführen. Allergnädigſter Kaiſer und Herr! Nach 
den glorreichen Ereigniſſen, welche das Deutſche Reich unter feines ſieg⸗ 
reichen Kaiſers a. e e 0 Heldentbaten zu neuem Leben wieder 
aufgerichtet baben, weiß die geſammte Nation ſich Eins mit ihrem er⸗ 
babenen Herrſcher in dem Beſtreben, das herrlich begonnene Werk in 
ſteter Arbeit und Hingebung zu dauerndem und ſicherem Beſtande auz⸗ 
zugeſtalten. Alle patriotiſchen Herzen ſchlagen Ew. Kaiſerl. Majeſtät ent 
gegen, wenn der Heldenkönig, dem Gott mit der Fülle der Jahre die ge⸗ 


zettel in heraldiſcher Anordnung ſind ſchwer zu beurthellen, wenn 
man die Ausführung und Verwerthung der Originale nicht kennt. 

Von den Genrebildern erwähnen wir noch R. Werner's (Rom) 
prächtige ‚Ipinnende Obſthaͤndlerin“, von den Landſchaften Emil 
Haertel's (Eiſenach) ſaubere, ſtilvolle Seplazeichnungen „Wartburg 
und Eiſenach“ und „Bodethal und Roßtrappe“. 

Unter den zahlrelchen Blumenſtücken ragt kaum eines über die 
Ml.etelmäßigkeit empor; am geſchmackvollſten und zierlichſten erfchtenen 
uns die Blätter von Julie von d. Lage und J. Bonzelius (be⸗ 
ſonders das Mohnbouquet); aber auch unter den übrigen freundlichen 
Kindern des Lenzes und des Sommers ſprießt manches artige, kleine 
Talent. Einen feinen Sinn für ornamentale Composition bekundet 

Frau v. Woringen (Freiburg i. Br.) in ihrer Hauschronik mit theils 
farbigen, theils leicht angetuſchten Darftellungen der vier Jahreszeiten. 

Der beſchränkte Raum verbietet es uns, auf Julius Hübners, 
des Dresdener Directors, im 75. Lebensjahre ausgeführtes Leinewand⸗ 
fresco „Die dunkeln Mächte des Lebens“ näher einzugehen. Sein 
Sohn E. Hübner (Berlin) hat ein recht gutes, allerdings in feiner 
übermäßigen Glätte an den Vater erinnerndes Bildniß von zwei 
jungen Mädchen geliefert, Georg Petrotto, ein Schüler des Neſtors 
der Dresdener Schule, ein lebensvolles Portrait feined Meiſters. 

Wir werfen raſch noch einen Blick auf die neuen Ankömmlinge 
in dem großen Salon. Da fallen uns zunächſt zwei große heroiſche 
Gemälde ins Auge, von denen das eine ſeinen Gegenſtand der ger⸗ 
maniſchen, das andere der griechiſchen Heldenſage entlehnt hat. Aug u 


ft] Strahlen der ſinkenden Sonne vergoldet wird. 
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ſegnete Kraft ungeſchwächten Schaffens verliehen, Sein koſtbares Leben 
unentwegt nur dem Einen Dienſte weiht: dem Heile des Vaterlandes 
und des Reiches. Mit unſerem geliebten Kaiſerlichen Herrn erkennen wir 
und ſind wir durchdrungen von der Ueberzeugung, daß in dem ein⸗ 
trächtigen Zuſammenwirken aller Kräfte des nationalen 
Lebens, vor dem kein Unterſchied des Bekenntniſſes, kein 
Streit der Meinungen, kein äußerlicher Gegenſatz zufälliger 
Verhaältniſſe ee bat, das Ziel erreicht werden 
kann, welches in der Woblfabrt des Ganzen die Woblfahrt 
des Einzelnen umfaßt. Daß dieſe Eintracht, dieſer Friede 
und dieſe Hingebung zum Segen des Vaterlandes unter 
Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät weiſem Regiment alle 
Glieder des Vaterlandes immer lebensvoller durchdringen 
möge, das iſt vor Allem der innige Wunſch der Vertreter 
der Bürgerſchaft der Kaiſerlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Möge die Gnade Gottes auch im neuen Lebensjahre das tbeure Leben 
Ew. Kaiſerlichen Majeſtät, Ibrer Majeſtät der Kaiſerin und des ger 
ſammten Kniſerlichen Hauſes behülen und ſchirmen und unſeren geliebten 
Landesvater in rüſtiger Kraft und Geſundheit zum Heile Preußens und 
Deutſchlands erhalten für und für. In tieſſter Ehrfurcht verharren wir 
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte, treu⸗ 
geborfamfte Stadtverordnete zu Berlin. (gez.) Dr. Straßmann.“ 

Die Antwort des Kaifers haben wir bereits geſtern mitgetheilt. — 
Die in einzelnen Zeitungen in Bezug auf die angeblich bereits erfolgte 
Entſcheidung des Provinzial⸗Schulcollegiums in Sachen der Herren 
Jungfer und Förfter enthaltenen Angaben find nach der „Trib.“ aus 
der Luft gegriffen. Nach authentiſcher Mittheilung iſt den beiden ge⸗ 
nannten Herren jetzt erſt die Anklageſchrift zugegangen, und ſteht die Ver⸗ 
handlung im Plenum des Schulcollegiums erſt nach dem 20. d. M. bevor. 
— Der Magiſtrat hat beſchloſſen, wegen der neuerdings in der „Oſtend⸗ 
Zeitung“ vom 1. Januar 1881 enthaltenen Angriffe gegen den Stadt⸗ 
Syndicus Eberiy und die Stadtverordneten⸗Verſammlung einen neuen 
Strafantrag beim Staatsanwalt zu ſtellen. Außerdem wird der Magiſtrat 
durch das „Communalblatt“ eine kurze Darſtellung des Thatbeſtandes in 
der Dolfuß'ſchen Cement⸗Angelegenheit veröffentlichen. — Sechs große 
Volksverſammlungen, in denen Reſolutionen gegen die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung vorgeſchlagen werden ſollen, werden, wie der 
„Börſ.⸗Cour.“ meldet, im Verlauf der nächſten Wochen abgehalten werden. 
Die ſechs Verſammlungen werden in den ſechs Reichstags⸗Wahlkreiſen 
Berlins ſtattfinden, und zwar ſoll die erſte in dem Saale der Reichshallen 
abgehalten werden, und es werden bier die Abgeordneten Eugen Richter, 
Ludwig Löwe und Profeſſor Hänel ſprechen. Auch hört daſſelbe Blatt, 
daß eine Arbeiter⸗Verſammlung, von Arbeitern ſelbſt zufammenbgufen, zu 
gleichem Zweck im Saale der Berliner Flora im Laufe der nächllen Woche 
ſtattfinden fol. — Profeſſor Siemering iſt eben mit der Vollendung 
des Standbildes Gräfe's beſchäftigt, das im Charitégarten nächſt der 
Louiſenſtraße zur Aufſtellung gelangen ſoll. Die Reliefs an der Seite des 
Poſtaments werden in origineller Weiſe bergeftellt; der Künſtler hat ſich 
die Kranken, die zu dem berühmten Arzte ziehen, und die Geheilten, die 
fortgeben, zum Vorwurf genommen, die Reliefs werden in gebranntem 
und gemaltem Thon in Majolica⸗Manier ausgeführt, die dem Bildwerke 
ein ungemein lebensvolles Ausſehen verleiht. — Nach der Kreuz⸗Zeitung 
iſt der Berliner Landgerichtsrath Hollmann mit der Vorunterſuchung gegen 
Dave und Genoſſen, die des Hochverraths beſchuldigt ſind, betraut wor⸗ 
den. — Dinstag früh iſt plotzlich an einem Herzſchlag der in weiteren Krei⸗ 
fen bekannte Geh. Juſtizrath Pflüger, Mitglied des General⸗Auditoriats / 
geſtorben. Der Verſtorbene zeichnete ſich durch große Liebenswürdigkeit fei, 
nes Weſens und ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit im Amte aus. — Der Prediger 
Neßler iſt am 30. December vor dem Conſiſtorium erfhienen, um den 
ihm zuerkannten Verweis wegen der Kalthoff'ſchen Trauungs⸗Angelegenheit 
entgegen zu nehmen. — Die Feſtſchrift zur Jubelfeier des königl . 
Seminars enthält einige intereſſante ſtatiſtiſche Notizen, denen wir das 
Folgende entnehmen: Die Geſammtzahl der in das Seminar Aufgenomme⸗ 
nen betrug in den abgelaufenen 50 Jahren 958, von denen 702 als Lehrer 
entlaſſen wurden. Von den letzteren find 671 im Lehrerſtande verblieben, davon 
find 270 in den Berliner Gemeindeſchulen angeſtellt, während 401 auswärts 
thätig find. Von den in Berlin Thätigen bekleiden 41 das Amt eines Rectors 
an Gemeindeſchulen, 32 fungiren außerhalb des Gemeindedienſtes als 
Schul: und Inſtitutsvorſteher, 29 find an Vorſchulen angeſtellt. Die augen⸗ 
blickliche Zahl der Seminariſten beträgt 96. — Die bisherigen Directoren 
des Seminars waren: Dr. Ad. Dieſterweg 1832— 1850, Moritz Fürbringer 
der fpätere Stadtſchulrath, 1850 — 1852, Wilhelm Thilo 1853 —1869, Carl 


flatternde Mantel zeigen, dicht über der an den Felſen angeſchmiedeten 
Jungfrau Halt gemacht. In der hocherhobenen Rechten ſchwingt er 
ſein Schwert, mit der Linken ſtreckt er dem Seeungethüme das Ver⸗ 
nichtung blickende Georgonenhaupt entgegen. Andromeda ſchaut in 
ängſtlicher Erwartung zu ihrem Erretter empor. Insbeſondere der 
weibliche Körper verräth ein ernſtes Studium des Nackten, aber man 
merkt noch zu ſehr das „ausgezogene Modell.“ Diderot läßt einmal 
in einer ſeiner theoretiſchen Schriften über Malerei einen Maler beten 
„Lieber Gott, erlöfe mich vom Modell!“ Dieſen Wunſch empfehlen 
wir auch dem begabten Wiener Künſtler. 

Von Ferdinand Grafen Harrach bekamen wir ſämmtliche 
Bilder der letzten Berliner Kunſtausſtellung auf einmal zu ſehen. 
(Die Berliner Gemälde machen nur zum geringſten Theil die große 
Wanderung durch die öſtlichen Provinzen, die wir in unſerem letzten 
Berichte irrthümlich für alle nicht verkauften vorausſetzten.) Außer 


einem trefflichen Bildniß Varnbühlers und einem allerliebſten Ge⸗ 


mälde, auf dem eine kleine Ariſtokratin in hellblauem Kleidchen, den 
ſchlanken Hals mit einer Bernſteinkette geſchmückt, einen friſchen 
Roſenſtrauch in der Hand, über eine blumige Wleſe daherſchreitet, 
eine intereſſante Landſchaft mit Figuren „Abend am Thuner See.“ 
Links führt eine Treppe von der hochgelegenen Kapelle in die Dorf⸗ 
gaſſe hinab, welche den Mittelgrund des Bildes einnimmt. Junge 
Maͤdchen wandeln auf und ab, Bettler hocken am Rand der Straße, 
den Hintergrund bildet das felſige Hochgebirge, das von den letzten 
Für unſeren Ge⸗ 


von Heyden (Berlin) betitelt fein Bild „Wittichs Rettung“. Nach ſchmack faſt etwas zu viel Figuren links an der Bergeshalde, und ein 


dem volksthümlichen Epos „Rabenſchlacht“ hat Wittich Etzels junge 
Sohne erſchlagen und wird darum von Dletrich von Bern, deſſen 
Obhut jene kr © waren, auf den Tod über bie Halde gejagt; 
am Meeresſtrande, Wo er dem grimmen Verfolger nicht weiter zu ent- 
fliehen vermag, nimmt eine den Wogen entſteigende Meerminne, 
Wachild ſich des hart Bedrängten an. Diefen Moment hat der 
Künftler dargefellt. Die Gruppe des Meerweldes und des verfolgten 
Recken, der ſeinen Schimmel in die ſchäumenden Wogen geſprengt 
hat, iſt kräftig und von edlem Schwunge der Linien. Dietrichs bäu⸗ 
mender Rappe tft auch äußerſt lebendig gezeichnet, aber der Kopf des 
wüthenden Verfolgers ſcheint uns zu modern: man meint, ein Huſaren⸗ 
zittmeifter mit wohlgepflegtem Haar und Barte habe zu dieſer Helden⸗ 
geſtalt Modell geſeſſen. Das grün, blau und violett ſchimmernde 
Gewand der Wachild iſt ſehr virtuos gemalt, das ſchroffe Felſenſchloß 
am Meere ein Zuſat des Malers, um den heroiſchen Charakter der 
Landschaft zu erhöhen. 

Weicher, aber auch harmoniſcher in der Farbe iſt Guſtav 
Wertheimer's (Wien) „Andromeda und Perſeus.“ Perſeus hat, 


zu keckes Spiel mit Farben, beſonders mit dem verſchiedenartigen 
Roth der Malven, Klatſchroſen, des wilden Weines ꝛc.! Die vlo⸗ 
letten und grünen Farbentöne dieſes im übrigen ſo ſchoͤnen Gemäldes 
beſitzen einen unheimlichen, faſt giftigen Glanz. N 
Eine vortreffliche kleine Arbeit von James Marſhall, Pro: 
feſſor an der hieſigen Kunſtſchule, führt den Titel „Melancholie.“ In 
dem Inneren einer kleinen Dorfkirche ſehen wir rechter Hand noch 
ein Stück von der Kanzel, links die Empore, die mit vergilbten 
Kränzen behangen iſt; an einem Pfeiler lehnt ein tragbares Cruclfix. 
Im Hintergrund ſteht ein Altar mit dem Bild des Gekreuzigten, vor 
der Kanzel eine Todtenbahre; Stricke und alte Tücher ſind darüber 
gebreitet. Der alte Todtengräber, das einzige lebende Weſen in dem 
oͤden, langſamer Zerſtörung verfallenen Raume wankt, felber eine 
Ruine, mit Hacke und Spaten beſchwert, dem kleinen Thore zu, das 
hinaus auf den Friedhof führt. Durch die Oeffnung treibt ein 
rauher Winterſturm wirbelnde Schneeflocken und dürre Blätter in 
das verfallene Kirchlein. Das ganze Bild athmet Einſamkeit und 
Trauer. Die Zeichnung der Architektur, ſowie des alten Mannes iſt 


ſoeben noch im Fluge, wie die empor geworfenen Beine und der J ſicher und fertig, die Farbe kräftig und vornehm. 


r 


Schneider, der jetzige Ged. Ober⸗Reg. Rath 1870-1873 und Carl Schultze 
1873 bis jetzt. 

[Zur Reichstagsnachwahl in Weimar.] Die „Volks + Big.” be⸗ 
richtet: Für die durch den Tod des freiconſervativen Abgeordneten von 
Schwendler nothwendig gewordene Erſatzwahl zum Reichstage wird der 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath a. D. Aus feld in Jena zum Candidat aufs 
eſtellt werden, Ausfeld gebörte bereits als Vertreter für Gotha dem 
Reichstage 1867—1871 und 1874—1877 an. Ausfeld, welcher zur Forte 
ſchrittspartei gehört, it in gam Thüringen derart bekannt und atıgejeben, 
daß demſelben vermutblich auch viel Stimmen don Liberalen außerhalb 
der Fortſchrittspartei zufallen werden. Auch in Gotha war er feiner Zeit 
Candidat der geſammten Liberalen. 

[Parteitag der Seceſſioniſten in der Provinz Sachſen.] 
Der liberale Wahlverein in Halle hat bekanntlich die Initiative zur Orga⸗ 
niſation der liberalen Partei in der Provinz Sachſen ergriffen und die An⸗ 
regung zur Abhaltung eines Parteitages gegeben. Mie in der Donnerstag⸗ 
Sitzung deſſelben mitgetheilt werden konnte, iſt die Mehrzahl ver liberalen 
Abgeordneten der Provinz Sachſen geneigt, die Einladung zu dieſem Partei⸗ 
tage ergeben zu laſſen. Da jedoch noch mancherlei Unterhandlungen ge⸗ 
pflogen werden, ſo iſt der Termin für die Verſammlung noch unbeſtimmt. 


[Die kirchliche Lage in Preußen.] Die neueſte Nummer der 
„Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“ reproducirt einen Vortrag des freiſiunig 
proteſtantiſchen Theologen Dr. Websky über die kirchliche Lage in Preußen, 
der alle für die rückläufige Bewegung in der evangeliſchen Kirche bezeich⸗ 
neuden Erſcheinungen zu einem Gejommibilde zuſammenfaßt. In klaren 
Umriſſen wird gezeichnet, wie ſeit dem Sommer 1877 die kirchliche Reaction 
immer kühner ihr Haupt erhoben bat und wie verderblich auf allen Ge⸗ 
bieten Intoleranz und Zelotismus ſich geltend machen. Mit bitterem Ernſte 
wird darauf bingewieſen, daß der bierarchiſche Geiſt jo erhebliche Fort⸗ 
ſchritte in bewußter und unbewußter Nachabmung römiſcher Maximen und 
byzantiniſcher Praxis gemacht habe, daß Preußen ſeinen alten Ruhm, der 
ſtarke Hort des Proteſtantismus auf dem Continente zu fein, nunmehr bes 
graben könne. — Es iſt allerdings weit gekommen, wenn Vertreter der 
Ortbodoxie es auszuſprechen wagen, liberale Tbeologen ſeien ebenſowenig 
kathederberechtigt, als Juriſten, die den Diebſtabl billigten oder in ihrem 
Haſſe gegen öffentliche Bevorzugung chriſtlicher Freiſinnigkeit erklären, man 
müſſe mit den Liberalen kurzen Proceß machen, eher könne man vorſichtig 
zurückhaltende Prediger dulden, auch wenn fie Atheiſten wären. Wir 
können an dieſer Stelle auf die beachtenswerthen Ausführungen Dr. Websky's 
nicht näher eingehen; für uns ſind ſie ein neuer Beweis, in welcher engen 
Verbindung politiſche, wirtbſchaſtliche und kirchliche Reaction zu allen Zeiten 
ſteben. Ein Liberalismus, der ſich auf einem dieſer Gebiete der Enkwicke⸗ 
lung der Dinge gegenüber gleichgiltig verhält und nicht auf jedem beſtimmte 
klare Stellung nimmt, verliert leicht auch auf einem der anderen den feſten 
Boden unter den Füßen. Wohl nebmen augenblicklich die wirthſchaftlichen 
Fragen die größte Aufmerkſamkeit in Auſpruch, aber es darf nicht außer 
Acht bleiben, daß auch die kirchlichen Verhältniſſe bei den nächſten Wahlen 
eine große Rolle ſpielen werden. Möge es ſich dann entſcheiden, daß das 
preußiſche Volk, dem ein unvergeſſenes Fürſtenwort zur heiligen Pflicht ges 
macht bat, „alle Heuchelei, Scheinheiligkeit, kurz alles Kirchenweſen als 
Mittel zu egoiſtiſchen Zwecken zu entlarven, wo es nur möglich iſt“, es auch 
beute noch als ſeine Aufgabe begreift, die geiſtige Freideit aufrechtzuerhalten, 
wie es auf der Bahn zur Wiedererringung der äußeren Größe Deutſch⸗ 
lands vorangegangen iſt. 

[Die Milliarden⸗Märchen der Conſervativen.] Das „Berl. 
Tagbl.“ ſchreibt: Wenn die Gegner der liberalen Finanz- und Wirthſchafts⸗ 
politik ihren böchſten Trumpf ausſpielen, wenn ſie alle Vorwürfe in Eins 
zuſammenfaſſen wollen, fo erinnern fie an die fünf Milliarden der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegscontribution, deren Verſpurloſung fie ols ein Werk der libe⸗ 
ralen Aera hinſtellen. Es feblt nicht viel, ſo betrachten ſie den Gewinn 
der fünf Milliarden als eine Art Nationalunglück. Die Unfaß barkeit dieſer 
Summe machte fie ganz beſonders geſchickt, als die geheimnißvolle Urſache 
für alle möglichen offenbaren Schäden ausgegeben zu werden, als Schlagwort 
u dienen für alle moglichen fehlenden Begriffe. Die Milliarden ſchufen die 

eberproduction, die Milliarden ſchufen den Gründerſchwindel, die Milliarden 
führten zum Krach, die Milliarden, welche Deutſchland erbielt, machten Deutſch⸗ 
land berarmen, die Milliarden, welche Frankreich bezahlte, ließen Frankreich üppig 
gedeihen! Und nachdemſſie alles Unheil in reichſtem Maße gehäuft, waren die 


Milliarden verſchwunden! Wer die betäubende Macht des Schlagwortes kennt, 


wird nicht erſtaunt fein, daß ſchon in den Jahren, in welchen noch die ver⸗ 
fügbaren Reſte der Milliarden die Budgets der Einzelſtaaten erleichterten, 
die Fabel fait widerſpruchsloſen Glauben fand, daß namentlich Herr Camp⸗ 
bauſen durch Tilgung preußiſcher Staatsſchulden, durch Bezablung preu⸗ 
ßiſcher Obligationen das Pripatcapital gezwungen babe, Anlage in ſchwin⸗ 
delbaften Gründungen zu ſuchen. Die gsi ſagt es, die Gegner der libe⸗ 
ralen Finanzpolitik wiederholen es, die Feinde Camphauſens behaupten es, 
an dem gefallenen Minifter ibren vorſichtigen Muth erprobend, mit durch⸗ 
dringender Stimme — in Wahrheit beläuft ſich der ganze Betrag der 
außer der Reibe und obne Verpflichtung getilgten preußiſchen Staatsſchul⸗ 
den auf 78,564,358 Mark, das iſt rund 1% Procent der geſammten fran⸗ 
zöſiſchen Kriegscontribution, welche ſich einſchließlich der Zinſen und der 
Kriegsſteuer von Paris und anderen Departements auf 4,454,122,423 Mk. 
belief! Es läßt ſich ja darüber ſtreiten, ob es nicht vielleicht noch beſſer ge⸗ 
weſen wäre, auch dieſe 78 Millionen Staatsſchulden nicht zu kündigen. 


Mehr auf ſtarke Nerven berechnet iſt Knut Eckwall's „Will 
komm“, ein Bild von grauenhaftem Naturalismus. Uebrigens ſoll 
nicht geleugnet werden, daß es ſehr gut gemalt und daß die junge 
Mutter vorzüglich auf der hellen Luft profilirt iſt. 

Ein Kunſtwerk voll Poeſte bewundern wir in Eduard Fiſcher's 
(Berlin) „Abenddämmerung“, man glaubt zu fühlen, wie einem die 
feuchte, kühle Abendluft von der See her entgegenweht. Und wie 
geſpenſtiſch drohen die dunkelen Silhouetten der Pappeln! 

Die neuen Bilder des kleinen Salons ſollen das nächſte Mal den 
Reigen eröffnen. Franz Sternbald. 


„Carmen“ von Georges Bizet. 

Unfer Stadttheater wird nächſteng — wie wit hören, ſchon in 

dieſer Woche, die hier bisher noch nicht gegebene Oper „Carmen“ zur 
Aufführung bringen. 
Die Breslauer Theaterfreunde werden dies anderwärts berelts zum 
beliebten Repertoirſtück gewordene Werk ſchon mit Spannung erwartet 
haben, ein kurzer Vorbericht über daſſelbe dürfte darum den Leſern 
dieſes Blattes nicht unintereſſant fein und zugleich der Novität ſelbſt 
bequemeren Eingang vermitteln. ; 

Die Handlung der Oper iſt nach Prosper Merimse's gleichnamiger 
ſpaniſcher Novelle bearbeitet. In letzterer iſt Carmen (ſpaniſcher 
Taufname, zu deutſch: Garten), wie fi) Hieronymus Lorm in feinem 
kürzlich an dieſer Stelle veröffentlichten, geiſtvollen Eſſap über den 
berühmten franzöſiſchen Novelliſten ausſpricht, „ein verlornes Weib, 
unter dem verwildertſten Banditen und Zigeunervolk aufgewachſen 
und dazu abgerichtet, Reiſende in eine Mordergrube zu locken. Sie 
hat niemals Gelegenheit gehabt, den Unterſchied von gut und böfe 
kennen zu lernen und verübt daher das Laſterhafte mit Holdſeligkelt, 
man moͤchte fagen, mit Unſchuld. Es kommt aber eine Situation, 
in der fie mit ſolchem Heroismus ſtirbt, daß ſich in die wenigen 
Augenblicke des Todes die Größe und die Schönheit zuſammen⸗ 
drängen, von welchen das Leben dieſes Weibes hätte ausgefüllt ſein 
konnen.“ 

Die Librettiſten mußten auf eine vollſtändige Wiedergabe aller 
pſpchologiſchen Feinheiten des Romancters verzichten; ihre Heldin iſt 
jedoch den Hauptlinien der Zeichnung nach derſelbe intereſſante und 
mit Conſequenz durchgeführte Charakter geblieben, nicht minder der 
männliche Träger der Handlung, Don Joſé, der junge Brigadler, 
das unglückſelige Opfer des gefährlichen Weibes. Der Inhalt des 
Tertbuches iſt der Hauptſache nach folgender: Carmen hat mit ihren 


Mitarbeiterinnen in einer Cigarrenſabrik zu Sevilla blutige Händel 


gehabt. Don José, feit zwei Tagen beim Regiment und ihrer zum 
erſten Male anſichtig, erhält von ſeinem Lieutenant den Befehl, ſie 
ins Gefängniß zu liefern, läßt fie aber, bezaubert und willenlos ges 
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Herr Campdauſen war als preußiſcher Finanzminiſter ganz gewiß berech⸗ 
ligt, für 78 Mill. Mark Staatsobligationen in einem Augenblick zurüdzu 
kaufen, in welchem der preußiſche Staat allein einen Kriegsſchatz von 90 
Millionen Mark zu freier Verfügung erhielt. So lange der Staat nicht 
unkündbare Rentenſchulden contrabirt, und das balten wir für einen Vor⸗ 
zug, ſo lange muß er auch von dem Rechte der Kündigung nach Maßgabe 
der Staatseinkünfte Gebrauch machen können und Gebrauch machen, Wir 
verkennen nicht den Unterſchied 2. privatem und Staatsbetrieb, aber 
dieſer Unterſchied kann unſerer Auffaſſung nach nicht ſo weit gehen, daß 
wir das Abſtoßen von Schulden, bei Erſterem zugeſtandenermaßen ein Vor⸗ 
zug, bei Letzterem tadelnswerth finden möchten. Das öffentliche Vertrauen 
ermöglicht es dem Staate, in der Schuldentilgung unter Umſtänden ohne 
Gefährdung ſeines Credites zu pauſiren; aber wir haben es immer nur 
für eine unbeabſichtigte Selbſtironie gehalten, wenn die bei einem Privaten 
ohne Zweifel für unſolide 485 ſyſtematiſche n der Schulden: 
zablung bei einem Staate als Conſolidirung der Schuld bezeichnet wurde. 
Ebenſo iſt es Fabel, daß die Milliarden verſchwunden m: und nur noch 
wirtbſchaſtliche Trümmer ibre Spuren verralhen. Der Reichsinvaliden⸗ 
fonds allein beanſpruchte 561 Millionen Mark, deren weitaus größter Theil 
noch intact vorhanden iſt; im Juliusthurm zu u Spandau lagert der Reichs⸗ 
kriegsſchatz im Betrage von 120 Millionen art; der Reichsfeſtungs bau⸗ 
fonds wurde mit 216 Millionen Mark votirt, von denen die Mehr⸗ 
zahl beftimmungsgemäße Verwendung gefunden bat; der Reichstags⸗ 
gebäudebaufonds zählt heute noch gegen 30 Millionen Mark; etwas 
über 30 Millionen Mark bilden fortgeſetzt den Betriebsfonds der 
Reichskaſſen; nahe an 7 Millionen Mark wurden für wiſſenſchaftliche und 
verwandte Zweck ausgegeben, und 260 Millionen wurden im Vorhinein 
für die Bahnen in Elſaß⸗Lothringen berauggabt. — Hier haben wir rund 
fünf Viertel Milliarden Mark, etwa 27% Procent der geſammten Kriegs: 
„contribution, die noch baar oder in Werthpapieren oder in anderen Werth⸗ 
objecten vorbanden find, welche freilich nicht alle zinstragend productiv find, 
von denen aber kein Partikelchen als abſolut unproductiv veranlagt bezeichnet 
werden kann. — Eine Hauptfabel iſt es ferner, daß die Milliarden dem 
deulſchen Reiche etwa als r nach Abſchluß der Kriegsrechnung 
geblieben wären. Von den 4454 Millionen Mark franzöſiſchen Geldes 
wurden vielmehr 3511 Millionen, das iſt über 80 Procent, zur Deckung der 
deutſchen Kriegsausgaben, der indirecten, wie der directen, derwendet. Der 
Reichsinvalidenfonds bedeutet nur die Deckung der Schuld, welche unſeren 
Kriegsinvaliden gegenüber auf uns laſtet; die Retabliſſements der Armee, 
die Erneuerung der Magazine, der Ausbau der Feſtungen, die Dotationen 
der Miniſter und Generäle, — alle dieſe Forderungen wurden auf die 
Milliarden angewieſen und — 22 Vertheilung an die Einzelſtaaten nur 
eiwa 707 Millionen Mark übrig. Der preußiſche Antheil bieran betrug 
in ſieben Jahren 352,145,050 art, das iſt mehr, als Preußen im gleichen 
Zeitraume an Matricularumlagen dem Reiche zugeführt hat. Der Löwen⸗ 
antheil von dieſen 352 Millionen fand mit 210 Millionen Mark Verwen⸗ 
dung im Bahnbau, 78% Millionen wurden, wie bereits erwähnt, zur Til: 
gung von Staatsſchulden verbraucht, 56 Millionen dienten in zwei Jahren 
zur Herſtellung des Gleichgewichts im Budget, bezi 1 zur Deckung 
extraordinärer Ausgaben, und der Reſt von 7 Millionen vertheilt ſich auf 
die Erwerbung und Einrichtung des Zeughauſes, ſowie auf die Entſchädi⸗ 
gung des Kron⸗Fideicommißfonds. — Wir erwähnten ſoeben, daß von den 
Milliarden noch nicht zwanzig Procent an die Einzelſtaaten abgeführt wui- 
den, daß aber der preußiſche Antheil ſelbſt an dieſen zwanzig Procent noch 
erheblich den Betrag der in B Jahren von Preußen aufgebrachten Ma⸗ 
tricularumlagen überſtieg. Dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß Preußen 
in die Lage kam, für Unterrichtszwecke weit höhere Summen auszugeben, 
als bis dahin möglich geweſen war. Der Cultusetat hat ſich ſeit 1870 in 
den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben mehr als verfünffacht, er 
bat ganz allein für Neu⸗ und Erweiterungsbauten an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten, für Zwecke der Kunſt und A Keen über 62 Millionen Mark 
in Anſpruch genommen. — Daß dieſe Ausgaben als perſchwenderiſch cha⸗ 
rakteriſirt werden, können wir nicht zugehen vielmehr follte in dieſer Rich⸗ 
tung noch mehr gethan werden. — Reſumiren wir alſo: Die Milliarden 
ſind weder verſchwunden, noch vergeudet worden, ſie haben vielmehr in 
demjenigen kleineren Theile, der nach Abzug der militäriſchen Bedürfniſſe 
noch zur Verſügung blieb, angemeſſene und vielfach ſegensreiche Verwen⸗ 
dung gefunden. 


Jancd⸗ Gerücht.] Der 2 Ac “ ſchreibt man: Die umlaufen⸗ 
den Gerüchte, daß Staatsſecretär von Schelling Nachfolger Simſon's als 
Präſident des Reichsgerichts werden ſollte, find durchaus grundlos. 


[Militäriſches.] Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Mannſchaften der 
Feld⸗ Artillerie» Regimenter der deutſchen Armee, die die Geſchütze zu be⸗ 
dienen baben, werden, dein Vernehmen nach, mit einem neuen Seitengewehr] A 
bewaffnet werden. Daſſelbe iſt bedeutend länger als das alte und ein 
Tbeil der Handfaſſung it von Guttapercha; die königlich ſächſiſchen Feld⸗ 
3 9 Regimenter Nr. 12 und 28 baben die neue Waffe bereits eins 

geführt. 

[Perſonai⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 
ſind: der Amtsrichter Raſch in Bockenem als Landrichter an das Land⸗ 
5 ericht in Kiel und Bröſel in Artern an das Amtsgericht in Delitzſch. — 

er Amtsrichter Mantell in Goldberg i. Schl. iſt in Folge ſeiner Zulaſ⸗ 

. N Rechtganwaltſchaft aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. — Der Amis: 
— Wrath Witte ock in Wandsbeck iſt geſtorben. — In der Liſte der 


macht von ihrer daͤmoniſcher Schönheit und herausfordernden Koketterle, 
unterwegs entſchlüpfen. Der Sergeant wird zur Strafe degradirt und 
eingeſperrt. 

Nach wiedererlangter Freiheit ergiebt er ſich ihr vollſtändig, deſertirt 
und zieht mit ihr, obgleich des jungen Glücks bald verluſtig, grauſam 
gequält und verrathen, aber unfähig, ſich dieſen Banden zu ent⸗ 
winden, als Mitglied einer Schmugglerbande in die Wildniß der 
Grenzgebirge. Vergebens ſucht ein junges Bauernmädchen, Mleasla, 

von ſeiner Mutter ihm zur Braut beſtimmt, ihn dieſem Leben zu 
entreißen; eine neue Liebe Carmen's facht ſeine Elferſucht zu hellen 

Flammen an; voll raſender Begier, ſeine Qual ſo oder ſo zu enden, 
fordert er Carmen auf, dem Torreador, ſeinem Nebenbuhler, zu ent⸗ 
ſagen und mit ihm, Joſé, dem gefährlichen Treiben fernab, einem 
einfam = friedlichen Leben zuzufliehen. Sie aber weiſt ihn höhniſch 
zurück und ſchleudert ihm das Verlobungspfand, den Ring, in's 
Geſicht. Wie von einem Scorplonſtich verwundet, kennt er ſich nun 
ſelbſt nicht mehr und ſtößt ihr in dem Moment, da fie dem fiegreichen L 
Stierkämpfer zujubelnd in die Arme ſtürzen will, den Dolch in 
die Bruſt. 

Wir enthalten uns heut jeden Urthells über dieſe Handlung; daß 
fie auf alle Fälle Höchft ſpannend iſt, wird man nicht verkennen. Die 

vler Acte, in denen fie ſich entwickelt, find Bilder von getreu national: 

ſpaniſcher Färbung. Ein öffentlicher Platz zu Sevilla mit bunt be⸗ 
wegtem Volks⸗ und Soldatenleben im erſten; darauf das Interieur 
einer einſam gelegenen Kneipe, Schleichhändlern und Dirnen ein be⸗ 
liebter Rendezvous ort, fortwährend belebt durch Kommende und Gehende 
in geheimnißvollem Treiben; im dritten wilde Schluchten der anda⸗ 
luſiſchen Berge zu finſterer Nachtzeit, zuletzt endlich der Platz vor der 
Arena für Stiergefechte zu Cordova, auf ihm die dem Einzug der 
Kämpfer zuſauchzende Menge. 

Die Muſik dieſer Oper iſt eine durch Geiſt, vielleicht beſſer geſagt 
Esprit und echt muſikaliſch⸗dramatiſches Talent hervorragende Pro: 
duction, immer anregend und fein, auch durch Formengewandtheit 
bei knappem und treffendem Ausdruck feſſelnd. Sie darf als eines der 
beſten Werke nach Auber gelten und bezeichnet thatſächlich ſeit Ambroiſe 
Thomas' neun Jahr älterer „Mignon“ den bedeutendſten Erfolg 
der Pariſer Opéra comique. Der Componiſt, Georges Bizet, 
eln Schwiegerſohn Halévy's und Schüler von A. Thomas, war 
als Haupt der neueſten, muſikaliſchen Schule in Frankreich hoch⸗ 
angeſehen. Er ſtarb, wenig über dreißig Jahre alt, 1875 plötzlich. 
Drei Monate vorher war ſeine „Carmen“ das erſte Mal aufgeführt 
worden. Als ſein erſter entſchiedener Erfolg, nach manchen weniger 
glücklichen Verſuchen auf anderen muſikaliſchen Gebieten, leitete: 
fie den freudig Hoffenden gewiß noch höheren dramatiſchen Zielen zu 
da mußte ein vorſchnelles Ende die verheißungsvolle Laufbahn ſo 
jäh unterbrechen. Carl Polko. 
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Rechtsanwälte find geloͤſcht: die Rechtsanwälte Walter in Breslau 
bei dem N daſelbſt und Schultz in Bromberg bei dem 
Landgericht daſelbſt. — Dem Rechtsanwalt und i Nebe in Zeitz iſt in 
feiner Eigenſchaft als Notar der Wohnſißz in Naumburg a. S. angewieſen. 
— Der Rechtsanwalt Lebmann in Köln iſt geſtorben. — Zu Gerichts 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendarien Lenz im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Marienwerder, Sim onſon im Bezirk des Kammergerichts und 
Funcke im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm. 


1 che Chronik.] Anregungen von Seiten des Reichskanzlers 
in Leipzig, wie ſeit Jahren in Berlin und e auch in Hamburg, 
den ſocialdemokratiſchen Agitationen mit der Verhängung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes zu begegnen, ſollen bekanntlich bei der fache Regie⸗ 
rung nicht gerade auf einen fruchtbaren Boden gefallen ſein. Indeß i 
doch vielleicht die ſchärfere 1 der Fremdenpolizei in Leipzig 
darauf zurückzuführen. Das Polizeiamt der Stadt bat noch am letzten 
Tage des alten Jahres amtlich bekannt gemacht, daß jeder ankommende 
Fremde, welcher in Leipzig übernachtet, am Tage ſeiner Ankunft, und wenn 
dieſe erſt in den Abendſtunden erfolgt, am anderen Tage Vormittags von 
ſeinem Wirthe bei dem Fremdenbureau der Polizei anzumelden iſt, diejeni⸗ 
gen Fremden aber, welche länger als drei Tage ſich in Leipzig aufhalten, 
einen Anmeldeſchein zu löſen haben. — Von den Stadtverordneten in 
Halle wurde die Betbeiligung an dem Geſchenk der Städte zur Hochzeit 
des Prinzen Wilhelm mit der Maßgabe beſchloſſen, daß die — 17. — 
der Städte nach der Einwohnerzahl repartirt werden ſollen. — In Sachen 
der für die Ergreifung des Jander ausgeſetzten Belobnung berichtet die 
„Kieler Ztg.“ weiter: Nachdem die Kieler Polizeibehörde die Forderung 
der Firma Samſon u. Co. in Berlin auf Herausgabe der einbebaltenen 
Belohnung von 5000 M. abgelehnt, habe die genannte Firma ſich nun⸗ 
mehr Beſchwerde führend an die kgl. Regierung zu Schleswig gewendet. — 
In Altona traf am Mittwoch der Oberpräſident der Pꝛovinj Schleswig: 
Holſtein, Herr Steinmann, ein. Den „Hamb.⸗Nachr.“ zufolge liegt ſeiner 
Anweſenheit der Wunſch nach Informirung betreffs der wegen des kleinen 
Belagerungszuſtandes in Altona getroffenen Maßregeln zu Grunde. — Im 
„Leipz. Tagebl.“ finden wir nachſtehende Mittbeilung aus Altenburg: 
„Vor Kurzem ist bei einem der „Neuen Altenburger Zeitung“ naheſtehenden 
hieſigen Rechtsanwalte eine en nach verbotenen Schriften, jedoch 
obne Etfolg, vorgenommen worden.“ Wahrſcheinlich bezieht ſich die Notiz 
auf einen bejahrten Anwalt, der ſeit 30 —40 Jahren der demokratiſchen 
Partei angebört bat, niemals aber zu den Socialdemokraten Saab wurde. 
Beil der letzten Reichstagswahl war er für die Candidatur Kämpffer ſehr 
thätig. — Aus Hannover berichtet die „Germania“: Am Neujahrs morgen 
wurden von dem deutſch⸗hannoverſchen welfiſchen Club in Hannover zwei 
Gratulations⸗Demonſtrations⸗Telegramme nach Gmunden an den Herzog 
von Cumberland ꝛc. und an die Königin Marie aufgegeben, Abends aber 
mit dem Bemerken zurückgeſtellt, daß die Telegramme nach $ 1 der Tele⸗ 
neren zur Beförderung nicht geeignet ſeien. Offenbar iſt hier 
925 J. gemeint, wonach der Verwaltung das Recht zuſteht, 5 ganz 
oder zum Theil gewiſſe Correſpondenzen von der 9 Bi 25 — 
Die Socialdemokraten, die kürzlich in Frankfurt a. M., in Darm⸗ 
ſtadt und in Mannheim verhaftet worden ſind, wurden, dem — — 
nach, ſämmtlich nach Leipzig übergeführt. Es u. im Ganzen 15 an den 
oberſten Gerichtsbof abgeliefert worden. — In Würzburg bat am 3 ten 
Januar Prof. Dr. Wislicenus, einer unſerer bedeutendſten Hochſchul⸗ 
lehrer der Chemie und trefflichſten Redner, feine Rectoratsrede 1 
und in derſelben, wie wu 15 dort berichtet wird, in 1 eiſe die 
Sache der Realſchulen, d. h. die Zulaſſung der Rea . zu 
den Facultätsſtudien, AT Re Sobald die Rede im Druck erſchienen iſt, 
behalten wir uns vor, auf dieſelbe zurückſukommen. — Aus Straßburg 
bringt die „Magd. Zig.“ das nachfolgende Schreiben: Großes Aufſehen 
erregt der Umſtand, daß der hieſige Polizeidirector v. Saldern auf längere 
Zeit Urlaub erhalten bat, nach deſſen Ablauf, wie man ſagt, die Stelle 
anderweit beſetzt werden würde, und daß zwel Generale, der Gouverneur 
von Straßburg, Generallieutenant v. Schkopp, und der Commandant, Generals 
major Bauer, ihren Abſchied erhalten haben oder demnächst erhalten we 
Man bringt dieſen Perſonenwechſel in Verbindung mit jenem Vorfall, 
welchem die bieſige Feuerwehr mit einem Trupp Soldaten Nee 
Es erfolgte nämlich alsbald nach dem Ereigniß eine angeblich auf Veran⸗ 
laſſung des Gouverneurs erlaſſene Verordnung des Polizeidirectors, Der 
durch der Feuerwehr das Abbalten öffentlicher Umzüge verboten wurde, in 
Folge deſſen bekanntlich ſämmtliche Offiziere der F ihr Amt nieder⸗ 
legten. In einem Theile der altdeutſchen Preſſe wird wahrſcheinlich die 
Sache ſo dargeſtellt werden, als ob der Statthalter aus Nachgiebigkeit gegen 
die eindeimiſche Bevölkerung drei Beamte geopfert habe. Wir können dieſer 

Auffaſſung nicht beitreten, glauben vielmehr annehmen zu müſſen, daß der 
eigentliche Grund tiefer liegt. 


Dresden, 7. Jan. [Zur Affaire Friefen- ‚Grenz: 
boten.] Als in jüngſter Zeit die „Grenzboten“ den bekannten ebenſo 
plumpen als gehaͤſſigen Ausfall gegen die Politik Sachſens im Jahre 
1870 und ihren damaligen Vertreter, den Staatsminiſter a. D. Frhrn. 
v. Frieſen, gebracht hatten, beeilten ſich die Berliner Dffictöfen in 
anerkennenswerther Weiſe, die alsbald durch Hrn. v. Frieſen ver⸗ 
öffentlichte Abfertigung der Grenzboten⸗ ihrem ganzen Umfange nach 


abdrucken zu laſſen. Den „Grenzboten“ gegenüber erſchlen indeß 


dieſe Genugthuung nicht vollſtändig ausrelchend, da dieſe Zeitfchrift | 


ſelt geraumer Zeit in dem Rufe ſteht, ſogenannte inſplrirte Mit⸗ 
thellungen zu bringen, die auf eine ſehr einflußreiche Stelle zurück⸗ 
geführt werden. Um ſo erfreulicher iſt daher die jetzt bekannt werdende 
Thatſache, daß der hieſige preußiſche Geſandte, Graf Doͤnhoff, ſofort 
nach dem Erſcheinen des betreffenden „Grenzboten“⸗ ee auf Grund 
eines amtlichen Auftrages ſich unſerer Regierung gegenüber dahin 
ausgeſprochen hat, man erinnere ſich höchſten Orts in Berlin mit 
großer Freude, daß vor und bei Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges König Johann, die Regierung und das Volk von Sachſen 
ohne einen Augenblick des Zauderns ihre Pflichten gegen das deutſche 
Vaterland im vollſten Umfange und noch darüber hinaus erfüllt hätten. 

Münden, 7. Jan, [Die griechiſche Schuld an Baiern.] Wie 
dem „Corr. v. u. f. D.“ von hier gemeldet wird, ſind die von Griechenland 
an die Erben des Königs Ludwig I. zu entrichtenden 2,600,000 Francs, 
welche bekanntlich zur Errichtung eines . für die Descendenz 
des Prinzen Adalbert beſtimmt ſind, bereits zur Zahlung angewieſen, und 
es dürfte dieſe Summe demnachſt in die Hände der Empfangsberechtigten 
kommen. Bei den griechiſchen Finanzverbältniſſen iſt dieſe promple Ab⸗ 
wickelung des Geſchäfts als ein halbes Wunder zu betrachten. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


4 Wien, 7. Januar. [Die Donau⸗Commiſſion.] Wer 
dem Grafen Andraſſy einen höheren Grad von Vorausſicht zutraut, 
als das bei dem Schreiber dieſer Zeilen der Fall iſt, der könnte nad: 
gerade auf den Gedanken kommen, daß er ſehr wohl wußte, was er 
that, als er ſich fo plotzlich aus dem Palais am Ballplatze zurückzog, 
um allen weiteren Interpellationen über die Conſequenzen ſeiner 
Politik überhoben zu fein. In hundertfachen Variationen hat er der 
Delegation wiederholt, daß man die Früchte ſeiner Politik abwarten 
müſſe; dann acceptire er jedes Urtheil über dieſelbe. Nun, heute ſind 
gute dritthalb Jahre ſeit Abſchluß des Berliner Vertrages verfloſſen: 
da wird man alſo doch wohl ſchon Umſchau halten dürfen ... und 
was hat Oeſterreich zu verzeichnen? Niederlagen, nichts als Nieder⸗ 
lagen! Von der Berliner Convention mit Riſtie, die als ein fo großer 
Triumph auspoſaunt ward, ſpricht einfach Niemand mehr. Zu unſe⸗ 
rem guten Rechte, dem Handelsvertrage mit Serblen, kamen wir unter 
dem Mintiſterlum Pirſchenatz fo wenig wie unter Riſtic; über die uns 
zugeſagten Bahnanſchlüſſe können wir nicht einmal mit Serbien, und 
gar mit Bulgarien unter dem ruſſophilen Karawelow natürlich noch 
viel weniger als unter ſeinem Vorgänger Zenkow in's Reine kommen. 
Die ſiscaliſchen wie} die materiellen und namentlich die agrariſchen Ver⸗ 
hältniffe in Bosnien geſtalten ſich immer trüber, ſo daß man aber⸗ 
mals einen Wechſel der höheren Beamten und des Syſtems profectirt. 
Auch will man neuerdings den Truppenſtand in den occupirten Län⸗ 
dern um 7000 Mann vermindern, was denn doch wohl beweiſt, daß 
man einſtweilen das Debouchiren ins Amſelfeld aufgegeben — wäh: 
rend uns noch vor zwei Jahren, ja nach dem Vormarſche ins 
Limgebiet die Preßhuſaren des „Peſter Lloyd“ langathmig auseinander: 
ſetzten, natürlich habe dieſe Operation nur als Etappe für den Vor⸗ 
marſch au delà de Mitrovitza Bedeutung. Nun ſcheint es doch, 
als ſolle uns dort auf den Kuppen der Romanja Planina die Welt 
mit Brettern vernagelt fein, fo daß Bosnien und die Herzegowina, 
ei] wenigſtens auf lange Zeit hinaus, nur eine freſſende Laſt für uns fein 
werde, die Oeſterreich aber weniger vertrage und deren es ſich noch 
viel weniger entledigen kann, als das bei dem reichen England be⸗ 
züglich Cyperns der Fall iſt. England kann das weitab liegende 
Cypern aufgeben, ſobald es will: für uns aber iſt, feit der Occupation 
und ſeit der Auflöfung der Türkei, das angrenzende Bosnien was 
für John Bull Irland iſt — wir müſſen dort Ordnung ſchaffen 
coüte que coüte! Das ſchlimmſte und nach Adraſſy's eigenem Ur: 
theil verdammendſte Ergebniß ſeiner Politik aber iſt, daß wir auch die 
Herrſchaft über die untere Donau aus der Hand geben müſſen: denn 
nach der Beſeitigung des öͤſterrichiſchen Avantprojects in der Galaczer 
Commiſſton hat es ganz den Anſchein, als ſolle uns am Eiſernen 
Thore auch die Oberherrlichkeit über den Strom aus der Hand ge⸗ 
nommen werden, der unſere Lebensader bildet. Die Großſtaaten halten 
ihr Urtheil zurück; aber nur Deutſchland unterſlützt uns. Serbien, 


Bulgarien, Rumänen, mit denen Baron Haymerle auf dem Beste 
Gortſenung im ber erſten Beilage.) 


Arnold Ruge und Heinrich Heine.] Der Londoner Correſpondent ] — Von ſchwachen Geiftesgaben; — D'rum war's die allerhöchſte Der Londoner Correſpondent = Von 5 —.— Geiſtesgaben; — D'rum war's die allerhöchſte 


der „Voſſ. Ztg.“ widmet dem berftorbenen Arnold Ruge folgende Betrach⸗ 
tungen: Das grauſame Jahr 1880, welches ſo vielen bedeutenden Men⸗ 
ſchenleben ein Ende gemacht, raffte noch an ſeinem letzten Tage Arnold 
Ruge dabin und löſte fo faſt das letzte Band, welches die gegenwärtige 
Generation und ihren reactionären Utilitarismus mit dem philoſophiſchen 
Radicalismus, mit der idealiſtiſchen Weltanſchauung vergangener Tage, 
mit der Hegel ſchen Philoſophie in ihrer beſten und wahrſten Bedeutun 
verknüpfte. Heinrich Heine, ſagte i im Jahre 1845, daß es nur no 
zwei Hegelianer gebe, Ruge und ihn ſelbſt; daß jedoch leider Ruge zu viel 
und er zu wenig von der Hegelſchen Pbiloſop ie verſtehe. Das war hübſch 
geſagt in Heine's Manier, aber es entſprach nicht gerade der 8 EN 
Ein viel beveutenderer Hegelianer als Heine, war Marx, welcher ſeinen 
langjährigen Gegner Ruge überlebt hat. Wenn 17175 deſſen joviale, bei⸗ 
tere und menſchenfreundliche Natur Überhaupt nicht für den Haß geſchaffen 
war, irgend einen Menſchen in der Welt haßte, ſo war es Marx, welcher 
inſtinctiv dieſes Gefühl theilte und ihm oft einen boshaften Ausdruck gab. 
Dieſe gegenſeitige Antipathie war er 8 und 25 gewiſſer Hinſicht ſogar 
berechtigt. Ruge ſah in dem Gebrauch, welchen Marx von der Hegel ſchen 
Philoſophie 3 eine Tempelſchändung, eine Profanation feines großen 
Lehrers, deſſen Cultus er trotz aller Schwachheiten und Wiverſprüche in der 
Wirkſamkeit des Phlloſophen zur Aufgabe 5 —2 gemacht hatte. 
Seiner oft ausgeſprochenen Anſicht nach entweihte M Ku Hegels Logik und 
Dialektik zu einer Sopbiftil, in welcher die Logik Aug ich abhanden kam 
und nur eine unlogiſche Dialektik übrig blieb. Auch mit Heine rieb ſich 
Ruge n während ſeines mehrjährigen Aufenthaltes in Paris. Aber 
er vermochte nie, Heine von einer ſo ernſthaften Seite aufzufaſſen und fühlte ſich 
ganz im Stande den Heine'ſchen Witz mit ſeinem männlichen Humor die Spitze 
zu bieten. „Sagen Sie doch, Ruge, redete ihn Heine einſt an: iſt denn der ſi 
Prutz (welcher gerade einen Band Gedichte veröffentlicht hatte) eine wirk⸗ 
liche Perſon?“ — Ganz gewiß! antwortete Ruge erſtaunt. — „So, i 
glaubte immer, daß er ein Anonym von Ihnen ſei.“ — So lange man 


mich nicht im Verdacht hatte, ein Anonym von Ihnen zu ſein, bin ich be⸗ fi 


ruhigt; denn den Prutz kann ich ſchon über mich nehmen! erwiderte Ruge 
mit dem herzlichen Gelächter, welches feinem breiten, aber männlichen und 
geiſtreichen Geſicht ſo wohl anſtand. Trotz aller Reibereien hatte Heine 
großen Reſpect vor Ruge. niet Charaktere ließen ſich gleich: 
wohl kaum denken. Heine achtete in R uge den Ernſt des Vorſatzes und 
die Energie des Strebens, welche ihm ſelbſt fehlten, und Ruge liebte in 
ſeinem . die N Leichtigkeit der Weltanſchauung und des 
Ausdrucks, die ihm ſelbſt fern lag. 

tragen und in ſeinem Stil. 


[Nochmals die Pallas des Phidias.] Der Erbprinz von Meiningen, 
ein eifriger Alterthumsforſcher, hat vom Profeſſor Dr. Köhler, Secrefär des 
archäologiſchen Inſtituts von Athen, ein Telegramm erbalten, nach welchem 
der Fund einer Marmorcopie der berühmten Athene Partbenos von Phi⸗ 
dias iſt, deren Original in Gold und Elfenbein auf der Burg ſtand. Die 
Figur iſt etwa 1 Meter boch. Im Berliner Muſeum befinden ſich zwei 
Abgüſſe von früberen Funden von Nachbildungen. Der eine ftebt in der 
Rotunde des neuen Mufeums (Nr. 66), der andere iſt ein Torſo (Nr. 668a). 

Der Wiener „Figaro“ enthält folgende Betrachtung: 9 Schieds⸗ 
gerichts⸗Verbandlungen — Die gingen eben ſtranden, — Da kam die Nach⸗ 
richt aus Athen: — Minerva iſt erſtanden! — Europa iſt, wer ſieht das 

nicht, — Mit dem Latein zu Ende; — Vielleicht, wenn man nur Griechiſch. 
ſpricht. — Nimmt's eine beſſ're Wende. — 6s ſind die Diplomaten heut 


Ruge war ſchwerfällig in feinem Ber] 5 


eit — Die Weisheit auszugraben!“ 


National- Galerie.] Zu der ſeit einigen Monaten in der National 
Galerie befindlichen „Epiſode aus den Kämpfen vor Metz“ von Ludwig 
Kolitz in Düſſeldorf ift neuerdings ein 2. Gemälde deſſelben Künſtlers, eine 
„Scene aus dem Gefecht bei Vendome“ angekauft worden. Es zeigt die 
Eroberung eines auf einer Anhöhe poſtirten, von der in die Flucht ge: 
ſchlagenen Bedeckung bereits verlaſſenen franzöſiſchen Geſchützes durch preu⸗ 
ßiſche Infanterie. 


[Eifenbabnunglüd.] Aus München, 6. Januar, wird gemeldet: Heute 
Morgen iſt der um 4% Uhr von Regens burg . Güterzug zwiſchen 
Eggmübl und Hagelſtadt, wo die Züge einen hohen Damm zu paſſtren 
haben, in Folge eines Achſenbruches theilweiſe entgleiſt. Der Locomotiv⸗ 
fübrer, der Heizer und ein Bremſer find mehr oder minder ſchwer verletzt, 
ein Wagenmwärter Namens Wechſelber 0 iſt todt. Die Beſchädigung an der 
Maſchine und den Maßen 2 beträchtlich. Der zumuten in Regensburg 
fahrplanmäßig um 5 Uhr 40 Minuten nach München abgehende Poſtzug 
mußte den Weg über Geiſelhöring nehmen und traf dahier mit 48 Minuten 
Verſpätung ein. 


Japaniſche Hunde.] Die Kaiſerin ließ am Mittwoch durch Ibren 
Cabinetsſecretär in der erſten Sitzung des unter dem W des 
Prinzen Carl ſtebenden Vereins „Hector“ zwei von der Kaiſerin von Japan 
als ue e Aalen die japaniſche Hunde vorführen. Die Thiere 
ſind vor etwa vierzehn Tagen bier angekommen; nd paniſche Geſandte hatte 
fie im Wuftrage aner Souberänin ür Ibre Majeſtät die Raiferin-Rönigin 
mitgebracht. Die Hunde befinden ſich in einer ſchön gearbeiteten Hütte aus 
japaniſchem Stroh, in wi er fie auf Kiffen liegen; um den Hals tragen 
ie japaniſche Kragen. Sorgfältig verpackt wurden die beiden Hunde in 
ihrer Hütte nach dem bisherigen Bereinslocal „Unter den Linden Nr. 13“ 
gebracht und durch den Vorfigenden des Vereins, Director Dr. Bodinus, 
ben zahlreich anweſenden Mitgliedern vorgeführt. Es wurde einſtimmig 
anerkannt, daß die japaniſchen Hunde eine eigene Art ſeien, die man bisher 
auf dem Continent noch nicht zu ſeben bekommen babe; dieſe Eremplare 
feien die erſten, die lebend nach Europa gelangt. Es entfpanın, ch über 
die Verwandtſchaft und Aehnlichkeit der ſapanſſchen Hunde mit unſeren 

undearten eine lebhafte Debatte. Am meiſten Abneln ge fehlen en 
Hunde an Größe, Behang u. ſ. w. dem King Charles. len ihnen 
jedoch die dem King⸗Cbarles eigenen langen Ohren. Der Font f der japani⸗ 
chen Hunde iſt did mit kurzer Schnauze. Auffallend m an großen gam 
chwarzen Augen, die, je älter das Thier wird, nach Ausſage eines Bi 
gliedes, das in Japan war, um fo größer werden und die Größe eines 
Zweimarkſtückes bekommen ſollen. Ihr Bels ift weiß mit ſchwarzen Flecken, 
der Kopf ſchwarz, das Haar lang. Die Thiere mülſſen erſt acclimatiſirt 
werden und ſind der Obhut eines Dieners anvertraut. Sie 232 2 baupt⸗ 
ſachlich mit Reis gefüttert und dürfen auf Anrathen des D . Bodinus 
momentan nur ſehr magere Koſt bekommen. Hund und Hündin baben 
dieſelbe Größe. Beide Thiere werden von dem Maler Sperling gemalt 
werden. 


Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 13 


(Fortjegung.) 
ſchaftlichſten Fuße zu leben glaubte, wollen von der ganzen Uferſtaaten⸗ 
Commiſſion nichts wiſſen; England will eine ſolche nur als proviſo⸗ 
riſches Auskunftsmittel für zwei Jahre, bis zum Ablaufe des Man- 
dates der internationalen Commiſſion gelten laſſen. Dann würde 
alſo, anſtatt bei Galacz, ſchon bei Orſova die Herrſchaft Europas be⸗ 
ginnen. Gegen nichts aber hat Andraſſo fo heftig reclamirt wie gegen 
den Vorwurf, Oeſterreichs Intereſſen an den Donaumündungen für 
das bosniſche „Trinkgeld“ geopfert zu haben! 

talien. 

Nom, 6. Januar. [Die demokratiſche Partei in 
Italien.] Von einem hervorragenden italienifhen Politiker, der 
ſchon im letzten Decemberhefte der „Deutſchen Revue“ unter der 
Ueberſchrift „Mentana“ bisher unbekannte Depeſchen Napoleon's III. 
und Victor Emanuel's „bezüglich der Occupation Roms veröffentlichte 
und intereſſante Mittheilungen über die Umtriebe der Mazziniſtiſchen 
Partei machte, erhalten wir heute folgenden Bericht in Betreff eines 
neuen großen Demokraten⸗Meetings: „Die Dinge ſind jetzt ſo weit 
vorgeſchritten, daß ſich in der demokratiſchen Partei zwei verſchiedene 
Strömungen gebildet haben. Für Deutſchland, deſſen Socialiſten⸗ 
partei in inniger Verbindung mit unſerer Mazziniſtenpartei ſteht, 
dürfte es von großem Intereſſe ſein, Näheres darüber zu erfahren. 
Das große „Nationalmeeting für das allgemeine Stimm⸗ 
recht“ ſoll in Rom ſtattfinden und am 23. Januar abgehalten 
werden, alſo am Tage vor dem Wiederzuſammentritt der Kammern. 
Wie aus nachſtehendem Brief erhellt, gedenkt dazu auch der alte 
Garibaldi nach Rom zu kommen. Unterm 26. December v. J. 
ſchrieb derſelbe aus Alaſſio an feine Freunde: „Meine lieben Freunde! 
Ich werde in Rom fein und werde ſelbſt dem römiſchen Volke die 
Tagesordnung vorleſen, welche die Delegirten der verſchiedenen demo⸗ 
kratiſchen Vereine feſtgeſetzt haben. Euer G. Garibaldi.“ Die Be: 
rathung und Beſchlußfaſſung der Tagesordnung, bezw. der zu ſtellen⸗ 
den Anträge erfolgt in Privatverſammlungen der genannten Dele⸗ 
girten, welche vom 20. Januar ab in Rom abgehalten werden; die 
bezüglichen Verhandlungen ſollen geheim bleiben. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, machen ſich bei der gegenwärtigen Agitation für das allge⸗ 
meine Stimmrecht zwei Strömungen geltend! Die eine derſelben 
wird durch die Klugheit bedingt, bei der anderen herrſcht die Kühn⸗ 
heit vor. Die erſte will ſich darauf beſchränken, das allgemeine 
Stimmrecht zu fordern, und will die Conſequenzen der Zukunft 
überlaſſen. Die zweite dagegen geht viel weiter; ihre Anhänger ver⸗ 
breiten Flugblätter folgenden Inhalts: „Bürger! Das allgemeine 
Stimmrecht würde den Wünſchen und Bedürfniſſen des italieniſchen 
Volkes nicht genügen, wenn nicht zugleich das Recht erlangt würde, 
eine Conſtituante einzuberufen, welche über die Regierungs⸗ 
form entſcheidet. Das demokratiſche Comite.“ Zu der betreffenden 
Fraction gehören diejenigen, welche ſich die Bewahrer der Lehren 
Mazzini's nennen, der eine förmliche Schule hinterlaſſen hat. Aber 
die Fraction bildet die Minderheit der demokratiſchen Partei. Garibaldi 
hatte zwar das förmliche Verſprechen gegeben, ſie zu unterſtützen, im 
letzten Augenblick iſt er jedoch zurückgewichen, und in zwei von den 
Zeitungen veröffentlichten Briefen hat er ſogar den Mazziniſten vor⸗ 
geworfen, daß ſie von den nationalen Schlachtfeldern deſertirt ſeien. 
Hiernach wird es ſehr ſchwer fein, eine Einigung zwiſchen den beiden 
Fractionen zu Stande zu bringen. Jedenfalls find die Mazziniſten 
feſt entſchloſſen, auf dem Meeting die Nothwendigkeit einer Conſti⸗ 
tuante zu vertheidigen und aufrecht zu erhalten. Auch bringen fie 
imzwiſchen ſchon eine Broſchüre unter die Menge, worin ein von 
Mazzint 1872 veröffentlichtes Manifeſt mit der Forderung einer 
Conſttiuante reproducirt iſt. Auf das Verhalten der Regierung darf 
man geſpannt ſein. Kritiſch genug iſt der Augenblick, und er legt 
der Regierung die Pflicht auf, mit Kraft und Energie vorzugehen.“ 

d Frankreich. 

O Paris, 7. Jan. [Die radicale Preſſe. — Algerien. 
— Der „Navarin.“ — Madame Graux.] Wohl oder übel 
müſſen wir von dem Tone, der mehr und mehr in der ultraradicalen 
Preſſe herrſcht, Ihren Leſern eine ſchwache Vorſtellung geben. Niemals 
hat ſich deutlicher als bei der jetzigen Vorbereitung zu den Pariſer 
Gemeinderathswahlen gezeigt, daß auch die rötheften Intranſigenten 
noch immer „röthere“ finden, von denen fie als Monarchiſten und 
Reactionäre tractirt werden. So iſt z. B. Felix Pyat der Anſicht, 
daß es nur vier republikaniſche Journale gebe. Ihm ſind die 
Clémenceau ſche „Juſtice“, der „Rappel“ und die „Vérit6“ eben fo 
gut monarchiſtiſch geſinnt, wie der „Voltaire“, das „Stöcke“ und 
Louis Veuillots „Unioers.“ Loutſe Michel treibt den Spaß weiter. 
In der „Revolution Sociale“ eifert fie gegen die Ultras des Pariſer 
Stadtraths, die ihr noch nicht ultra genug find. Da erfahren wir 
denn, daß Herr Maret nur darum gegen Gambetta erbittert iſt, 
weil man ihn nicht in die Redaction der „République Frangaiſe“ 
aufnehmen wollte, obgleich ſeine Artikel relativ beſſer ſeien, als die 
Hakrobatiſchen Raketenſchüſſe“ Henri Rochefort's. Was die anderen 
Wortführer des Stadtraths betrifft, meint das Blatt Louiſe Michel's, 
ſo ſollte Herr Hamel ſich darauf beſchränken, die Flanelhemden des 
Citoyen Louis Blanc zu wärmen. Herr Héröédia ſollte nach Cuba 
zurücktehren, wo er mit dem Sclavenhandel feine Milltonen erworben; 
im Frankreich ſei er ohnehin nichts als Mouchard geweſen. Von 
Den Gupot wird erzählt, man habe ihn aus dem „Rappel“ fort: 
gejagt; er ſei ein unredlicher, dünkelhafter, galliger, neidiſcher Menſch, 
ein Feind der Kunſt in ihrer „demokratiſchen“ und volksthümlichen 
Form, weil er die Drehorgeln nicht in ſeinem Hauſe leiden mag. 
Weiter heißt es, er habe beim „Bien public“ in einigen Monaten 
1,600,000 Francs durchgebracht, worüber er ſchwerlich Rechenſchaft 
ablegen könnte. Sein Privatleben fei ein derartiges, daß die Be⸗ 
ſprechung deſſelben zu viel Seife erfordern würde. Ueber die Cam 
Daliet — — — re in der „Lanterne“ 

et hat, wird gejagt, der einzige Zweck dabei ſei geweſen, 
Andrieux Bey durch Guyot Effendi zu erſetzen und die Verwegenheit 
bei der Wahl der Mittel ſei entſchieden bewundernswerth geweſen. 


Es beſteht bekannt⸗ 
lich eine außerparlamen Jen Commiſſion, deren S if, auf 

erwaltung der algeriſchen Colonie hinzuarbei⸗ 
g unter dem Prä⸗ 
Es gilt jetzt beſonders die A 
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der Sreslauer Zeitung. ER 


Sonntag, den 9. Iannar 1881. 


Verwirklichung eine Verfaſſungsänderung nöthig machen würde, denn] hat, die Worte: „unvertilgbare Rechte der Nation“, „felbiiftändige 


die Verfaſſung beſtimmt, daß nur die Miniſter verantwortlich find. 
Darauf erhob man den Vorſchlag, den Gouverneur zum Miniſter 
zu machen; aber auch dies erſchien unthunlich, da der Gouverneur in der 
Colonie wohnen muß, alſo nicht an den Berathungen des Miniſter⸗ 
Conſeils theilnehmen und folglich nicht für ſeine Beſchlüſſe verant⸗ 
wortlich gemacht werden kann. Das Reſultat der Verhandlung war 
alſo ein ganz negatives. — Obgleich der Transportdampfer „Navarin“ 
ſchon ſeit 48 Stunden auf der Rhede von Breſt ſich befindet, ſo hat 
man noch keine Nachricht von der Ausſchifffung der Amneſtirten; 
ſie iſt durch den Zuſtand des Meeres verzögert worden und 
wahrſcheinlich werden erſt die Paſſagiere ans Land geſchafft 
werden; ſie dürften alſo erſt morgen in Paris eintreffen, am 
Vorabend der Gemeinderathswahlen, bei denen einige von 
ihnen und namentlich Trinquet als Candidaten eine Rolle ſpielen. — 
Mit dem Laiſant⸗Gira rdin'ſchen Conflict haben wir noch immer nicht 
abgeſchloſſen. Zu den Perſönlichkeiten, welche Madame Graux in ihr 
allzu berühmt gewordenes Denuciationsſchreiben hineinzog, gehörte auch 
der engliſche Deputirte Bradlaugh. Dieſer hat entrüſtet gegen die 
hm zugeſchriebe ne Rolle proteſtirt, und da er dabei nicht zärtlich mit 
Laiſaut umging, ſchickte ihm dieſer eine Herausforderung zum Duell. 
Bradlaugh ſoll jedoch dies Cartell ohne Umſtände abgelehnt haben. 
Dem vorgeſtern im Duell verwundeten Graux geht es ſchlecht. Er 
wurde unter dem Auge verwundet und ſteht in Gefahr zu erblinden. 


ö Sroßbritannien. 

A. C. London, 6. Jan. [Die Zuſtände in Irland.] Ein 
ernſter Zuſammenſtoß fand am Dinstag zwiſchen der Polizei und der 
Bevölkerung von Newbrook, 7 Meilen von Claremorris, ſtatt. Anlaß 
dazu gab das Erſcheinen eines von einer ſtarken Polizei⸗Escorte be: 
gleiteten Gerichtsvollziehers, der Exmiſſions⸗Mandate behändigen wollte. 
Die Polizei wurde mit Steinwürfen empfangen, worauf nach Ber: 
leſung der Aufruhracte erſtere zu einem Bajonettangriff gegen die 
Tumultuanten ſchritt. Vier Perſonen wurden fo ſchwer verwundet, 
daß ihr Wiederaufkommen bezweifelt wird, mehrere andere leicht ver⸗ 
wundet. Die Conſtabler tractirten das Volk auch mit Kolbenſtößen, 
durch welche einem Mann die Kinnlade zerſchmettert wurde. Nach⸗ 
dem ſich die Volksmenge zerſtreut, wurden die Exmiſſtons⸗Mandate 
den Betheiligten behändigt. — In der letzten Wochenſitzung der 
trifhen Landliga hielt Mr. Davitt eine längere Rede, in welcher 
er das Unterſagen der Landliga⸗Meetings ſeitens der Regierung als 
einen Eingriff in das Recht der öffentlichen Discuſſton bezeichnete und 
erklärte, daß, wenn die Regierung damit fortfahre, die Landliga nicht 
für die Folgen einſtehen wolle. Wenn das Volk daran verhindert 
werde, die vom Geſetze geſtatteten öffentlichen Verſammlungen abzu⸗ 
halten, würde es dazu getrieben werden, Kundgebungen zu veran⸗ 
ſtalten die das Geſetz nicht ſanctionire. — Mr. Parnell hat an den 
Schatzmeiſter des Newyorker Zweiges der Landliga ein Schreiben ge: 
richtet, worin er die Einberufung einer National⸗Convention 
der Freunde Irlands in den Vereinigten Staaten für den 
17. März anempfiehlt. Er ſelber und Mr. Brennan (Secretär der 
Dubliner Landliga) würden der Conventien als iriſche Delegitte bei⸗ 
wohnen. — In den Hauptquartieren der verſchiedenen hauptſtädtiſchen 
Freiwilligen Corps wird in Verfolg der von den Commandeuren er⸗ 
haltenen Weiſungen, Vorſichtsmaßregeln zur Verhinderung einer 
Ueberrumpelung ihre Arſenale ſeitens der Fenier zu ergreifen, jetzt 
allabendlich die größte Wachſamkeit beobachtet. Auserleſene Mann⸗ 
ſchaften ſtehen die ganze Nacht hindurch mit geladenem Gewehr 
und gefüllter Patrontaſche auf Poſten. In Mancheſter, Birmingham, 
Liverpool, Briſtol, Neweaſtle, Glasgow und anderen großen Städten 
find die Schlöſſer von den in den Arſenalen befindlichen Gewehren 
entfernt worden. In Bolton wurden 5000 Stück Patronen von 
dem Hauptquartier des dortigen Freiwilligen⸗Corps auf Befehl der 
Regierung nach Cheſter geſchafft, während die Gewehre ſcharf bewacht 
werden. — Es verlautet, ein militäriſcher Commiſſaͤr von hohem 
Range, der inſtruirt worden, die Lage der Dinge in Irland zu unter⸗ 
ſuchen, habe der Regierung einen Bericht über ſeine Beobachtungen 
und deren Ergebniſſe überſandt. Dieſer Commiſſär iſt der Meinung, 
daß eine wirkliche, organiſirte Erhebung für jetzt nicht zu befürchten 
ſei. Ein entſchloſſener Führer dürfte eine Erhebung zu Stande ge⸗ 
bracht haben; allein die Vorſichtsmaßregel, beſondere Streitkräfte nach 
allen Theilen des Landes zu entſenden, hätte die Wahrſcheinlichkeit 
emer ſolchen Eoentualität in hohem Grade vermindert. Der Com⸗ 
miſſär fügt hinzu: „Es iſt kein Anlaß für irgend eine Befürchtung 
vorhanden, daß die Anweſenheit additioneller Truppen die täglich vor: 
fallenden Unordnungen verſchlimmern wird. Wenn Ihrer Majeſtät 
Regierung ſofort ſtrenge Maßnahmen zur Unterdrückung der Geſetz⸗ 
loſigkeit ergreift, darf eine friedliche Löſung der gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten und ein Aufhören der Ausſchreitungen mit Zuverſicht er⸗ 
wartet werden.“ 

London, 6. Jan. Na Aufſtand in Transpaal] Ein Telegramm 
des Gouverners von Natal, Sir G. P. Colley, an das Kriegsminiſterium 
aus Pietermaritzburg vom 5 ds. beſagt: „Capuän Lambert vom 21. Regi⸗ 
ment, der unlängſt in Heidelberg zum Gefangenen gemacht worden war, iſt 
ſoeden bier angekommen. Er und Capitan Elliott, der Zahlmeiſter des 
94. Regiments, wurden auf Ehrenwort in Freiheit geſetzt und unbewaffnet 
nach dem Orangefreiſtaat geſandt. Allein als fie den Fluß Vaal übers 
ſchritten, wurde auf ſie von der ſie begleitenden Boer⸗Escorte gefeuert und 
Elliott getödtet. 62 von den Boers freigelaſſene Gefangene vom 94. Regi 
ment find auf dem Marſche nach Natal begriffen. Capitän Lambert berichtet, 
daß das einen langen Wagenzug escortirende Detachement des 94. Regi- 
ments zwei Männern mit einem Briefe an ihren Befehlsbaber begegnete, 
der ihn zur Uebergabe aufforderte und ihm zwei Minuten Bedenkzeit dafür 
gab. Der Oberſt verweigerte dies, machte Halt und formirte feine Mann: 
ſchaft, die in einer ausgedehnten Linie marſchirte. Die Boers eröffneten 
bierauf von allen Seiten ein Feuer. Die Olficiere wurden faſt unverzüglich 
niedergeſchoſſen und in einigen Minuten war faſt der größte Theil der 
Streitmacht kampfunfähig. Alsdann ordnete der Oberſt die Uebergabe an. 

6 Mann wurden auf dem Felde begraben und 26, darunter Oberſt 
Anſtruther, find ſeitdem ihren Wunden erlegen. Capisän Lambert ſchätzt 
die Streitmacht der Boers in Heidelberg auf 8000 Mann, ausſchließlich der 
in Poichefſtroom, Walkerſtroom und anderen Punkien ſtat onirten Sıreit: 
kräfte. Er begegnete einer großen Anzahl von Boers, die aus dem Frei⸗ 
ftaate kamen. Der Befehlsdaber von Neweaſtle berichtet, daß 200 Boers 
in Natal eingedrungen ſind und eine ſtarke Stellung auf der nach Trans⸗ 
vaal fübrenden Straße, etwa 5 Meilen von der Grenze, bezogen. Die dor⸗ 
tigen Patrouillen zogen ſich vor ihnen zurück.“ 

uß land. 

Warſchau, 5. Jan. [Ein politiſches Ereigniß.] Man 
kennt die ruſſiſchen Cenſurverhältniſſe, die ruſſiſche Cenſur, unter 
welcher die polniſchen Blätter Warſchaus gehalten werden. Nun 
baden, wie dem „Wiener Tgbl.“ geſchrieben wird, verſchiedene ſtock⸗ 
ruſſiſche Blätter aus Anlaß der fünfzigjährigen Feier des Polenauf⸗ 
ſtandes von 1830 allerlei Betrachtungen angeſtellt, welche für die 
polniſche Nation eben nicht angenehmer Art waren. Darauf hin 
erhielten die polniſchen Blätter Warſchaus die Erlaubniß, Entgeg⸗ 
nungen zu veröffentlichen. Natürlich machten fie alle ohne Aus: 
nahme ausgiebigen Gebrauch von dieſen Sonnenſtrahlen der Freiheit, 
und was man lange, lange ſchon in Warſchau nicht gedruckt geſehen 


nationale Cultur“, „Einigkeit der dreigetheilten Nation in Sprache, 
Sitte, Geſchichte, Empfindung, Tradition und Hoffnung“, ſie tauchten 
vor den Augen des erſtaunten und entzückten Publikums in den 
Spalten der Blätter auf. Eine der Zeitungen ging ſo weit, zu be⸗ 
baupten, daß es im Jahre 1830 — 1831 keine Inſurrection, ſondern 
einen regelrechten Krieg zwiſchen Polen und Rußland gegeben habe; 
eine andere Zeitung zog die Parallele zwiſchen den Zuſtänden in 
Oeſterreichiſch⸗ und denen in Ruſſiſch⸗Polen, mit ſpecieller Beziehung 
auf die jüngſte Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Galizien; ein drittes 
Blatt rief den Ruſſen zu: „Wir Polen haben es immer verſtanden, 
dankbar zu ſein“, mit Beziehung auf die Opfer, welche Polen dem 
erſten Napoleon gebracht; alle aber vereinigten ſich in dem Aus⸗ 
ſpruche, daß die polniſche Nationalität beſtehe und beſtehen bleiben 
werde. Dieſes plögliche Nachlaſſen des Cenſurdruckes, dieſe unver: 
muthete Geſtattung, bisher ſtreng verpönte Ideen und Anſchauungen 
öffentlich auszuſprechen, hat natürlich nicht blos in Warſchau ſelbſt, 
ſondern im ganzen Gebiete des Königreiches Polen die lebhafteſten 
Hoffnungen erweckt und dieſe beginnen auch weiter hinauszudringen. 
Man glaubt an der Schwelle umfaſſender Conceſſtonen von Seite 
Rußlands für Polen zu ſtehen; man erwartet, weitreichende Conſe⸗ 
quenzen aus der Thatſache hervorgehen zu ſehen, daß es in Warſchau 
geſtattet worden iſt, das polniſche Nationalgefühl offen zu conſtatiren. 
Und das eben iſt offenbar die Abſicht, welche die ruſſiche Regierung 
verfolgt. Jede Conceſſion, welche Rußland den Polen jetzt macht, iſt 
nichts Anderes und kann nichts Anderes ſein, als eine Vorbereitung 
für nahende ernſte Ereigniſſe, als ein Glied in der Kette der Rüſtun⸗ 
gen, welche Rußland unternimmt, um für die Stunde der Entſchei⸗ 
dung bereit zu ſein. 
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XXVIII. Schleſiſcher Provinzial Landtag. 


H. Breslau, 8. Jan. Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet 
die heutige (dritte) Sitzung mit einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen. 
Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegenſtände 
zur Beratbung: . g 

Parcellenverkauf. Die Veräußerung einer 2 a 36 qm großen, 
zur Provinzialirrenanſtalt zu Brieg gehörigen Gartenflache wird vom Pros 
vinziallandtag an die Stadtgemeinde Brieg für den Kaufpreis von 
uenehmigt; ferner einer 1a 40 qm großen, an der Liegnig-Lüben-Grünberg- 
Croſſener Provinzialchauſſee, im Dorfe Alt Tschau im Kreiſe Freiſtadt dele⸗ 
Bene ace an den Alt⸗Häusler Auguſt Reimann für den Preis von 

art. 

Regelung der Beſitzverhältniſſe und der künftigen Unter- 
baltung einer durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
verlegten Strecke der Oberſchleſiſchen Provinzialchauſſee bei 
Peiskretſcham. Der Provinzialausſchuß beantragt: Der Provinzialland⸗ 
tag wolle beſchließen, den mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
unterm 30. Marz — 28. April 1880 abgeſchloſſenen Vertrag, Inhalts deſſen 
die von der letzteren verlegte Strecke der oberſchleſiſchen Provinzialchauſſee 
bei Peiskretſcham, einſchließlich des dazu verwendeten Terrains, in das Eigen⸗ 
tbum und in die Unterhaltung der Provinzialverwaltung übergeht, wogegen 
die todigelegte Chauſſeeſtrecke der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft üder 
eignet wud — zu genehmigen. 

Der Antrag wird obne Debatte genehmigt. 

Etatsfeſtſetzungen. Der Etat des Arbeits⸗ und Landarmenbaufes 
zu Schweidnitz weiſt unter den Einnohmen 80,000 Malk aus dem Arbeits: 
betriebe und unter den Ausgaben 195,632 Mark n und Oeko⸗ 
nomie koten nach, und wind derſelbe auf je 286,000 Mark in Einnahme und 
Ausgabe feſigeſetzt. N 5 

Der Etat des oberſchleſiſchen Waiſenfonds wird in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf je 7917,50 Mark feſtgeſetzt. 0 

Der Etat des Penſionsinſtituts für Geiſteskranke in Leubus wird auf 
82,090 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. 

Der Etat der Provinzial Darlehnskaſſe für Schleſien pro 1881 wird in 
Einnahme und Ausgabe auf je 18 „006 Mark feſtgeſetzt. Aus Veranlaſſung 
der durch die Ueberſchwemmungen im Jahre 1879 in der Provinz berbeis 
gefübrten Notbſtande iſt bekanntlich vom XXVII. Provinziallandtage in 
deſſen Sitzung vom 2. December 1879 beſchloſſen worden, daß aus den 
Beitänden der Provinzialdarlehnskaſſe eine Summe dis zu 1,500,000 Mark 
entnommen, dieſelde aus der Verwaltung der e ausgeſchieden 
und damit ein beſonderer Fonds gebildet werde. Dieſer Beſchluß dat 
unterm 2. Februar 1880 die allerhöchſte Genehmigung erbalten und iſt der 
Betrag dem Provinzialausſchuß zu dem bei demſelben gebildeten Non h⸗ 
nandsfonds inzwischen üderwieſen worden. 

Der Etat der Provinzialhilfskaſſe zeigt unter den Einnahmen 
579.061,12 M. an NRüdzablungen auf Darlehne und 699,794,12 M. an 
Zinſen; unter den Ausgaben auf Darlehne 464,56 4,12 M.; zur Einloͤſung 
von Hilfskaſſenobligationen 114,500 M., an Zunſen 543 407 75 M. und an 
Ueberſchüſſen zur Lispoſition des Provinziallandtags 117,289,78 M. Der 
Etat wird in Einnahme und Ausgabe auf je 1,278. 855,24 M. feftaefept. 

Der Etat der Stiftung des Fraulein Marie don Kramſta 
zur Unterſtützung unbemittelter Lehrerinnen und Erzieherinnen pro 1881 
wird in Einnabme und Ausgabe auf je 12,024 M. feſtgeſtellt. Von den 
zu ordentlichen Unterſtützungen disponiblen Mitteln ſind von Fräulein von 
Kramſta ſelbſt 5405 M. an 11, und vom Provinzialausſchuß 5409 M. an 
9 Empfängerinnen auf deren Lebenszeit verlieben. 8 

Der Etat der Provinzlalirrenanſtalt zu Leubus beanſpruch 
96017 M. Zuihüfle aus der Landes hauptkaſſe und wird in Einnahme und 
Ausgabe auf je 133,167 M. feſtgeſetzt. 

Der Etat der Provinzialirtenanſtalt zu Creuzburg, welcher 
einen Zuſchuß von 1 6,390 M. aus der Landeshaupikaſſe nachweiſt, wird 
in Einnahme und Ausgabe auf je 155,888 M. feſtgeſtellt. 

Der Etat der Provinzialirrenanſtalt zu Brieg wird in u 
nahme und Ausgabe auf je 112,500 M. feftgefegt und zeigt einen Zuſchuß 
von 85,300 M. aus der Landeshaupitajie. 

Der Etat der Provinzialirrenanſtalt zu Bunzlau enthält un⸗ 
ter den Emnahmen einen Zuſchuß aus der Landes haupzkaſſe von 183,095 M. 
und wird in Einnahme und Ausgabe auf je 234,315 M. feſtgeſetzt. 


Der Etat der Provinzialirrenanſtalt zu Plagwitz, welcher 2 


einen Provimzialzuſchuß don 86,340 M. beanſprucht, wird in Einnahme und 

Ausgabe auf 102,740 M. feſtgeſtellt. - en 
Petitionen. Auf Grund mehrerer ibm zugegangener Petitionen be⸗ 

ſchließt der Landtag die Gewährung mehrerer perſönlicher einmaliger oder 


dauernder Unterſtützungen, Penſionserdoöͤbungen, Entſchadigung für kranke, 


auf polizeiliche Anordnung getödiete Thiere. 


Bezügli einer Petition der Fiſcherinnung zu Brieg beſchließt 


dee e des Fiſchermittels zu Brieg, ſoweit dieſe eine Kürzung der 
die Petition e ; ie rk un f 
tunen auf die Zeit vom 18. April bis 15. Mai — 25 
abzulehnen, dagegen 8 Are 8 
2) dieſelbe, ſoweit ſie die ausnabmsweiſe Geſtattung des Fiſchens während 
der Srübjabräfhongeit verlangt, der königl. Staatsregierung zur Ce 
wägung nach $ 7 Abſ. II. der Verordnung dom 2. November 1877, 
ſei es auch nur für die Dauer von 2 Tagen in der Woche, oder 5 
nur für die Zeit vom 15. Mai ab, nach Aabörung von Sachberſtändi⸗ 
gen zu überweiſen, > 
3) aus Anloh ber ien * 
a. der königlichen Staatsregierung die Anlage eines Lachsſteiges an 
dem Wehre bei Ohlau unter gleichzeitigem a Han Fan Er 
ordnung, welche das Fiſchen in einem gewiſſen Umkreiſe des Lachs ⸗ 
ſteiges zur Zeit des Lachsaufſtieges verbietet, als unerläßlich und 
unaufſchiebbar zu empfehlen, N 
b. die königliche Staatsregierung um Einwirkung darauf anzugehen, 
daß allgemein die Befolgung der Schonvorſchriften, insbeſondere auch 
durch, unter Vermittelung der landwirtbſchaftlichen Vereine zu bile 
dende Localſchutzvereine und durch Ausfegung von Prämien für 
2 u Uebertretungen der Schonvorfhriften, ftrenger über 
acht werde. 5 
Der koͤnigl. Landtagscommiſſar, Oberpräſident v. Seydewitz, erklärt 


ſich mit den in den Beſchlüſſen enthaltenen Punkten einverſtanden. — Auf 
ein Geſuch der Blindenunterrichtsanſtalt iu Breslau um eine Bauunter⸗ 


dem Bericht des Propinzialausſchuſſes mit dem Ausdruck der Befriedigung 
über die ſachgemäße Ausführung der Beſchlüſſe Kenntniß zu nehmen. — 
Nachdem der königl. Landtagscsmmiſſar, Oberpräſident v. Seydewitz, 
Veranlaſſung genommen hatte, die Stellung der königl. Staatsregierung 
zu einigen vom XXVII. n geſtellten Anträgen bezüglich 
der Herſtellung mehrerer Secundärbahnen, näber zu kennzeichnen, nimmt 
der Landtag den Antrag des Referenten Dr. Riedel an. 

Es folgt demnächſt die 

Erſte Berathung über die Vorlage des Provinzialausſchuſſes, betreffend 
die Erweiterung der e ilfskaſſe zu einem Credit⸗ 
inſtitut, welches beſonders für kleine Grundbeſitzer in den nothleidenden 
Theilen des Regierungsbezirks Oppeln beſtimmt iſt. > 

Abg. Dr. von Heydebrand⸗Namslau erachtet nicht blos die Vorlage 
für zweckmäßig, ſondern iſt auch der Meinung, daß fie einem Bedürfniſſe 
entipricht, welches ſich, wie im Allgemeinen, jo auch ganz beſonders in ein⸗ 
zelnen Theilen unſerer Provinz in der letzten Zeit berausgeſtellt bat. Nie⸗ 
mand werde beſtreiten können, daß die Lage der kleinen Grundbeſitzer in 
Bezug auf die Creditverhältniſſe überaus mißlich und ungünſtig ift, nicht allein 
in Bezug auf die Höhe der Verſchuldung, ſondern in noch viel größerem 
Maße bezüglich des Zinsfußes. Sowohl in dem Berichte des Landraths 
v. Bitter als auch in der Generaldiscuſſion im Abgeordnetenhauſe ſei 
conſtatirt worden, daß es dem kleinen Grundbeſitzer nicht möglich geweſen 
it, Hypotbeken unterzubringen, anders als zu dem hohen Zinsfuße von 7 
bis 8 pCt. Es müſſe alfo für den kleinen Grundbeſitz die Möglichkeit ge⸗ 
ſchaffen werden, dieſe Schulden zu convertiren, ſich im Allgemeinen billigeres 
Geld 7 beſchaffen. Dieſes 0 werde durch die in Ausſicht geſtellte 
1 Million auch nur annähernd befriedigt werden; dieſe ſolle nur dazu die⸗ 
nen, die Provinzial⸗Hilfskaſſe gegen etwaige Ausfälle ſicher zu ſtellen, welche 
ihr dadurch erwachſen könnten, daß ſie in erweitertem Umfange und unter 
erleichterten Bedingungen Credit gewährt. Das Bedürfniß werde nur be⸗ 
friedigt werden können, wenn die Provinzial⸗Hilfskaſſe in den Stand geſetzt 
wird, durch Verſtärkung des Betriebsfonds in größerem Umfange Credit zu 
gewähren, und dies ſei nur moglich durch eine Erweiterung der Befuagniſſe 
der Provinzialhilfskaſſe bezüglich der Ausgabe von Provinzialhilfskaſſen⸗ 
obligationen. Der Provinzialausſchuß ſchlage vor, bei der königlichen 
Staatsregierung eine Erweiterung dieſer Befugniß um 30 Millionen zu 
beantragen, jo daß die Provinzialhilfskaſſe befugt ſein würde, Obligationen 
bis zur Höhe von 40 Millionen auszugeben. Redner erachtet dieſe Summe 
2 nicht zu hoch, namentlich wenn man berückſichtige, daß ein Theil des 

eneficiums der ganzen Provinz zu gute kommen ſoll. Auf die Vorlage 
ſelbſt eingehend, wendet ſich Redner insbeſondere gegen die Beſtimmung, 
daß als entſcheidende Theile des N e Oppeln, die Kreiſe 
Lublinitz, Rybnik, Pleß, Toſt⸗Gleiwitz, Coſel und Ratibor anzuſehen ſeien, 
von den letzteren drei Kreiſen jedoch nur diejenigen Diſtricte, welche von 
dem Landrathe als nothleidend bezeichnet werden, worüber der Darlehns⸗ 
nehmer eine Beſcheinigung des Landraths beizubringen hat. Man verſuche 
alſo durch dieſe Beſtimmung, den Begriff „nothleidend“ geographiſch zu be⸗ 
grenzen. Die Staatsregierung habe dies nicht gethan und es ſei eine ſolche 
Begrenzung auch in der That ſehr mißlich und könne leicht zu großen Här⸗ 
ten führen. Ebenſo erklärt ſich Redner gegen die Beſtimmung des Eutwurfs, 
wonach Grundbeſſitzer, welche Darlehen beanſpruchen, neben Beſtellung der 
erforderlichen Sicherheit, durch ein Atteſt der Ortspolizeibehörde die Noth⸗ 
wendigkeit des Darlehns zu dem beanſpruchten Grade und in der bean⸗ 
Bm Höbe, ſowie ihre perſönliche Zuverläſſigkeit zu begründen baben. 

ebner erachtet die Polizeibehörden durchaus nicht für qualificirt, derartige 
Atteſte auszustellen. Die einzige hierfür geeignete Bebörde ſei der Landratb, 
da nur dieſem das erforderliche Material für die Beurtheilung der Noth⸗ 
wendigkeit und der Höhe des Darlehens zu Gebote ſtehe. : 

Abg. Graf von Bethuſy⸗Huc⸗Creutzburg ftebt der Vorlage im ganzen 
ſehr ſympatbiſch gegenüber, fürchtet aber dieſelbe ablehnen zu müſſen, wenn 
die vom Vorredner bereits bemängelte geographiſche Begrenzung der Di⸗ 
ſtricte beibehalten werde, auf welche die Vorlage Anwendung finden ſoll. 
Es ſei durchaus falſch, gewiſſe Bezirke der Provinz dauernd als Noth⸗ 
. zu bezeichnen. Redner bittet den Ausſchuß, welchem die Vor⸗ 
— 1 werden, auf dieſen Punkt hauptſächlich fein Augen: 
merk zu richten. 

Landesſyndicus Mareinowski rechtfertigt gegenüber dem Bedenken 
der beiden Vorredner die Vorlage des Provinzialausſchuſſes, indem er die 
Gründe und Erwägungen ausführlich darlegt, aus denen dieſelbe hervorge⸗ 
gangen. Der Provinzialausſchuß habe ſich nicht gern zu einer ſolchen 
geographiſchen Begrenzung entiſchloſſen, es ſeien aber finanzielle Erwägun⸗ 
gen ſehr erniter Natur geweſen, welche auf eine ſolche Begrenzung bin: 

ewirkt baben. Man babe 50 geſagt, daß ohne dieſe Begrenzung der 

redit der Ai in einer Höhe in Anſpruch genommen werden könne, 
daß Verluſte ſehr leicht eintreten könnten. Das einzige Correctiv 
würde in dieſer Sede geweſen ſein, die Darlehen unter an⸗ 
deren erſchwerenden Bedingungen zu gewähren. Aber auch das habe 
feine ſehr großen Bedenken. Der Provinzial⸗Ausſchuß babe geglaubt, ſich 
möglichſt den Intentionen der Staatsregierung anſchließen zu ſollen und 
meint dies in dem Entwurfe, wie er vorliege, getban zu haben. Der Vor⸗ 
Weide des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Graf von ee e 

teiſtadt, glaubt, der Zweck der ganzen Vorlage ſei, den Zinsfuß, für 
welchen in gewiſſen Theilen der Provinz hypothekariſcher Credit zu haben 
und welcher ein ungemein bober ſei, berabzudrücken. Dies erfordere, daß 
man ſich zunachſt klar mache, welches die Gebiete ſeien, in denen nur unter 
ungünſtigen Bedingungen Geld 1 erlangen ſei. Er gebe zu, daß die Be⸗ 
ſtimmungen, welche der Entwurf bezüglich der geograpbiſchen Begrenzung 
der Wirkſamkeit des Geſetzes enthält, außerordentlich anfechtbar ſeien, und 
er für ſeine Perſon würde in einer Erweiterung der Grenzen eine Gefahr 
nicht ſehen, fie ſogar für angemeſſener halten, als eine Erleichterung be: 
züglich der Bedingungen, unter denen die Darleben gewährt werden, oder 
eine Ausdehnung der Grenze, bis zu welcher dieſelben gegeben werden. 

Abg. Dr. Balder Rottopie erklärt ſich für die Beibehaltung der vor⸗ 
geſchlagenen geographiſchen Begrenzung des Wirkſamkeit des Geſetzes. 

bg. von Röder⸗Guhrau glaubt, es werde zweckmäßiger fein, den 
Nothſtand zeitlich zu begrenzen und etwa zu ſagen, daß für die nächſten 
drei oder vier Jahre die und die Kreiſe als ſolche zu betrachten ſeien, in 
denen ein Nothitand herrſche und welche an den Vortheilen des Geſetzes 
Antbeil haben ſollen. 

Oberpräſident von Seydewitz glaubt, daß die Vorlage, wenn ſie im 
Weſentlichen in der Faſſung Annahme finde, wie ſie vom Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe vorgelegt ſei, auch den Beifall der Staatsregierung finden werde. 
Er empfieblt dringend, die weſentlichen Grundſätze derſelben anzunehmen. 

Die Vorlage wird bierauf dem III. Ausſchuſſe zur Vorberathung über⸗ 


wieſen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: Berathung über eine 
Petition von Oder⸗Adjacenten, betreffend die Aufhebung der Ufer⸗, 
Ward⸗ und Hegungs⸗Ordnung, und den Geſetzentwurf, anlangend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Uferbeſitzer an ſchiffbaren Strömen, wird von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt und die Sitzung gegen 3 Uhr geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 


Breslau, 8. Januar. 

Unter den vollzogenen Nachwahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bat die nichterfolgte Wiederwahl des Herrn Stadtverordneten Trelenberg 
gerechtes Aufſehen erregt. Herr Trelenberg iſt vor wenigen Wochen in ſei“ 
nem Bezirke mit 239 von 343 Stimmen gewählt worden, und iſt jetzt in 
demſelben Bezirke mit 204 gegen 223 Stimmen unterlegen. Als Herr Trelen⸗ 
berg das erſte Mal gewählt wurde, rechnete die „freie Vereinigung“ ſich dieſen 
Candidaten als einen ihrer großen Siege an; jetzt, wo er unterlegen, be⸗ 
baupten ihre Organe, daß ſie ihn zum Sturze gebracht habe. Das Eine 
iſt ſo wenig richtig wie das Andere. Herr Trelenberg iſt in Verſammlun⸗ 
gen ſeiner Bezirksgenoſſen aufgeſtellt worden und nicht, weil bei der Nach⸗ 
wahl die in ihrem Stolze gekränkte „freie Vereinigung“ ihm ihre Gnade 
entzogen, iſt er gefallen, ſondern die vielen in dieſem Bezirke wohnenden 
Beamten, wie dies ſtatiſtiſch nachzuweiſen iſt, insbeſondere die vielen 
Beamten der „Freiburger Bahn“ haben die Wahl des Herrn Wernich, 
Director der Freiburger Eiſenbahn, durchgeſetzt. Dagegen iſt ſicher Nichts 
einzuwenden. Wir wünſchten, daß die Wähler in allen Bezirken ſich dafür 
intereſſirten, geeignete Candidaten für die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aufzufinden. Nach Allem, was wir von Herrn Wernich hören, gewinnt die 
Verſammlung in ihm eine ſehr tüchtige Kraft. Aber deshalb behält doch 


die Frage einiges Jutereſſe, weshalb die freie Vereinigung die nicht 
erfolgte Wiederwahl des Herrn Schloſſermeiſter Trelenberg mit ſol⸗ 
cher Freude begrüßt. Sie weiß ſich ja frei von jeder politiſchen 
Rückſicht, ſie wollte die Wahlen nur aus der freien Initiative der 
Wäblerſchaft vollzogen haben, ihre Mitglieder treten ja in den ver⸗ 
ſchiedenſten Verſammlungen gerade für die Intereſſen des Handwerkers ein. 
Wir ſelbſt haben ſtets am meiſten bedauert, daß nur ſehr ſelten ein Hand⸗ 
werker aufzufinden iſt, der Luft und Fahigkeit zeigt, in die Stadtverwal⸗ 
tung gewählt zu werden. Wir haben uns immer gern an die Zeit er⸗ 
innert, in der Herr Bäckermeiſter Ludwig, Schornſteinfegermeiſter Hüllebrand, 
der hochverdiente Bäckermeiſter Rösler zu Stadträthen gewählt worden ſind. 
Und weil wir Mangel an geeigneten Männern des Handwerkerſtandes 
baben, war gerade Herr Trelenberg ein ſehr gern geſehenes Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Herr Schloſſermeiſter Trelenberg hat ſich — ein richtiger selt made man 


— durch Bildung und Intelligenz und durch beſondere Tüchtigkeit im Fache] G 


der Kunſtſchloſſerei ſchnell von kleinen Anfängen emporgeſchwungen — der 
richtige deutſche Handwerker. — Niemand wird ihm aus dem Grunde feine 
Stimme haben entziehen können, weil er eine zu prononcirte politiſche Farbe 
babe, Niemand kann an ſeinem Charakter rühren — — unſere Leſer wer⸗ 
den alſo einſehen, daß es ſachliche Gründe nicht ſein können, die die „freie 
Vereinigung“ jetzt über ſeine Niederlage jubeln laſſen. 

Wir glauben übrigens, daß die Stimmführer der „freien Vereinigung“ 
ſelbſt unter ihrem eigenen Anhange für manche ihrer Anſichten wenig Zu⸗ 
ſtimmung finden werden. Ihren Heißſpornen hat ſo mancher Satz aus 
den Friedensworten des Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg wenig ge⸗ 
fallen und ſie ſcheuen ſich nicht, ihn in ſo rückſichtsloſer Weiſe perſönlich 
anzugreifen, wie wir dies in unſerer Stadt bisher nur ſelten erlebt haben. 
Die neu gewählten Stadtverordneten ſcheinen ſich dieſen Beſtrebungen nicht 
anzuſchließen. Wir begrüßen es als ein günſtiges Vorzeichen für die ge⸗ 
deihlichen Arbeiten der Verſammlung, daß der bisherige Vorſtand, die 
Herren Beyersdorf, Prof. Röpell, Hainauer und Torrige, mit ſehr 
großen Majoritäten, zum Theile faſt einſtimmig, wiedergewählt worden ſind. 
Soweit wir die Zuſammenſetzung unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu beurtheilen im Stande ſind, wird darum auch ein Verſuch, die Con⸗ 
feſſionsloſigkeit des Johannes⸗Gymnaſiums zu beſeitigen, falls ein dabin 
gehender Antrag an die Verſammlung gelangen ſollte, nur wenig Zu⸗ 
ſtimmung erlangen. Eben ſo wenig glauben wir, daß ſelbſt Herr von 
Puttkamer, fo geringe Sympatbien er ſonſt auch für confeſſionsloſe An: 
ſtalten hegt, den vergeblichen Verſuch machen wird, in dieſer Richtung gegen 
die ſtädtiſchen Behörden vorzugehen. Wir können daher wohl mit aller Seelen⸗ 
ruhe den dahin gehenden Agitationen entgegenſehen. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Diak. Juſt 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, r. St. Bern⸗ 
hardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minl⸗ 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: 
St. Salvator: Pred. Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
St. Bernhardin: 


tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 
Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet: Sonntags 8 Uhr Digkonus 
Gerhard, nach der Amtspredigt: S.⸗S Neugebauer. — In St. Maria 
Magdalena nach der Früb⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz. — In 
St. Bernhardin Vorm. 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Senior Treblin. 
— $n 11,000 Jungfrauen und St. Chriftophori: nach der Amtspredigt: 
Abendmablsfeier. 5 a 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magd. im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern ⸗ 
hardin durch Diakonus Dede (Kirchſtr. 1/3); bei 11,000 Jungfr. im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 ee 1. Thür); bei St. 
bara im Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbarakirche Nr. 5; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. N a 
Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; & St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultze. 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 9. 8 Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9½ Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
In der Halle der reireligloͤſen Gemeinde, Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Herr Prediger Hofferichter. 


[Prüfungstermine für 3 Im Anſchluſſe an die Bekannt⸗ 
machung des bieſigen königlichen Provinzialſchulcollegiums, laut welcher für 
Breslau nur ein Prüfungstermin für Lebrerinnen, und zwar auf den 9. bis 
11. Juni feſtgeſetzt iſt, muß ergänzend bemerkt werden, daß dieſe Beſtimmung 
auf die Zöglinge der mit dem Rechte 0 5 ae ausge⸗ 
ſtatteten bieſigen Lehrerinnenbildungsanſtalt des Dr. Nisle keine Anwen⸗ 
dung findet. In derſelben werden vielmehr noch in dieſem Jahre zwei Ab- 
gangsprüfungen, und zwar zu Oſtern vom 4. bis 7. April und zu Michaelis 
vom 28. bis 29. September, abgehalten werden. Obige Verfügung, welche 
weite Kreiſe derührt, verurſacht eine weſentliche, und zwar nicht erfreuliche 
Veränderung in Verhältniſſen, die bieſigen Ortes feit dem Jahre 1866 zu 
Recht beſtanden haben. Bekanntlich wurden in Breslau, und zwar in der 
ſtädtiſchen Töchterſchule auf dem Ritterplatze, Schulvorſteberinnen und Lehre: 
rinnen bis jetzt jährlich zweimal, zu Oſtern und zu Michaelis, geprüft. Von 
nun an indeſſen liegt der einzige Prüfungstermin jährlich in der Woche 
zwiſchen Pfingſten und Johannis und es bleibt den Breslauer Lebramts⸗ 
candidatinnen, die nicht in einer mit dem Rechte eigener Entlaſſungsprü⸗ 
fungen ausgeſtatteten Bildungsanſtalt vorbereitet wurden, nichts anderes 
übrig, als entweder mit ihrem Examen bis nach Pfingſten zu warten, oder 
ſich die Lehrbefähigung außerhalb Breslaus zu erwerben. Den Ditern: 
eraminandinnen bleibt die Wahl zwiſchen Liegnitz und Görlitz, wo die 
köͤnigl. Prüfungscommiſſion abwechſelnd zuſammentritt. Noch ungünſtiger 
indeſſen werden die Michaelisprüflinge geſtellt fein, welche entweder in 
Oppeln, Pleß oder Kattowitz ihre Lehrbefähigung nachzuweiſen haben werden. 
In dem Oppelner Regierungsbezirke find drei Prüfungsorte feſtgeſetzt, in 
welchen ſich die königl. Commiſſion abwechſelnd zuſammenfindet. 

C. P. [Stadttheater] Herrn Schüßlers zweite Gaſtrolle war der 
„Tell“ in Roſſini's gleichnamiger Oper, eine ſeiner Individualität, wie es 
ſcheint, beſonders zuſagende Partie, und nach Seite der Kraftentfaltung bin 
ſtellenweiſe mit packender Verve und Energie gegeben. Die Figur verträgt 
ſcharfe Accente, ſogar ein gewiſſes Verſchwenden der Stimme in böberem 
Maaße als dies in anderen, ſelbſt italieniſchen Opern angebracht wäre; 
nichts deſtoweniger hätte eine ſorgſamere Vertheilung von Licht und Schatten 
die echt künſtleriſche Wirkung erhöht und eine klügere Berechnung der Stei⸗ 
gerungseffecte mancher Epiſode zu noch größerem Glanze verholfen. Daß 
Herr Schüßler offenbar ſelbſt große Freude an ſeinem phänomenalen Ma⸗ 
terial hat, darum wird ihm Niemand gram fein; Jeder wird daſſelbe aber 
ganz rüdbaltlos bewundern, ſobald es ſich auch für ſanftere, lyriſche Wir: 
kungen geſchult erweiſt. Es iſt überbaupt von eigenem Reiz, überſtrömende 
Kraft auch einmal eingedämmt und niedergehalten zu ſeden. In dieſer Ber 
ziehung war die Apfelſchlußſcene des dritten Acts von wohlthuendem Con: 
traſte gegen die ſtimmlichen Großthaten des Aufrührers Tell; dem ver⸗ 
langten Ausdruck gemäß klang das Organ bier in der That weich und 
biegſam, edel und einſchmeichelnd. Die Gewalt der Situation ſörderte übri⸗ 
gens auch ein ſehr wirkſames Spiel, ſo daß wir nicht anſtehen, dieſe Scene 


als eine boͤchſt bedeutende Kunſtleiſtung Herrn Schüßlers zu bezeichnen. Ihr 
zunächſt ift das Trio mit Arnold und Baumgarten ſowie die Rätliſcene 
bervorzuheben; iſt es doch unſchätzbar, wenn eine Mittelſtimme baarſcharf 
und voller Wohllaut ſich abſondernd überall durchzubören ift oder der Soliſt 
Chormaſſen und volles Orcheſter ſiegreich übertönt. Das kaum zur Hälfte 
beſetzte Haus war einmütbig und ſehr freigebig im Beifallſpenden; außer 
dem Gaſt genoſſen unſere beimiſchen Sänger, und mit Recht, davon; aber 
auch Cbor und Orcheſter durften ih für mitbedacht balten und beſonders 
Herrn Dirigenten Hillmann iſt die Anerkennung auszuſprechen, daß die vor⸗ 
geſtrige Aufführung eine viel abgerundetere, friſchere und exactere war, als 
die erſte, kürzlich ſtattgehabte derſelben Oper. 


= fr der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft.] Die 
Bibliothek hat im abgelaufenen Jahre nicht nur den Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft gedient, ſondern zu ihrer Freude mit ihren Vereinsſchriften auch 
jo manchem Naturwiſſenſchaft Studirenden der hieſigen Univerſität bei ſeinen 
Arbeiten aushelfen können. Der Zuwachs der Bibliothek bejitert ſich im 

anzen auf 1454 Nummern, groß und klein, darunter 522 Univerſitäts⸗ 
ſchriften und Diſſertationen und 537 Bände und Hefte, die ihr von den 
mit der Geſellſchaft im Tauſchverbande ſtehenden Akademien, gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften und Vereinen zugegangen find, Außerdem hatte ſie ſich viel⸗ 
facher, zum Theil recht werthvoller Zuwendungen von hier und auswärts 
zu erfreuen, und wir können uns nicht verſagen, den verehrten Gebern, 
namentlich den Verlagsbuchhandlungen Ader holz und Mar Müller, 
den Herren Gebeimen Rath Göppert, Profeſſor Gſcheidlen, Profeſſor 
Cohn, Profeſſor Förſter, Stadtrath Müller, Superintendent Altmann, 
Rector Letzuer, Hauptlehrer Letzuer, Apotheker Werner, Kaſtellan 
Reisler, Kirchenbeamter Peſchke, Freiherr von Rotbkirch, Frau Director 
Struß, Frau Dr. Oels ner, ſämmtlich bier in Breslau; ferner den Herrn 
Oberlehrer Preis in Brieg, Dr. Sklarek in Berlin, Oberpoſt⸗ 
commiſſarius Schück in Danzig, ſowie den Magiſtraten und Ver⸗ 
einen unſerer Provinz, welche ihre Zeitſchriften, Berichte und ſon⸗ 
ſtigen Publicationen unſerer Bibliothek eingeſchickt haben‘, insbeſon⸗ 
dere aber den auswärtigen Mitgliedern der Geſellſchaft, den Herren 
Profeſſor Waldeyer in Straßburg, Profeſſor Wöhler in Göttingen 
Profeſſor Wilckens in Wien, Profeſſor Zaddach in Königsberg, Profeſſor 
Orth in Berlin, Schulrath Peter in Teſchen, Apotheker Spazier in 
Jägerndorf, Dr. Penzig in Padua, Baron Ferdinand von Müller in 
Melbourne, Hermann Krone in Dresden, welche die im Laufe des Jabres 
pon ihnen veröffentlichten größeren und kleineren Schriften der Bibliothek 
verehrten, hier noch einmal unſeren ergebenſten Dank auszuſprechen. Leider 
konnte der Nachfrage nach einzelnen von Mitgliedern der Geſellſchaft ver⸗ 
faßten Aufſätzen mehrfach nicht genügt werven, weil wir ſie nicht beſitzen; 
und doch werden fie ſelbſtverſtandlich ſtets zu allererſt in der Bibliothek der 
Geſellſchaft geſucht werden. Darum ſei hier an den guten alten Brauch 
erinnert und an alle ſchriftſtelleriſch tbätigen Mitglieder der Geſellſchaft die 
freundliche und dringende Bitte gerichtet, bei der Vertheilung ihrer Autoren⸗ 
exemplare die Geſellſchaftsbibliothek nicht zu übergehen und fie dadurch in 
ge Stand zu fegen, jede Nachfrage nach ihren Arbeiten prompt zu er⸗ 
edigen. 

J. G. [Im Fortſchritts⸗Verein] wird Montag, 10. Jauuar, Abends 
8 Ubr, im Saale des Caſino, Neue Gaſſe 8, Herr Prorector Dr. Maaß 
einen Vortrag halten über „Fortſchritt und Reaction in Deutſchland ſeit 
1815.“ Da diejes Thema ein ſehr zeitgemäßes iſt, fo läßt ſich eine zabl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung mit Sicherheit erwarten. Geſinnungsgenoſſen 
ſind, wie ſtets, willkommen. 

x. [Stiftungsfeſt.] Der Verein katholiſcher Lehrer feierte am 5. d. M. 
Abends 8 Uhr, im „gelben Löwen“ auf der Oderſtraße fein 19. Stiftungs⸗ 
feſt. Es nahmen daran nabe an 70 Perſonen, darunter auch einige Gälte, 
Theil. Die Feier wurde eröffnet durch den Vortrag des Köhler'ſchen Chors: 
„Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht“, und zwar unter Leitung des Rectors 
Münch J. und unter Begleitung des Harmoniums, welches das Vereins⸗ 


Uhr.] mitglied, Herr Kaufmann Groß pietſch, bereitwilligſt zur Verfügung ges 


ſtellt batte. Darauf wurde zur Tafel geſchritten. Den erſten Toaſt auf 
den Kaiſer Wilbelm brachte unter allgemeiner Begeiſterung Herr Schul⸗ 
Inſpector Dr. Höhnen aus. Den zweiten auf den Verein brachte der 
bisherige Vorſißende, Rector Körni 9. und den dritten officiellen auf den 
Vorſtand College Schaffer aus; Rector Körnig betonte namentlich die 
Nothwendigkeit eines Mittelpunkte der Breslauer katholiſchen Lehrerſchaft, 
und dies ſei ſtets der Verein katholiſcher Lehrer Breslaus geweſen. Für 
beitere Tafellieder hatten drei Vereins mitglieder vortrefflich geſorgt. Unter 
den freien Toaſten heben wir zunächſt den von Rector Matſchke auf den 
Schulinſpector Dr. Höhnen ausgebrachten hervor. Derſelbe habe es ver⸗ 
ſtanden, ſich die aufrichtige Hochachtung und Liebe der Breslauer katholiſchen 
Lebrer zu erwerben und zwar duich das Intereſſe für die gedeibliche Ent: 
wickelung unſerer Schulen, durch richtige Würdigung geleiſteter Arbeit, aber 
namentlich durch das ſich ſtets documentirende Wohlwollen gegen die Lehrer. 
Der Redner wurde wiederholt von lebbaftem Beifall unterbrochen, ein Bes 
weis, wie ſehr er die ungetheilte Stimmung der Vereinsgenoſſen getroffen. 
Dr. Höbnen dankt für die ihm zugewendeie Aufmerkſamkeit, meint jedoch, 
dieſe Beziehungen, welche der Schule ſicherlich zu Gute kämen, beruhten 
auf Gegenſeitigkeit und hoffe er, es werde auch in Zukunft das ſchöne 
Verhältniß ungetrübt beſtehen bleiben. Darauf verlas der erſte Schrift⸗ 
fübrer, College Schröter, den Jahresbericht und erntete für die vortreffliche 
Arbeit den allgemeinen Beifall der Verſammlung. Nachdem noch Herr 
Großpietſch auf die Damen, College Blümel auf die Gäfte und College 
Hertel auf zwei durch Krankheit an der Theilnabme verhinderte Vereins- 
mitglieder getoaftet hatten, wurde die Tafel aufgehoben und es folgte nun 
eine Reihe muſikaliſcher und heiterer Vorträge, von denen namentlich vie 
des Collegen Bauch in ſchleſiſcher Mundart durch ibren köſtlichen Humor 
die Feſttheilnehmer ergötzten. Ja, es war ein echtes Lehrerfeſt, das un⸗ 
getrübt verlief und die Lebensfriſche des Vereins bewies. 


A. F. [Das Programm der Vorträge im Handwerkerberein] iſt bis 
zum 16. Mai d. J. veröffentlicht und kündigt, nachdem der erſte Verſamm⸗ 
lungsabend bereits ſtatigefunden, innerhalb dieſes Zeitraums noch 17 
Vereinsabende an, von denen 14 auf wiſſenſchaftliche Vortrage kommen, 
während die Abende vom 14. Februar, 25. April und 21. März für Gene⸗ 
ralverfammlungen bezw. für die Vorfeier zum Geburtstage des Kaiſers 
feſtgeſetzt find. — Von den Herren Vortragenden, welche Ni bereits für 
das zu behandelnde Thema entſchieden, erwähnen wir Gewerbeſchullehrer 
Kleinſtüber: „Ueber die Grundſätze der Formgebung und Verzierung don 
Geräthen des täglichen Gebrauches“, Oberlehrer Dr. M. Maaß: „Aus 
den Gaſteiner Ebrungshüchern“, Dr. Schramm: „Ueber die Fauſtſage“, 
Stadtbibliothekar Dr. Markgraf: „Das Herzogthum Sagan“, Realſchul⸗ 
lehrer Dr. W. Richter: „Ueber Schießpulver“, Dr. Heinrich Körner: 
„Weber Lungenkrantdeiten“, Bürgerſchullebrer Dr. H. Ehrentbal: „Cul⸗ 
turhiſtoriſche Bilder“. Nachſtdem haben ein literarhiſtoriſches Thema Herr 
Realſchullehrer Dr. A. Neumann, ein techniſches Herr Gasanſtalts⸗Di⸗ 
rector Troſchel, ein pädagogiſches Herr Bürgerſchullehrer Hübner, ein 
naturwiſſenſchaftliches Herr Realſchullebrer Zopf zugeſagt, während die 
Herren Dr. P. Juliusburger, Oberlehrer Dr. Buch und Bürger 
ſchullebrer Müller die Beſtimmung des Themas noch vorbehalten. haben. 

m Unterrichtsweſen ſollen neben den beſtehenden Uebungsſtunden für den 
Männerchor und den gemiſchten Chor des Vereins unter Leitung des Muſik⸗ 
lebrers Buſſe, die Curſe für Rechnen, Schreiben, Brieſſtyl und bei ges 
nügender Betbeiligung auch für Buchführung aufs Neue in Leben treten. 
— Für Belehrung auf dem Gebiet der Leetüre iſt durch die reichhaltige 
Vereins bibliotbek und den Journal-Cirkel, deren unentgeltliche Benutzung 
an jedem Donnerstag Abend von 8% Ubr im Witteck chen Reſtaurations⸗ 
Local, Taſchenſtraße 3, freiſtebt, für das Amuſement der Mitglieder durch 
zeitweiſe ſich wiederbolende muſikaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltungen 
und das Carnevalsfeſt (am 7. Februar) geſorgt. Bei der Mannigfaltigkeit 
deſſen, was der Handwerkerverein ſomit auf dem Gebiet der eg 
und der Gejelligteit für den kaum erheblichen Mitgliedsbeitrag von 1 Ma 
pro Quartal im Winter wie im Sommer dardietet, wäre eine lebhafte, 
bisher leider noch immer nicht genügende Theilnahme an den volksbilden⸗ 
den Beſtrebungen des Vereins wünſchenswerth. 


— [Schleſiſche Muſikfeſt Lotterie] Der Verkauf der Looſe für die 
große Elbe donne des Eengab⸗Comleg der ſchleſiſchen Muſilfeſte wird 
demnächſt beginnen. Da das Loos eine Mark koſtet, der Hauptgewinn aber 
einen Werth von 50,000 Mark hat und außerdem noch Gewinne an muſi⸗ 
taliihen Inſtrumenten, Kunſtwerken und Silberwaaren im Werthe bon 
65,000 Mark vorhanden find, jo find die Ausſichten für die Gewinner gun⸗ 
ſtiger, als bei den meiſten Lotterien dieſer Art. Der Hauptgewinn iſt eine 
Nachbildung des Nationaldenkmals auf dem Niederwalde von Joh. Schilling, 
welche auf Beſtellung der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft zur golde⸗ 
nen Hochzeit des Kaiſerpaares in der Hofſilberwaarenfabrit von Humbert 
und Heylandt in Berlin ausgeführt worden iſt. Da ſich das Kaiſerdaar im 
Januar 1879 perſönliche Geſchenke verbat, fo wurde der Auftrag der Ael⸗ 
teften der Berliner Kaufmannſchaft zurückgezogen und die Firma behielt 


—— 


ine: ädigung von 15,000 M. das Kunſtwerk, deſſen Preis auf 
90000 M. ne — zu eigener Verfügung. Diele 19000 M. hat 
die Firma Humbert und Heylandt bei dem Verkauf des Kunſtwerks, welches 
übrigens über einen Centner Silber enthält und deshalb auch von große m 
materiellem Werthe iſt, in Anrechnung gebracht, und jo kommt es, daß ſich 
der Werth der Gewinne der Lotterie effertiv auf 115,000 M. ſtellt, wenn 
auch in der Gewinnliſte der Werth des Hauptgewinnes nur mit dem Kauf: 
preiſe von 35000 M. angegeben ist. Aber auch ohne dieſe günftigen 
Chancen der Lotterie ift wobl darauf zu rechnen, daß die Looſe, von denen 
auf Schleſten nur etwa der dritte Theil kommt, da in Berlin allein bereits 
50,000 Stück feſt übernommen find und außerdem für die Provinz Bran⸗ 
denburg der Verkauf gestattet iſt, in unſerer Provinz raſchen Abſatz finden, 
ift doch der Zweck der Verlooſung, die Sicherung der ſchleſiſchen Muſikfeſte, 
ein der allgemeinſten Förderung würdiger. 

— [Das ſchleſiſche Centralbureau für ſtellenſuchende Handlungs: 
ebilfenſ unter Leitung des Kaufmann Paul Straebler, Herrenſtraße 
x. 7, bat im Jabre 1880 von bieſigen und auswärtigen Ftrmen 321 Va⸗ 

canzen zur Beſetzung angemeldet erbalten und 209 Engagements vermittelt. 
Es ‚erhielten bierdoch Stellungen: 56 Comptoiriſten, 8 Lageriſten, 3 Deſtil⸗ 
lateure, 2 Reiſende und 140 Expedienten in der Colonialwaaren⸗, Tuch, 
Sämereien:, Poſamentierwaaren⸗, Cigarten⸗, Eiſen, Wein⸗, Droguen⸗, Thee:, 
Broncewaaren⸗, Wäſche⸗, Liqueur⸗, Papier⸗ und Manufacturwaarenbranche⸗ 
Stellengeſuche gingen im verfloſſenen Jahre 882 ein, von denen 142 Mit⸗ 
glieder der contribuirenden Vereine betrafen. Das Centralbureau ſteht 
unter woblwollender Protection der hieſigen Handelskammer. 

d. r des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 8. Januar find im genannten Bureau, welches ſich 
Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 
5378, darunter von Männern 3527, von Frauen 1851. Die Zabl der von 
Arbeitgebern eingeſandten Arbeitsofferten betrug insgeſammt 1837, und zwar 
für Männer 1170, für Frauen 667. Arbeit wurde bis jetzt 1750 Perſonen 
zugewieſen und zwar 1122 Männern und 628 Frauen. Die Arbeitsitellen 
liegen hierorts in 1622, auswärts in 128 Fällen. 

— d. [Prämiirung von Hundefuhrwerksbeſitzern.] Der ſchleſiſche 
Centralverein zum Schutz der Thiere hatte jüngſt für Hundefuhrwerksbeſitzer 
eine Concurrenz ausgeſchrieben, um diejenigen, deren Ziebbunde ſich der 
beiten Wartung und Pflege erfreuen, zu prämiren. Es waren zu dieſem 
Zweck 105 M. ausgeſetzt. Es hatten ſich auf dem ſogen. Kanonenhofe an 
der Neuen Gaſſe, 42 Hundefuhrwerksbeſitzer mit ibren Hunden reſp. auch 
mit ihren Fahrzeugen eingefunden. Das Ausſehen der Hunde ließ faſt 
ausſchließlich auf eine gute Pflege derſelben ſchließen, ſo daß der Commiffton, 
beſtehend aus den Herren: Königl. Departements ⸗Thierarzt Dr. Ulrich, 
Baron von Rotblirh, Particulier Hahnewald, Brauereibeſitzer Paul 
Kipte und Kaufmann Forchner, die Entſcheidung nicht leicht fallen mochte. 
Der erſte Preis wurde dem Kohlenbändler Theodor Wenske (Klofteritraße 
Nr. 80) zugeſprochen. In Rückſicht auf die Vermögenslage deſſelben wurde 
jedoch von einer Geldprämie abgeſeben und beſchloſſen, demſelben ein Aner⸗ 
kennungsſchreiben zuzuſtellen. Ebenſo ſoll dem Kohlenbändler Lindner 
ein Anerkennungsſchreiben ausgefertigt werden, während der Arbeiter Hahn, 
welcher die Ziebbunde des Herrn Lindner in Pflege bat, eine Prämie von 
5 M. erhalten ſoll. Ferner wurden 11 Prämien zu 5 Mark, 11 zu 3 Mark 
und 6 zu 2 Mark vertbeilt. 

Ib ILieitationstermin.] In dem geſtern angeſtandenen öffentlichen 
Licitationstermine zur Verpachtung der Chaufjeegelobebeitelle bei Scheitnig, 
zu welchem ſich zablreiche Pachtluſtige eingefunden hatten, iſt von dem Zim⸗ 
mermeiſter Galland in Zimpel, der ſchon früher dieſen Zoll in Pacht 
batte, mit 10,800 Mark (die Höhe des bisherigen Pachtertrages), das höchſte 
Gebot abgegeben worden. Als zweiter Bieter folgte der ehemalige Zoll: 
pächter Herzig mit 10,770 Mark. i 

—IRNeues Etabliſſement.] Wie wir bören, beabſichtigt eine aus: 
wärtige, ſehr renommirte Brauerei das Grundſtück Breiteſtraße Nr. 26 zu 
kaufen und den großen Garten, ſowie die Parterre Localitäten zu einem 
eleganten Etabliſſement zu geſtalten. Durch die Zuſchüttung der Ohle wird 
dieſe Gegend ungemein gewinnen und da auch keine Concurrenz zu fürch⸗ 
ten ift, jo dürfte dieſes Etabliſſement ſich ſehr ſchnell die Gunſt des Publi⸗ 
kums erwerben. 

== Bedürfnißanſtalten.] Die Bedürfnißanſtalt am Königsplatz 
iſt nunmehr ſo weit fertig geſtellt, das ſie in den nächſten Tagen dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden wird, während man für die an der 
Univerſitätsbrücke befindliche Anſtalt ſoeben beſchaftigt iſt, den Abfluß ber⸗ 
zuſtellen. Ebenſo wird die am königlichen Amtsgericht in den nächſten Ta: 
gen fertig geſtellt werden. Die Anſtalten find Concurrenzprojecte und 
fol von denſelben je nach Bewährung eine größere Anzahl in den übrigen 
Stadttheilen aufgeſtellt werden. Zweckentſprechend dürfte es ſein, für Da⸗ 
men an geeigneten Orten, ſo wie dies in anderen Städten der Fall iſt, be⸗ 
ſondere Bedürfnißanſtalten 3 

= er Oder. — Treibeis. 0 
gebt — . — — ie Over ſtärker als geſtern ulld hat ſich bereits an 
der Dom- und Sandbrücke und am Auguſtaplatz feſtgeſetzt. Die Ueber: 
Fähren ſind in Folge deſſen eingeſtellt. Das Waſſer, ſowie ein Theil des 
Treibeiſes gebt über das Strauchwebr. — Heute fuhren mehrere am Schlunge 
geſtandene Schiffe ab, um an anderen Stellen ihren Winterſtand einzuneh 
men, da der Schlung vollſtändig beſetzt iſt. Mit dem beutigen Tage baben 
berelts die Eisarbeiten am Schlunge begonnen, ebenſo auch auf den Teichen. 
— Seit geſtern bat das Schlittſchuhlaufen auf den Hollandwieſen begonnen. 
— An der Liebichsböbe iſt eine Maſchine zur electriſchen Beleuchtung auf: 
geltellt, die den Stadtgraben mit 11 Flammen beleuchten wird, ſobald die 
Eisbahn eröffnet iſt. . 

—b Aufnahme Verunglückter.] Als der Häusler Philipp S. in Pop⸗ 
pelau vor einigen Tagen eine Handdreſchmaſchine bediente, beging er die 
Unvorſichtigkeit, eine Quantität Getreide mit der linken Hand in die Ma⸗ 
ſchine zu ſtecken. Dem Bedauernswerthen wurde bierbei die Hand derart 
zerſchmettert, daß im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder, 
wobin der Veruaglückte geſchafft wurde, die Amputation des zerſchmetterten 
Gliedes erfolgen mußte. — Geſtern paſſirte der Knecht Ernſt W. aus Kat⸗ 
tern mit ſeinem mit Dünger beladenen bu nr die Landſtraße. In Folge 
Scheuwerdens der Pferde ſtürzte W. vom Wagen berab und wurde eine 
Strecke lang von den Pferden geſchleift. Der Unglückliche erlitt eine ſchwere 
complicirte Fractur des linken Vorderarmes, vielfache kleinere Verwun⸗ 
dungen und eine Abreißung der Weichtbeile der linken Kopfſeite vom 
Schädeldach. Der Verunglückte befindet ſich ebenfalls im Krankenhoſpital 
der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztli der Bebandlung. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden: aus dem Grundſtück der Actien⸗ 
kälzerei auf der Sandſtraße ein 4 Meter langes Waſſerabfallrohr von 
int, einer Waſchfrau auf der Vorwerksſtraße 3 Stück mit J. M. gezeichnete 
berhemden. — Abhanden gekommen iſt einer Frau auf der Leſſingſtraße 

ein ſchwarzes gebäteltes Taillentuch. — Gefunden wurde am 30. December 
auf der Neuen Oderſtraße von der Wittwe Henriette Knobloch, Berliner: 
ſtraße Nr 33b, ein weißer Schafpelz; am 6. Januar in der Ohle 25 Paar 
wollene Socken. Dieſelben werden beim Promenadenwächter Wolter, Kleine 
Groſchengaſſe Nr. 20, aufbewahrt und können vom e Eigen⸗ 
tbümer reclamirt werden. An demſelben Tage wurde auf der cheitniger⸗ 
ſtraße von Frau Seeretär Albertine Neubert, Seminarſtraße Nr. 4, ein 
Bilden Pincenez gefunden. — Verhaftet wurden die Arbeiter Reinhold K., 

ilbelm B. Franz W. und Auguſt R. wegen Diebstahls, außerdem noch 
23 Bettler, 15 Arbeitsſcheue und Bagabonden, ſowie eine proftituirte Dirne. 

— —çmẽ—— . kͤĩ— — b——— ann 


Hirſchberg, 6. Jan. [Roppenbefteigung] Wie bekannt beſuchte im 
Auftrage des Kopbendlagiſchen Inſtituts zu Berlin Dr. Hellmann in Be⸗ 
gleitung des ud die unn Bo die Schneekoppe, um die dortige Station 
zu beſichtigen und die nöthigen Schutzmaßregeln vorzunehmen. Den beiden 


Herren ſchleß ſich der Organiſt Riedel aus Hirſchberg an. Am Morgen 
des 3. Januar 


2 Folge des Schneetreibens 


juhren die Koppenfabrer von bier nach Krummhübel und 
erſtiegen unter Leitung denden Fubrer das ſteil abfallende Gehänge. Die 
Luft war bei dem derſſc a Fenne ee klar und hell, die Kalte mäßig und 
die Ausſicht über Thal und 1 weste Sade ſchön. Schon an der oberen 
Waldgrenze machte ſich eine f daft — . bemerklich, die in der 
Höbe don eiwa 4000“ die Herrſcha vi % öſtliche behauptete. Am Abend 
des 3. Januar hatte auf der 5 lb ie Kälte zugenommen, dichter Nebel 
umzog den Kegel. Zwar wich derſelbe von der Koppe, büällte aber Böhmen 
bis zur Höhe des Kammes dicht ein. Die prachtvoll aufgedende Sonne 
beleuchtete am 4. Januar das Nebelmeer, deſſen wogen von dem Süd⸗ 
weiter über den Kaum bin getrieben wurden aber in der trockenen Luft der 
unteren östlichen Strömung ſich ſofort in unſichtbare Bläschen auflöſten. 
Enolich Nachmittags 4 Uhr wurde der Südwestwind auch in der tieferen 
Region berrſchend, der Himmel wurde immer trüber und das ſchon am 
3. Jeuner vorausgeſebene Thauwetter trat ein. Von der Koppe fuhren 
Dr. Hellmann und feine Begleiter auf Hörnerſchlitten über die ſchwarze 
Koppe nach Schmiedeberg zur Regelung der dort neuangelegten meteorolo⸗ 
giſchen Station. Auf dem Koppenplateau war durch das abwechſelnde 
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Thauen und Frieren eine ſolche Glätte, daß man nur mit der größten Vor⸗ 
ſicht gehen konnte. Die Reiſenden übernachteten nach wiederholter Feſtſtel⸗ 
lung der Temperatur in der böhmiſchen Baude unter dem Schutze des dor⸗ 
tigen Koppenwächters Kirchſchläger. 


W. Goldberg, 7. Jauuar. [Vereins nachrichten. — Heilanſtalt.] 
Am Mittwoch bielt der Turn⸗ und Feuerwehrverein ſeine diesjährige erſte 
Monatsverſammlung ab. Am Donnerstag Abend vollzog der Bürgerverein, 
welcher gegenwärtig 140 Mitglieder zählt, die Vorſtandswahl für dieſes 
Jahr. Gewählt wurden die Herren: Kaufmann Pob l, Oekonom Stein: 
berg, Kaufmann Namsler, Buchdruckereibeſitzer Jacob, Tiſchlermeiſter 
Kuniſch, Schubmachermeiſter Pohl und Lehrer Scholz. — In den Räu⸗ 
men der früheren Tuchfabrik im naben Hermsdorf wird der bieſige Kreis⸗ 
phyſicus Dr. Leo eine Kaltwaſſerheilanſtalt errichten. 


0. Reichenbach, 5. Jan. [Paſtor Lauterbach. — Wohltbaätigkeits⸗ 
anſtalt. — Volkszählung.] Der bieſigen evangeliſchen Gemeinde ſteht 
ein herber Verluſt und neuer Wahlkampf bevor. Paſtor prim. Lauterbach 
verläßt zu Oſtern Reichenbach und geht nach Hirſchberg, wo er als vierter 
Geiſtlicher an der Gnadenkirche gewählt worden iſt. Er war der bieſigen 
Gemeinde ein wackerer Seelſorger und ſtand ſtets treu zu der Majorität 
derſelben, welche der freieren Richtung buldigt, was ihm ja auch ſ. Z. im 
Geſangbuchſtreite, vereint mit dem berftorbenen Paſtor König, zeitweise 
Suspenſion eintrug. Ein tüchtiger Kanzelredner, verſtand er die Gemeinde 
zur Andacht zu erbeben und die Zubörer zu erbauen. — Dem 17. Jabres⸗ 
berichte der hieſigen grauen Schweſtern eninehmen wir, daß im verfloſſenen 
Jahre 165 Kranke (76 Katholiken, 83 Evangeliſche, 6 Juden) verpflegt wor⸗ 
den ſind. An Arme wurden 2502 Portionen Eſſen vertheilt. — Bei der 
Volkszälung batte Reichenbach eine Einwohnerzahl von 7180; ſeit 5 Jabren 
einen Zuwachs von nur 49 Perſonen. 


— Eonftadt, 7. Jan. [Tbätigkeit der barmherzigen Schweſtern. 
— Stadtverordnetenverſammlung.] Dem 16. Jahresberichte der 
barmberzigen Schweſtern im verfloſſenen Aae entnehmen wir, daß dieſelben 
101 Kranle gepflegt; von dieſen find geneſen 76, geſtorben 15, erleichtert 
entlaſſen 7, in Pflege verblieben 3. Der Confeſſton nach waren 40 katbo⸗ 
liſch, 50 evangeliſch, 11 jäviſch. Die Schweſtern leiſteten 580 Nachtwachen 
und 776 Tagpflegen. — In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
gelangte zuerſt der Verwaltungsbericht zur Kenntnißnabme. Nach Erledigung 
anderer geſchäftlicher Mittheilungen wurde der bisherige Stadtperordneten⸗ 
vorſteher Dr. Guttmann als Vorſitzender einſtimmig wieder gewählt, ebenſo 
der Stellvertreter und die Schriftfübrer. 


0) Gleiwitz, 7. Januar. ect Wb Allgemeines Aufſehen er⸗ 
regte die heute Nachmittag erfolgte Verhaftung eines Bahnbeamten, weil 
derſelbe verdächtig iſt, mehrere Tauſend Meter Eiſenbahnſchienen uuter⸗ 
ſchlagen zu haben. 


R. Rybnik, 7. Jan. [Reſultat der Volkszählung.] Der Kreis 
Rybnik hat nach der Volkszählung eine Wobnbevölkerung von 79,968 Per: 
ſonen, darunter 38,103 männliche und 41,865 weibliche. Nach der Zäh⸗ 
lung vom Jahre 1875 betrug die Einwohnerzabl des Kreiſes Rybnik 
77,966, daber jetzt mehr 2002 Perſonen. Die ortsanweſende Bevölkerung 
beträgt 79,149, wovon wohnhaft und anweſend 78,585; nicht wohnhaft und 
vorübergehend anweſend 564 Perſonen. 


Handel, Induſtrie x; 

Breslau, 8. Januar. [Von der Börſe.] Trotz ſchwacher Abend⸗ 
notirungen eröffnete die heutige Börſe in ziemlich feſter Haltung; dieſelbe 
konnte ſich jedoch nicht behaupten und machte ſchließlich auf Berlin einer 
namentlich in heimiſchen Bahnen weichenden Tendenz Platz. Credit 
ſchwankend. Ruſſiſche Werthe bleiben gefragt. Montanwerthe ſchließlich auch 
nachgebend. 


» Breslau, 8. Jan. [Börſen⸗ Wochenbericht] Das Jahr 1880 
bat mit feſten Courſen in guter Stimmung geſchloſſen. Die Neujahrstage, 
denen man im ruhigen Fahrwaſſer der Hauſſe nichts Uebles zugetraut, 
baben die überraſchende Thatſache gezeigt, daß der Rückſchritt, den wir im 
poluiſchen und ſocialen Leben erblicken, auch auf die Börſe verpflanzbar iſt; 
wir haben ſeit den napoleoniſchen Zeiten keinen 31. December mit feſtem, 
fröhlichem Schluſſe gehabt, dem ein 1. Januar mit „Flau auf Politik“ ge⸗ 
folgt wäre. Dieſe Nachricht kam aus Wien, von wo ſpätere Depeſchen 
meldeten, daß die Mattigkeit auf die Berliner Vorgänge in der Sylveſter⸗ 
Nacht zurückzufübren ſei; wie wenig einfluß berechtigt dieſe waren, bat der 
Detailbericht jener Scandalſcenen gezeigt, aber auch in der Politik lag 
nichts irgendwie Beumubigendes, man hätte denn die patbetiſche Rede des 
griechiſchen Deputirten Trikupis ernſt nebmen müſſen. Darauf darf man 
gefaßt fein, daß ſich dieſe Art Heldenreden noch febr oft wiederbolen werden, 
ohne die Türkei zu überſtürztem Losſchlagen zu reizen; vor allen Dingen 
braucht Griechenland zum Kriegführen eine Anleihe von 120 Millionen 
Francs, und eiſt, wenn dieſe wohlgezählt bereit liegen werden, kann — fo: 
weit die Mächte nicht interbeniien — von ernſtlichen Schritten geſprochen 
werden. Eimſtweifen bemüht ſich die griechiſche Regierung wie die Preſſe, 
das etwa: abgeſtandene griechiſche Vollsbewußtſein mit dem Hin weis auf 
das klaſſiſche Alterthum wieder zu wecken; dazu find große Worte nötbig' 
und da die Börſe dies weiß, wird ſie ſich von der griechiſchen Frage 
nicht ſehr beunruhigen laſſen. Iſt nun den äußeren Verbältniſſen 
eine ſtörende Einwirkung nicht beizumeſſen, ſo müßte dieſe in der inneren 
Lage, der Börſe geſucht werden. Da tritt zunädit vielfach die Behauptung 
auf, die Courſe ſeien hoch und die Börſe mit Waare überladen. Erſterer 
Einwand iſt nur dann berechtigt, wenn man wirtbſchaftliche oder polltiſche 
Störungen zu befürchten bat, was bei dem allgemeinen Friedens bedürfniß 
letzt nich der Fall iſt; auch die Ueberladung der Börfe iſt nur eine will: 
kürliche Annahme, denn die Speculation, die mit Zinſen zu Reportzwecken 
nicht geizt, bat gar nicht nölbig gebabt, hobe Sätze zu zahlen, um ibre 
Engagements zu verlängern. Es bleibt ſomit für die mattere Stimmung 
nur der eine etwas legitime Grund, daß man die Pariſer Börſe für über⸗ 
mäßig in neuen Werthen engagirt bält, jo daß von dort über lang oder 
kurz der Krach wie in Wien 1873 eintreten muß. Man überjiebt aber 
dabei, daß das capitalreiche Frankreich das in wenigen Monaten fünf 
Milliarden aufgebracht, ohne finanziell dadurch im Geringſten geſchwächt zu 
werden, nach fait 10 Jahren fruchtbringender Thätigkeit ſicher medr 
als dieſe bohe Summe wieder eripart bat, die durch alle Gründungen 
des letzten Jabres nicht zu einem nennenswertben Theile abſordirt 
ſein kann. Liegt ſomit ein greifbarer Grund für die vom Beginn 
der Woche bis zum Schluſſe eingetretene Stimmung nicht vor, fo muß 
man ihn ausſchließlich in dem Beſtreben der Speculation ſuchen, jetzt, nach⸗ 
dem man lange genug an der Hauſſe Gewinne machen konnte, es auch ein⸗ 
mal mit der Baiſſe zu verſuchen. Abweichend vom gewohnlichen Leben 
folgt an der Börſe nicht die Wirkung der Uiſache, ſondern nachdem eine 
Thatſache entſtanden, wird nach Urſachen dafür geſucht, und da die Specu⸗ 
lation ſich in den meiſten Fällen nur vom Gefühl leiten läßt, werden — 
wie dies aus dem Eingangs Geſagten erſichtlich — die Urſachen gewaltſam 
combinirt. Erfabrungsmäßig fließt der Betrag der fälligen Coupons zum 
größten Theile der Börſe zu, er wird wieder angelegt und bat ſich ſtets 
am Rentenmarkt bemerklich gemacht. Nachdem der Cours und die Verzin⸗ 
fung der deuiſchen Conſols dem Privatmanne, der von feinen Renten leben 
ſoll, keine Chancen mehr bieten, find enorme Summen Geldes ins Aus⸗ 
land gewandert und dem Creditbedürfniß Rußlands, Rumäniens, Ungarns 
und Oeſterreichs gern entgegengekommen, da dieſe Länder in der Lage 
find beſſere Verzinſung und nebenbei noch Courschancen zu offeriren. Ware 
nicht die matte Stimmung auch auf die öſterreichiſch⸗ungariſchen Fonds 
übergegangen, jo würden die Anlagen des Januar⸗Coupons in den Courſen 
zum Ausdruck gekommen fein, Ruſſen und Rumänier die von einer quasi 
n Speculation gepflegt worden, find im Laufe der Wocheßfeſt⸗ 
geblieben. 

Der am Mittwoch erſchienene Bank⸗Ausweis umfaßte diesmal auch die 
letzten Tage des Jahres 1880. Begreiflicher Weiſe haben ſich die Anlagen 
der Bank in Disconten und Lombard, ſowie der Notenumlauf erheblich 
vermehrt; die Abnahme des Metallbeſtandes und der Privat⸗Bank⸗Noten, 
ſowie des Giro⸗Guthabens und die Zunahme der e Noten be⸗ 
f ſich auf circa 93 Millionen, doch hat dieſe hohe Ziffer rd olcher Zeit 
ür die Börſe nichts Beunruhigendes. Dagegen hat die Nachricht, daß die 
Gruppe der Unionbank in Wien bei der Bewerbung um die neue Ungariſche 
Papierrente Siegerin geblieben, auf den Cours der Credit⸗Actien ſehr nach⸗ 
theilig eingewirkt, und die ſeit der Gründung der Länderbank aufgetauchten 
Bedenken wegen der künftigen Ausſichten für die Credit⸗Anſtalt beſchaftigten 
die Börſe ſehr; man weiß, daß dieſe Anſtalt den größten Theil ihres Effecten⸗ 
beſitzes verkauft hat, und fragt ſich nun, ob ſie im Stande ſein werde, 
bei der enorm geſtiegenen Concurrenz nutzbringende Geſchäfte für ihr 
großes Capital zu finden. Dieſe Auffaſſung der Lage und die Theil⸗ 
nahmloſigkeit der Hauſſe⸗Partei gab der Berliner Contremine Veranlafjung 
zu ſtarken Abgaben, die naturgemäß auch den Cours der übrigen Specu⸗ 


D 


lationspapiere — außer Bergwerken — beeinflußten. Für Bergwerke 
bleibt die Stimmung günſtig und auch Eiſenhahn⸗Actien, welche bereits 
Anlauf nahmen, die Differenz des detachirten Dibidendenſcheins raſch wieder 
einzubolen, bielten ſich bis zum 960.050 wo die gemeldete Mindereinnahme 
der Rechte » Over - Babnn von ca. 100,000 Mark auch das Coursniveau der 


Eiſenbabn⸗Actien erſchütterte. Erſt am letzten Wochentage wurden Ober⸗ 


ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien ſtark in Mitleidenſchaft gezogen und 
er bis 4 pCt. unter ihrem boͤchſten Wochenſtand von 205 pCt. 
ezablt. 

Sands waren in engem Verkehr; insbeſondere die convertirte Breslauer 
Stadtanleibe, die in großen Summen für dauernde Anlage gekauft wurde, 
2 1 Rente wurde effective Waare 7 — 7 pCt. über den Ultimo⸗ 

ours bezahlt. } 

Valuten, außer ruſſiſche, wenig belebt und in den Courſen kaum ver⸗ 
ändert; ruſſiſche C.⸗B. auf Zeit in ziemlich erbeblichen Summen und zu 
ſucceſſive ſteigenden Courſen gehandelt. 


E. Berlin, 8. Januar. [Börſenwochenbericht.] Die feſte Tendenz, 
welche ſich zum Jahresſchluß kundgegeben batte, iſt auf das neue Jahr nur 
Sr Theil übergegangen. Heftige Schwankungen, zum Theil an berjelben 

Örfe, vereinigen ſich mit einer zeitweiſe intenſiben Geſchäftsunluſt und 
bieten damit boͤchſtens der Tagesſpeculation ein Feld für ibre Operationen, 
welche letztere zunächſt eine Belheiligung des Privatpublikums zur Unmög⸗ 
lichkeit machen. Aber auch ein großer Theil des Börfenpublitums, und zwar 
nicht der ſchlechtere, iſt von vornherein geneigt, jede ſteigende Bewegung gleich im 
Keim zu erſticken, oder falls dies nicht angängig, nach Kräften abzuſchwachen. 
Wenn trot alledem das Coursniveau noch diverſe reſpectavle Erhöhungen 
gufzuweiſen bat, fo ift dieſes Reſultat in erſtet Reihe dem Fehlen greiſbarer 
Momente, um eine Reaction mit Erfolg einzuleiten, ſowie dem überaus 
reichlichen Geldſtande zu verdanken, welcher, wenn auch nicht immer ſichtbar, 
der Börſe zu Gute zu kommen geeignet iſt. Allerdings ſcheint die Politik 
ihre unheilſame Rolle noch längere 525 hindurch fortſpielen zu wollen, und 
batte es namentlich das Wolff'ſche Telegraphenbureau in einer bisher un⸗ 
beglaubigt gebliebenen Nachricht übernommen, das neue Jahr mit dem 
Schreckſchuß der angeblich ſeitens der Pforte erfolgten Ablehnung eines 
Schiedsgerichts einzuleiten. Die Folgen davon blieben freilich nicht aus 
und hatte unter ihnen beſonders der Wiener Platz zu leiden, welcher, da 
ein Sonntagsverkehr bei uns nicht mebr ſtattfindet, ſich hilflos allein übers 
laſſen blieb. Am Montage war denn auch die Stimmung eine weſentli 
berubigtere, wie ſich denn auch ſeitdem die Anzeichen fortgeſetzt gemehrt 
baben, daß das letzte Wort in der griechiſch⸗türkiſchen Frage noch lange nicht 
geſprochen iſt. Es kann deshalb kaum davon geſprochen werden, daß es 
politiſche Befürchtungen ſind, mit welchen ein ſcoon oben erwähnter Theil 
unferer Börſe glaubt ſich tragen zu ſollen, ebenſo wenig haben unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Verbältniſſe eine derartige Verſchlechterung erfahren, um den 
Peſſimismus, welcher Alles in Allem vorzugsweiſe aus jenen Beſtrebungen 
berauszuſchauen ſcheint, irgendwie zu rechtfertigen. N55 Gegentheil lauten 
die Berichte ſowohl aus den rheiniſchen wie ſchleſiſchen Induſtrie⸗ beziehungz⸗ 
weiſe Montanbezirken durchaus erfreulicher, als bis noch vor Kurzem, und 
in Amerika beginnt ſich erneuerter Bedarf an Eifen ꝛc. einzustellen, von 
welchem Deutſchland doch ebenfalls wird profitiren können. Wollte man 
deſſen ungeachtet ein reſervirtes Verhalten unſeres Platzes noch immer für 
angezeigt erachten, jo wird ein Auffinden der Motive der theilweiſen Oppo⸗ 
fition deſſelden um fo ſchwieriger fein, wenigſtens kann man als ſolche doch 
nicht den Mangel an Schönbeit der Sachlage im Orient oder in Irland, 
oder in Paris, wo die Börſe einem Krach (I) entgegenzugehen droht, oder 
in Wien, wo durch die Länderbank eine Jagd auf neue Geſchafte ange⸗ 
ſtellt werden ſoll, gelten laſſen wollen. Mir erſcheint die Annahme die 
richtigſte, als ob unſer Platz, durch die Coursſteigerung des December 
volluandig überraſcht, nicht unerhebliches Geld eingebüßt bat und 
ſich nun dem ebenſo kindiſchen als gefährlichen Spiel bingiebt, den 
andern Börſen den Geſchmack an einer weiteren Treiherei gründlich zu ver⸗ 
leiden. Auf dieſes Spiel bin laſſen ſich meines Erachtens auch die Angriffe 
zurückführen, welche mitunter ganz direct auf beſtimmte Papiere vollführt 
wurden. Beiſpielsweiſe wurden Ungariſche Goldrente und Eredit⸗Actien 
geworfen, weil die Union⸗Bank eine Ungariſche Papierrente Bi einem wider 
Erwarten hohen Courſe übernahm, desgleichen deutſche Eiſenbahn⸗Actien, 
weil der letzte Reichsbankausweis nicht Mona genug lautete, obwohl gleich⸗ 
zeitig Geld für den ganzen laufenden Monat fix mit 4 angeboten wurde 
u. |. w. Eine ſolche Oppoſitionsmacherei hat unſere Börſe in dem letzten 
. mit der Contremmirung der Elbethalactien gründlich zu büßen gehabt, 

o daß es ſich für ſie wohl der Erwägung lohnen möchte, ob dieſelbe noch 
unter allen Umſtänden fortzusetzen fein dürfte. Was die Coursentwicklung 
im Allgemeinen anbelangt, jo war ſolche, wie ſchon berborgeboben, feine eins 
beitliche, zum Theil ſteckte dieſelbe ſogar gänzlich wie z. B. in Folge der 
anbaltenden Geſchäftsſtille ſehr häufig auf dem Caſſa⸗Markt, wie denn auch 
toatſächlich viele 1 5 gangbare Papiere zu keinem Umſatz gelangen konnten. 
Das Hauptgeſchäft fand beinahe ausſchließlich in den Oeſtereichiſchen Bah⸗ 
nen ſtatt und fait immer zu ſteigenden Courſen; weniger betheiligt an den⸗ 
ſelben blieben von dieſen Actien Framzoſen und Lombarden, ben welchen 
ſchließlich die erſteren eber höher, die letzteren aber im Courſe geworfen aus 
dem Markt gingen. Deutſche Eiſenbahnactien vernachläſſigt und niedriger, 
von Bankactien bevorzugte man „Deutſche“ auf angeblich geplante Capi⸗ 
talserhöhung. Recht feſt, wenn auch bei mitunter ſtockendem Geſchaft, er⸗ 
wieſen ſich Laurabütte und Dortmunder Union Actien, eritere wegen einer 
ganzen Reihe neu zu erwartender Submiſſionen, an welchen ſich das Unter⸗ 
nehmen erfolgreich zu betheiligen hofft, letztere auf Grund ſeitens des z. Z. 
in Amerika weilenden General⸗Directors bierher gelangter aufmunternder 
Berichte. In fremden Renten fand nur vorübergebend lebhafteres Geſchaft 
ftatt, gelegentlich deſſen beſonders die Ruſſiſchen Fonds eine große Zähig⸗ 
keit bekundeten; es kann nicht geleugnet werden, daß dieſe letzteren ſeit den 
letzten Wochen an Beliebtheit thatſächlich gewonnen baben und namentlich 
die 80er Anleihe für Rechnung des Privat⸗Publikums ſtark gekauft wird. 
Ungariſche Goldrente ſchließen nach anfänglicher guter Feſtigteit abgeſchwächt. 
Der Anlagemarkt war bei beſſeren Courſen nur wenig belebt, keines falls in 
dem Umfang, wie ihn das Termingeſchäft eigentlich erwarten ließe. Die 
hierber gebörigen Werthe, Preußiſche Fonds und Prioritäten, Ruſſiſche und 
Oeſterr.⸗Ungariſche Obligationen konnten ſämmtlich im Courſe gewinnen. 
In fremden Deviſen fand zu wenig veränderter Notiz nur geringes Ger 
chaft ſtatt, „Petersburg“ verhältnißmäßig recht feſt. Privatdiscont von 
ea.» weichend. Geld pro ultimo des Monats fir, zuletzt 34% 
erhältlich. 


Breslau, 8 Januar. Preiſe der Cerealien. 
feſtſezung der ſtädtiſchen Marti⸗Deputation — 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


hoͤchſter 3 hochſter niedrſt. höͤchſter 5 0 

Geizen, weißer... 21 60 21 — 1 8 Mi 3 Na 5 
Heizen, gelber . 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
ſtoggen * . . 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
erſte 9 ꝗ ⁊ 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
. ꝗ 15 — 14 70 14 10 13 — 12 20 


en . 20 30 19 50 19 — 18 
Notirungen der von der elskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe don Raps und Rübſen. 
Pro Zollpfund = 100 nr rag 
e 


feine ord. Wange. 
Raps... RR 7 2 88 5 8 
Winter-Jübfen ... 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 57 21 50 19 50 
Dotter 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein „4 25 5 23 — 22 25 


1 0 han Neuf Hefe 1 75 Pd * . 
er Sa Bru 5 

dense f, e ee e 

per Neuſcheff a re a geringere 1,50 Mt., 


Breslau, 8. Januar. [Amtlicher Producten F 
Rleefaat, rothe ruhig, alte ordinär 2035 Mart, e 26 —30 105 
fein 31—36 Mark, neue orbinär 25—28 Mart, mittel 36 —38 Mart, fein 
4042 Mark, bochſein 43—46 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
et nur feine Qualitäten gefragt, neue ordinar 30—40 Mart, mittel 41—55 

77 fein 56.—65 Mart, bochfein 70— 75 Mark, erquifit über Notiz. 
10 1 9 (per 1000 Kilogr.) feſt, gel. — tr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ie 4 — —, per Januar 207,50 Mark bezahlt und Gd., Januar⸗Februar 
en Mart a Februar⸗März — —, April⸗Mai 200 Mark Gd., Mai⸗Juni 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 204 
April⸗Mai 207 Mark Br. N * i en 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 


4 r WG 


lauf. Monat 138 Gd., 143,50 „ Mai⸗Juni 
1 En 3 Mark April⸗Mai Mark Gd., Mai⸗Juni 


mans (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 244 Mark Br., 


242 Ma x 

Rübdl (per 100 wenig verändert, gef. — Ctr., loco 54,50 Marl 
Br., per Januar 52,75 Mark Br. Januar- Februar 52,75 Mark Br., Fe⸗ 
bruar⸗Marz —, Avril⸗Mai 53 Mark Br., 52,75 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
53,50 Mart Br., September⸗October 55,25 Mark bezahlt u. Br. 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 X Tara) loco und per Januar 
32,50 Mark Br., 9 Mark Gd 


Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gel. 10,000 Liter, per Januar 
53,20 Mart bezahlt, Januar⸗Februar 53,20 Mark bezahlt, April⸗Mal 55,40 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 55,80 Mark Br., Juni⸗Juli 56,80 Mark Br., Juli⸗ 


guſt —. 
Zink: Schleſiſcher Verein auf kurzen Termin 15,60 Mark bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 
n für den 10. Januar. 
Roggen 207, 50 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 138, 00, Raps 244, —, 
Rüböl 52, 75, Petroleum 32, 50, Spiritus 53, 29, 


Breslau, 8. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
hat endlich mehr Beſtändigkeit erlangt, da der eingetretene Froſt ſchoͤne und 
trockene Witterung zur Folge gehabt hat. f 

Der Waſſerſtand iſt etwas gefallen. Das Perladungsgeſchäft war dies⸗ 
wöchentlich vollitändig leblos, da kaum ein Abſchluß gemacht wurde, und 
ſind daher die Frachten nominell zu notiren: per 1000 Klgr. für Getreide 
Stettin 6 M., Berlin 6,50 M., Hamburg 11 M. Per 50 Klgr. Stückgut 
Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf 
Im Getreidebandel ſchien mit dem neuen 
licherer Ton geltend machen zu wollen, welcher durch kühlere Witterung und 
die Steigerung der Weizenpreiſe in Amerika bervorgerufen, alsbald auch 
wieder mit dem Eintreffen matterer Berichte von Newyork verloren ging. 
Weizen auf Promptlieferung ging daſelbſt von D. 1,18 auf D. 1,17 zurück, 
Mehl notirt unverandert. 

Die amerikaniſchen Verſchiffungen betrugen: 5 

von den atlantiſchen Häfen in letzter Woche. 
Amerikas nach England 154,000 Qrs. Weizen gegen 192,000 Qrs., 

von den atlantiſchen Häfen 1 

nach dem Continent. 60,000 Qrs. Weizen gegen 35,000 Qrs., 

vonCalifornien nach England 70,000 Ors. Weizen gegen 60,000 QOrs., 


zuſammen 284,000 Qrs. Weizen gegen 287,000 Qrs., 
nach England . 47,500 Orb. Mais gegen 59,500 Qrs., 
nach dem Continent. 30,000 Qrs. Mais gegen 50,000 Qrs., 

Einen genaueren Anhaltepunkt für den Cerealien⸗Import Europas von 
Amerika bietet die vorſtebende Statiftit für Weizen iallerdings nicht mehr, 
ſeitdem die Verſchiffung von Mehl auf Koften des Rohproductes fortdauernd 
im Wachstbum begriffen iſt. 

Die ſichtbaren Beſtände von Weizen und Mais in Amerika weiſen wie⸗ 
derum eine Zunahme auf und beliefen ſich 

für Weizen auf für Mais auf 

am 25. December 1880 30,000,000 Buſh. 17,000,000 Buſh. 

(ca. 750,000 Wſp.) ca. 430,000 Wip.) 
für Weizen auf für Mais auf 

28,634,000 Buſh. 10,175,000 Buth. 
n nd * 18, i ’ L 9 ‚000 * 
„ . „ 1877 10,191,000 „ 6,000,000 „ 

An den engliſchen Märkten zeigten ſich die Zufubren einheimiſchen Ges 
wächſes nur knapp und fanden deshalb zu behaupteten Preiſen leicht Unter⸗ 
kommen. Für angekemmene oder ſchwimmende Ladungen fremden Weizens 
fehlte es dagegen faſt gänzlich an Kaufluſt, da die hohen Ziffern der ameri⸗ 
kaniſchen Läger die Unternehmungsluſt vollſtandig in Schach halten. Inhaber 
ame es andererſeits für gerathen, einen Druck der Preiſe durch ſtarkes 

gebot zu vermeiden und laſſen ſich die letzten Notirungen daher faſt nur 
als nominell angeben. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten trug der 
Verkehr in Folge der Feiertage ein ſehr ruhiges Gepräge zur Schau. An 
der Pariſer Terminhörſe konnte ſich ſchließlich die Tendenz dem Einfluß der 
an den engliſchen Märkten herrſchenden Stimmung nicht entziehen. Belgien 
und Holland berichten vorwiegend von behaupteten Notirungen. Am Rhein 
trat Anfangs der Woche recht günſtige Kaufluſt des Conſums zu Tage, die 
ö ea aber ſchließlich wieder abſchwächte. Süddeutſchland hatte rubiges Ge⸗ 
chäft. In Oeſterreich⸗Ungarn begegnete knapperes Angebot anfänglich 
regerer Nachfrage. 2 - . 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfänglich 
Kr fefte Tendenz, doch iſt dieſelbe im Verlaufe der Woche verflaut und 
chließen Preiſe niedriger. N 

Im biefigen Getreidegeſchäft hatte es an den erſten Tagen den Anſchein, 
als ob ſich wieder ein lebhafterer Verkehr einſtellen würde, da ſich allgemein 
eine rege Kaufluſt geltend machte und unter deren Einfluß das Angebot 
R beſſeren Preifen ſchlank aus dem Markte genommen wurde. Gegen 

itte der Woche fanden jedoch mattere . Berichte hier Eingang, 
o daß die Stimmung ſehr rubig wurde und das Geſchäft wieder einen recht 
chleppenden Charakter annahm. Die Zufuhr war zuletzt ungemein ſchwach 
und dieſer Umſtand hatte zur Folge, daß unſere Preiſe keine weſentliche 
Veränderung erfuhren, ſondern ſich ziemlich behauptet haben. Käufer waren 
an den erſten Tagen der bieſige Conſum, die Handelsmühlen und die Ex⸗ 
porteure, während zuletzt nur der erſtere nothwendige Verſorgungen machte. 

Von Weizen war die Zufuhr an den erſten Tagen nicht unbedeutend 
und zwar fand dieſelbe zu notirten Preiſen ziemlich ſchlank Unterkommen, 
da es Anfangs an Kaufluſt nicht fehlte. Feine Qualitäten wurden nament⸗ 
lich gut begehrt und find wieder über Notiz bezahlt worden. An den letzten 
Tagen wurde die Stimmung ruhiger und wurden hauptſächlich die Mittel 
und geringen Qualitäten davon betroffen, während feine Sachen ihre Be⸗ 
liebtheit auch zuletzt noch bebaupten konnten. Die Preiſe ſtellen ſich zuletzt 
wieder ziemlich vorwöchentlich. Käufer waren bauptſächlich die yore 
müblen. Zu notiren ift per 100 Klgr. weiß 18,40—20,30—21,60 M., gelb 
18—19,50— 20,60 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Januar 204 Br., 
April-Mai 207 Br. 8 

In Noggen waren dieswöchentlich die Umſätze von wenig Bedeutung. 
An den erſten Tagen war die Zufuhr wohl etwas ſtärker und das Geſchäft 
S in da für feine Qualitäten gute Kaufluſt beſtand, doch hat dies bis zum 
Schluß der Woche nicht angehalten, da fi die Nachfrage ſebr verringerte 
und namentlich abfallende Qualitäten einigermaßen vernachläſſigt wurden. 
Die Zufuhr war an den letzten Tagen wieder ungemein ſchwach, in Folge 
deſſen ſich die Preiſe ziemlich behaupten konnten. Käufer war nur der 
Conſum, während auswärtige betreffende Intereſſenten gänzlich fehlten. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 19,60 20,50 —21 M. 

m Termingeſchäft iſt die Stimmung den auswärtigen Berichten nicht 
efolgt, ſondern die Preiſe haben ſich ziemlich vorwöchentlich behaupten 
unen. Die Umſätze waren indeſſen ungemein ſchwach. Zu notiren iſt von 

u er Börſe per 1000 Klgr. Januar 207,50 be u. Gld., Januar⸗Februar 
r., April⸗Mai 200 Gld., Mai⸗Juni 200 Gld. 

In Gerſte war für gute Qualitäten dies wöchentlich mehr Nachfrage 
und find auch die beſſeren Mittelqualitäten mehr beachtet geweſen, wo 
ar Sorten fehlten. Nur geringe Waare blieb nach wie vor vernachläſſigt. 

u notiren ift per 100 Klgr. 13—14—15—15,50 — 16,60 M., feinſte darüber. 

Hafer iſt bei mäßigen Zufuhren für den Confum leicht zu placiren 

ein; Preiſe ſchließen unverändert. Zu notiren ift per 100 Klgr. 13 bis 
4—14,50—15 M., feinſter darüber. * 

Im Zermingejüän waren dieswöchentlich Umſatze ſehr ſchwach und 
blieben Preiſe bei ſehr rubiger Stimmung unverändert. Zu notiren iſt 
von beutiger Börfe per 1 Klgr. Januar 136 Gld., April⸗Mai 143,50 


Gld., Mai⸗Juni 147 Br. . 
Hülſenfrüchte in ſehr ruhiger Haltung. Kocherbſen ſchwach preis⸗ 
baltend, 18,50 — 19,50 bis 20 Mark Futter⸗Erbſen 17—18—18,50 Mark. 
fietoria 20,50 —21—22 M. Linſen, kleine 32—40 M., große 42—50 M., 
feinſte darüber. Bohnen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 1919,50 —20 Mark, 
a 17—18—19 nen ſchwächer angeboten, gelbe 8,70—9,30 
is 9,70 Mark, blaue 8,60—9,20—9,60 Mark. Wicken ſchwacher Umſatz, 
13—13,50—14 Mark. Mais in matter Stimmung, 12,80 —13,20—13,60 
Mark. Buchweizen vernachläſſigt, 15—16 Mark. Alles per 100 Klgr. 
Das Geſchäft in Kleeſamenſſ hat immer noch nicht feine frühere Leb⸗ 
baftigkeit annehmen können, da ſich Käufer angeſichts ver inzwiſchen ein⸗ 
getretenen kälteren Witterung, ſowie der abwartenden Haltung der aus⸗ 
wärtigen Kundſchaft, zurückhaltend verhielten und nur niedrigere Preiſe für 
beſſere Waare anlegen wollten. Unter dieſem Drucke haben Verkänfer, 
welche mit ihrer Waare nicht zu Lager gehen wollten, zu leiden gehabt und 
jaben ſich genöthigt, beſonders für abfallende Qualitäten, die ſehr wenig 
gehrt waren, Wiegen nage eintreten zu laſſen. Schleſiſche Saaten 


ä —„ͤ— ** *** 


egen „ 27. December 1879 
ka 1878 


d noch nicht in genügendem r 
onders feinſte Qualitäten geſucht, jo daß für dieſelben ne noch ziemlich 
— Preiſe erzielt werden konnten. Der Umſatz blieb im Ganzen jedoch 
lein. Weißkleeſamen ift in etwas größeren Qualitäten herangekommen, 
doch erſchweren noch zu hohe Forderungen das Geſchäft nicht unweſentlich. 


Jahre ſich zugleich ein freund⸗ us 


aße herangekommen und werden ganz bes | 


Feinſte Qualitäten find indeſſen recht beliebt und erzielen gute Preiſe, wäh⸗ 
rend die geringeren Sorten etwas billiger abgegeben werden mußten. Es 
ſteht zu erwarten, daß nunmehr bald größere Zufuhren das Geſchäft in 
Weißklee weſentlich beleben werden. * 

Schwediſch⸗Kleeſamen mehr zugeführt und zu ziemlich unveränderten 
Preiſen größere Poſten umgeſetzt. Feinſte Qualitäten erzielten zwar die 
allzubohen Forderungen der Eigner nicht, indeſſen find einige Poſten, nach⸗ 
dem ſich Inbaber gefügiger gezeigt hatten, immer noch zu guten Preiſen 
umgeſetzt worden. Gelbklee nur wenig begehrt und nur in feinen Quali⸗ 
täten, deren Zufuhr nicht bedeutend war, placirbar. Thymote nur in feinen 
Qualitäten unterzubringen, während geringere Sorten zu Lager genommen 
werden mußten. Tannenklee viel angeboten, doch wenig gefragt. Zu no: 
tiren iſt per 50 Klgr. roth 32—35—40—44—47 M., weiß 40—50—57 bis 
65—75 Mark, ſchwediſch 40—50—65—70 M., Thymoté 20—23—27 M., 
gelb 16—18—19,50 M., Tannenklee 38 —44—50 M., feinſte Qualitäten bei 
Allem über Notiz. g 

Von Delſaaten war das Angebot bedeutend ſchwächer, hauptſächlich 
wurden nur geringe Qualitäten angeboten, die weniger gefragt wurden, 
während feine Sachen nach wie vor zu guten Preiſen ſchlank zu placiten 
waren. Die Preiſe ſind faſt vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Winterraps 22—23—24,50 Mark, Winterrübſen 21—22,50— 23,25 Mark, 
Sommerrübſen 21—22,50—24 M., Dotter 20 — 21 — 22,50 Mark, Raps per 
1000 Klar. Januar 244 M. Br., 242 M. Gd. 

anfſamen ſtark zugefübrt, 15,.50—16 M h 

Leinſamen war das Geſchäft dieswöchentlich äußerſt klein und das 
Angebot nicht mehr ſo dringend, da Inhaber zu niedrigen Preiſen nicht 
verkaufen mochten und vielfach zu Lager gingen. Feine Qualitäten ſind 
noch immer zu guten Preiſen umgeſetzt worden. Zu notiren ift per 100 
ilogr. 23—24—25--26,50 Mark, feinſter darüber. 
ER Rapstuöen in rubiger Haltung, ſchleſiſche 6,90 —7,20 M., fremde 6,60 
1 „ ark. 

Leinkuchen obne Aenderung, ſchleſiſche 9,60 —9,80 Mark, fremde 8,80 
bis 9,30 Mark per 50 Kilogr. ; 3 g . 

In Nüböl war das Geſcaft außerordentlich klein; bei matter Stim⸗ 
mung ſind die Preiſe faſt nominell. Zu notiren iſt von beutiger Börſe 
ver 100 Klgr. loco 54,50 M. Br., Januar 52,75 M. Br., Januar⸗Februar 
52,75 M. Dr. April⸗Mai 53 M. Br., 52,75 M. 15 Mai⸗Juni 53,50 Mark 
Br., Sepibr.⸗Oetbr. 55,25 M. bez. u. Br., 55,25 M. Gd. SLR 

Petroleum war auch dieſe Woche matt und ſchließen Preiſe wieder 

3 FR notiren ift per 100 Kilogr. loco und Januar 32,50 

ark Br., Gd. N 

Leinöl ohne Aenderung, loco 60,50 M. Br., April⸗Mai 61 M. Br. 

Spiritus war bei ſebr geringem Verkehr im Preiſe faſt unperändert, 
die Engagements ſind nur klein und zu neuen Unternehmungen liegt keine 
Anregung vor; trotzdem läßt ſich die Tendenz als ziemlich feſt bezeichnen. 
Bezüglich Zufuhr ſowie Spritfabrikation reſp. Export iſt keine Aenderung 
eingetreten. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Januar 
53,20 Mark bez., N ana 3,20 M. bez., April⸗Mai 55,40 M. bez., 
Mai⸗Juni 56, „Br., Juni⸗Juli 56,80 M. Br. ) 

Für Mehl ſchien an den erften Tagen für den Export etwas mehr 
Nachfrage, dagegen ſoll dieſelbe zuletzt wieder ei en haben, jo daß 
die Stimmung ermattete. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 
30,25—31,50 M., Roggenmehl fein 31,75 32,50 Mark, Hausbacken 30,50 
bi 31,50 12 Roggen⸗Futtermehl 10,75—11,75 Mark, Weizenkleie 9,25 
is 9, r 

Stärke ver 100 Klgr. inel. Sack Weizenſtärke 45—47 M., Kartoffelſtärke 
27,50 — 27,75 M., Kartoffelmebl 28 —28,25 M. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 7. Januar. Laut Bericht 
der Landwirthſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 128 Rinder, 1358 
Schweine, 795 Kälber, 85 Hammel. — Rindvieh ziemlich, Schweine in 
Landwaare zu letzten Preiſen ausverkauft. Kälber zu 40—65 Pf. per 1 Pfd. 
n ſchnell begeben. Hammel frühzeitig zu angenehmen Preiſen 
verkau 


[Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahngeſellſchaft.] Wie der „Berl. Börſen⸗ 
Courier“ mittheilt, beabſichtigt die Poſen⸗Creuzburger Eiſ enbahngeſellſchaft, 
von den in ihrem Portefeuille befindlichen öproc. Prioritäts⸗ Obligationen 
einen Betrag bon 500,000 M. zu begeben. Die ganze Prioritätsanleibe, 
die der Geſellſchaft unterm 26. Juli 1878 conceſſtonirt iſt, beträgt bekannt⸗ 
lich 1,200,000 M. Hiervon beſißzt fie indeß noch den größten Theil, wäb⸗ 
rend ein kleiner Betrag an die der Geſellſchaft naheſtehenden Banken und 
Bankiersfirmen, an die Häuſer S. Bleichröder und Jacob Landau, die 
Breslauer Discontobant und die Norddeutſche Bank, früher bereits über: 
geben worden iſt. Die jetzt zur Begebung gelangenden 500,000 M. Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen dürften denn auch dieſelben Firmen zu einem angemeſſe⸗ 
nen Courſe übernehmen. 


# [Pofen-Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die in Nr. 11 der 
Breslauer Zeitung (Morgenausgabe vom 8. d. M.) aus dem „Berliner 
Börſen⸗Courier“ reproducirte Mittbeilung bezüglich einer von dem Auf⸗ 
ſichtsratb der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbabngeſellſchaft beſchloſſenen Brote it: 
Petition an den preußiſchen Landtag gegen die Uebertragung des Baues 
der Nothſtandsbabn Kreuzburg⸗Tarnowitz an die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft wird uns von zuſtändiger Seite als nicht richtig be⸗ 
zeichnet. Eine dieſen Gegenſtand betreffende Petition wird allerdings von 
der Direction und dem Finanzausſchuß des gedachten Aufſichtsraths dem 
letztern zur Beſchlußnahme in den nächſten Tagen unterbreitet. Der Tenor 
des an den Landtag zu richtenden Antrags iſt aber inhaltlich durchaus 
von demjenigen verſchieden, welchen die Notiz des „Börſen⸗Couriers“ an: 
giebt, und kann ſelbſiredend erſt nach der Beſchlußfaſſung des Auſſichts⸗ 
raths und Abſendung der Petition ſeinem Wortlaut nach mitgetheilt werden. 


[Convertirung der 4% proc. Oſtpreuß. Pfandbriefe.] Die General⸗ 
Direction der Königl. Seebandlungs⸗Societät hatte urſprünglich den Schluß⸗ 
termin für den Umtauſch von gekündigten 4K proc. Pfandbriefen der Dit- 
preußiſchen Landſchaft in neue Aproc. Titres auf den 31. December a. p. 
ſeſtgeſetzt. Da indeſſen noch nachträglich umfaugreiche Anmeldungen ein⸗ 
gegangen ſind, ſo erklärt ſich die das Conſortium leitende Societät bereit, 
den Umtauſch auch noch fernerhin und zwar bis 31. Januar c. einſchließ⸗ 
lich zu bewirken. 


Dierfälenie Gf bab 
e enbahn. 
Im Monat December find einge⸗Perſonen⸗ Güter⸗ Ettra⸗ 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Summa. 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt ⸗ Mark. a Mark. Mark. 
bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
elms⸗, der Poſen⸗Thorn⸗ 


romberger u. Neiſſe⸗Brieger 


enbahn): 
1880 e Abſchluß 301,821 2,527,648 296,193 3,125,662 
im Januar bis December 4,180,672 28,528,156 3,487,737 36,196,565 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 279,712 2,447,065 298,900 3,0 6,667 
im Januar bis December 4,027,193 26,550,554 3,511,995 34,089,742 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 273,455 2,451,737 288,363 3,013,555 


im Januar bis December 3,935,408 26,740,813 3,417,162 34,093,383 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig ⸗ 
bahn (im Bergwerks⸗ und 
Hüttenrevier): 
1880 nach vorläufigem Abſchluß — 53,409 8⁵6 54,265 
im Januar bis December el 672,257 10,104 682,361 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 43,162 672 43,834 
im Januar bis December = 595,935 10,998 606,93 
1879 nach definitiver Feſtſtellung — 43,002 573 43,575 
im Januar bis December — 595,660 10,107 605,767 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn: 
1880 nach vorläuſigem Abſchluß 91,860 514,653 58,709 665,222 
im Januar bis December 1,305,274 5,473,841 651,381 7,430,496 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 83,964 415,847 47,358 547,169 
im Januar bis December 1,257,746 4,848,438 549,996 6,656,180 
1879 nach definitiver Plaeenten 85,141 409,229 48,587 542,957 
im Januar bis December 1,237,241 4,928,378 561,057 6,726,676 
4) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Niederſchleſ. 
Zweigbahn: 
1880 nac vorläufigem Abſchluß 119,536 418,549 84,591 _ 622,676 
5 im Januar bis 1 9 0 1,7 2 ar an 7,152,458 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 105,61 393, , „ 
Yon ho 115 * 1 — 1,669 4,206,895 882,330 6,758,729 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 107,748 403,145 107,517 


im Januar bis December 1,658,324 4,381,075 1,140,783 7,130,182 


0 lage an der Budgetcommiſſion. 


Perſonen⸗ Güter⸗ as 
Verkehr. Verkehr. ordinär ma. 
Mark. ark. ark. rk. 
5) Bei der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn: 
1880 nach vorläuſigem Abſchluß 42,957 227,084 40,717 310,758 
im Januar bis December 617,816 2,045,555 483,453 3,146,824 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 38,673 164,934 51,420 255,027 
im Januar bis December 634,243 2,065,755 580,080 3,280. 078 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 38,357 145,724 49,13 233.21 
im Januar bis December 610,405 2,107,296 559,515 3,277,216 
6) Oppeln « Groß Strehlitz⸗ 
Morgenrother Eiſenbahn: 
(Betrieb für Rechnung des 
Baufonds.) 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 7,310 13,244 12,378 32,932 
im Januar bis December 80,548 148,003 115,002 343,553 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 2,210 7270 1200 10,680 
im Januar bis December 29,965 70,107 14,400 114,472 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 2,303 19,884 12,376 34,568 
im Januar bis December 30.463 100,667 114,984 246,114 


oſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Die en Monat December 1880 beträgt: 


a. aus dem Perſonen verkehr... 31,388 M. 26.763 M. 
b. „ „ Guüterverkehr + - 87,874 = 103,160 ; 
e. = fonfligen Quellen 14,990 = 12.243. 

zuſammen 134,252 M. 142,166 M. 


Mithin im December 1880 weniger 7,914 M., 
ſeit Anfang des Jahres 1880 mehr 63,482 M. 
REN Deld« Gnefener Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat December beträgt nach 
en endgiltiger 
eſtſtellung 
880 1879 
1) aus dem 3 und Gepäd-Berlehr . . 
RR) 45,4 


uͤterverkeht x 
e e 1 19,827. 5 13,450 


3) Extraordinarien 
Summa 89,408 M. 96,364 M. 
Pro Monat December 1880 gegen 1879 alſo weniger 6,956 M. 
und von Anfang 1880 gegen den 90 Zeitraum des Vorjahres 
mehr 66,8 9 . 


Eoneurseröffnungen, 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mar Meyer in Firma Simon u' 
Röſtel in Berlin. Concursverwalter: Kaufmann Fiſcher. Termin: am 
am 1. Februar, 11% Uhr. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Mitſcherlich in Berlin iſt die Eröffnung des Concurſes beantragt und ein 
Veräußerungsverbot erlaſſen. 


—— — — — —— ͤdd bm 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Jan. Abgeordnetenhaus. Erſter Gegenſtand der 
Tagesorgnung: die dritte Berathung des Entwurfes des Ergänzungs⸗ 
geſetzes zu dem Geſetz vom 9. März 1872 über die Vergütungen für 
Medicinalbeamte wird auf den Antrag Jacobi (Liegnitz) von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, weil eine neue Petition gegen das Geſetz eingegangen 
iſt, welche noch der Berathung bedarf. Die Geſetzentwürfe, betreffend 
die Aufhebung der communalfländifhen Verbände in Pommern und 
der Neumark und betreffend die Veränderung der Stadtbezirksgrenzen 
Berlins werden in dritter Berathung unverändert genehmigt. Die Be⸗ 
rathung des Geſetzes, betreffend die Befugniſſe der Strombauverwaltung 
gegenüber den Uferbeſitzern und des Geſetzes, betreffend die Ufer⸗Ward⸗ 
und Hegungsordnung für das Herzogthum Schlefien und die Grafſchaft 
Glatz werden auf Antrag Meyer (Breslau) vereinigt. Schmidt 
(Sagan) iſt im Allgemeinen mit den Entwürfen einverſtanden, er 
wünſcht aber wegen einiger der Verbeſſerung be dürftiger Punkte eine 
commiſſariſche Berathung und ſchlägt eine Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern bor. Hahn ſpricht für die commiſſariſche Berathung durch 
die Agrarcommiſſton. Meyer (Breslau) ſchlägt vor, wegen der Eigen: 
art der Entwürfe eine beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern zu 
wählen. Arbeitsminiſter Maybach erklärt den Ausführungen der Vor: 
redner gegenüber, daß die Regierung nur die Abſicht habe, der Strom⸗ 
bauverwaltung diejenigen Befugniſſe erthellen zu laſſen, welche im In: - 
tereſſe der Schifffahrt und der allgemeinen Landesintereſſen unum⸗ 
gänglich nothwendig ſind. Das Intereſſe der Adjacenten werde moͤglichſt 
berückſichtigt. Die Aufhebung der Ufer, Ward⸗ und Hege⸗Ordnung 
ſolle deshalb durch das Geſetz erfolgen, weil in dem Geſetze über die 
Befugniſſe der Strombauverwaltung keinerlei materielle Beſtimmungen 
aufgenommen werden ſollten. Nach einigen Bemerkungen Lieber⸗ 
mann's ziehen Hahn und Schmidt ihre Anträge zurück. Die Ent⸗ 
würfe werden einer beſonderen Commiſſton von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. — Der Geſetzentwurf, betreffend den Nachtrag zum Staats: 
haushaltsetat, wird der Budtet⸗Commiſſion überwieſen. Bet der 
Berathung über den Entwurf des Geſetzes, betreffend die Verwendung 
der Jahre⸗Ueberſchüſſe der Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angelegenhelten 
erſucht Zehrt um Abſtellung der Uebelſtände, welche dadurch ver⸗ 
urſacht werden, daß die Bahnbeamten durch den Dienſt am Beſuch 
des Gottesdienſtes verhindert werden. Benda halt die Bildung eines 
beſonderen Fonds neben dem Amortiſatlonsfonds für unzweckmäßig; 
er wünſcht dieſe Frage bei der Berathung des Entwurfs 
durch die Budget⸗Commiſſlon, welche er beantragt, mit behandelt 
zu ſehen. Büchtemann findet gleichfalls die Bildung eines Fonds 
von Ueberſchüſſen der Verwaltung neben dem Amortifationsfonds für 
unzweckmäßig. Die Etats der folgenden Jahre würden dadurch ohne 
jedes Bedürfniß belaſtet, das Deffekt noch vergrößert werden. Stengel 
meint, der Entwurf ſei die legtslatoriſche Ausführung der vorjährigen 
Refolutionen betrefis der finanziellen Garantien. Redner befürwortet 
die vorgeſchlagene Bildung eines Eiſenbahnreſervefonds aus einem 
Theil der Ueberſchüſſe. Finanzminiſter Bitter erklärt, die vorfährigen 
Beſchlüſſe des Hauſes über die wirthſchaftlichen und finanziellen Ga⸗ 
rantien für die Erweiterung des Staatsbahnweſens waren Veran⸗ 
laſſung zur Einbringung des Geſetzes. Die Regierung habe ſich ver⸗ 
pflichtet gehalten, daſſelbe fo abzufaſſen, daß es genau den Reſolu⸗ 
tionen des Hauſes entſpreche, damit man nicht ſagen könne, die Re⸗ 
gierung wolle in die Reſolutionen eine Breſche legen. Etwaige 
anderweite Vorſchläge des Hauſes werde die Regierung wohlwollend 


5 erwägen, einſtweilen müſſe fie auf dem Standpunkt verharren, 


der für ſie maßgebend war bei Einbringung des Entwurfs 
und bei Annahme der Nefolutionen, Gegenüber Kieſchke bemerkt 
Miniſter Mapbach, es handle ſich nicht um die Rentabilität der 
der Bahnen bei dieſer Frage, ſondern um die Vermeidung der Aus⸗ 
gleichung der Betriebsſchwankungen. Wedell⸗Malchow plaldirt für die 
Regierungsvorlage und deren Ueberweiſung an die Eiſenbahn⸗ Com: 
miſſton. Rickert bekämpft die Ausführungen Wedell's. Das Geſetz 
ſei geeignet, geordnete klare Verhältniſſe zu verdunkeln. Der Weg, 
den das Geſetz zur Beſeitigung von Schwankungen des Elſenbahn⸗ 
Etats vorſchlage, könne niemals zum Ziele führen. Die Regierung 
habe ſich ſtriete an die Reſolution gehalten. Zweifellos fei das Gefeg 


6 der Regierung unbequem, fie würde nicht beklagen, wenn daſſelbe 


Redner beantragt Ueberweiſung der Vor⸗ 
Minnigerode bekämpft Rickert's Aus⸗ 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage. 


nicht angenommen würde. 


ul 1 > 
. D rr . 1 ri 


(Fortfeßung.) yd 
führungen. Die Vorlage wird der Budgetcommiſſion überwieſen. — 
Nächſte Sitzung Dinstag. 

Paris, 7. Jan. Die Einnahmen aus den indirecten Steuern 
mim Jahre 1880 überstiegen den Budgetvoranſchlag um 169 Millionen 


Francs. 

London, 7. Januar, Nachts. Unterhaus. Wiederaufnahme der Adreß⸗ 
debatte. Parnell beantragt das Amendement: der Friede und die Rube 
Irlands wird nicht befördert durch die Suspendirung conſtituioneller Rechte, 
| die britiſche Preſſe übertreihe die Zuſtände, bedauerliche Vorfälle ſind unleug⸗ 
bar, aber die Landliga iſt beitsebt Gewaltſamkeſten zu verbindern, die 

Zwangsmittel würden Mord und Gewalttbaten vermehren. Irland iſt 
diuurch eine generöſe Politik zu gewinnen, nicht durch eine Zwangspolitik. 
Datz entgegnete: die Regierung betrachte die Zwangs mittel nicht als Ab⸗ 

ilfe für die Ungerechtigkeit, allein der Schutz des Lebens und Eigenibums 

iſt durchaus nothwendig. Parnells heutige N iſt mäßig, feine Reden auf 
den Landligaverſammlungen find aufteizend. Bie Gewaliſamkeiten und ge: 
wöhnlichen Verbrechen find nicht geſteigert, aber die agrariſchen find be⸗ 
deutend vermehrt, beſonders die Einſchüchterungen. Die Debatte wird ver⸗ 
tagt. Die erſte Leſung der Bill betreſſs der Wablbeſtechungen und der Bill 
wegen Erneuerung des Geſetzes der geheimen Abſtimmung, wird angenommen. 

Erſtere ſchlagt unter anderem Zuchtbausſtrafe für die Beſtechung vor. 


Nach Sckluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 8. Januar. Fürſt Bismarck iſt Nachmittags 5 Uhr hier 

| angefommen. 

Berlin, 8. Januar. Die zweite Strafkammer des Landgerichts 
verurtheilte heute den Redacteur des „Börſencouriers“, Robert Davidſon, 
wegen Beleidigung des Hofprediger Stöcker durch einen am 27. Mai 

im „Börſencourler“ veröffentlichten Artikel zu 150 M. Geldſtrafe. 

Paris, 8. Januar. Die „Agence Havas“ bemerkt bezüglich der 

| Meldung italieniſcher Blätter von der Einberufung der griechiſchen 
Referven, man ſei in diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß, falls die 
Nachricht ſich beſtätigt, Frankreich ſeiner Action völlig enthoben wäre. 


Börſen⸗Depeſchen. 
| (W. T. B.) Berlin, 8. Jan. l Schwach. 


e Depeſcht. 5 
Cours vom 8. 7. 


Beh . Credit⸗Actien 500 — 
err. Staatsbahn 
mbarden 
chleſ. Bankverein 106 6 106 60 Ruff. Noten 
Brest. Discontobank- 95 50 85 75 preu 
Bresl. Wechslerbank. 99 10 99 50 
urabütte. * 


vom 8. YA 
... 170 80171 10 
. 210 80/210 50 


Defterr 

Huf, Noten 

5 5. Anleihe 
e. 122 60/123 101 Lobof 


Staatsſchuld. 
oe . 8. 
171 751172 — [Tier Ruſſen 
lere. 5 40 90 20 Geer 
oſener riefe. r 
Selex Seeta, 43 60. 68 70 Ken 
Papierrente. 62 50 62 60 
oln. Lig. Pfandbr. 56 60 56 70 
m. Eiſenb.⸗Oblig.— —| — — 
Oberſchl. Litt. A. 197 50198 50 
Breslau⸗ Freiburger 109 40108 80 Orient⸗ 
N.⸗O.-U.-St.-Aetien. 147 2/147 70 
R.⸗O.=Ul.⸗St.⸗Briur. 146 70147 10 
Bes Rarlifche „. 118: 90114 20 
erg 65. 
En er. 1 
[Nachbörſe.] 


Ur — Min. 


co 


60 — 
64 40 
1. 1 74 
Anl. 92 90 


1880er Ruf 
Neue rum. St. 


und Auslandsfonds wenig abgeſchwächt. Discont 3%. endelsſohn 
u führen-am: 10. Januar die iſche Papierrente à 67 ein. 
b. L. ., Derlin, 8 Jan. 1Schluz⸗ Bericht. 
Beigen Er bom 7 mar Fel bom 8. | 7, 
er Ne ex. I K 
April⸗ Mai 208 50 207 -[ April⸗ Mai 54 80 54 70 
Maifuni .+--- 209 50/208 — „Jui 55 10) 55 — 
doggen. er. Ä 2 
neun R 2.208 — 207 25 Spirits, ‚Blau. 
April Mai. .....- 198 751198 25 foo 64 50 54 80 
Mai⸗Junni 195 — 194 25 Jungen. er 55 10 55 40 
Hafer. rilę⸗ Mai 56 20 56 60 
April⸗ Mai 152 50152 — 
Mal⸗Juni . . . 152 50152 25 N 
(W. 4. B.) Stettin. 8 Jan., — Uhr — Min. 
e zur6 vom 1 7. Cours vom 8 Te 
Weizen. Felt. | Rü böl. Still. 
diaet 207 50 206 —] Januar 8 50 63 50 
Mais Juni 2.8 50 207 — . April⸗ę Mai 54 20 54 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Rrübiab® -- --+-- 196 —|195— SCH - 20 53 30 
Mai⸗ Juni: 193 — 191 — n. Febr. 53 30 53 30 
Nrüb abet 55 —| 55 20, 
Petroleum. Jui 55 80 55 80 
anuar. . 10 — 10 — f 
EB) Wien, 8 Jan. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Cours vom 8. Tu 7 
Ts 131 — 131 — INapoleonsd'or. . 9 36% | 9 36% 
1864er Looſe.. . . 171 20 171 20 [Marknoten ... 581 88 10 
Creditactien 283 20 283 70 Ungar. Goldrente 109 27 109 40 
— 27 75 125 25 ierrente . 72 92 72 87 
S „Gert. 279 75 277 25 Sülberrente . 73 95 73 90 

w enb. . 102 75 102 25 London 118.40 1118 40 
n 231 75 282 — ] Dell. Kone 88:30 | 87 Wi 
8 ) Paris, 8. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rene 85, 05. 
Neueſte Ralelbe 1872 120, 40. Italiener 


87, 4 Staatsbahn „ 
eſt. 

ie Neueſte Anleihe 1872 120, 50, 

ti8, 8, Januar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] Original 


Depeſche der Bresl. Stg.) Steigend. 
burs vom 8. 7 Cours vom 8. 7. 
Se Went . 85.10] ee a5 Tacken e 1869... — —| —— 
Amortiſirbare .. . 86 55 86 65 Türtiſche Looſe.—— — — 
7 et er 5 IE 50 1770 5 e e ie . 60% 5 51 
oc. Rente . — ient 550 
fterr. .A. 595 — 597 25 Goldrente ältere, . . 70% | 76%, 
r eee vor | cahle 
* er en 9574 
0 W. * ) London, 8. Jan. fan angs⸗-Lourſe. Conſols 98, tl, 
3 — . fien — „03. 2 Froſt. 5 
N . » m. ; iginal: 
—— De De Sg h WlapDiscont oel Ne. Contes . 
0 aubza 
Fours vom 8. . Cours vom 8. 7. 
Conſollsss ER 5 8855 Süber rente 624 | — — 
gial, Sonne. Rente 55 83 — — 6 
ombarden nie. . 75 
Sproc. Rufien de 1871 92%4 92 Unger. Goldrente 9272 92% 
Sproc. Ru en de 1872 92 91% S — — — 
öpr. Ruſſen de 1878 .. 91 91 amburg 3 Monat —| — — 
Tre 51% | — ;| Fanlfurt aM. ...— —| — — 
eg 12% | 12% ee ir 
en — — — — „ %% % „ nn 4 en nd 
 6pr.Ber. St. ver 1882 104% | 10441 Petersburg.. 


8 „ 9. 8 vannazucker 24%. 
8 Be 20 Weaufturt a. N 8. Januar, Mittags. [Anfangs 
courſe.] Eredil⸗Actien 251, —. Staatsbahn 240, 25. Galizier —, —. 


Frankfurt a, M., 8. Jan. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 


Anglo 129, —, Papierrente 72, 95, Nordweſtbabn —. F 


80 
100 50 


Albrechtsſtr. 


courſe.] Creditactien 250,37 — 249,75, Staatsbahn 240,25 — 239,87, Lom⸗ 
barden 86,75. Matt. 

Frankfurt a. M., 7. Jan. Mailand 100 Lire kurz —, —. 

(W. T. B.) Rewvork, 7. Jan., Abends d Uhr. [Schluß⸗Courſe.“ 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige furbirti 
Anleihe 101%. Aprocentige ſundirte Anleihe 1877 112. Erie⸗Bahn 49%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114%. Newyotrk⸗Centralbahn 151%. Baumwolle in 
Newyork 12. do. in New⸗Orleans 11%. Raffimirtes Petroleum in Newport 
94. Raff. Petroleum in Philadelptia 9%. Rohes Petroleum 7. Pipe 
line Gertificats 0, 95. Mehl 4, 40. Rother Winterweizen 1, 18. Mois 
er ir refining Muscuvados) 7%. Kaſſee Rio 13% 

vilcor) 9% do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothere 


New⸗Jork, 7. Januar, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
77808 3 in allen Unionshäfen 112,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
18 = Par ak nach dem Continent 52,000 B. Vorrath 923,000 B. 


Weizen beſſer, der Jan. 207, —, per April⸗Mai 21 
per Bange 7, —, April⸗Mai 191. — Rübölf rubig, loco 55%, per 
Mai 55. — Spiritus ſtill, per Januar 47%, per 


piritus rubig, ver Januar 62, —, 
61, 50, per Mai⸗Auguſt 61, 50. 


Frankfurt a. M., 8. Januar, 6 Uhr 58 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Stg.) Creditactien 251, —, Staatsbahn 240, 62, 
Lombarden 87%, —, Oeſterr. Silberrente 63%, do. Goldrente 75%, Ungar. 
— ne 94, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 


—. —. Feſter. 

Hamburg, 8 Januar, 8 Uhr 45 Min., Abends. [Abendbörſe.)] 

Orig.⸗Dey. der Bresl. Big.) Lombarden 219 —, Oeſterr. Creditactien 251, 25. 
Staatsbahn 601, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrent⸗ 
75 1, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 93%, —, Ungariſche Goldrente 94%, 
Bergiſch⸗Märk. 114, 25, Orientanleihe II. 58%, do. III. 58, Laurahütte 
12 Ruſſ. Noten 212, —, Galizier —, —. Feſt. 
8. Januar, 5 Ubr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
aatsbabn 279, 50, Lomb. 101, 75, Galnier 281, 75, Napoleonsd'or 
Marknoten 58, 25, Goldrente 88, 25, Ungar. ee 109, 55, 
eſt. 


Wien 
9, 36, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

» [Stadttheater.] Herr Schüßler tritt heute zum letzten Male in der 
Oper: „Der fliegende Holländer“ auf. Dieſe Vorſtellung findet im Cyklus 
zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Nachmittag kommt der „Weltumſegler wider 
Willen“ (zu halben Preiſen) zur Aufführung. Zu dem morgen ſtattſinden⸗ 
den zweiten Gaſtpiel des königl. preuß. Kammetſängers Herrn Th. Wachtel 
Die weiße Dame) werden beut den 12—2 Uhr im Theaterbureau Vorbe⸗ 
tellungen entgegengenommen. 8 

I Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Die Drahtſeil⸗ 
künſtlerin Miß Adele Brown, welche ibre ſchwierigen Productionen jetzt all: 
abendlich bei elektriſcher Beleuchtung ausführt, aa ſich immer mehr all: 
gemeinſter Beliebtheit und bildet neben der ſtets mit ſtürmiſchem Beifall aus⸗ 
gezeichneten Familie Decaſtro und des kleinen wundervollen Damenkomikers 


— 


Eddy Gilſey die Hauptzugkraft des jetzigen fein gewählten Programms. — 


Eine neue, böchſt intereſſante Tiroler Jodlerſängerin, Fräul. Fanny Bauer, 
gewinnt durch ibre ſchöne Ecſcheinung. Größte Bewunderung erregen nach 
wie vor die Productionen des weiblichen Hercules Miß Fatima. Als 
„ſchöner Auguſt“ weiß ſich der beliebte Komiker Herr Tholen durch 
Victoria⸗Theater bei trefflichſter Bewirthung gewiß auch im neuen Jahr 
ſtets ein ſehr zahlreiches Publikum. bi 

—= [Beltgarten.] Das Auftreten des deen Hercules⸗Tenor Hr. Adolphe 
Morro erregt dauernd das hervorragende Intereſſe des ſtets zahlreich ver⸗ 
ſammelten ee — In der That verſteht es Morro, ſeinen ſtaunen⸗ 
erregenden Productionen das Gepräge kunſtgerechter Plaſtik zu geben. Auch 
weiß der Künſtler denſelben durch Einſchalten neuer anſprechender Piegen 
ſtets den Reiz der Neuheit zu verleihen. Unter den neueren Nummern fei 
es geſtattet eine zu ſpecialiſiren. Morro ſpielt mit einer gewichtigen Kauo⸗ 
nenkugel als wäre es ein leichter Gummiball elegant und graciös, wirft 
fie alsdann boch zur Dede empor und fängt ſie mit der Krone ſeines Helmes 
auf. Sobald die Kugel der Helm berührt, entzweien ſich mehrere am Helm 
angebrachte Feuerfontainen und die Nedengeftalt Morro's erſcheint in jprü- 
dende m Feuerregen. Die übrigen Künſtler des Etabliſſements leiſten nicht 
minder Anſprechendes; ganz deſonders finden die draſtiſch⸗komiſchen muſi⸗ 
kaliſchen Vorträge der Mellor, das Glockenſpiel und das wahrbaft vir⸗ 
tuoſe Spiel auf der Concertina ſtets den lebhafteſten Anklang. Auch die 
Leiſtungen der bierfühigen Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des Herrn Wilſon 
werden allabendlich verdientermaßen gewürdigt. Die Damen Juliette 
Laurence und Valesca genießen. Dank ihren reizenden Geſangsvorträ⸗ 
gen, in bob m Grade die Gunſt des Auditoriums. 

[das Kaiſer- Panorama] im Simmenauer Bierbaus, Zwinger: 
platz 3, bringt von morgen ab ſeinen zweiten Cyelus England, Schottland 
und einen Theil von der Schweiz zur Ausſtellung. Im zweiten Panorama 
wird Herr Fuhrmann vielen Wänſchen eniſprechend das Leben Jeſu noch 
einige Tage ausſtellen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


8rKLðßÄt„Ä«ßW?—. — —— — — 
XXX Herr Dr. Killiſch in Leipzig hat jetzt ſeinem renommirten Mi- 
litär⸗Pädagogium Klaſſen binzugefügt, welche die ſchnellere Förderung bon 
Oymngſiaſten für die oberen Klaſſen von Gymnaſien zum Ziele haben. 
Auch im berflofienen Jabre errangen mehrere Schüler durch dieſelben die 
Reife für Ober⸗Secunda und Prima, welche nach dem gewöhnlichen Gange 
auf der Schule noch in Tertia ſitzen würden. 


Verſammlung 
chriſtlicher Bürger Breslaus 
Montag, den 10. Jauuar, Abends 8 Uhr, 
Schießwerderſaal. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Petition in Sachen der confeſſionsloſen höheren 
Schulen Breslaus. 
2) Handwerker- reſp. Arbeiterfrage. 
Entree 10 Pfg. zur Deckung der Koſten. 
(Mehrbetrag zu guten Zwecken.) 


Das Comité. 
er ank de iri t:Bieres au 
5 fai an e Sante. 


6 5 
mpfeblung wird darauf bingewieſen, daß ſich das Bier 


almbaum“ 
Statt jeder — 5 / 
Herren 


in den d beſtrenommirten Reſtaurants der 
3 en See 755 Luftdichten“, in Stettin, Franz Siechen, 
erlin. Ja erffraße Nr. 14, Chr. 8 genannt „zum ſchweren 
Wagner“, Berlin, Behrenſtraße Nr. 27, K 
eit Decennien des ungetheilten Beifalls erfreut. Die Einrichtung der Loca⸗ 
en, ſowie Küche und Bedienung. dürften jeden Anſprüchen genügen. 


11392 


amüſante neue Localverſe auszuzeichnen, und fo findet ein Abend im 


Bekanntmachung. 


Dem, nach unſerer Bekanntmachung vom 13. (Zeitungen vom 15.) v. M. 
im Wablbezirk Nr. 12 (II. Abtheilung) zum Stadiberorpneten auf 6 Jahre 
gewählten Depariemets:Thierarzt und Veterinair Herrn Dr. Ulrich bat die 
he Regierung die Genehmigung zur Uebernahme dieſes ee 
verſagt. - 8 

Wir laden demzufolge zur Neuwabl eines Stadtperordneten für die Zeit 
bis ultimo 1886 die in der Lifte des 12. Wahlbezirks (II. Ahtheilung) 
verzeichneten Wähler auf F 

Montag, den 24. Januar 1881, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in 

die evang. Elementarſchule Nr. 24, Klaſſe lla, Parterre rechts, 
Tauentzienſtraße 58, 
bierdurch ein. 

Der Wablbezirk umfaßt: 8 

Babnhofsſtraße, Claaſſenſtraße. Ernſtſtraße, Flurſtraße, Fränkelplatz, 

Am Oberſchleſiſchen Babnbof Neue Taſchenſtraße Nr. 9—26, Tauentzien⸗ 

ſtraße Nr. 18 bis 28 und Nr. 63 bis 71, Teichſtraße. 

Breslau, den 8. Set 1881. 


‚Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzj⸗ Stadt. 


Bekanntmachung. 


Nach unſerer Bekanntmachung vom 13. v. M. iſt am 29. November d. J. 
in Abtbeilung II, Wahlbezirk Nr. 15, der Rentier Herr Bruno Grützner 
Dieſe Wahl hat die Königl. Regierung mittelit Verfügung vom Aten 
Januar cr. für ungiltig erklärt. 
bis ultimo 1886 die in der Liſte des 15. Wahlbezirks (U. Abtheilung) 
verzeichneten Wäbler auf 
anuar 1881, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
fr ee A 8 8 
aße Nr. 5 
32 11377 
Der Wablbezirk umfaßt. £ i 
Alexanderſtraße ungrade Nr. 19 bis 33 und grade Nr. 20 bis 42, 
bis 78, Königsgrätzerſtraße, Leſſingſtraße, Löſchſtraße, Margarethenſtraße, 
Mauritiusplatz, Oblauer⸗Chauſſee, Oblau⸗Ufer Nr. 18 dis 27, Neue 
bis 92 linie Seite, Am Weidendamm, Wolfswinkel. 
Breslau, den 7. Januar 1881. 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 
5 ö 
Bekanntmachung. | 
im Wahlbezirk Nr. 31 (III. Abtheilung) zum Stadtverordneten auf 6 Jahre - 
gewählten Gymnaſial⸗Director Herrn Dr. Müller hat das Königl. Pro⸗ 


zum Stadtverordneten auf 6 Jabre gewählt worden. 
Wir laden demzufolge zur Neuwabl eines Stadtverordneten für die Zeit 
e ee lementarſchule Nr. 19, Klaſſe Ib, Kloſter⸗ 
bierdurch ein 
Brüderſtraße, Garveſtraße, Holzplatz, Hubener Weg, Kloſterſtraße Nr. 20 
Tauentzienſtraße, Vorwerksſtraße Nr. 43 bis 85 rechte Seite und Nr. 28 
1 
Der Magiſtrat y 
Dem, nach unſerer Bekanntmachung vom 13. (Zeitungen vom 15.) v. M. 0 
vinzial⸗Schul⸗Collegium die Genehmigung zur Uebernahme dieſes Ebren⸗ 


amtes verſagt. 138 
Wir laden demzufolge zur Neuwahl eines Stadtverordueten für die Zeit 1 
bis ultimo 1886 die in der Lifte des 31. Wahlbezirks (I. Abtheilung) j 
verzeichneten Wähler auf 1 ö 
von 12 bis 3 Uhr in 


Montag, den 24. Januar 1881, are 
die evang. höbere Bürgerſchule Nr. 2, 
rechts, Vorwerksſtraße Nr. 36/38, 

hierdurch ein. 

Der Wahlbezirk umfaßt: ; 

Babnbofsſtraße, Große Feldſtraße Nr. 1 bis 6, Flurſtraße, Forckenbeck⸗ 
ſtraße, Fränkelplatz, Grünſtraße, Oblauer Stadtgraben Nr. 1 bis 3, 
Palmſtraße, Paradiesſtraße, Tauentzienſtraße Nr. 29 bis 62b, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 73 rechte Seite, Nr. 2 bis 78 linke Zeite. 

Breslau, den 7. Januar 1881. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bezirksverein der Nicolaivorſtadt. 


Das brojectirte Abendbrot mit Damen kaun erſt Dinstag, den 18. 
d. Mts., ftattfinden, wozu beſondere Einladungen ergehen — 1 
Der Vorſtand. [1292] 


Vortrage 


des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins. 

Montag, den 10. Januar, Diakonus Schultze: Die Bedeutung 
der Tradition in der Religion. f 

Montag, den 17. Januar, Pafor Dr. Späth: Der Reform⸗ 
trieb des Chriſtenthums. ; 

Montag, den 24. Januar, Paſtor Ziegler: Hat das Chriften 
thum ſich überlebt? 10 

Montag, den 31. Januar, Archidiakonus Schneider: Das kirch⸗ 
liche Parteileben, wle es iſt oder ſein ſoll. 

Montag, den 7. Februar, Paſtor Lorenz: Das Weſen des 
Chriſtenthums in ſeinem Verhältniß zu den außerchriſt⸗ 
lichen Religionen. 

Montag, den 14. Februar, Dintonus Juſt: Die weltgeſchicht 
liche Bedeutung des Proteſtantismus. 
Montag, den 21. Februar, Diakonus Decke: Die Heidenmiſſion 

in der 3 Kirche. ‘ 

Montag, den 28. Februar, Senior Matz: Gegenwart und 
Zukunft des evangeliſchen Kirchenweſens. f 

Die 2 werden im Muſikſaale der Univerſität gebalten; ſie be⸗ 


ginnen um 7 Uhr. 
Eintrittskarten, für ſammiliche Vorträge abe für 1 Perſon 3 Mark, 
für 2 Perſonen 4 Mark, für 3 Perſonen 5 Mart ür einen Vortrag giltig, 
& Perſon 75 Pf., ſind in den Buchbandlungen der Herren Maruſchke 
4 Berendt, Ring 8, Baumgart & Rott, Albrechtsſtraße 3, Trewendt 
4 Granier, Albrechtsſtraße 37, Morgenſtern, Oblauerſtraße 15, Hientzſch, ER 
Ecke Zuntern: und Schweibnigerftrafie, H. Scholtz, Stadttheater, ſovie an 
der Kaſſe zu haben. B Ä 
Die Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins baben für ihre Perion gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. 6 


Klaſſe VI, Parterre 


a 


s m patent. 8 iralfeder mtinelk 
banden, sowie die interessanten + ee 


Billards gomme und Tivoli chinois 5 


empfiehlt unter Garantie die älteste Billardfabrik von 


Ausust Wahsner, 
Weissgerberstrasse 5. 
II. Oha en, Schud drücke Nr. UO. 


Zum goldenen Engel zZ 
Sarg-Magazin und 1. f 
Reellite sft 3 Breslauer Beerdigungs⸗Inſtitut. 


| rung von Beerdigungen, Ueberfübrungen, Einholungen 
von Leichen nach feſten Tariſſatzen. Telegrapbiſche Aufirä ſofort ilgut. 
Beſtellungen nicht durch Vermittler ſondern durch Fami e Mitglieder erb. 


50 Stück Billards mit den neu 


I f 2 H 3 Bei der Central» 4 
Musikalisch -declamatorische Aufführung |... P5,Cgrtrat-8afe des Brauennereins zur @peifung. und Be 


zum Besten der Schönborn-Stiftung 


veranstaltet vom Sängerchor des Magdalenäums 


unter gütiger Mitwirkung von Frau S. Gottwald, Frau 
A. Seidelmann, Fräul. M. Seidelmann, Herren H. Bodmann, 


Eugen Franck und Albert Seidelmann. 
Sonntag, den 16. Januar, Abends 6 Uhr, 
im Prüfungsſaal der Anſtatt. 

Billets à 2 M. sind zu habon in der Kgl. Hofmusikalien-Handlung von 
Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52. [1336 


Danffagung. 


Gegen rheumatiſche Leiden babe ich, ſowie meine Frau, die Ge: 


ſundheitsſeife des 


errn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 


Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Verbrauch von nur 


Durch Scdedemang Immerwahr, Bh. Nr. 232, 2,75 M.; von Liebermann ⸗ 
ſche Stiftung 300 M.; durch Schiedsmann Stern, Vh. Nr. 421, 3 M., Ph. 
Nr. 422 5 M.; durch Bez.⸗Vorſt. Brieber i. S. contra Otto Peukert 6 M.; 
Frl. d. Kramſſa a. Muhrau 300 M.; Muſikaliſche Geſellſchaft „Blaſe“ 
40,26 M.; Geh. Juſtizrath Scheller 10 M.; Partikulier Ad. Crakau 10 M:; 
Waldemar Maßke 20 M.; Landwirthſchaftl. Verein Breslau 100 M.; durch 
Schiedsmann Riedel aus einem Vergleich Z M.; Hauptmann Goſſow 20 M.: 
Ungenannt 3 M.; Frau Julie Weg 6 M.; Landräthin von Wentzly 
5 M.; Staatsanwalt Weichert 3 M.; Fräulein Agnes Schander 3 M.; 
Herr B. Mark 20 M. 


Ferner an Naturalien: Th. Jak. Flatau 100 Pfd. Reis; Kaufmann 
Straka Soda u. Gewürz; Fr. Oberamtm. Ingelt 4 S. Kartoffeln, 2 S. 
Mohrrüben; Bäckerm. Schierſe 10 Brote; Fr. Walmeier 2 S. Kartoffeln, 
1 Etr. Erbſen, 15 Pfd. Fleiſch; Fabrilbeſ. Kemna 10 Tonnen Steinkoblen; 
Mühlenbeſ. Iwand 1 Bll. Weizenmehl; Mühlenbeſ. Bielſchowsky 50 Pfund 
Mehl; Kaufm. Goldemund 120 Lr. Backobſt: Kaufm. Steinig 50 Pfd. Back⸗ 
obſt; Kauſm. Mücke 2 To. Kohlen; Kaufm. Weiß 5 Pfd. Gewürz; Frl. Roth 


Kartoffeln; Gebr. Heck 50 


Kartoffeln; v. Löbbecke⸗Mahlen 10 S. Kartoffeln; Bankier M. Cohn 2 Sack 
0 Pfd. Backobſt; H. C. Feiſt 1 Topfbrett, 2 Holz⸗ 
löffel, 1 Fleiſchklopfer? Klempinermeiſter H. Scholz 40 Blechmarken; Heinr. 
Raabe 2 To. Koblen; Klempinermeiſter Ritter 223 Blechmarken; Rector 3. 
12 Pfd. Badobit; ‚Müblenbef. Anand 1 Bll. Mehl; Kaufm. Carl Geier 
2 To. Koblen; Wilb. Geier Brennholz; Maler Baron unentgeltlich Reno» 
viren d. Küche; Ofenfabrik. Hertzog unentgeltlich Renoviren d.“ Ofens; Ofen⸗ 
baumeiſter Hoch unentgelt. Ofenarbeiten in der V. Suppenküche; Fr. Dr. 
U. 6 Pfd. Backobſt; 90 Dr. R. 18 Pfd. Backobſt; Rendant Winkler 12 Pfd. 
Backobſt; Frl. Warzecha 1 Strohmatte; Frl. Amalie Bruchmann 6 Stück 
Blechlöͤffel, 7 Töpfe; J. H. Schol; 2 To. Kohlen; Diialas u. Ackermann 
2 To. Koblen; Th. Ludwig 1 To. Koblen; Beck u. Zieckuſch 1 To. Kohlen; 
Mittas 2 To. Kohlen; A. Pototzly 2 To. Kohlen; Gregor Hiltſcher 2 To. 
Koblen; Lepke u. Wiegand 1 To. Kohlen; Polko 2 Körbe Holz; H. Jul. 
Wildtner unentgeltliche Anfuhr von geſch. Koblen. 1313) 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beite Dank aus: 
geſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenle 1 
Die Central⸗Kaſſe. Moritz Sachs, Ring 32. 


— — 


— ; Lad, a an 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 
n 1 ee 18 Win Re, 
eförde nnoncen zu Originalprei i mmtliche Zei d bitte 
v. Goſſow⸗Schöͤnborn 10 S. K um zahlreiche gef. Aufträge der d Bureaus Emil Kabath. 0 


einigen Flaſchen Gefundheitäfeife bin ich und meine Frau von dem 
beftigen Reißen befreit worden, wofür Herrn J. Oſchinsly — 12 
132 


Dank ſage. 2 
Breslau, 11. Sept. 1880. E. Schulz, Reſtaurateur. 


div. Töpferwaaren; Ungenannt 2 S. Kartoffeln; Gebr. Molinari 2 Ball. 
Reis; H. W. Tietze 3 DU. Reis, 1 Kiſte Pfeffer, 2 Pfd. geſt. Zimmt; 
Schirmer 1 Ctr. Salz; Carl Becker 1 Ctr. Reis; v. Kulmiz⸗Saarau 20 Ctr. 
Kohlen; v. Seidlitz⸗Buhrau 10 S. Kartoffeln; 


Nein Leinen zur Ausſteuer! 


in den allerbeſten Qualitäten zu bisher noch nie gekannten billigen Preiſen: 


n 


— — nn nn 


Antonie Wandrey, 
Carl Lange, 
Verlobte. 
Breslau. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Müller in Landes: 
hut i. Schl. beehren wir uns ſtatt 
beſonderer Meldung bierdurch ex⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 11211 


[434] 


jetzt feine Inventur macht 

und findet, daß er im verfloſſenen Jabre proſperirt hat, muß 
ſich doch ſagen, daß eine Verſorgung ſeiner Familie nur dann 
ermöglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck genügende Lebens⸗ 


Beutben a. d. O., 8. Januar 1881. 
C. Kügler, Hotelbeſitzer, 
und Frau. 


Emma Kügler, 
Wilhelm Müller, 
Verlobte. 
Landeshut 
i. Schl. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut wurde meine liebe Frau 
Henriette, geb. Tiemann, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Dies beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [437] 
Breslau, den 7. Januar 1881. 
Foppe, 
Rechtsanwalt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 114 Uhr verſchied 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
unſere gute Gattin, Mutter, Schweſter 

und Schwägerin 501 


Bertha Härtel, 
geb. Kalinke. 
Breslau, 7. Januar 1881. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 10. d., 
Nachmittags 3 Uhr, auf den Kirchhof 
in Gräbſchen. 


Freitag Abend verſchied unſer 
theurer Gatte, Vater, Bruder, 
Schwieger⸗, Groß: und Urgroß⸗ 
vater, der Pribatier [477] 


Emanuel Fränkl, 


früher in Gleiwitz, 
auf's Schmerzlichſte bedauert 


von den 5 

tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Breslau, den 9. Januar 1881. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 

tag, Nachmittag 3 Uhr, vom 

Trauerhauſe Nicolai⸗Stadtgrab. 

Nr. 15 (4a) aus ſtalt. 


Geſellſ haft der Brüder, 


Durch den geftern erfolgten 
507] 


Tod des Herrn £ 


Emanuel Fränkl 


hat unſere Geſellſchaft einen 
ſchweren Verluſt erlitten. 

Seit 5 Jahren derſelben an⸗ 
gebörend, hat er ſich durch ſein 
mildes, entgegenkommendes We⸗ 
ſen die Liebe und Achtung aller 
Mitglieder erworben. Wir wer⸗ 
den ihm ein ebrenvolles An: 
denken bewahren. 5 

Breslau, 8. Januar 1881. 

Der Vorſtand. 


Todes ⸗ Anz 


eige. 
Geſtern Abend 8% Abr verſchied 
nach kurzer Krankbeit unſer beiß⸗ 
geliebter Gatte, Bruder, Schwieger⸗ 


ſohn, Schwager und Onkel, [436] 


der Landgerichtsrath 


Wilhelm Gebel, 
im Alter von 47 Jahren. 
„Tiefgebeugt widmen Verwandten 
und Freunden dieſe Trauerbotſchaft 
Die Hinterbliebenen. 
Glatz. Alzenau, Jägerndorf, 
Neumarkt, Sog 
am 7. Januar 1881. 


Heute Nachmittag um 3% Uhr ver⸗ 
ſtarb nach langen, ſchweren Leiden 
unſere geliebte Frau und Mutter, die 
Frau Kaufmann [480] 


Louiſe Oreſcher, 
geb. Boügli. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 7. Januar 1881. 


Familien- Nachrichten. 

Verlobt: Prem. Lieut. im 2. Westf. 
„Inf⸗Rgt. Nr. 15 Hr. Heinrichs m. Frl. 
Margarethe Elwanger in Berlin. 
Hptm. u. Comp.⸗Chef im 2. Oberſchl. 
Inf.⸗Rgt. Nr. 23 Hr. Graf v. Strach⸗ 
witz mit Gräfin Nora Henckel von 
Donnersmarck in Kaulwitz. Aſſiſtenz⸗ 
erst I. Claſſe im Rgt. des Garde du 
Corps Hr. Dr. Stechow m. Fräulein 

von Janſon in Berlin. 


Beachtung. 


Verbunden: Prem. Lieut. und 
Adjut. im 2. Heſſ. Huſ⸗Rgt. Nr. 14 
Herr Frhr. v. Pawel⸗Rammingen m. 
Frl. Julie Schmidt in Kaſſel. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Landrath u. Hilfsarbeiter i. kgl. Mi⸗ 
niſterium des Inn. Hrn. Magdeburg 
i. Berlin, d. Hpt. u. Batterie⸗Chef i. 
2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14 Hrn. 
Crantz i. Karlsruhe. — Eine Tod: 
ter: d. Pr. Lt. i. 1. Ulanen⸗Rgt. Hrn. 
Frhrn. v. Vietinghoff i. Berlin, dem 
Hm. Pfarrer Zietlow i. Karnitz, dem 
Hrn. Paſtor Wabn in Kroſſen. 

Geftorben: Landratb a. D. und 
Kammerherr Herr von Breitenhauch 
in Ludwigsbof. Verw. Frau Ober⸗ 
hofmeiſter Freifr. v. Freitag i. Olden⸗ 
burg. Geh. Juſtizrath Herr Pflüger 
in Berlin. 


Otto! 8 


Dein Richard. 


Brief abbolen. 


Mehrfachen Wünſchen unſerer 
werthen Kunden aus der Pro⸗ 
vinz nachzukommen, iſt das Ge⸗ 
ſchäftslocal an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen von 12 bis 1% Uhr 
geöffnet. [1335] 


Gebr. Cuno, 


Optiker, 
Albrechtsſtraße 1. 


| Dr. L. Auerbach, f 


prakt. Arzt, 11368] 


Friedrichsſtraße 66, 


gegenüber der Zimmerſtraße. N 


Zur 


11861 


Seit längerer Zeit eirculiren Ge: 
rüchte, daß der Nachlaß des im April 
1880 zu Breslau verſtorbenen König⸗ 
lichen Commiſſionsraths Herrmann 
Landau überſchuldet ſei. Dieſe ledig⸗ 
lich im Privat⸗Intereſſe abſichtlich 
verbreiteten Gerüchte erkläre ich bier: 
mit für unwahr und werde dieſelben 
ſeiner Zeit eingehend widerlegen. 

Berlin, den 6. Januar 1881. 


Joseph Landau 


als Bruder des Verſtorbenen. 


„Geſellſchaft Eintracht“. 


Sonntag, den 16. Jan. 1881 


Kränzchen 
im Café restaurant, 
Abends 8 Uhr. 


Anmeldungen von Gaäſten 
nimmt Herr H. Silberſtein, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, bis 
13. d. Mis. entgegen. Billet⸗ 
ausgabe Donnerstag, den 13. 
d. Mts, im Geſellſchafts⸗Locale 
Abends 7 Ubr. 11817 
Das Vergnügungs⸗Comite. 


3 4. Klaſſe 
Preuß. Lotterie: 

Antheil⸗Looſe 5 
HAM N dr 
754 37, 8, 9, 44 M. 


Schlesinger’s 


Lottetiegeſchäft, Ring 4. 


Die Abtheilung für ſchwarze Stoffe 


bildet in unſerem Etabliſſement eine Specialität, der wir mit beſonderer 
Sorafalt unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. Der Reichhaltigkeit, der 
Auswahl, der Gediegenheit der Stoffe und hauptſächlich der Billig⸗ 
keit der Preiſe verdanken wir das uns ſeitens unſerer geſchätzten 
Kundſchaſt gütigſt geſchenkte Wohlwollen und wird unſer Beſtreben 
auch fernerhin ſein: ſelbſt zu den niedrigſten Preiſen nur Waaren 
von vorzüglichſter Beſchaffenheit zu liefern. Wir empfeblen: 
Schwarze claſſiſche Seidenſtoffe. 
4 Gros Faille, 54 Ctm. breit Meter 3 M. 
4 Drap de Paris, 56 Ctm. br eie. Meter 3 M. 50 Pf. 
Drap de Soie, 58 Ctm. breit Meter 4 M. 
Satin Luxor, Satin Duchesse, Satin imperatrice, Meter 5 bis 8 M. 
Sämmtliche Qualitäten find aus unbeſchwerter feinſter Seide ſehr 
geſchmeidig gearbeitet, wodurch einzig und allein die Garantie für 
Haltbarkeit geboten iſt und ein Brechen oder Speckglänzendwerden 
unſerer Seidenſtoffe zur Unmöglichkeit wird. 


| Schwarze echte Seiden⸗Sammete 
für Roben, Jaquettes, Taillen ıc., Meter 5 bis 30 M. — Der große 
Vorzug, durch welchen ſich unſere ſchwarzen Sammete auf das Vor⸗ 
theilhafteſte auszeichnen, beſteht, nächſt der außerordentlichen Preis⸗ 
würdigkeit, in dem prachtvollen, tiefſchwarzen Farbenton, der den 
blaugrauen Schimmer, welcher dem Sammet ein fahles Ausſehen giebt 
und die Haltbarkeit der Färbung beeinträchtigt, auf das Strenaſte 
vermeidet. [1327] 


Schwarze Patent⸗Sammete 
in den bewährteſten Fabrikaten für Jaquettes, Cotumes und Kinder⸗ 
f anzüge, Meter 1 M. 50 Pf. bis 5 M. 


Schwarzen reinwollenen „Cachemire Electorale“ 

der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemire, der exiſtirt, aus⸗ 

ſchließliches Eigenthum unſerer 5 0 N. Ctm. breit, Meter 2 M. 25 Pf. 
1 . 


Schwarze Cachemires (gezwirnte Kette), 


unverwüſtlich in der Dauer, Meter 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 
Schwarze reinwollene Stoffe für Coſtumes, 


Tuniqucs, Reiltleider ꝛc., in glatt und gemuſtert, von den einfachſten 
bis zu den allerbeſten Qualitäten. 


Schwarze Stoffe für Pelzbezüge 


in Seide, Wolle, Halbſeide in allen erdenklichen Preiſen. 


Schwarze Beſatz Stoffe 
in Sammet, Plüſch, Seide, Atlas, Damaſſce, Halbſeide und Wolle, 
in glatt, gemuſtert, geſtreift, carrirt. 


Schwarze Seiden-Grenadines u. Mohair⸗Bareges 


ſind bei uns ſortirt immer am Lager vertreten. 
Schwarze engliſche Alpaccas, Meter 75 Pf. bis 3 M. 


Schwarze Moirees für Unterröcke, Mtr. 90 pf. bis 2 M. 


N: 5 Bei Entnahme eines halben Stückes ſchwarzen Seiden ⸗ 
ſtoffes oder eines halben Stückes ſchwarzen Cachemires, zu 
2 oben ausreichend, bewilligen wir einen entſprechenden Nabatt. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Gebr. Schlesinger, 


4 Modewaaren-, Seiden- und Jammet⸗ Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt- Theater. 


n 


OSberhemden, 
Kragen, Manſchetten, weiße Schleifen, Eravatten, neuefte Tagon, 
vorzügliche Arbeit und Qualität, unter Garantie des Gutſitzens 
empfiehlt zu den 1 Ad Preiſen 13281 


Heinrich Adam in der Paſſage, 


Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9, vis-ä-vis dem Springbrunnen. 


——— umd — 
Vertretun Ii aller Länder u. event.] Berichte 
| in 8 | PATEN 1 E deren Verwerthung 12 über 
Patent- sorgt C.KESSELER, Civiling u. et Patent- 
Prozessen. | Ber!in W., Mohrenstr. 63, Prospecte gratis. Anmeldungen 


1 ® 


dauer garantirt iſt. In der heiterſten Stimmung - follte jeder 
Familienvater varan denken, und darum bedacht fein, jedenfalls 
we zu thun, was ſeine Familie dor Sorge und Entbehrungen 


Ider Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu ſeinen 
Geſchaftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. 

Wer nur 50 Pfge. oder 1 Mark täglich als Erſparniß an⸗ 
legt, kann feiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicherſtellen, 
wenn er ſich bei einer Lebens⸗Verſicherung verſichert. 

Jeder ſei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


hen Dit Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß Baul in Stuttgart 


gegründet 1854), 

die ich zu vertreten die Ehre babe, gehört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte zc. unent⸗ 
eltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Im 
Juni d. J. waren bereits 37,000 Perſonen mit über 157 Mil⸗ 
lionen Mark verſichert, und die Geſellſchaft zahlt (ſeit dem 
Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich eine Divi⸗ 
dende von 37,6%. a 

Darnach zahlt z. B. ein 30 jähriger Mann für Mark 1000 
mit Einrechnung der Dividende jährlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
alfo für 10,000 Mark ca. Mk. 150 jährlich. Wer alſo in dieſem 
Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann ſeiner Familie ein 
Capital von Mark 30,000 ſichern. [1019] 


L. Freund Jr., 


Junleruſtraße Nr. 4, 
General⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


höhere 


echnicum Aelteste 


0 Fachschule für 
Mittweida. \yaschinen-Techniker, 
- Sıchson. = \ 


Aufnahme: 


Voeunterriebt April u. October. 


del] 


— Das Special-Magazin 
Zammet- und Seidenwaaren 


ID, Schlesinger jr. 
7. Schweidnitzerſtraße 7, 


iſt die einzige Handlung Breslau's, welche die allergrößte E 
Auswahl in 0 


Fuümmet- und Jeidenſtoffen 


Im bieten vermag. Ich empfehle zu 


Brautkleidern 


weiße Seidenſtoffe, Mtr. von Mk. 2,50 an, 
couleurte Seidenſtoff f 3, 
ſchwarze Seidenſtoffe, s 3, 


In Beſatzſto fen 


halte ein großartiges Lager: glatte, geſtrelfte, damaſſirte und 
türklſche Stoffe in reiner Seide und Halbſelde, 
Mtr. von Mk. 3,00 bis Mk. 6,50. 


Hellfarbige Plüſch⸗ 


(neueſtes Arrangement dieſer Ball⸗Salſon) 
in weiss, ivoir, erème, rosa, cardinal, hellblauſ u. altgold 


at zu ſehr billigen Preifen. 
Für Maskeraden 


2 empfehle 
Seiden ⸗Atlaſſe, einige Hundert Farben, Mir. Mk. 1,80, 
Halbſammete, in allen Lichtfarben, 5 50 


Reſſourcen, Geſellſchaften gewähre bei größeren Entnahmen 
ganz beſondere Vortheile. [1314] 


proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 
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Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung, Zu 
balben Preiſen. 3. 8. M.: 1 er 
Weltumſegler wider Willen. 
Abenteuerliche Poſſe mit Geſang u. 
Ballet in 6 Bildern und einem Vor⸗ 
ſpiel von G. Räder. 

Abend⸗Vorſtellung. 86. Abonnement. 
19. Vorſtellung im Cyclus zu er⸗ 
mäßigten Preiſen: Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Schüßler vom 
Hoftheater zu Hannover: „Der flie⸗ 
gende Holländer.“ Romaniiſche 
Oper in 3 Aufzügen von R. Wag⸗ 
ner. (Der Holländer, Hr. Schüßler.) 

Montag. Zweites Gaſtſpiel des königl. 
preuß. Kammerſängers Herrn Then: 
dor Wachtel: „Die weiße Dame.“ 
Oper in 3 Acten von Boildieu. 

PA 


Lobe- Theater. 
Sonntag, den 9. Jan. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Die Maſchinenbauer.“ Poſſe mit 
Geſang in 4 Abtheilungen von 
Weirauch. Muſik von Lang. 
Abends 7% Uhr. Z. 2. M.: „Die 
Teufelsfelſen.“ Schwank in 4 
Acten von Oscar Blumenthal. 


Montag, den 10. Januar. Z. 3. M.: 


„Die Teufelsfelſen.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 9. Jan. Nachmittags 
4 Ubr. Bei balben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Doctor Klaus.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von A. L' Arronge. 

Abends 7% Uhr. „Das Stiftungs⸗ 
feſt.“ Schwank in 3 Aufzügen von 
G. von Mof 334] 


oſer. 1 
Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
en [1332] 


Concert 


der Trantmann’fhen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag [1331] 
und die folgenden Tage: 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle, 
Director Herr R. Börner, 
u. der Tyroler Sänger⸗Geſell ſchaft 
Ludwig Rainer aus Achenſee. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Paſſepartouts 30 Pf. 


EEE NEE TERIEEN 
Victoria-Theater 


(Simmenauer). 
Neue renommirte Künstler. 
Akrobaten -Familie Decastro, 
Jongleur- u. Drahtseilkünstle- 
rinnen Adele u. Zarah Brown 
(zum 1. Male in Deutschland), 
weiblicher Hereules Miss Fa- 
tima, kleiner, 12jähr. Damen- 
Kouwiker Eddy Glisey, — Hein- 
rich Tholen, — Fanny Bauer. 
Anfang 6 Uhr. [1325] 
Morgen, Montag: 
Grosse Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. 


[13350] CONCERT. 
Gaſtſpiel d. berühmten Herkules⸗ 
Tenor A. Morro 
und Mlle. Aneta. 
Auftreten des Queckſilber⸗Trios 
3 Brothers Mellor, 
des Mr. Wilſon, der Mile. 
Laurence und Frl. Valeska. 
Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag Anfang 7% Uhr. 


Breslauer 


Actien⸗ Bierbrauerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 


eute: 
Großes Concert 
der Neuen Leipziger Quartett. 
u. Concert-Sängergefellfcyaft, 

Simon, Sémada/ Bley, Starck, 

Adolfi und Matt. 

. 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Im Vorverkauf bei den Herren 
„Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
N. Kämmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20, 


„ 
3 Perſone 


3 Ferfonen I IIe 
Gebr. Rösler's Biablissement, |R 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt heute von 5 
Lummer Person 10 Ne. Kinder 5 af 


Schleſinger, Blu latz, für] 
nen f ark. wen f 


Uhr Nachm. ab. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 9. Januar 
von Hahn. 4 Uhr b ; 


Großes Concert 


bei perſtärktem Orcheſter 
von der Reg. Muſik des 1. Schleſ. 
Grenadier-Regiments Nr. 10 unter 
Direction des Capellmeiſters 
3 Herrn W. Herzog, 

im prächtig orienta ich decorirten 
großen Schießwerder⸗Saal. 
Derſelbe iſt von den Hrn. Decorateur 
Noſemann u. Theatermaler Heinrich 
Roſtock unter großem Koſtenaufwand 
in einen wahrhaften Zauberpalaſt 
umgewandelt worden, ſo daß die Aus⸗ 
ſtattung jedem Beſucher einen höchſt 
überraſchenden Anblick gewähren wird 
Sururiöfe Beleuchtung, orientalifche 
Pracht, amphitheatraliſche Darſtellung 
des Bosporus mit der Ausſicht auf 
Conſtantinopel ſind die Haupteffecte, 


die ſich in bunteſter Abwechſelung 


1341] darbieten werden. 
Entree: Herren 30 Pf., Damen 
20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Simmenauer Bierhaus. 
Kaiser - Panorama. 
Entree 10 Pf. [451] 
England — Schottland — Schweiz. 
II. Panorama: Das Leben Jeſu. 


M. Böhm's 
D Restaurant, 


Neuſcheſtraße 2, 1. Etage. 
Heute Abend: 8802] 
Hecht mit Butlerſauce 
und Klößchen. 
Hamburger Rauchfleiſch. 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzienplatz Nr. 14. 


Mittagtiſch 


pro Couvert 1 Mk. ug 
auch außer dem Hauſe. 


EEE NER ER 
rchesterverein. 


Die geehrten Abonnenten wer- 


den, daran erinnert, dass ihre Plätze 
nur bis zum 11. d. Mts. incl, reser: 
Virt bleiben und demnächst ohne 
Rücksicht auf die bisherigen In- 
haber verfügt wird. 11308] 


Breslauer 8 
Tonkünstler-Verein. 


Montag, d. 10. Jan., Abends 7½ Uhr: 
Thalberg, Sonate. 

Zelike, Sonate für Clavier u. Violine, 
Liszt, Aus den „Années pelerinages.“ 


Mittwoch, 12. Januar, Abds. 7% Uhr, 
im Saale der Loge „Horus“: 


III. Kammermusik -Soiree 
Lüstner— Ludwig. 
Saint-Saöas: Clavier- Quartett B. dur. 

(Clavier: Herr Bodmann.) 
Conrad Schmeidier, Carl Löwe: Ge- 
sünge. (Herr Albert Seidelmann.) 
Herrmann Scholtz: Variationen für 
Clavier, 
Haydn: Streichquartett C-dur. 
Billets à 2 Mk, bei Herrn Th. 
Lichtenberg. [1374] 


Ball- 
Strümpfe, 


zu jedem Coſtüm paſſend, ſchon von 
40 Pf., empfiehlt [1403] 


Strumpf⸗Fabril 
Gebrüder 
Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
Ning 17, Becherſeite. 


Winterbassin. 


Waſſertemperatur 19—20 Gr. R. 
Für Schwimmer und Nicht⸗ 
ſcwimmer. Steter Waſſerzufluß. 


Kroll'ſche Badeanſtalt. 


Vom 20. Decbr. an Ring 15. 


Bureau Raymond, 
Special⸗Geſchäft für 
Ventilation, 

Heizung, (1216) 


Oelportraits ahne 


Nach jeder Photographie liefern wir binnen 8 Tagen: 


Sitzung. 


[1299] 


Velgemälde (Brustbild) in ca. Lebensgrösse für Mk. 25 
in anerkannt künſtleriſcher Ausführung u. garantiren für vollendete Portraitähnlichkeit 


Institut für Oleographie Adolf Prager, Berlin C., 


Verband wissenschaftlicher Vereine 


der Universität Breslau. 
Wissenschaftliche Sitzung Dinstag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr, im 
Matthiaspark. Vortrag des Herrn cand. phil. Bruno Baier: Die Aufgabe 
der classischen Philologie und ihre Bedeutung in unserer Zeit. 
Der z. Z. prüäsidirende juristische Verein. 
I. A.: Leo Moses, stud, jur. [504] 


Breslauer Dichterfänte. 


Sonnabend, den 15. Januar 1881: 


Souper mit Tanz 

im Saale des Caſindos. 
Billets für durch Ne eingeführte Gäſte durch Herrn 
Ludwig Sittenfeld, Ning 15, J. [1384] 


Bortfchritts- Verein. 


Morgen Montag, den 10. Januar 1881, Abends 8 Uhr, Berfammlirg 
im Saale des Caſino, Neue Gaſſe 8. T.⸗O.: Vortrag des Herrn Prorector 
Dr. Maaß: „Fortſchritt und Reaction in Deutſchland ſeit 1815.“ 
Geſinnungsgenoſſen als Gäſte willkommen. [1378] 


Ster Breslauer Turnverein. 


Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung findet am 17. Januar, 
Abends 8 „ Uhr, im Cafe restaurant (D. Beck), Vereinszimmer, part. ſtatt. 
[1356] | er Vorſtand. 


N) Cl isch t echt t 
Aux Caves de France. g Wette, Fr, Asten 3 D050 Pe 


Haupt- Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. [1047] 


Am 17, Janner errichte ich in meinen 
neuen Localitäten 


50, Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke Junkernſtraße, goldene Gans, 
Parterre⸗Laden und 1. Etage, 


neben meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Wachstuche und 
Deckenstoffe ein 


Sperial-Alagazin 
in Teppichen jeden genres, abgevoßt 
und in Rollen, Möhel⸗ und Portieren- 
ftoffen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken x. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
geneigter Beachtung. 


Lonis Lohnstein. 


Einem boden Adel und pochgeehrten Publikum von Breslau die 
ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage die all⸗ 
renommirte [1228 


Conditorei, Königsplatz Nr. 7, 


vormals Fiſcher & Buſch, käuflich übernommen habe und mich be- 
mühen werde, alle in mein Fach ſchlagende Beſtellungen, geſtützt auf 
30 jährige Erfahrungen, pünktlich und ſauber auszuführen. 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt mit zablreichen Aufträgen 
unterſtützen zu wollen, zeichne Hochachtungs voll 


J. Seiffert, 


vormals Fischer & Busch. 
Breslau, 5. Januar 1881. 


Avis! 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß der Umzug 
meines Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäfts von Albrechtsſtraße 57 nach 


Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage), 


5. Laden von der Schweidnitzerſtraße, 


bereits ſtattgefunden hat. [1062] 
M. Wolf, 


Königstraße Nr. 3 (Paſſage), 


den von der Schweidnitzerſtr. 


MNusverkauf. Winter⸗Mäntel, Damen⸗Havelocks, Kaiſer⸗ 


Mäntel 2 Thlr., Jaguets, Jacken 25 Sgr., türk. Shawltücher 3 Thlr., breite | = 


Filialen: Amerika, England, Oesterreich, Russland, Rumänien. 


F. 2. (co 


Rosenthalerstrasse 61. 


H. 10. I. 6½. Conf. U I. 


J. Or. R. T. 2. Fr. 12. Il 6%. 
J. DIV. 


P. J. G. 3 W. d. 10. I. 6. 
R. = u. Br. M. V. 


2.0, I . Ne 


Verein A. 10. I. 7. B. R. u. 
Ta. & I 


Physiologischer Verein. 

Montag, den 10. Januar, Abends 
8 Uhr: Vereinsabend bei Suchan. 

Thema: Ueber das Cheyne-Sto- 
kes’sche Athmen. 


Die Jugend » Abtheilung des 
(älteren) [1373] 


Turnvereins 


turnt Montag und Donnerstag, 
Abends von 8 bis 10 Uhr, in ver 
Leſſingturnhalle unter Leitung des 
Turnwarts Markuske. Anmeldun⸗ 
gen von jungen Leuten im Alter von 
14 bis 18 Jahren werden bei G. A. 
Opelt, Junkernſtraße 28, und an 
den Turnabenden in der Turnhalle 
angenommen. Vierteljährlicher Beitrag 
75 Pfennige. 
Der Vorſtand. 


Franenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Uhr: Muſikaliſch⸗ 
declamatoriſche Vorträge. — Mit⸗ 
gliedskarten à 2 M. an der Controle. 
7 Uhr: Ausſtellung der Arbeiten des 
Schneidercurſus, Taſchenſtr. 26/28, 
Städt. höhere Töchterſchule. [1338] 


Breslauer 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 10. Januar: Herr 
Realſchnllehrer Dr. A. Neumann: 
Ueber ein literar⸗biſtoriſches Thema. 


Breslauer 
Handwerker⸗Verein. 


ö Sonnabend, den 15. San. 1881 
Geſelliger Abend 


wit Vorträgen, Theater u. Tanz im 


aul Scholtz'ſchen Local, Marga⸗ 
2 . 8 Uhr. Billets 
bei Herrn Müller, Ning 60. 
[1371] Der Vorſtand. 


„ Städtiſche 
Mädchen⸗Mittelſchule 


im ehem. Urſulinerkloſter. 
Durch die in Ausſicht genommene 
Theilung der Klaſſen III. und IV. 
kann Oſtern d. J. eine größere Zahl 
von Schülerinnen aufgenommen wer⸗ 
den. Anmeldungen neuer Schülerinnen 
für alle Klaſſen werden an den Wochen⸗ 


tagen von 11— 12 Uhr im Amtszimmer 


entgegengenommen. 
[1340] Lipſius Rector. 


D 

mn 

Englisch : 

Conversation & Literature. E. Dance 
(rom London), Grünstrasse 21. 


Stenographie. 


Den 10. Januar beginnt der Unter: 


zeichnete einen neuen Unterrichts⸗ 


Curſus für Stolze ſche Stenograpbie 
in 25 Lectionen (immer Montag 


und Hale zun dl Ce In bit x 
. iſt, rechts. Br 


Nealihule zum 
Karten & 6 M., für Schüler à 3 M., 
ſind zu haben in Goſohorsky's 
Buchhandlung. 1140 
Nector Adam. 


Militär⸗Pädagogium. 
Leipzig (Dr. Kiltisen). [1302] 
Vorber. f. alle Mil.⸗Ex. u. f. alle Klaſſen 
höherer Schulen incl. Abit.⸗Ex. 


1 Primaner w. Stunden zu ertheil. 


Offerten sub C. E. 5 poſtlagernd. 


1 eübte Damenſchneiderin empf.] 
ſich d. geebrten Herrſch. in u. außer 


d. Haufe, auf Wunſch a. a. Land. Zu exit. 
A. Graubenſtr. 18,2 Tr., b. Vergold. Nuß. 


3 Klinik 


Trewendt & Granier’s 
Novitäten-Leih-Institut 


für 
deutsche, französische und 


englische Litteratur 
— Kataloge gratis, — 


Journal-Keſe-Zirkel 


für 
deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich. 


Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunst-Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 87. r 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen eee der Literatur. 
Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften. 
Bücher-Leih-Institut 

für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


REED ET ĩ˙ TRETEN 
Leuckart'sche 


deutsche, französische, 
englische, polnische 


Leihbibliothek, 


Schukbrücke 27, 
Ecke Kupferschmiedestrasse. 
Abonnements -Bedingungen 

billigst. [8773] 
Kataloge leihweise, 
Theater-Leihbibliothek, 

Du” Polterabendscherze, 
Hochzeltsgedichte eto. werden 
verliehen und angefertigt. 


Musikalien- 
Abonnements 


mit und ohne Prümie. 
Eintritt täglich. [1108] 
Neuester Katalog über Clavier- 

Musik erscheint im Januar. 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile. Prompteste 

Erledigung aller Aufträge, 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 


Schweidnitzerstrasse 30, 
— 


i 


Flügel u. Planinos 


aus besten Fabriken in reicher 
Auswahl unter Garantie zu 
Fabrikpreisen. [1318] 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


‚Eine Dame, in dringender Nold, 
bittet einen wohlwollenden Herrn um 
ein Darlebn. Off. X. Z. 325 poſtlagernd⸗ 


Bitte zu beſuchen! 


Naſiren 5 Pf., Haarſchneiden 10 Pf. 


Bohrauerſtr. 9. (495) 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64, 


empfieblt ſebr billig mebrere 
0,0 Meter 132 


feidene ſpaniſche 
Spitzeu, 


k ſchwarz und weiß, ſowie engl., 
franz. und 


Brüſſeler Spiken, 

zu Garnirungen, in ſchwarz, 
weiß und creme. Spaniſche 
Shawls von 1,25 Mark an. 
Muſter nach auswärts franco. 


Telegraphie. 


Aufnahme und Behandlung für 
Vom 20. Deebr. an Ning 15. zur Aufnah 


Hanttranfe ze. 


eslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Im. 910, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 


Dr. Hönig, Pall A 


IE Für Hautkrauke ze. 


dicke Rollflanelle 6 Sgr., ¼ breiten Cachemir, Alpacca wie Seide 4 Sgr., 
Kleiderſtoffe 2, 2%, 3 u. 4 Sgr., Möbelſtoffe, Gardinen, das Fenſter 17% Sar. 
Rertleaur 7 Sgr., große dicke Teppiche IX Thlr., Stubendecken 3 gr., 
türk. Bettdecken 20 Ai 1 Schock gediegene Hausleinwand 4% Thlr., dar 


Seifferts 
Etabliſſement 435) 


in Roſeuthal. 


Heute Sonntag: 
Tanz ⸗Muſik. 
Morgen Montag: 
Flügel⸗Unterhaltung. ü 
Von? Ubr ab Omnibusverbindung 
von der R. O.⸗U. Bahn, Endſtation der 
Straßenbahn, und vom Wäldchen. 


von 


. [474] 

3 geſtickten Streifen 

35 und Einfügen 
find wieder ia großer | 
Auswahl vorräthig. 


D. Freudenthal; 


unter Drilliche, gute Zuchen⸗Inlets 2 Sgr., Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, 
Shirting 18 Pf., Oberhemden, Hemden 9 Sgr., Holen 10 Sgr., Geſundbeits⸗ 
bemden 12½ Sgr., große warme Herrenhalstücher 2 Sgr., Strümpfe 4 Sgr., 
Wolldick, Parchent, Camilla 2 Sar. J. Berliner, Nr. 55. Schmiede ⸗ 
brücke 55. Auf den Namen und Nr. 55 bitte zu achten. [1057] 


4. Kl. 163. Pr. Lott. 
Zieh. 21. Jan. bis 5. Febr. 
Original⸗Viertel⸗Looſe & 70 ME, 
gedruckte Antheillooſe 
I l nn 
16 8 4 
verkauft und verſendet 


ER 3 Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


1 


DDP 


Oesterr.-Schles. 1023) Sprecht. Dar. S 11 Nm.2—5, rer. N. 
er], J. Juliusbur er 9 8 - ; ' „Ilten Ernffir. 11. Aus warts brieſtſch Nin Nr. 14, 
Aechtes Okocim 9 ’ ächſte VBahnſtation Ziegenbals, eine Meile entfernt. Elektro Dr, R Ari N 182, 655 ig cherſeile⸗ 


Märzenbier u 20 Pf. verzapft Reſtau Breslau, Freiburgerſtr. 3. l. therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 
rant Hotel de Rome. 15818] 2 ; ee | BUS SR e S e 


in Deſterreich⸗Upgarn apprrbirt, 


4 


en 


1 


Unſer Tuch⸗ u. Hertel ⸗Garderobe-Magg 


befindet ſich jetzt: 


Albrechtsſtraße Nr. 37, 


im erſten Viertel, Ztes Haus vom Ringe. 


ei IH. Meyer & Co. 


Vom 1. Januar c. ab verlege ich mein 


Cuch- und Herren- Confectious⸗ 
Geſt häſt 


Junberuſtbaße 27, 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße, 


im grünen Adler. 


Hierdurch beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, 
dass wir am hiesigen Platze, 


Schweidnitzerstrasse 19, 


unter der Firma 


Gebr. Wolff 


Bank- u. Commissions- 
Geschäft 


errichtet haben, und halten wir uns zur Effeetuirung gefälliger 
Aufträge bestens empfohlen. 11346 
Hochachtungsvoll 


Max Wolf, 
Arthur Wolf. 


Breslau, 1. Januar 1881. 


| Die ſo ſehr beliebten 
Holländer Teppichen. Läufer 


zum praktiſchen Gebrauch ſind nun wieder an⸗ 
gekommen und empfehle ſolche zu den billigſten 
Fabrikpreiſen. 


L. Freund Ir. 
Junkernſtt. Sir, . 


11339] 


Fr Puma | 


Breslau, Carlsſtr. 12. 


DU” Nohe und gebrannte Kaffees El 
im Detail zu Engros⸗Preiſen. 


Melangen 


nach Carlsvader, Wiener und Holländiſcher Art. 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


Du” a 2: 


[1200] 


Albo-Carbon-Belenchtung. 
Reichspatent Nr. 2075. 
30 — 30 pt. Gasersparniss, schöneres und bei 
weitem helleres Licht. 
Anerkennungsschreiben erster hiesiger Firmen 
sind bei uns einzusehen. [1309] 


Metzenberg & Jarecki, 


alleinige Vertreter für Schlesien und Posen. 


Auswärtige Agenten mit Prima-Referenzen, im Beleuch- 
tungsfache erfahren, Ake sich melden. 


Ernst Hofmann & Co, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau Werkſtätte, 
Breslau, Kloſterſtraße 66. 
Dampfmaſchinen nach modernem Syſtem und eigener Conſtruction. 
Woolf'ſche und Compound⸗Maſchinen. 
. und Triebwerke aller Art. 
el und jede Blecharbeit. 


Aas und Bauguß. 
r auf Wunſch umgehend und gratis. 


8 Wa 
uf 
1298] 


Eduard Sachs we Magen- u. Lebens-Liqueur] Knöpfe, Fett ‚dam S 


(kein Geheimmittel). 

Derſelbe bat ſich während eines Zeitraumes von 20 Jahren durch ſeine 
außerordentlichen Wirkungen einen Weltruf erworben und haben tauſende 
Menſchen ihre Geſundbeit und ihr Leben durch ihn erhalten, welches 
unzählige e bekunden. 

Allein echt zu haben bei Eduard Sache, Breslau, Blücherplatz 


Nr. 11. Mein Fabritat ir bur eingetragene Schutzmarle, 

welche 5 auf jeder Flaſche befindet, vor Fälſchung geſetzlich geſchützt. 
Niederlagen werden in allen Städten und Dörfern unter i 

cines ſehr hohen Rabatts errichtet. [1401] 


in! nern | 


1 ee Kalammaıın ch 


S. Siibermann. 4 


— —— —q — — — — — — — — — — 


kannt, bat ſich bereits in allen beſſeren Localen 17 größten Städte Deutſch⸗ 


bei Naſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne ns 

ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchuze zu werden. Diele 
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt I. F giebt auf 15 Meter noch 

einen Rernſchuß mit folder Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief 

in ein Brett eindringt, ober die Kugel einen Vogel Able. Das Laden geſchleht leicht 


eid⸗ Kaiferlich Deutſ N 
ADA ce 


Packetſahrt-Actien- Gesellschaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffabrt 


Samburg⸗New⸗NJork. 


Beinrich Enn, 


Special⸗Geſchäft 


(86) 
Solinger: und engliſcher Stahlwaaren, ien Hane e e dete, een 


bedeutende neueſter Herder 12. Januar, Frisia 2. Februar, Westphalia 16. Febr., 
Lager AR 5 chlitt ſch u h en en Lessing 19. Januar, Wieland 9. Februar, Gellert 23. Februar, 
Pat. Schraubenſchlittſchuhe von 3 Mark an. [1345] Suevia 26. Silesia 13. Februar“, | Cimbria 27. Febr.“ 
Negelmäßig alle 14 Tage ſinden Sonnta Morgens Expeditionen ſtatt, 


es find. dies die mit“ d ampfer, welche eventuell 
auch Habre anlaufen. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


Abfahrt von . regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Haytl, Curagao, Sabanilla, Colon 
und Westküste Amerikas. 


Hamburg: Hahyti⸗ Mexico, 
Abfahrt von Hamburg r egelmäßig am 27. jeden Monats 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Fes Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 
u‘ Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗ Bevpollmachtigte 
August Bolten, Mm. Miller's Nachfolger 
n Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 3334 


[105] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Jullus Sachs, Graupenſtraße 9. 


Mühlen Verkauf. 


Am 29. Januar d. J. kommt die große Dampf und 

Waſſer⸗Kunſtmühle Nr. 229 in Mähr.⸗Oſtrau zur zten letzten 
Ferecutiven Feilbietung. 

Dieſelbe beſteht aus zwei großen Mühlgebäuden, Schüttboden; 
letzterer hat Elevator und Aufzug. — 5 franzöſ. Gänge, complett 
für Welzen⸗Hochmüllerei und Kornmüllerel, 1 Graupenholländer, voll⸗ 
ſtändige Griesputzerei; Brettſäge mit Buntgatter; als Aushilfsmaſchine 
24pferdige Dampfmaſchine mit Condenſatlon in gutem Zuſtande. 

Ferner Brotbäckerei, 2 Oefen, großes Wohngebäude mit Stal⸗ 
lungen. Inſtandhaltung der Wehre nicht zu Laſten der Mühle. 

Mitten im Kohlen⸗ und Eiſenwerk⸗Diſtrict von ca. 10,000 Ar⸗ 
beitern, 400 Schritte vom Bahnhof Oſtrau⸗Witkowitz gelegen, keine 
Concurrenz in der Nahe. [1394] 


aauwmmz pun eins ur uopıom 


und aufgestellt, 
lose ju pun 


57 Sehnhbrücke 57 
Breslau. 


a 


Theater zu Privat-Festlichkeiten 
user gs 


werden in Säle und Zimmer billigst geliehen 


e IL Jod 


Die Reſtbeſtände des J. H. Sust'ſchen Lagers, Seftehend 
in Roth: und Rheinweinen, ſollen nebſt den vorhandenen Uten⸗ 
ſilien im Ganzen verkauft werden. Die Beſichtigung kann Mon ; 
tag, den 10. d., in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
und 2 bis 5 Uhr Nachm., in dem Geſchäftslocal Herrenſtra ße 
Nr. 24, im Hofe, ſtattfinden. Die gerichtliche Taxe liegt aus und 
werden ſchriftllche Kaufofferten bis Dinstag Abend vom Fe 
neten Verwalter entgegengenommen. 


Wilhelm Friedericl. 


Gesucht 1000 M. unter günstigen Bedin- 


gungen auf kurze Zeit von einem anstän- Nur ächt 
digen Herrn, welcher gute r wenn sich der Name auf jeder 
n. Sicherheit leisten kann. Of. mit G. L. H. Etiquette befindet, 
35 an die Exped. der Bresl. Lie 15151 [S 


NAEH-GARN 


Kur 4 das einzige EHREN-DIPLOM 
or 1 e 
a die GOLDE NE AILLE) PARIS. 1878, 


AM AA TARA A LLL... . I.. . LI . LI... L. LL... Le. 


Der befe 148 1185 nichts, 
wenn man nicht trifft. 

um damit ein 5 Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal en e- 
werth an Munition verausgaben. 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Ga 


Zum desettl en Verkauf: 


Ein Paar elegante Pferde, 5jährig, 2%" groß, braune Farbe, ſehr 
flott, fehlerfrei. 

Ein eleganter offener Wagen (Selbſtkutſchirer). 

Ein guter Landauer 


une 
uogjolmaa vu digsasbzing nz 


mit 4 Griffen.“ Derſelbe Bolzen kann über taufend Mal verwendet werden. Durch 
Maſſenfabrikation mit Special maſchinen kann eine vorzüglich e l elegant und 
dauerhaft vernicelte Piſtole mite Bolzen und 8 in Sammet⸗E 


Ein Paar Kummetgeſchirre mit ſtarkem Silberbeſchlag. 

Ein Paar Sielengeſchirre, ein Cabrioletgeſchirr mit Silberbeſchlag. 

Näheres beim Portier des Hotels zur goldenen Gans. [440] 
— nn nn 


Der Kaifer Trank 


rationell verbeſſerter König ⸗ Trank 


iſt für alle Diejenigen, welchen die Geſundheit als eines der koſtbar⸗ 
ſten Güter gilt. Er berdient einen Platz in jeder Familie. Er giebt 
Frauen und Mattern Gelegenheit, das Wohl der Ihrigen zu fördern, 
und feht Menſchenfteunde in den Stand, Armen und Elenden die 
beiten erg zu erweiſen. 

Berlin. — Hierdurch tbeile Ihnen mit, daß ich durch den Gebrauch 
von 1 Flasche Kaiſer⸗Trank von meinem Halsleiden befreit bin, 
auch bat derſelbe in meiner Familie und Bekannten⸗Kreiſen bei ver⸗ 
W Krankheiten ſehr gute Dienſte geleiſtet. 

[118] Otto Mufter, Bernauerſtr. 69. 

München. — Bitte mir umgehend wieder 5 Flaſchen 1775 ſehr 
bewährten Kaiſer⸗Trankes zu ſenden, da ich nur noch 24 Flaſche von 
letzter Sendung babe und mir derſelbe unentbehrlich iſt, denn er iſt 
ein ſteter Helfer in allen n welche hier in nicht 
geringer Zähl auftreten. K. A. Pfeffer, er 74. 1 

nfurth in Oeſterreich. — — Indem mir Ihr Kalſer⸗Trank fo gute 
on part 5 d Banalll aus en denn en 
geho alte ich mich verpflichtet, Ihnen meinen abzu⸗ 
e (Beſtellung) Raimund Lutz. 
Die Flaſche Kaiſer⸗Trank⸗Extract zu 3—4 Mal ſoviel Waſſer 
loſtet 2 Mark und iſt nur allein echt an bezieben aus der Fabrik: 
Berlin SO., Reichenberger Straße 164, un Julius Gehike, 
Jofüid in det ne in Breblan bei 2 9. 8 Dunne N 


tuis für. 4 12.60 


9011 


l werden. Eptra⸗Bolzen das Dutzend zu 4 1. und ErtrarRugeln das Ta uſend 
zu 2. Die Munitionserſparniß zahlt bald die Uufchaffungskotten. — Verſendung 
gegen Nachnahme oder Borausbezablung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet. 


sultan-Liqueur, 


feinſter Magenbitter. [513] 
Dieſer vorzügliche Liqueur, der aus den beſten Ingredienzien zubereitet, 


ärztlich unterſucht, als magenſtärkend und der Geſundheit förderlich aner⸗ 


lands mit ſo rapider Schnelligkeit eingeführt, daß ich es für meine Pflicht 
dn ein geehrtes Publikum auch hierauf aufmerkſam zu machen. 

r Sultan⸗Liqueur iſt geſetzlich geſchützt und nur echt und allein im 
en 77 in meiner Fabrik, Alte Taſchenſtr. 12, neben dem Pariſer Garten, 


zu baben. Max Kornicker. 

Der Flaſchenverkauf meiner Liqueuxe findet nur bei den Kaufleuten, 
Herren: Bayer, Alte Taſchenſtraße, Th. Kuniſch, Neue Tauenzienſtraße, 
J. Rieger, Albrechtsſtraße, und Georg Philipp, Kloſterſtraße, ſtatt. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, 29 Jabre alt, kath., 
angenehmes Aeußere, Inhaber eines 
maſſivgebauten Hauſes, worin ein 
Specerei⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Reſtauration betrieben wird, 
wünſcht 157 dieſem Wege zu heirathen. 

Junge Damen (auch Wittwen) im 
Alter bis 27 Jahren, welche geneigt 
find, auf dieſes reelle Geſuch zu reflec⸗ 
tiren, belieben ihre werthe Adreſſe wo⸗ 
mögl. m. Pbotograpbie, nicht annonym, 
unter N. R. 32 an die Exped. d. Bresl. 

tg. einzuſenden. Discrection Ehren: 
ache. Vermögen 6:—9000 Mark er⸗ 
wünſcht und wird ſolches geſichert. 


er bald 
eamten⸗ 


Ein Kaufmann mit ca. 30,000 
Mark ſucht zur Begründung eines 
wirklich rentablen Fabrik⸗ oder 
Engros⸗Geſchäfts ein. jüd. jung. 
Mann, wenn auch ohne Capital, 

als Soeius. Nicht anonyme Off. 
u. M. A. 30 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Soeius. 


Ein früherer Fabrilbeſitzer (Griſtl) 
wünſcht als tbätiger Socius an einem 
anftänd. rentablen Geſchaft (Fabrik ꝛc.) 
mit oder ohne 1 ſich 


zu G d. K. 20 8 441 
en su riefkaſten 
der S breslouer Zeitung 


ne 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


1 auch 2 Schüler finden 
od. Oſtern in einer anſt. 


E für jährl. 110 Thlr. freundl. 


Ben Off. unter W. 34 in den ; 
Brieſt. der Breal Big. 483. * hotog 5 1 8 mw non e da a 
liers wird von einem Fa mann ein“ N ättern zubereitet, 
Graveur⸗ Arbeiten ſtiller Theilnehmer Ay einem a 8 ö wenigen Jahzen einen a ee 
werden ſauber angef. bei C. Wald⸗ pital von 15:—20,000 M. geſucht. — Dieſelbe kurirt In kürzer Zeit dle hart⸗ 


näckigſten Gonorrhöen 

rn 
AN Kg nr 2 

5 In Breslau: — Lebek, Aeskulap⸗Apotbeke 3 

Gicht und Apenmakismus. 


9 


Offerten werden erbeten sub 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 1365 


Ein tüchtiger Agent wünscht 
für grössere Häuser Ager;- 
turen. — Prima-Referenzen, 
Weiteres durch Correspondanc e. 


Ludwig Schlesin- 
Stockhuln, Schwr ‚den. 


haufen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Hühneraugen, 
le Nägel und Ballenleiden 
be. Klieſch, appr. Hübneraug.⸗Oper., 
Kupferſchmiedeſtr. 44, Ecke Schuhbrücke. 


Perlmutt à Did. 5 Pf., 


Franzen, Quaſten, Perlborte, Scheu; S SET RER EEE NEE ES 
vieifen ſpottb. Goldne Nadeg. 6 l. SARAH Be ichs- Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Dea, Ea ville. 
Gelegen heitskauf. [ Der Liqueur heilt o cute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 
en elegenbeitstunf. Spielke ‚et tte Medicamente ſind feine, Sebeimmittel a Bin "Sen bene 
0 emontoir⸗Uhren a! „mit trat g 3 bation vo a „ be i 
gold. Üpefetten, Ringe, neue Me’ 2 Bench una, & DB ge Feld |der Analyſe und der Appro Parts. i 11030 


der Aka demie zu 
hg r ne Fla ons — den franzöſiſchen 


N Stautsitempel und die Signatur 
OSS | Partie, F. Sean 28, x. St. Claude. 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Dplawertrafe 2/25. 


gulatoren 6-8 Thlr., einige Pelze] richtiger 
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Berlin, 7. Januar 1881. Nachdem die erste Woche des neuen Jahres unter günstigen 
Auspicien begonnen halte, brachten die letzten Tage eine schwankende, zeitweise selbst matte Hal- 
tung. Die äusserst grosse Empfindlichkeit der Speculation gegen politische Einflüsse brachte es mit 
sich, dass die lebhaftere Discussion der türkisch-griechischen Streitfra e ein Grund der Verstimmung 
wurde, trotzdem dieser Frage in informirten Kreisen eine actuelle Bedeutung nicht zugestanden 
wird, Dazu trat die Mattigkeit der österreichischen Creditactien als Folge des Umstandes, dass die 
Creditanstalt ia der Concurrenz um die Ungarische Papierrente unterlegen ist, trotzdem es fraglich 
erscheint, ob diese Niederlage nicht weit cher als ein Vortheil für das Institut gelten darf. Wenn 
nun aber die Baissepartei ihre Blanco-Abgaben damit motivirt, dass das gegenwärtige Coursniveau 
ein hohes sei und eine weitere Steigerung nicht zulasse, so muss dem entschieden widersprochen 
werden. Den Maassstab dürfte eine Vergleichung der Course von Beginn des Vorjahres mit den 
gegenwärtigen liefern unter Berücksichtigung der Dividenschätzungen, welche die Börse bei ‚Beginn 
des verflossenen und des eben begonnenen Jahres aufgestellt hat. Legt man diese voraussichtlichen 
Erträge zu Grunde, so ergeben sich, von kleineren abgesehen, vielfach ganz bedeutende Differenzen 
zu Gunsten des jetzigen Coursstandes. 

Wenn beispielsweise Diseonto-Gesellsehaft Anfang 1880 bei einer auf 10 pCt. 
taxirten Dividende 190 standen, so ist der heutige Cours von 176 bei der gleichen Dividenden- 
schätzung um 14 pot. niedriger, eben so notiren Darmstädter Bank 10 pt., 
Thüringische Eisenbahn 10 pCt, Mecklenburgische Friedrich Franzbahn 
sogar um 18 pCt. niedriger, als sie auf Grund der vielfach hinter der Wirklichkeit zurück- 
bleibenden Dividendenschätzungen stehen müssten. Von einem übertrieben hohen Coursniveau 
kann also wohl schwerlich die Rede sein. 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, 


C A LER ET RT 


Dritte Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung. — 


g Zur Börsenlage. 


Seh) 


Sonntag, den 9. Januar 1881. 


Eine objective Betrachtung der thatsächlichen Verhältnisse kann überhaupt nur zu dem 
Resultat führen, dass Gründe für die Baisse nicht vorhanden sind, während viel für die Berechtigung 
einer steigenden Bewegung spricht, und lebhaft zu bedauern ist es, dass sich die starken Schwan- 
kungen der österreich. Spielpapiere auch auf Gebiete übertragen, welche mit denselben in keinerlei 
directem Zusammenhange stehen. Um so erfreulicher aber ist es, dass die Börse wenigstens auf 
einem Gebiete begonnen hat, sich von diesen Einflüssen zu emancipiren und den thatsächlichen Ver- 
hältnissen Rechnung zu tragen. Es sind dies die leitenden Bergwerkspaplere, welche eine 
kräftige Aufwürtsbewegung begonnen haben. Es ist offciell constatirt, dass den Werken der 
Dortmunder Union in den letzten 14 Tagen mehr Aufträge zugegangen sind, 
als bisher in 3 Monaten, und auch von anderen grossen Werken wird von einer unverkennbaren 
Belebung des Geschäftes berichtet, so von der Laurahütte, Bismerckhütte, West- 
fälische Drahtindustrie, welche letztere Papiere noch immer unter ihrem nach den Divi- 
denden berechtigten Werthe stehen. Unter solchen Umständen dürfte die begonnene Steigerung alle 
Aussicht auf weitere Erfolge haben, 


Die ausländischen Renten sind ebenfalls von den Schwankungen der Tendenz wenig 
berührt worden, namentlich haben rus»ische Anleihen die erzielte Besserung so fest be- 
hauptet, dass bei einer allgemein zuversichtlichen Börsenstimmung die so berechtigte weitere Stei- 
gerung nicht ausbleiben kann. 


Von sonstigen Papieren sind die Actien der Grossen Berliner Perdebahn zu er- 
wähnen, welche in ihrer steigenden Bewegung durch das nach der Generalversammlung flottant ge- 
wordene Material unterbrochen wurden, dieselbe aber nunmehr wieder aufnehmen werden. 

stelle ich hier unten mit Angabe des ungeführen Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der 


Börsenblätter zusammen: 


Schleſſcher Bank Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1880 eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit dem Nummer: 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 7 in den 
Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 1881 

hier an unſerer Kaſſe, 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei Herrn S. Bleichröder und Herren Ehrecke, 
—— & Co., 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Roth: 
ſchild & Söhne, ra 

bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken 

und in Leipzig bei der Leipziger Bank. 

Breslau, den 3. Januar 1881. [1183] 


Schleicher Banf-Verein, 


omberg. Moſer. 


Oesterreichische 1860er Loose. 
Serien⸗Ziehung am 1. Februar c. 


Die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete übernehmen fla“ 


zum 31. Jauuar c. 1 
Nelken & Sohn, 


Marcus 
Breslau. Berlin W, Charlottenſtraße 58. 


Geſchaͤfts⸗ Ueber ſicht 


der Scleſiſchn, Iandihaftligen Sant zu Breslau 
Activa 


1. Baarer Kaſſenbeſtannd +... Mark 397,851 29 Pf. 
2. Wechſel⸗Beſtände. „„ 2096, 898 72 
3. Lombard⸗Darlehn ert 7 723,440 — „ 
4. Debitoren gegen Sicherheit „ 3, 602,779 34 „ 
5. Effecten nach dem Courswerthe.. „„ 1,999,141 7 „ 
6. Sonſtige Actieoaeee an. 0 243,682 20 „ 
Passiva. 
1. Stamm⸗Capiiall. Mark 3,000,000 — Pf. 
2. Depoſiten⸗Capitallen „ 5,058,895 — „ 
„ern 75 909,703 10 „ 
4. Reſerve⸗C onto 8 — — 
reslau, den 6. Januar 1881. [139] 


Directorium 
der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau. 


Die Directorſtelle am Gymnaſium 
u Wohlau 


wird zu Ostern er. bacanı. Das Einkommen beträgt bei freier, geräumiger 
und [höner Dienftmohnung nebſt Garten anfangs 4500 Mark. Qualifteirte 


Bewerber wollen ; f b : 
26. d N. einfenbe A Zeugniſſe dem unterzeichneten Magiſtrat 15 ham 


Wodlau, den 5. Januar 1881. 
Der Magiſtrat. 


Theer Offerte. 


Von der auf hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalten im Geſchäſt⸗ 
jahre 1881/82, d. i. vom 1. April cr. bis dahin 1882 zu erwarten⸗ 
den Theerproductlon follen [129] 


5,000 Gentner 
zur Abnahme im Laufe vorgedachter Zeit nach Maßgabe der Pro- 


duction verſchloſſen werden. 

Angebote auf das ganze Quantum, ſo wie auch auf getheilte 
Poſten mit Angabe der Abnahmezeit und des Preifed à Ctr. werden 
bis zum 20. d. Mts. in unſerem Central⸗Bureau — im 


Stadthauſe — entgegengenommen. 


Jean Fränkel, B 


Risico per Rlsloo per | Risico per Risico per | Risico per Risloe per 

ult. Januar. ult. Februar. ult. Januar. ult. Februar. ult. Januar. ult. Februar. 

je M. 15000 Laurahütte-Actien da. M. 300. oa. M. 600. je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft da. M. 300. oa. M. 450. je Fl. 5000 Ungar. Goldrente oa. M. 75. da. M. 125. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „„ . „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 300. „ „ 450.5000 Rubel Russische Noten „„ 95 auge 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 120. „ „ 150. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 300, „„ 450.5000 „ Orient-Anleihe „ „ DO 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 300. „ „ 450. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 275. „ „ 450. 3e 50 Stück Russische Anleihe a » 200. 
„ Fl. 5000 Galizier > „ 200. , „ 50 Fransosen „ „ 225. „ „ 400. Je Mark 10000 rumänische Rente „ Ü a N Te 
Für diejenigen gechrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbei- 

g 60 
tete, söchen in fünfiar Auflage ersahlenene Brösahnre b „Capitals-Anlage und Speculatlen in Werthpapleren“ gras zur verrigung. L1o9} 
Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen, 


ankgeschäll, 


Breslau, den 16. Auguft 1880. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber folgender, in der 32. Verlooſung gezogenen und durch die 
Bekanntmachung vom 27. November 1879 zur Baarzahlung per 1. Juli 1880 
gekündigten 4% Schleſiſchen 9 Ultt. B.: 


Nr. 850. 862. 876 Siemiangwitz, 40407 Groß⸗Stein, 40687. 40704 
Strftenftein, 41158, 41150 0 ml lber, 41323 Simmelmib, 


1774 Roſtersdorf, 2608. 2698 Siemianowitz, 43636 Canters dorf, 
44309. 44324. 44365 Fürſtenſtein, 44420 Ober⸗Schreibendorf, 45130. 
45132 Ratibor, 


à 600 M. 

15208 Siemianowitz, 49053 Bonoſchau, 49177 Elend, 50385. 50401 
50450 Groß⸗Stein, 51563. 51573. 51627 Miechowitz, 51975 Poln.⸗ 
Krawarn, 52104 Ratibor, 


a M. 

7665. 7675 Roſtersdorf, 8207. 8210 Koſchentin, 17038. 17602 Sie⸗ 
mianowitz, 61069 Bonoſchau, 61419 Nieder⸗Schönau, 62354 Pogarell, 
62410. 62413. 62441 Cantersdorf, 62758. 62834. 62847. 62848 
Groß⸗ Stein, 63355. 63368. 63390. 63430. 63468 Fürſtenſtein, 64284. 
64289. 64315. 64345. 64391 Miechowitz, 64791. 64824 Poln.⸗Kra⸗ 
warn, 64905. 64914. 64940. 64941. 64952. 64989. 64994. 65027. 
65107. 65114. 65122. 65123 Ratibor, 65448 Grunwitz, 65461 
Simmel witz, 


à 150 M. 

11561. 11565 Roſtersdorf, 11623. 11632. 11639. 11644. 11646 
Koſchentin, 12474 12494. 12530. 12550. 12578. 12589 Siemiano⸗ 
witz, 79235. 79238. 79244 Groß⸗Stein, 79273 Fürſtenſtein, 79291 
Nieder⸗Schreibendorf, 79453 Roſtersdorf, 79458. 79460 Poln.⸗Kra⸗ 
warn, 79499 Simmelwitz, 


M. 

20645 Guhrwitz, 22338. 22340 Bladen, 22568 Roſtersdorf, 22583. 
22585 Laniſch, 22678. 22706. 22710 Koſchentin, 22800. 22810 Loſſen, 
23602. 23603. 23613. 23636. 23864. 23674. 23675. 23686. 23697 
Siemianowitz, 82029 Bonoſchau, 82067 Elend, 82318 Miechowitz, 
82460. 82463 Ratibor, 82490 Grunwitz, 82494 Simmelwitz, 82501. 
82502 Giesmannsporf, N 7 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes zu 
präſentiren und dagegen die Valuta derſelben in Empfang zu nehmen, 

Sollte die Präfentation nicht bis zum 15. Februar 1881 erfolgen, fo 
baben die Inhaber obiger Pfandbriefe zu erwarten, daß fie nach $ 50 der 
ee Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


in den Pfandhriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren 
Anſprüchen leviglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe bierſelbſt 
deponirte Capitals⸗Valuta werden verwieſen werden. 

Zugleich bringen wir die Präſentation des in der 7. Verlooſung ge⸗ 
ogenen Pfandbriefes Nr. 61045 Bonoſchau über 300 M. wiederbolt in 


innerung. g . 4 1131] 
Königliches Credit Juſtitut für Schleſien. 


Breslau, den 16. Auguſt 1880. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der von dem Königlichen Credit⸗Inſtitute für Schleſien 
ausgefertigien 4% Pfandbriefe Lit. B. 

I. auf die Güter a er Klein⸗Neudorf, Kreis Brieg, 
Nr. 43626. 43627. 43629. 43631. 43636. 43641. 43646; 


Nr. 50054. 50057. 50058. 50061. 50065. 50067. 50071. 50074. 50076. 
50077. 50078. 50089; 


a 300 M. 
Nr. 62402 bis 62405. 62410. 62412. 62413. 62417. 62420. 62424. 62429. 
62430. 62441. 62445. 62448. 62450; 
II. auf das Gut Loſſen, Kreis Brieg, 
a 300 M. 


Nr. 8626; 
Nr. 11708. 11758; 


; a 75 M. 
Nr. 22800. 22807, 22809. 22810. 22814. 22817. 22821 

werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem 
Zuſtande nebſt laufenden Zinscoupons bis zum 15. Februar 1881 an 
die Königliche Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt zum Umtauſche gegen andere Pfand⸗ 
u © B. von gleichem Betrage und mit gleichen Zinscoupons einzureichen. 

ollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1881 erfolgen, ſo 
werden die Inhaber obiger Pfandbriefe nach § 50 der Verordnung vom 
8. il mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte 
Sener [mie präcludirt, dieſelben für vernichtet erklärt, in unſerem 


a 150 M. 


Regiſter, ſowie im Grundbuche gelöſcht und die Inhaber mit ihren An⸗ 
prüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗ 


fandbriefe verwieſen werden. 7 [132 
179 8 Credit Institut für Schleſien. 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., 
vis-a-vis der Beuthstrasse. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Am 15. d. M. treten für Flachstransporte, welche von den Stationen 
Moskau, Smolensk und Wiäsma der Moskau⸗Breſter Bahn derrübren und 
nach den Stationen Breslau, Ziegenbals loco und tranſito, Mittelwalde 
tranſito und den Stationen der Schleſiſchen Gebirgsbahn incl. Liebau loco 
und tranſito befördert werden, Ausnabmetarifſäze ab Thorn tranſito in 
Kraft, welche bei den genannten Stationen ſowie bei unſerem Verkebrs⸗ 
bureau hierſelbſt iu erfahren find. Ss [1397] 

Außerdem gelten von dem gedachten Tage ab die in dem Ausnabmes 
tarif vom 15. November d. J. für den Transport von ruſſiſchem Flachs ab 
Inſterburg tranſito nach Breslau enthaltenen Frachtſätze auch im Verkehr 
von Inſterburg tranfito nach See loco und tranſito. 

Breslau, den 7. Januar 1881. 


Königliche Direction. 


Numäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Gktreide Verkehr. I 


Vom 15. Januar 1881 ab wird im Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſchen Ge⸗ 
treideverkebhr der in dem Ausnabmetarif d unter „Mahlproducten“ aufs 
pefübrte Artikel „Kleie“ in den Ausnahmetarif a verſetzt. Es kommen daber 
is auf Weiteres für den Transport dieſes Artikels die billigeren Fra des 
Ausnabmetarifs für Getreide zur Anwendung. [1395] 
Breslau, den 28. December 1880. 
Directorium der Breslau⸗Schweidni 1 Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Preußiſch Thüringiſcher Verband. 


Am 1. Januar er. iſt ein Nachtrag VIII zum Preußiſch⸗Tbüringiſchen 
Verbandtarife in Kraft getreten, welcher enthält Ergänzung der Special⸗ 
Beflimmungen zum Betriebs⸗Reglement, Aenderung der ſpeciellen Taxifvor⸗ 
ſchriften, Aufnahme neuer Stationen in den Verband, Aufhebung beſtehender 
Frachtſätze, ſowie Einführung von Tranſitſätzen für die Stationen Jägern⸗ 
dorf, Mittelwalde, Myslowitz, Oderberg und Ziegenhals. [13 

Druderemplare find auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 

Breslau, den 5 Januar 1881. 4 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau. re a trage er Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

„Die Nachträge V und VI zum Theil I des Tarifs für die deutſchen 
Eiſenbahnverbänve finden vom 15. Januar cr. ab auch für den directen 
Güterverkehr zwiſchen Stationen der Warſchau⸗Wiener ꝛc. Eiſenbabhn und 
Stationen der dieſſeitigen Eiſenbahn Anwendung, jedoch mit nachſtehenden 
Aenderungen: 1360 

J) Der Artikel Cement tarifirt auf der Warſchau⸗Wiener Eifenbahn nach 
wie vor zum Specialtarif II, bezw. im vorgenannten Nachbarverkehr zum 
Ausnahmetarif laut Nachtrag II vom 15. Februar 1880 sub 4. 

2) Die Frachtberechnung für exvlodirbare Gegenftände (Nachtrag VI, 20). 
nitt nicht in Kraft, weil derartige Sendungen in Rußland vom Eiſenbahn⸗ 
transport überbaupt ausgeſchloſſen find. : 

Vom 10. Januar d. J. ab tritt zum Tarif für den directen Güterver⸗ 
kehr mit der Warſchau⸗Wiener ꝛc. Eiſenbahn vom 15. Juli 1879 ein Nach⸗ 


trag IV in Kraft, welcher neue Frachtſätze für Steinkohlen⸗Transporte nach 
Station Petrikau enthält. 
Breslau, den 8. Januar 1881. — VI. 16. — 


Die Direction. 


M. G. Schott, 2 


4 der von des K 
ajeſtät ve 
edaille in 
emp I 039 
Conſtructionen von Schmiede Eiſen, 


l 
5 en 
Vera e Fabrik. und Stalfenfer, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſi erheizungen 


für Gewachsbäuſer und Wohnhäuſer, auch für ein n 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, See N hai 


Die Blafebalg - Fabrik von 
E. Riedel in Breslau, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 51, 
empfiehlt ibr reichbaltiges Lager von Blaſebälgen in verſchiedenen 
und Conſtrnctionen unter Garantie zur geneigten Vegchung. (1 


den 
09) 


Bekanntmachung. n 
In nuſer RR STE ift unter 
Nr. 247 die Firma 133] 
Eduard John 
und als deren Inhaber der Deftillateur 
uard John zu Oblau eingetragen. 
Oblau, den 3. Januar 1881. 


Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt bei 
Nr. 529 am 6. Januar 1881 ein⸗ 
getragen: [13 

‚Der Kaufmann Max Gloger zu 
Ziegenbals iſt am 1. Januar 1881 
in das Handelsgeſchäft des Kauf: 
mann Adolph Glogner als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten und die unter der 
Firma 

Glogner & Gloger 
beſtebende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 73 des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragen. ; 

In unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 73 iſt am 6. Januar 1881 die 
Handelsageſellſchaſt 

Glogner & Gloger 
mit dem Sitz zu Ziegendals unter 
nachſtehenden Rechtsverbältniſſen: 

Die Geſellſchafter find; 

J) der Fabrilbeſitzer Adolph Glog⸗ 

ner und 

2) der Kaufmann Max Gloger zu 

iegenhals. 
ie Geſellſchaft hat am 1. Januar 

} 1 begonnen. 
eingetragen worden. 

In unſerem Zeichenregiſter ift bei 
Nr. 4 eingetragen worden, daß ſich 
die Schutzmarke auf die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft „Glogner & Gloger“ zu Ziegen: 
bals, welche unter Nr. 73 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen iſt, bezieht. 

Neiſſe den 5. Januar 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗ Termins. 

Die dem Dampfmühlenbeſitzer Franz 
Winter zu Gröbnig gehörige Grund: 
ſtücke Nr. 86, 85, 251 rust. und Nr. 1 
dom. Gröbnig — auf Nr. 86 rust. 
Gröbnig befindet ſich eine maſſive 
Dampfmahlmüble nebſt Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden — werden im 
Wege der rn zum 
Zwecke der! wangsbollitredung 

am 30, 2 1881, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Saal⸗Zimmer Nr. 13 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 31. 2 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Grundſtücke find veranlagt, und 
zwar: 

a. das Grundſtück Blatt 86 a. zur 

Grundſteuer mit einer Geſammt⸗ 

fläche von 2 Hektar 31 Ar 20 Qua⸗ 

dratmeter nach einem Reinertrage 
von 25,40 Thlr., b. zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 294 Mark; 

das Grundſtück Blatt 85 zur 

Grundſteuer mit einer Geſammt⸗ 

fläche von 8 Ar nach einem Rein⸗ 

ertrage von 0,93 Thlr.; 
das Grundſtück Blatt 251 zur 

Grundſteuer mit einer Geſammt⸗ 

fläche von 51 Ar 70 Quadrat⸗ 

meter nach einem Reinertrage 
von 5,06 Thlr.; 
das Grundſtück Blatt 1 dom. zur 

Grundſteuer mit einer Geſammt⸗ 

fläche von 85 Ar 70 Quadrat⸗ 

meter nach einem Reinertrage 
von 19,81 Thlr. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, 3 Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Ae können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei⸗Abtheilung II, Zim⸗ 
mer Nr. 15, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wir ſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
. haben dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung bis zum Erlaß 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Leobſchütz, den 29. Decbr. 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 
(gez.) Bieneck. 11351 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 225 die Firma 

E. Buchmann 
2 Bad Landeck und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Eduard Buch⸗ 
mann zu Neiſſe, als Zweignieder⸗ 
lafjung der Firma E. Buchmann zu 
Neiſſe, eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 31. Dechr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Donnerstag, den 13. d. M., 
und die * Tage, 
von hr ab, 
werde ich im Göbel'ſchen Laden am 
Ringe ein großes Leinwand und 
Damaſtwaarenlager, beſtehend in 
Tafeldecken, Servietten, Kommoden u. 
Beltdecken in größeren Partien ver · 


ſteigern. 116 
Neustadt d. 7. Saas. 
Ziemann, 


Gerichtsvollzieher. 


Ein gebrauchtes Coupé 
M een en 


In 
— 


8 


a 


beute 
1300] 


edri Wilhelm traße 55 : Pblanerſte. 85, zu ſenden. 


Keine 
Luftpuffer. 
Keine 
Klinken. 


a von der r 
Eincylindrige und Compound- Dampfmaschinen 
nit Ventüisteuerung, Patent Gollmann. 


Görlitzer Maschinenban- Anstalt und 
Eisengiesserei in Görlitz. 


N 


Geschwin- 

digkeits- 
8 Regulirung. 
che Leistung! 101 


höchste Okonsmis 


Vollkommene 


A 


Hol zverkauf, Oberförſterei Budlowitz 


uf die aufgearbeiteten Baubölzer aus den nachbenannten 
18. Januar er., verſiegelte ſchriftliche, mit der Aufſchrift „Holzſubmif 


Schlägen nehme ich bis Dinstag, den 
ſion“ verſezene Offerten an. 


Die Ge⸗ 


bote ſind für jede Taxklaſſe jeder Holzart beſonders abzugeben, fo daß jede Taxklaſſe als befonderes Loos betrachtet 


und event. dafür der Zuſchlag bei annehmbarem 
dere Looſe gebildet find. Die Eröffnung der Offerten erfolgt Mittwoch, den 19. d. M., um 10 


Gebote ertheilt wird, wo 


nicht für beſtimmte Sortimente beſon⸗ 
Ubr, im Gerber⸗ 


ſchen Gaſthauſe bierſelbſt. Bei gleichen Geboten für eine Tarklaſſe findet event. öffentliches Licitationsverfahren 


im gewöhnlichen Wege ſtatt, ſo daß es im Intereſſe der Bieter — 


der Eröffnung der Offerten 


beizuwohnen. 


Späteſtens 8 Tage nach der Zuſchlagsertheilung iſt % des Kauſpreiſes bei der bieſt Forſt anzu 
wird erſt dann die Bewaldrechtung geſtattet. Er” 0 e 


Es kommen zum Ausgebot: 


Hou. Je Hot . e. [mer un. el. vr. cl. v. el. b l 
Bezirk. gen] Art. tie A * r 
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Creutzburgerhütte, den 7. Januar 1881. 
Der Oberförſter. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Montag, den 10. Januar 
1881, Vormittags von 9 Uhr 
ab, werde ich im Auctions 
5 im ee en 

ebäude, Ritterplatz 15 hier, 

eine große Menge berrichaft- 
licher Mobiliargegenſtände, 
darunter eine Garnitur von 

eſchnitztem Eichenholz, eine 

arnitur von Mahagoniholz, 
eine elegante Comptoireinrich⸗ 
tung, eine alterthümliche Wand⸗ 
uhr, Kronleuchter, Spiegel, 

Sophas, Gold⸗ und Silber⸗ 

ſachen, 1 Piano, eln Harmo⸗ 

nium, ein Kaffee, ein Tafel⸗ 

Service, zwei eiſerne Geld ⸗ 

ſchränke, diverſe Jagdutenſilien, 

3 Flinten, 1 Büchſe, Geweihe 


und viele andere werthvolle 

Sachen; [1266] 
ferner: 

Mittwoch, den 12, Januar 


1881, Vormittags 10 Uhr, im 
Hofe des Königl. Amts ⸗Ge⸗ 
richts am Schweidnitzer Stadt ⸗ 
graben: 

1 Kutſchwagen, 1 Schlitten, 

1 halbgedeckte Chaiſe und vier 

Geſchirre 
gegen gleich baare Zahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 

er, 


Gerichtsvollzieher. 


Weinhandlung 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit moͤglichſt präciſe geſtellten Bedin⸗ 
en unt. R. 516 an 2 e, 


Die unterzeichnete Commiſſion be⸗ 
abſichtigt, behufs Selbſtſchlachtens 
den Bedarf an Schweinen freihändig 
r e 1398 

ieferanten, welche im Stande ſind, 
wöchentlich ein Schwein zu liefern, 
wollen ihre Offerten unter Preis⸗ 
angabe und ſonſtigen Bedingungen 
bis 1. Februar cr. franco einſenden. 

Die Menage⸗Commiſſion 
des 2. Bats. 4. Niederſchleſ. 


Inf.⸗Regts. Nr. 31. 
Große Auction. 


Dinstag, den 11. Januar a. o., 
Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, part.: 

faſt neues ahsner'ſches 

Marmor-Billard mit — 8 

28 Stück eichene Reſtaur.⸗Tiſche, 

1 eleg. Reſtaur.⸗Buffet, 1 zweiarm. 

Petroleum⸗Krone, Regulator, einen 

Eisſchrank, 10 Dtzd. neue birk. Stühle, 

1 eif. Stubenmangel, 1 gr. neues 

eiſ. Thorgitter, 
ferner: 8 erl. und kirſchb. Sckränke, 

1 Ladentiſch, Sophas, 1 2 

volle, faſt neue W.⸗W. Näh⸗ 

maſchine und viele and. Möbel, 

Betten, Hausrath, [1312] 
meiftbietend genen ſof. Baarzablung. 

Auct.⸗Commiſſar 


d. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24, 1. 


Mein vor 4 Jahren neu errichtetes 
[1244] 


Etabliſſement 
Aleranderpark, 


welcher zwiſchen Stadt und Bahnhof 
Nogaſen gelegen iſt und aus fieben 
Morgen Land, einem Wohnhaus mit 
Saal u.7 Zimmern, das Schießhaus 
mit der Schießhalle und 2 Zimmern 
beſtehend, bin ich Willens, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen oder 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Eduard Drechsler, Nogaſen. 


Meyer's Conv.⸗Lexil., 
3. Auflage, 16 Bände, billig zu ver⸗ 
kaufen E. Lewy, Neumarkt 12. 


v. Ehrenstein. 


Stammholz 
Auction. 


Donnerstag, den 13ten 
Januar 1881, früh halb 
10 Uhr, werden im Plott⸗ 
nitzer Hochwalde 


Stämme 
Bauholz 


in allen Stärken bei bequemer 


Abfuhr meiſtbietend gegen ſo⸗ 


fortige Baarzahlung verkauft 


werden. 

Herrſchaft Prauß, 
Kreis ing 
den 6. Januar 1881. 

Rent-Amt. 


Malzfabrik⸗ 


A Kauf WE 
oder Pachtung geſucht. Selbe foll 


größeren Umfangs, neueſten Syſtems 
und an oder nahe einer Bahnſtation 
1 55 ſein. Ausfübrliche Frauco⸗ 

fferten sub H. B. 1026 an Saafen- 
ſtein & Vogler, Wien, erbeten. 


Gaſthaus⸗ Verlauf. 


Ein am Kreuzungspunkte dreier 
Straßen i. e. Kreis⸗, Garniſon⸗ und 
Gymnaſ.⸗Stadt v. 12,000 Einw. bel. 


11355] 


Gaſthaus m. bedeut. Marktverkehr 


(Vieh: u Pferdem. v. d. Thür), ge⸗ 
wöhnl. Ausſchank, groß. Hof, 1 Neben: 


gebäude nebſt Stallungen, Geſellſch.⸗ 


Garten u. Kegelbahn, iſt mit vollſt 
mbent- f. d. feſten Preis von 


A. L. 46 poſtlag. Ratibor. 


7900 
hlr., b. 2 lr. Anzahl. w. beſ. 

Verh. ſofort zu verkaufen. Off. unt. befördert die Ne 

[110] von Heinrich Eisler, Hamburg. 


Geſchäftsverkehr? 


Ein Geſchaſtsbaus, 7 Fenſter 
ont, vor dem Nicolaithor, mit 
chönem Hof und Garten, ſchulden⸗ 
frei, iſt für 63.000 M. zu verkaufen. 
Gute Hypotheken werden als Ans 
ablung genommen. Anzahlung nach 
ebereinkommen. Ueberſchuß 1500 
a RER Kaufgelder zehn 
abre feſt. 

Ein eſchäftsbaus, Eckgrund⸗ 
ſtück, mit nur einer unkündbaren 
Hypothek zu 4½ pCt., vor dem Nico⸗ 
laithor, 14 Fenſter Front, bedeuten⸗ 
der Ueberſchuß, iſt für 75,000 M. zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Rückſtändige Kaufgelder 
15 Jabre feſt. 

Ein Geſchäftsbaus in der 


Reuſcheſtraße, ſchuldenfrei, Vorder⸗, 


Hinter: und Seitenhaus, mit großem 
Hof und Keller⸗Räumlichkeiten, iſt für 
60,000 M. zu verkaufen. Ueberſchuß 
bedeutend. Anzahlung nach Weber: 
einkommen. Reſtkaufgelder isl 


feſt. ’ 

LCEin ſchuldenfreies Gütchen 
von 90 Morgen beſter Weizen⸗ und 
Roggen⸗ Boden, % Stunden per 
Bahn von Breslau, lebendes, ſo⸗ 
wie todtes Inventar, vollſtändig mit 
noch voller Ernte, ift jür 33,000 M. 
zu verkaufen, und werden gute Hypo⸗ 
teten in Zablung genommen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
bei dem Kaufmann 


K. Bialla, 
Sonnenſtr. 27, v. 1-3 Uhr Mittag. 


Haus ⸗Verkauf. 


Mein in Neiſſe (20,000 Einw., 
Gymn., Realſch., Töchterſchule), auf 


Hauptſtraße gut gelegen. 
Haus, zu jedem Geſchäft geeignet, 
iſt umzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen, Anzahlung °—300 Thlr., 
feſte Hypotheken, zu verkaufen. 

Off. unter U. 519 beförd. Rudolf 


Mein Haus 


in Grabow (Herzogthum Poſen), 


am Ringe belegen, Blatt Nr. 92, ent⸗ 
baltend 2 Geſchäftsladen und eine 
Bäckerei mit anſtoßenden Wohnungen, 
Stallung, Hofraum, will ich aus freier 
Hand unter günſtigen Bedingungen 
bei 1500 Mk. Anzahlung verkaufen. 

Näheres brieflich durch mich ſelbſt. 

E. Schleſinger, Kattowitz OS. 


Vortheilhafter Kauf. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein 
Gaſthofs⸗ und Gartengrundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe, maſſiv gebaut, 
bat Stallung für mindeſtens 80 Pferde, 


müſe⸗ u. ſchönen Geſellſchaftsgarten. 
Die Gebäude enthalten 3 


großen Wagenplatz, ſehr 1 5 Ge⸗ 


aſtzimmer, 


Marmor ⸗Kegelbabn (neu), mehrere 


Fremdenzimmer, Keller u. 2 Gewölbe, 
außerdem 5 vermietbete Logis, 
F 8 e, Waſchhaus, Eiskeller. 
n der belebteſten Straße der Stadt 
gelegen, in nächſter Nähe der Fabriken 
und nicht weit vom Bahnhof, mit einer 
Straßenfront von 40 Meter, wovon die 
große ‚Hälfte unbebaut, u. 75 Meter 
Tiefe, würde ſich das Grundſtück auch 
für ein Speditions⸗ od. Fabrilations⸗ 
Geſchäft eignen, beſonders auch zur 
Anlage eines großen Tamſaales, der 
in der Stadt Bedürfniß iſt. 
Kaufpreis 51,000 Mark, Anzablung 
%, feſte Hypotheken gegen 9000 Thlr. 
zu 4½ pCt. Uebernahme nach Ueber⸗ 
einkunft, auch ſofort. Näheres durch 
mich ſelbſt 1359] 


K. R. Gruner. Fleiſchermſter. 
Zittau, Aeußere Weberſtraße 21b. 
Krankbeitshalber verkaufe ich mein 


otel. 


Garniſon, Gymnaſium, 
Näheres unter 


Kreisſtadt, 
10,000 Einwobner. 
8. 8. poſtlagernd Breslau. Agenten 


berbeten- (516) 


Ein Reſtauration mit Kegelbahn, 
Billard, Concertgart. u. Gemüſe⸗ 
gart. u. Tanzſaal ift preisw. z. verk. 
Ju erfr. beim 4 i in 


uſt in Hainau i. Schl. 
In einer Garniſon⸗ u. an der Eiſen⸗ 
bahn gelegenen Stadt Mittel⸗ 
ſchleſiens iſt ein Manufacturwaaren ; 
und Conſections⸗Geſchäft wegen 


Kränklichkeit des Beſitzers bald zu 
verkaufen. 1391] 

— sub X. 523 an Rudolf 
Moſſe, 


reslau, Oblauerſtraße 85. 


Geſchwächte Männer 
finden den a lleinigen wabren Weg 
zur Heilung in dem preisgekrön⸗ 
ten Original⸗Meiſterwerk „Der 
Jugendſpiegel“ eine vortreffliche 
Abhandlung 
über die dur 


en 
traurigen Lei⸗ 
den und die 

ſegensreiche 
Kur derſelben. 
Dieſes weltberühmte Orig. 
Meiſterwerk, mit vielen Abbild. 
berf., verſ. W. Bernhardi, Berlin 
SW., Belleallianceftr. 78, f. 2 M. 


ichere Hilfe für Damen in Unter: 
leibsleiden. Adreſſen unter 2 24 
edition 


Eines der größten 
Bankinſtitute 


gewährt Darlehne auf hieſige Grund⸗ 
ſtücke zur erſten Stall e 15 [446] 
unkündbar mit 4½ % Zinſen und 
2% Amortiſation, einſchließlich 
der Verwaltungsgebühr: 
kündbar mit 4% % und 40 % 
inſen, bis 10 Jahre feſt. 
Gef. Anträge nimmt entgegen und 
erledigt direct R. Meihof, Paulſtr. 5. 


Geld DE 


auf Wechſel, Grundſchuldbriefe, 
Erbſchaften u. ſ. w. Anfragen be⸗ 
fördert unter V. 520 Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtraße 85. [1386] 


Dreizig Tauſend Mark ſind auf 
ein Grundſtück in der inneren 
Stadt zur erſten Stelle zu 4½ pCt. 
pari zu vergeben durch den Kam mann 
K. Bialle, Sonnenſtr. 27. 1310] 


Circa 20,000 Mark 


ſind zur erſten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück a 5 pCt. [1154] 


zu vergeben. 


Offerten unter Chiffre H. 23 an Herrn 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


23000 Mark 
werden von einem ſoliden und ſtreb⸗ 
ſamen Kaufmann gegen mäßige Zin⸗ 
fen und % jährl. Abſchlagszablungen 
geſucht. 449 


Gef. Offerten sub L. M. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. . 


r. Orig. = Viertelloofe 

. Klaffe, im Original a 75 Mark 

pro Viertel⸗Originalloos, verkauft und 

verſendet W. Striemer, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 9, II. [472] 


2 4. KI., Ori 
1. Lott.⸗Looſe, TRY 
72, Anibeil / 30, ½% 15, ½ 8, 
% 4 M., Köln. Dombau⸗Looſe 3,50, 
empf. das 1. u. älteſte Lott. Cpt. von 
Schereck, Berlin, Friedrichſtr. Nr. 59. 


Nur Orig.⸗Looſe verſ. à M. 4. — incl. 
Fr.⸗Zuſ. amtl. Gew.⸗Liſte d. Haupi-Eoll- 
A. J. Pottgießer in Köln. 

Bei Abn. b. mind. 25 St. M 3,75 pr. St. 


Cölner Domban Looſe, 


Haupttreffer M. 75,000 baar, 
3 Stück für 10 M. ER 
nur noch einige Tage bei [1987] 

Carl Krauss, München. 


Kölner 
Dombau⸗ Lotterie. 


Hauptgewinn: 75,000 Mk. baar. 
Ziehung 13.—15. Januar. 
Looſe à 3,40 Mt. 1 


Ludwigshafener 
Kirchbau Lotterie. 


Hauptgewinne: 1 à 45,000 Mk. baar, 
s 2 12000 - 


5 3 = 6,000 = P 


10. ꝛc. 
Looſe à 2 M. 11 St. für 20 M. verſ⸗ 
die Haupt⸗Agentur 
von Emanuel Meyer Jun,, 
Berlin C., Stralauerſtraße 57. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Kölner Dombau-Loose, 
Ziehung 13. Januar, 
verſendet & 3 M. 20 Pf., bei mehr 
Abnahme 3 M. 10 Pf. 1365] 

Ferd. Schumacher, 
Cöln, Marzellenſtraße 70. 


Kölner Dombau-Loose, 
a M. 3,60, verſendet franco, obenio 
Antheile zur Königl. Preußiſchen 
Lotterie zur 4. Klaſſe: „ 
4 32 184 
N. 30 158 750 7 
E. L. Mendelsohn, 
Bank- und Lotterie-Effecten⸗Geſchaft, 
Berlin C., Roſentbalerſtraße 17, 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannes ſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ver 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [17717 


Aueh brieflich [1037] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Seschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Naohtkeil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, mur. Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12-19. Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. In sehr Kurzer Zelt. 
— eee 


Geſchlechtskrankheiten 


Schwäche⸗Zuſtände) heilt 
N Wunde und Comm lt 
Adler 226 * Katharinen⸗ 
ſtraße 2, 2. Etage. Ausw. brieflich. 


Sorofalöse 
Augen⸗, Haut⸗ u. Drüſenleiden heilt 
. V. Springer, prakt. Arz 
in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.). 

Broſchüre gratis. 171 


Schlittſchuhe 


empfing und empfiehlt 


ar 55 
Auswabl 
alhorn, 


Albrechts fraße 43. 


Mafı er 
i Fabrik, 


I Köbner & Kanty, 


Breslau. 


| 
Dampf⸗ 
maſchinen 

v. 1 50 Pferdekr., 


ſtationär 
und 


portabel, 


——— Kessel. 
Einrichtung von Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien 

und Brauereien. 


Keſſelſchmiede⸗ und 
Neparatur⸗Werkſtatt. 


Eine gebrauchte gebrauchte 


Drainröhren⸗Maſchine 
wird zu kaufen geſucht. Offerten sub 
W. 521 befördert Rudolf 1800 
Breslau, Oblauerſtr. 85. [1388 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


in vorzüglichen Gattungen unter 
Garantie zu Fabri rn. 
in der [1306 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 


Ring 17, 1. Etage. 
Auswärtige Aufträge 57 
ie 

beſten Empfeblungen ſtehen uns 

überall zur Seite. 


den gewiſſendaft beſorgt. 


Pianinos und Flügel,] 


auch gebrauchte, empf. ſebr preiswertb 
P. F. Welzel, derſtr. J. 


Alexanderſtr. 3 


Weidenslaufer 


Berlin, 


den neuesten Preiscourant 
mit vielen ehrenden Zeug- 
nissen für die Vorzüglichkeit 
seiner 


= = 
Pianinos. 
Diese Fabrik sendet Instru- 
mente überall bin frachtfrei 
zur 3wöchentlichen Probe 
ohne Zahlung vorher, ge- 
währt alsdann beim Ankauf 
die leichtesten [1205] 


Theilzahlungen 


auch ohne Anzahlung und bei 
Baarzahlung hohen Rabatt, 


Alte Claviere 


werden zu reellen Preisen in 
Zahlung genommen und wird 
die Fracht bis Berlin von der 
Fabrik getragen, 


Fa le. on ul 00 0 
Dr. Nega's 


Tannin⸗Pomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 

u. Ergrauen der Haare zu ver⸗ 

bindern, ſowie das Wachs⸗ 

thum derſelben zu befördern, 
d Krauſe 75 


Dr. Nega's 
nervenſtärkende Haarwuchs⸗ 
Eſſenz 1383] 
leiſtet namentlich nach Krank⸗ 
* 5 P. ache Di f. Fl. 
R. Hausfelder, 
Breslau, 
Toiletteſeifen : u. Adel ir eg 


weidnitzerſtr. 28, 
—— ſchrägüder. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte, 


"at eg gegen [1296] 


t u. Nheumatismen 

aller 22 als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
ußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 

Lendenweh. (H. 62050) 
In Packeten zu 1 M. und halben 

zu 60 Pf. bei G. Schwa artz, 05. 
lauerſtr. 21, G. Beige, Kloſterſtr. 2 


Dorotheenstrasse 88, 
versendet gratis und franco 


unſeren OR 


f; ss) 
2 Tüchern 22 

Au Wolle und Mohafr ir, 

div. Kinderſachen, Capotten ꝛc. 


verkaufen, um zu räumen, zu ſehr 
niedrigen Preiſen 


Meisterfeld & Weydling 
i. Liqu., Liegnitz. 


Neue 


Singer⸗Maſchinen 


a 20 Tölr, W.⸗Wilſon a 16 
* gebr. Billiger, Strickmaſch. 
andſch.Nähmaſch. . billigen 
Pre fen. — Sämmtliche Nadeln u. 
Garn zu Engros⸗Preiſen. [1376] 
E. Lew, Neumarkt 12. 


Nur noch 
ganz Bur ze Zelt 


dürfte der Vorrath, der von einer Concurs⸗ 
maſſa einer großen Britanniaſilber⸗Fabrik 
übernommenen Britanniaſilber⸗Waaren 

reichen, umſomehr, da ich dieſelben in ganz 

kleinen Partien abgebe und ſomit es Jeder⸗ 
mann ermögliche, nachſtehende Garnitur 


faſt umfonft m 

| anzufhaffen. Gegen Einſendung des Be⸗ 

trages oder auch gegen Nachnahme von 
M. 13˙50 erhält Jedermann nachfolgende | 
63 Gegenſtände aus dem feinften, gedie⸗ 
genften Britanniaſilber, welches ſelb nach 

| dl 1191018 Gebrauche ſo weiß bleibt wie 

das ı3löthige Silber, wofür gara 
wird, und zwar: 

6 Tafolmesser mit engl, a | 


1 Vritanniaftlb — 

12 feinfte Britanniaſilber⸗Tassen, 

2 elegante Tafel-Leuchter, 

- ſchöne maſſive Rierbecher, 
18. feinſte Zucker- Tassen, 

'heeseiher feinfter Sorte, 


1 — Zucker- od N | 


eführten 63 Prachtgegen⸗ N 
ſtände, welche ſelher über M. 70 gekoſtet 
= koſten zuſammen blos M. 18:50, | 
ch erlaube mir das P. T. Publikum auf⸗ 
merkſam zu machen, mein Inſerat nicht 
mit den in der letzten Zeit leider über⸗ 
hand genommenen j 


Bea eee f 


| 1 on welchen i 
\ bereite elnen kleinen Theil veröffentlicht 
habe, welche aber wegen Raummangel 
etzt nicht veröffentlicht werden können, 
iegen zur ö * inſicht in meinem 
Bureau auf. aher eine gute und 
Di Waare und 1 Schund für ſein | 
eld bekommen will, der wende ſich ver« 
trauensvoll an den alleinigen Beſtellungs⸗ 
Fort für die echte Waare: 


L. Nelken 
Pritanniaſilber⸗Fabriks-Haupldrpet 
WIEN 


G Windmühlgaſſe 26. 
die Waare nicht convenirt, ver⸗ 
tigte ich mich öffentlich, das Geld ohne 
eden Anſtand zurückzugeben. Zn Fal- 
dung wolle man fi ie Adreſſe gut 
merken und die Straße genau angeben. 


555 von der Massaverwaltung 
der falliten „Britannia -Silber- 
fabrik“ übernommene Riesen- 
lager wird um 75% unter 
der Schätzung verkauft. 

Für nur Mark 13 erhält man 
ein gediegenes Britanniasilber- 
Speiseservice (welches früher 
60 Mark kostete) und wird für 
das Weissbleiben der Bestecke 
garantirt. 5991] 

6 Tafelmesser m.vorz,Stahlklinge 
6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 
6 massive Brit.-Silb. -Speiselöffel, 
6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 
1 schw.Brt.-Silb.-Sup enschöpfer 
1 mass. Brit.-Silb.-Milchschöpfer, 
6 feinst eisel. Präsentir-Tabletts, 
6 Fey Brit.-Silb.-Messerleger, 
6 engl. Desserttassen, 

6 schöne massive Eierbecher, 

6 Brit.-Silb.-Eierlöffel, 

2 prachtv. feinste Zuckertassen, 
1 vorzügl. Pfeffer- oder Zucker- 

behülter, 
1 Theeseiher feinster Sorte, 
2 effectvolle Salon-Tafelleuchter, 


== Fast umsonst! 


nahme oder vorherige Geldein- 
sendung sind zu richten an 
E. Nelken, 
Britanniasilber-Fabriks-Depöt, 


(62 Stück). 
Bestellungen gegen Nach- 
Wien, II, Schreigasse 16. 


Kleinen Kindern 


bekommt Kuhmilch oft schlecht, 
Ein Zusatz von Timpe’s Kinder- 
nahrung 25 8 verhindert 
dickklumpige Gerinnung und 
erhöht Nährwerth, Wohlge- 
schmack und Verdaulichkeit. 
Lager bei [1297] 


Gebrüder Heck, 


rlenorstrasse 34. 


E. & C. Schneide h 
nitzerstrasse 15. N 


C. Stoermer, Ohlauerstr. 2 

$. G. Schwartz, Ohlanerstr- 21. 
Paul Feige: e 9. 
J. Hahn & Co. in Oppeln. 
paul Sander in Ohlau. 

Otto Hönsch in Ostrowo. 


1 


Von neuesten Zufuhren empfehle 


hochfeinen Astrachaner 


Winter- 
Caviar 


in Originalfässern und ausgewogen, 
feinen, fetten 


Räucherlachs, 
Spickgänse, Pasteten, 


Marinaden, 


Italienischen Carviol, 
schönste, rothe Messinaer 


felsinen, 


vorzügliche gelbe, 5 
Messina- und Catania- 


Gitronen 


Frische Französische 


Perig.- Trüffeln, 


Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
alle getrockneten und eingelegten 


und Compoetfrüchte, 
frische, süsse Spanische 
Weintrauben, 
frische Tiroler Rosmarin- und 


Amerik. Aepfel, 


feine Käse, 
el N 


Astrach. Caviar 
von en neee 


Oscar Giesser 


in Original-Collis und — Junkernstrasse 33. 


billigst. (134 


Feinste fette 


Carl Jose h BöhmischeCapaunen, 


Bourgarde, 


Holländische 


Hoflieferant, Schuhbrücke g. und Amerikanische 


Krümel⸗Chocolade 


* . 1 M. worunter eine gute Sorte 


a Pfd. 1 empfehlen 
E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


ste 
LE 


ich 


[21] 


— 

2 
Kauf: 

Eh cam 

CD 

2 


Vereinigt vorzü: 
Qualität mit mässigem Preise 


＋ 
2 
Ken) 
— 
— 
= wi 
2 
Es 


Haupt » Niederlage 
ſämmtlicher 


Chocoladen u. Cacaos 

von Ph. Suchard, Neuchatel. 
Auswärtige Aufträge werden 

prompt ausgeführt. 0. 71 


„Astel & 


17, Albrechtsſtraße 17, 0 f.. 


Billiger Kaffee! 


eee ebr. 8, 10, 12, 13 Sar., 
fein. Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 1,50 M., 
bochf. Menado, gebr. d. Pfd. 1,60 M., 
Nohe Kaffees zu Engros⸗ Preiſen. 

I weißer Farin, das Pfd. 37 
Beſtes S 5 d. Pfo. 57 Pf., 
Beſtes Pet oleum, d. Liter 25 Pf. 
11 [502] 


Filiale: Nr. la, ötliale: Nr. 13, Kloſterſtraße Nr. 1a. Nr. la. 


IM. 20 Pf. das Pfd. Pf. das 


N, 20 P Dampfka 5 


Java⸗Dampf⸗Kaffee II. 2 . 14 
yanar 5 . 

erl⸗ e 100 D 
Melanger s li 
Getreide. „ „0,20 
einen Tafel: Reis „ = 020 = 
eue türk. Pflaumen 3 * 0,25 . 
Oranienburger Seife. „ 0,36 


Anerkanntbeſt. Reibbölzerd. Pck. 0, 10 : 
Stearin: u. Paraffinkerzen billigſt, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Universal-Lebens-Bitter 
von L. Lubowski in Glogau, 

— ürztlich geprüft — welcher sich 

bei Magen- und Verdauungs- Be- 

schwerden u. ähnlichen Zuständen 

vorzüglich bewährt hat, empfehle 

ich hiermit à Flasche 1 Mk., u. ist 
in Breslau durch die Handlung 


Eduard Gross, 
1399] am Neumarkt 42, 
als vorzügl. Hausmittel zu beziehen. 


Vettſedern⸗ Lager 
arry Unna, Altona, 


verſendet zollfrei gegen Nachn. 
(nicht unter 10 Pfd.) gute, neue 


Bettfedern 


. d. Pfd., gute, neue 


f 
Halbdanen 
Mark das l 
ei 
Lahner v. 50 Pfd. 5% Rabatt. 


f. 60 


für 
Verpackung z. Koſtenpreiſe 


1 fetter, ſcwerer Bulle 


it zu verkaufen auf dem Gute 
Schockwitz bei Cattern. [1350 


2 bochtragende Milchkühe, 4 boch⸗ 
tragende Kalben (Holländer und 
Landrace a 9 ſowie 60 Stück 
junge Hammel u. Brackvieb, gemiſcht, 
verkauft Dom. ae , al 
Sulau, Kreis Militſch. 


Austern, 


frische 


Perigord-Trüffeln, 
Italien. Blumenkohl 


empfiehlt [1367] 


Theodor 
e 


5 Schweidnitzer- 
strasse 
Eingang J unkernstr., 
vis-A=vis 


Hiötel „Goldene Gans.“ 
Steyerische Capaunen, 


starke, fette Thiere, 
Böhmische Capaunen, 


Astrach. Caviar, 


mild und silbergrau, 
Prachtvollen Rheinlachs, 
Ostseelachs, 
Riesen-Stangenspargel, 
junge Schoten, 
junge Bohnen, 
Französischen Salat, 
Hummern, 

Lachs und Aal 


in Gelde, in Gläsern, 
echte Veroneser Salami, 
feinste 


geschälte Franz. Birnen, 
geschälte 17 Aepfel, 


feinste Franz, 
Riviera-Prünellen, Pistole, 
Italienische Prünellen, 
Fränkische Prünellen, 


beste 
Französ. e ee 
lose im Fass 
Himbeer-Marmelade, 
Quitten-Marmelade; 
Kirschmus, 
feinstes Wiener Mundmehl, 
Roquefort-Käse, 
Camembert-Käse, 
Gervais-Käse, 
Chester-Käse, 
kleine Olmützer Käschen, 
Elbinger Neunaugen 
in kleinen Füsschen, à 2,00 und 
3,50 Mark, [1343] 


!!Bowlenweine!! 


weiss und roth, 
d. Liter 1,00 M., bei 10 Ltr. à 90 Pf., 


Apfelsinenu.Citronen. 


Gehr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 
Eiſ. Geldſchrank 


mittl. Größe, auch gebr., aber gut, 
5 kaufen gef. Offert. mit Preis⸗ u. 

Größenangabe unter „Schrank“ 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


r Rauflente 
erlin. 
Das Gomite 7 Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshauſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
e Besten 1108, 1 


Verein Junger 4 


rr mein Speditſons⸗ und Com- 
miſſionsgeſchäft ſuche ich einen ge: 


wandten, fäbigen Buchhalter. 


Bewerber, die in ähnlichen Geſchaften 
gearbeitet haben, erbalten den Vor⸗ 
dag. Offerten unter abſchriftlicher 
n von Zengniſſen erbittet 
[1364] A. Oppenheim, 
Sosnowice, Ruff.⸗Polen. 


Technischer Lehrer. 


An einer bedeutenden maschinen- technischen Fachlehranstalt ist für 
Mitte April die Stelle des 3. Lehrers für Maschinenbau zu besetzen. 
Maschinen-Ingenleure wollen unter Angabe der praktischen und theore- 
tischen Ausbildung, sowie Beilage eines curriculum vitae und der Photo- 


graphie, ihre Offerten unter F. D. 69 baldigst an die 1 er 
4 


Bresl. Ztg. gelangen lassen. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 7 
2 und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


Eine nachweislich ſehr tüchtige 


Directrice 


zur Leitung einer Damenſchnei⸗ 
derei wird für ein feines Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einer größeren 
Propinzialſtadt Schleſiens per 
Februar oder März bei hohem 
Gehalt und freier Station zu 
engaglzen geſucht. Adreſſen unt. 
Z. Z. 33 werden bis 15. d. M. 
in der Exped. der Bresl. At 
entgegen genommen. [10 


Kine Directrice, 


selbstständige Arbeiterin, findet in 
einem feinen Putzgeschäft in einer 
grösseren Provinzialstadt Oberschle- 
siens unter vortheilbaften Bedin- 
gungen dauerndes u, angenehmes 
Engagement. Meldungen bei 
Kann & Brann, 

[1337 Ohlauerstrasse 9. 


Eine Dame in een Jahren, 
ſebr gut empfoblen, ſucht Stellung 
5 Führung einer kleineren Häus⸗ 
ichkeit, am liebſten bei m älteren 


. eur 


Herrn, unter Chiffre H 
1 poſtlagernd. 


Ein anſtändiges 


jüdiſches Mädchen, 


iribſchaft und Küche vollſtändig 
Nee wird zur en der 
Hausfrau geſucht. Schneidern und 
Weißnähen erwünſcht. Off. werden 
poſtlag. unter Chiffre A. Z. Beuthen 
O.⸗S. erbeten. 


Mark 100 


Demjenigen, welcher einem verheir., 
gebild. Kaufmann, bisher ſelbſiſtändig, 
per ſofort ein angemeſſenes Engage⸗ 
ment verſchafft. Gef. Off. sub M. 19 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [396] 


ür eine äußerſt leiſtungsfähige 
Maſchinenfabrik wird ein tüch⸗ 
tiger, gut empfohl. Reiſender geſucht. 
Bewerber, die mit der Branche ver⸗ 
traut ſind und die Provinzen Schleſien 
und Poſen bereits bereiſt haben, er⸗ 
halten den Vorzug. 11234) 
Offerten mit Angabe der Referenzen 


und e werden unter ſuch 


Chiffre P. R. 753 an Haaſenſtein 
& Vogler, Berlin SW., erbeten. 


1 Stadtreiſender 


für Seidenband und Weißwaaren 
“> unter günſtigen Bedingungen 


beſglaßtenntuiß ſehr erwünſcht. 

Meldungen erbeten unter Chiffre] 1 
H. 255 an Haaſenſtein & — — 
Breslau. [1265] 


Reiſender für 
Deſtillatiousbranche 


per 1. April oder früher geſucht. 
Offerten an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, sub H. 251 
erbeten. [1320] 


Ein 2. Comptoiriſt, mit dem Bank⸗ 


fach vertraut, Gebalt 900 M. p. 
a., wird 2 0 Eintritt per 1. April 
geſucht. Offerten unter L. 8. 56 
bauptpoftlagernd Breslau. [442] 


Offene Stellen 


4 Reifende für Herrengarderobe, 
2 Verkäufer für Damen: pr ee 
4 Verkäufer für Mode⸗Waaren, 
1 aan für Eiſen⸗Waaren, 
Reiſender und 1 Lehrling für 
Strobbutfabrik, 

2 Verkäuferinnen für Damen ⸗ Con⸗ 

fection mit ſchoͤner Figur, 

1 Ne für Weißwaaren und 


Was 
2 Se an für Colonial und 
Delicateſſen, 
1 1 re für Blumen⸗Fabril, 
der die Kundſchaft kennt, (457 
melden ſich ſofort. Rückporto eh 


Mandowsky’ 


DS Zermittelungs-Bursau, WG 
Weidenſtraße 3, 1. Etage. 


D Stellenſuchende 
eifende, Commis, Verkäuferinnen, 


uchhalter ꝛc. ꝛc. placirt ſofort event. 
= 1. Februar Breslauer's Permit⸗ 
telungs⸗Bureau, Nicolaiſtr. 16, II. 


Stellungen jeder Branche und 


Standes weiſt ſof., 
auch ſpäter nach Bureau „Beyer“ 
Oderſtr. 17, 1. Auswärts Marke erb. 


Set: zum fofortigen Antritt für 
ein Schnitimaaren: und Garde⸗ 
robengeſchäft einen tüchtigen Expe 
dienten, polniſche Sprache Bedingung. 
Beuthen DS, [113] 
H. Löbinger s 
Commiſſionsgeſchäft. 


„1. Etage. 473] 
23 Strnehler. 


in tücht., zuverl. Commis, mit der 
Delicateſſen⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Branche u. mit der Buchf. HT N 


8 nur folgen, ſucht 


Chriſten, Bromberg. 


Für ein Deſtiflations- und Ci⸗ 
barren-Geſchet wird per ſofort ein 
tüchtiger 


Commis 


geſucht. Derſelbe muß prakt. Deſtil⸗ 
lateur ſein, eine ſchöne Handſchrift be⸗ 
ſitzen und ſich für Reiſen eignen. 
Ausführliche Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und ſonſtige Empfehlungen 
unter M. 511 durch Rudolf Moſſe, 
Oblauerſtraße 85, erbeten. [1282] 


ür ein größeres Glas⸗ u. Por; 
18 anw. »Geſchaft i in jeſt wird ein 


Commis gef ucht, 


der mit der Branche ſehr vertraut iR 
und als gewandter Verkäufer fun⸗ 
giren kann. Kenntniß der volniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. Offerten sub 
5 an Haaſenſtein & 80 in 


Ein junger Mann Sri), 
mit den Comptoirarbeiten vertraut 
und mit ſchöner Handſchrift, wird zu 
engagiren geſucht. Briefe A. F. 365 
bauptpoſtlagernd. 


Ein junger Mann, welcher mit 
dem Decoriren pertraut, findet 
in meinem Tuch⸗ und Herren⸗ 


Confectionsgeſchäft ſof. Stellung. 


Braunſchweig, d. 6. Jan. 1881. 
H. Reinhardt jr. Nachfolger. 


In einer Poſamentier⸗ Weiß⸗, oder 
Kurzwaaren⸗Handlung ſuche unter 
beihetbrnee Anſprüchen Stelung: 
Offerten bitte A. Z. 100 poſt⸗ 
[agerab niederzulegen. [475] 


11 j. Mann f. Stell. in e. Getreide⸗ 
Geſch. als Lageriſt od. Comptoiriſt 
ver 1. Febr. oder ſoſort und erb. gef. 
Off. unter L. 11 an die Exp. d. Ztg. 


Ein; junger Mann, 


momentan Buchhalter eines vöheren 
eee e Oberſchleſiens, 
ucht bon: 1. April ab veränderungs⸗ 
balber te} als Buchhalter l 
Correſponden [94 

Gefällige Offerten unter B. M. 27 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


SE Se RE SE ARTT 

Ee. junger Mann, der in der Branche 
für Haus⸗ u. zücengeralbe ſowie 

Eiſen⸗ u. Kurzwaaren 5 Sabre bis 
I. Januar d. J. thätig, ſucht vn. 

Stellung. Adreſſen bitte sub A. L 

1 Nee e 


„Deftilt, g f 
e 
14 Richter, Friedr. „Vilbel. 0e. 


Ein Ingenieur 


(Maurer⸗ und Zimmtermeiſter), cau⸗ 
tionsfähig, ſeit 10 Jahren beim Eiſen⸗ 
babnbau beſchäftigt geweſen, ſucht 
Stellung. Gefl. Off. sub E. 91 an 
die Exped. der Bresl. 81 [48] 


Zum fofortigen Antritt oder 
ſpäteſtens zum 1. Februar d. 2. 
ſuchen wir einen ſoliden, nü 
ae verheiratheten Werf- 
führer, der ſowohl tüchtiger 
Müller, als auch ar 
fein muß, 79] 

Tarnowitzer Dampfarüple, 

im Januar 1881. 


Guttmann & Richter. 
Ein Schneidermeiſter 


(verheirathet), der mit dem Zuſchneiden 
und Anfertigen bon Damenmänteln 
in allen Zweigen dieſer Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß, findet 
dauernde und lohnende Side ene 
bei Herrmann Meier, Guben. 


in erfahrener Gärtner, der die 
Kalt: u. Warmbaus⸗Cultur gründ⸗ 
lich verſteht und ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe über ſeine bisberige Thätigkeit 
auszuweiſen vermag, wird zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt geſucht. 
Meldungen Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 17 im Comptoir bei 
506] Wilhelm Ledermann. 


Köchinnen, 


und Dienſtboten aller Brauchen, ſo⸗ 
wie Kellner, Kellnerinnen, Kuiſcher, 
Haushälter, Laufburſchen empf. ſtets 
Frau Becker, Altbüßerſtr. 14, 1. Et. 
Geſucht werden 50 tüchtige Privat⸗ 
Köchinnen, 6 Reſtaurationsköchinnen, 
feine Stubenmadchen, 40 tüdtige 
Mädchen für Alles, bübſche Kellne⸗ 
rinnen, eingerichtete Wurſtſchleuße⸗ 
rinnen, Verkäuferinnen in Mebl⸗ 
und Gräupyuergeſchäfte, junge ee 
Billardburſchen. [479] 


Shins 3 Granpenfrae 16 Die erſte Etage Junlernſtraße Nr. 11, 


0 


als Volontair. 


1 Laden mit aug, Z. mm.; 1 der Neuzeit entſprechend eingerichtet, auch zu Geſellſchaftszwecken fehr 
fl 5 ‚an u 1 9 8 5 mung, 3. Gtage, I. W zu bern. geeignet, in vom 1. April d. J. ab zu vermieten. — Niheres 
alt, ſucht in einem Droguen- 5 Neue Graapeuſtr. 2, daſelbſt parterre links im Bureau. [438] 


in 2. u. 3. Et., von 4, 5 u. 6 Zimm., Küche, 

2 Wohnungen Entree, Beigel., Clof., Maflerl, find Bil. für 

bald oder fpäter zu bermreiben. Näb. daf. beim Wirtb, 2. Eta ge, [1304] 
— Friedrich- Wildelmſtraße 3a. 


Geſchäft Stellung 


U 4 c v 177 
Derſelbe bat auch 1 Wohnung, 4 Piecen. Mädche⸗ 111 


Zub., für 7 für 700 M., 1. 0 M. I. Avril au zu verm. 


Carlsſtraße 45 


4 Stuben, Corridor, Küche ꝛc. zu ver⸗ 
8 — Näb. im Eckladen. [1326] 


2 Sonnenſtraße 32 


it die Hälfte der 2. Etage, 3 Zimm., 
Alcove, Küche, gr. Entr. „Cloſet, tapez. 
und geſtrichen, per Oſtern zu verm. 
Preis 200 Thlr. Nab. b. Vicewirtb dai. 


das Gymnaſium 


bis Tertia beſucht und iſt ſelt E 
in einem Materialwaarengeſch. thätig. 
Gutige Offerten sub A. F. 
— der ee . 
nn 


31 in die 
[104] 


Sofort oder fpäter zu pelelben 


Nikolai, Stadtgraben Nr. 2 26 


eine Wohnung, 1. Stock, 10 Piecen mit Beigelaß. 
Näheres im Compteir daſelbſt. [366] 


Für mein Galanterier, 2, Kurz- 1 
und Weißwaaren⸗Geſchäft one 
per ſofort einen L101] 


Lehrling. 


A. Luſtig, Strasburg, 1 


In ene Breslau's iſt eine N 
große erſte Etage 
als Geſchäfts⸗ Local 


u Engrosgeſchäſte) ver Oſtern d. J. zu vermiethen. Anfragen unter 
H. 509 befördert Rudolf Mo e, Breslau, Ohlauerſtr. 85 


112571 


Rossmarkt 11, 


3. Etage, e ine Wohnung, dete 
aus 3 Zimmern, Küche, Entrée 
und Beigelass, per sofort oder 
per 1. April zu ver miethen. 
Näheres daselbst 2. Etage im 
Comptoir. [1332] 


Für ein hieſiges Bankgeſchaft wird 


ein Lehrling onmanen, 
Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 

Offerten unter Chiffre L. 510 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Moſſe, Breslau. [1256] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtr. 37 


iſt im 1. Stock eine neu renov. Mittel⸗ 
wobnung p. bald od. ſpäter zu verm. 


Gräbſchnerſtr. 6, aße. 


ſtraße, 


508 


Leſſingſtraße Nr. 12 
Gartenſtraße Nr. 14 
Wohn. v. 3, 4,5 u. 10 Zimmern zu verm. 


nesſtraße 6, 3. Etage, 3 Zimm., 


Zur Lagerung — 
en empfehlen 


von Waaren, Möbeln u. ſ. w. unter cdulanten Bedingun 
wir unſere trockenen und hellen Speicherräume Neue Oderſtraße 10. 


Breslauer Lagerhaus. 
e eee ee 


iſt eine Wohnung, bochparterre, vier 
hauſe die helle, mit Waflerleitung | Zimmer und Cabinet per April 1 15 
verſehene 1. Etage (früher Litho⸗ 1379 


wertb zu vermiethen. 
arapbieanftalt) zu jedem ae Näheres Zimmerſtraße 3. 
Zweck zu vermiethen. 1461] 


abend den e. Junkernſtraße 8 
Gartenſtraße 44 die 2. bollitändig gut zenopirte Etage 


Pi 121 3 durch [1351] 
eige böchſt feine Wohnung, 3 große dw is Friedländer. 
Zünmer, Cabinet, Küche und Badez. arlsplatz 2. 

im 3. Stock von Oſtern ab zu verm. 


En ine ſchöne 2fenſtr. Stube ift an ein 
Micplaifte. 15 


E Fräulein od. ihn zu 280. (42 
die 1. Etage per 1. April zu verm. 


Neudorfſtraße 19 bei Kerby. (452 
Reue Taſchenſtraße 4, , Paradiesſtraße 21 
parterre, als Wohnung oder Comp⸗ 


eine ſchöne Parterre⸗Wohnun Er 
toir, 5 Piecen u. Beigelaß, Garten: 


zu vermietben durch 
benutzung, per Ditern zu verm. [467] 


8 
A Cabinet, Küche e. zu verm. 


Große Fürſtenſtr. 50 
und 52, 40 u. 4 


ſind mehrere gut eingerichtete Woh⸗ 
12 nungen von 40—60 Thlr. ſofort iu 
vermiethen. Näheres in Nr. 35 5 
Etage und 
Ludwig Friedländer 
Carlsplatz 2. 


Schweidnitzerſtr. 16018 


im Hofe, zweite Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. 1348 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2 


Carlsſtraße 28 


mehrere freundliche Wohnungen 
1 1 oder per 1. April beziebbar. 
roßer Keller, gut geeignet für 
eder, Bier: oder Bas ae 
354 


bochpart., 4 3., Cab., Elof. ꝛc., 
a hm. p. April z. v. N59. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Cabi⸗ 
net, Küche, Mädchenſtube ꝛc., 15 
Reue Schweidnitzerſtraße 1 

1 „ehe Etage per Oſtern Fr 
Thlr. zu vermiethen. 


eng: [11207 3 


jenſtraße 30 


Taueug pheukranz“) 


die Galſte Er 1. und 5. Etage mit 
de zu bermieiben 1230 


Ludwig rn er, 
fer Carlsplatz 2 


lage, bald beziebbar. 


Paluſtraße 37/39 iſt ein 915 N nebſt Schuppen bald 151 
vermietben. Näheres Brüderſtraße 1 [404] 


42 Breiteſtraße fr. Wohn. 2L0—110 
Thlr., Cloſ., b. Wirth 43, Ecke I. 


Grünſtraße Nr. 25 & 
Näueres daselbst 2. Etage im 


find neue Wohnungen zu vermietben. 
e e Comptoir. 11381) 


Ring Nr. 4 2] m 
Ring 16 


it eine 1 N Wobnung | 
die 1. u. 2. an als Geſchäfts⸗ 
1485 


Rossmarkt 11 


ist ein Geschäftslocal per sofort 
oder per 1. April zu vermiethen, 


3. Stock per bald zu vermiethen. 
lea und itt und 


Kaiſer Wilhelmſtr. 10 
Junkernſtraße 36 


iſt in 3. Etage eine Wohnung von 
5 Zimmern, Cabinet er Küche mit 
Gartenbenutzung vom 1. April d. J. iſt die dritte Etage mit Waſſer⸗ 
l leitung u. Cloſet zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt beim Hausbälter, 


ab zu vermiethen. 373) 
Das Geſchäftslocal 


gen Verſetzung Berlinerſtr. 6 
ie Ae 13 und 


e 
W̃ die erſte Eiage, beit. in 7 Stu 
e 27, 
in welchem fd bisher die Leuckart⸗ 


ben, vielem Beigelaß, artenbeiuch 
mit 1 Laube, zu dermietben. Näberes | E 
ſche Buchhandlung befand, iſt von 
Oſtern ab zu vermiethen. 1136] 


Berlinerſtr. 5, part., b. Wirth. [1187] 
Näheres daſelbſt 1 Treppe bei 


Kloſterſtraße 65 
Eduarb Proskauer. 


iſt die halbe erſte Etage, nach vorn 
und hinten gelegen, renobirt, für den 


Preis von 225 Thaler pro Jahr zu 1 
ache da if bega e 1 Geſchäftslocal 


mit angrenzender Wobnung. Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet, 1. April Graupen⸗ 
ſtraße 13 zu verm. 1. Etage. [454] 


1 Specereigeſch., mit vollem 


Ausſch. , z. v. Kloſterſtr. 10. Karkowsky. 


«Ein kleiner Laden 


tsſtr. 11 zu verm. Näheres 
Fussests »Stadter, 17, Hof, part. 


Ein großer Laden 


mit eleg. Schaufenſter bald zu verm. 


Schmiedebrücke 50, 


II. Viertel vom Ringe. (462 


Hutgeſchäft. 


Ein Laden, in 19 dieſe Branche 
bisber mit Erfolg betrieben, per Iten 
April zu verm.: N. Graupenſtr. 2. 


Friedr.⸗Wilhelmſtt. 73 


ein geräumiger Laden 1 as 
ſofort zu vermietben durch [1349] 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2. 


1. Laden, auch als en 


Laden zu vermielben, welcher 305 un 
jedem Geſchäft eignet. 39 


Ring Nr. 29 


oldene Krone) 

ii in 3. Etage eine Wohnung bon 
immern, Cabinet und Küche vom ss 
pril d. J. ab zu verm. 372 


Sartenftrafe Nr. 47 


am Sonnenplatze 2. u. 3. Etage p. 
1. April zu vermiethen. 444 


Nicolaiſtadtgraben 16 


ift die 3. Etage im Ganzen event. auch 
etbeilt zu vermiethen. Näheres da⸗ 
elbſt beim Hausbälter. [443] 


euſcheſtraße 46 iſt die kl. Hälfte 
der 3. Etage ſofort zu verm. 


Salvatorplatz 3 


5 arterre, iſt die Plaz 34, 
ohnung mit Gartenbenutzung 
er 1. Juli er 113151 


zu vermiethen. 


Oſtern beziehbar CTC Garveſtraße 12 .. — — Ein großes fee billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
. arveſtraße 12 Sadowaſtraße 15 Vahr Nad. beim Hauspälter 
Sofort, Ju permiethen anne iſt der erſte Al, 6 Zimmer, alter Theil, die frohe 1 AR dreifenſtriges Comptoir 1% 56. worin 7 Jabre Poſament.⸗ 
g Nr. 20 find 2 Mobnungen, 1. u. 2. Stege, N 4 Ara — A 1 3 per 5 1 ee e 5 5 ch. betr., z. b. Brelteſtr. 42. 
r a aber ni zu je 140 Tol zu bam. [510] | mieiben. Nad. Barterre zu erfahren. 10 bermieiben. art. 4511 Weidenfiraße 


Ohlanerfitahe 55 | Shillerfteaße Nieolaiſte. CU Salvatorplag 8, III. 


Wie n“, 


ſer kerne. 4 große Tabelle A jede Brande 


Junkernſtr 


oßes Comptoir 
verm. wir unter 


u% ıF 


⸗Ausſicht, iſt ein mödl. 
10, 3. Et, 1 Wobn. f. 140 Tolr. 1 ud & 
zur Königsecke = die 2. u. 3. Et e zu verm. immer fofort zu derm. 1512] |güniligen Bedingungen anderweiti geeignet fof. zu verm., 3. Stock eine 
wird „n April Mi we 2 Stone, | At. 10 2 Wehn. für 20 Tor. J. prif zu beziehen. Näheres per Bald ober pate Mamroch geleß, Flo 206 8 ud. zu Ber 
ſowie die halbe la t e Nr. 24, 2 El, 1 Wohn für 160 Tölr. J. Etage beim Wirt. (468) Ju vermiethen * Neumann, Ring 52 [492] el zn beziehen. W 
Näheres bei Herrn Friſcur eiffer tage 6 Zimmer mit Beigelaß, ge 
daſelbſt. [1252] Reuſcheſtraße 23 Schweidn.⸗ Stadtgr. 26 del, Kleine Holfizeaße 3, wel 1 Geſchäftslocal u vermiethen 
eee Een 1 ag ene mit Kellerraum iſt eine elegant eingerichtete Hoch⸗ Dem dete e mit angrenzender Wahn ift billig zu it un Hospital zu St. B 

Die erſte Etage. en r . 151 ab ein, uraır 
Schuhbrücke 81, Ecke Junkernſtraße, 1 Wen 2 tage, 5 Piecen, per | Küche u. Beigelaß beſtebend, zu ber» 0 Lagerboden. f 


für Aerzte und Rechtsanwälte be ⸗ 
b geeignet, per 1. April und 
1. Juli zu vermiethen. Näheres bei 
Auerbach, Carlsſtraße 11. 
ee, 10, bochv. u. 3. Et., 3 gr. 


3 Eing., Cab., Küche, Entree, 
Leeden, Waſcht., Gart. Avril zu bez. 


iſt als Geſchäftslocal oder Wohnung 

bald oder Oſtern zu vermiethen. 
Näheres bei Däglau, Sido 1, 

im Schuhgeſchäft. [406] 


Große Feldſtraße 4 


der balbe 2. Stock 1. April zu verm. 


miethen und Johanni zu beziehen. 
Näberes beim Portier. ] 


Freundliche Wohnung, 
3 zweif. Dim. großes Zwiſchencab. 
und Cloſet, Gartenben., 2. Etage, 
150 Thaler, Große Feldſtraße 10b. 


1. April; 
1 ae 2. Etage, 5 Werz al 
beziebbar. 11353 


Reuſcheſtraße 63 


iſt der große 3. Stock, neu renobirt, 
per April zu verm. 5031 


— \ 
P —— nr 7 Tree . — ——— ——— ͤ —— TeFTennEEr Feuer u 
4 


323 
Das Worpeber⸗Umt! 1 


1 brillantes Geſchäftslocal 


im Centrum von Liegnitz, Ring Nr. 18, 
1. Etage, groß, bell, bequem, mit bier 
2 Schaufenſtern, Ver April oder 

berm. Eduard Meißner. 


Große Geſchäſtslocale 


nebſt angrenzender Wobnung bald 
oder 1. April, eine Wobnuna, erſter 
Stock, per 1. April nebſt Stallung 
und Remiſen zu. vermiethen 459] 


+ 


+ 


Breslauer Börse vom 8. Januar 1881. Telegraphiſche Witterungeberichte vom 8, Januar. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Cours.) und Stamm-Prioritätsaotien. 5 Nichta. C. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 100, 45360 bz 2 Amtl. SR Nichta. C. eee, . 4 * ea berg, ‚s»0B Rr erer Terre ag 
Prss. cons. Anl. 4 ½ 105,10 B Br.-Schw.-Frb.. 1 3% 109,25 — mbarden — 8538228 
Anl. 4 100, 50 6 do. alt. 109,25 49,50 J Oest.-Franz. Stb. 4 6 — ult. 14.481 ‚00B S SSS 
55 18808krips 4 | — Obschl. ACDE.. 3419 97 199,00 B ws 995 hear 15 1 — 15 3% — Ort. 2 855 885 Wind. Wetter.] Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. . 3 16 98,25 G do. ult. 3719 11 198,759, 50 Kasc erbg — Pe 3231 
Prüm.-Apl 3) — do. B. 3% 9% — 298,2 do. Prior.5 |— | — — ee 
Brei. Stat-ObL4 | 99,25 bz Br.-Warsch.StP. 2% e —  [bzG[Krak,-Oberschl.4 |— | — Bi Mullaghmore 5 | 2 | SO 3 beiter 
2, | 756 — do, Prior.-Obl. 24 —- — dr Aberdeen WSW alb bedeckt. 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 92,00 bz Pos.-Kreuzb.do.4 | 0 18; 5 A ui: 
3000er— | 92,25 bz& do. do. St.-Prior 5 | 2%| 7175 B — Mähr. Schl. CtrPrfr.. — — 7 — Cbriſtianſund 1 W dedeckt 
90. Lit. A. a) — g K. OU. Eisenb 4 7/1 148,00 B |ult, 148,10& Kopenhagen 100 14 wolkenlos. 
do. lt.. 4 10088 bz do. St-Prior.5 17] + 147, 25 B — 14838 Bank-Actien. Stockbol rn bededt. 
do. Lit. A. . 4 100,70 ba Oels-Oncs. St. Pr5 ““ — 147,25 Bald n 5% 7 . 915 ierdarg . wolkenlos. 
ka: ; . ARE 1 nl 
2 (Rusic a) 1761 102, „10820 bz tuländisghe Er Pre D. Reichsbank 4, 5 > | 2,508 | Moskau 743 I -sleı wolkig. 
B I. ationen. Sch.Bankverein/4 6 106,60 G — 45024 k, Queen 
4 e 2 ide Freiburger . . 4 | 9,25 G do. Bodenerd.. 4 | 7 111025 3 | —5018503 . A 
20% 1.00 2 n do 4% 102,65460 bz 0 Credi alt. 501,503 18 wolkenlos. Seegang mäßig. 
do. Bit. Or, 1 40. Lit C. 4% 10205460 ba * 5 Bir 723 43 (Gegen. 
do. de 08 6 do. Tit H. 4% 10268200 ba Fremde Valuten. Be 1 0) DD IE edlleela En. 
ge AN do. Lit. J.4 AR 102,65360 bz Dueaten . Nenad s, een . |Dunftig 
o. Lit. : — 1 a 1 ei 
cen 2 leg“ Sa e e 
Pos. Ord.-Bfäbr. \4 8 do. 18795 105,25 B Russ. Bankb. 1008. K. 211,75 bzB ut 212.254 Memel 750 1 Grobe See. 
W pi — 4 a Br.-Warsch. 5 8 1 e ot. Paris 772 - s bedeckt. 
ee Oberschl. Lit.E.13%| 91,75 G ‚udustrie-Aotien: , Münfter 771 1 NRW I bedeckt. Früh Regen. 
Sein. Bod, ora. do. Lit. C.u. D. 4, 909,55 be Bresl. Strassenb/4 67,7990 ba Karlsruhe 772 -8 81 wolkenlos. 
32 do. 4% 104 6543 00 bzB do. 1873. 4 99,55 G do. Act. Brauer. 4 — , G — Wiesbaden 772 —2 | NB 2 bedeckt. 
do. 1045 5.6 do. Lit. F. . 47 108,8 B Jo. A.-G. Meb. 1 | — 2 Münden 768 —9 S [Duni | 
seh. Pr 2 99,50 B do. Lit. G. . 4% 103,00 @ do. do. St. Er. 10 5 Leiwzig 769 Si Febel. Abds. Staubfroſt 
we 15% 410425 B do. Lit. H. 44 103,75 B do. Baubank. 1 — | — — Berlin 767 A2 [be Abends Schneefall. 
Geb. P. be do. 1874 16 103,00 € - do. Spritactiend | — | — 15 Wien 768 —5 N wollen. 
— — Hd, 1878 ...,14% 104, 55 B do. Wagenb. 0 997 2 Breslau 766 —2 WRW 3 dededt. Froh Schnee. 
Amtl. Cours, | Nichta. C. e 9475 A . Donnersmarkh. 7 1% 64,35840) — Yale I TR BD 5 woltenlos. 
Oest. Gold-Rent.(4 | 76,00 B — Moritzhütte — — e 
do. Silb. Rent. 4% 63,6070 da | — e e e H 16 1680 4 0.8. Eisenb-B.4 | 0, Pr 2 5 764 1 n 4 bedeckt. 
40 e e e eee ee, e e e e e 
o. Loose u 1 — 1802 — 
do. do. 1864 | — Wechsel-Course vom 7. Januar, Schl. Feuervers. fr. 22 | — — 1 ſtarler Sturm, 11 beftig 1 Sm * Are * „ 
Ung. Goldrenteſe | 9, * bzB ult, 9434,15] Amsterd. 100 FL. 0 |kS. 168,50 G doLebensy.A@ fr. | 6 | — 4 Ben 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 56,75 — — 23,90 b do. do. 2M. 167,65 8 do. Immobilien 4 5 81,75 b2G| — Ueberſicht der Witterung. 
do. Pfandbr..|5 65,7 5 B London 1 L. Strl. 3 kS. 20,35 B do. Leinenind. 4 5 95,00 8 — Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt t fan ei dem Innern Ruß⸗ 
Russ. 1877Anl,.|5 | 95,75 b 1280 do. do. 3, u. | 20,26 bz do. Zinkh-A; 45 — — lands fortgeſchritten und veranlaßt in dung uz Cr boden Luftdruck 
do. 1880 do. 474, 40 25 bz ult, 74, 25a [Paris 100 Frcs.|314| KS. 80, 50 bz do. do. St.-Pr. 44 57 — | — über Großbritannien im Nord: und on je nördliche ace mae 
Orient-Anl Eml. 5 — [85 bz do, do. 3% 2M. do. Gas-Act., G. 4 — | 91,00 bz — die im Skagerrak und an der mittleren O 2 1 10 Kal ſchwach bis mäßig 
do. do. II. 5 00 60à65 etbzBiult. 60,25 Petersburg 6“ ZW. 210,25 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 5 96,50 B 6 auftritt. Ueber Central⸗Europa iſt das et 25 bell beiter, theils trübe, 
do. do. III 60,10 G ult. 59,90 be] Warsch. 1008. R. 6 8T. 210,75 bz Laufahütte . 4 6, 123,50 B falt 123,503 im Norden etwas wärmer als gewöhnlich, aan Aten Süden bereit 
Russ. Bod.-Crd.'5 83. 30450 bzB | — 12. 90bzJ Wien 100 Fl. 4 |kS. 171,70 8 Ver. Oelfabr. 4 7 72 — sr ſtrenger Froſt. In Trieſt ſank die Temperatur le bend unter den Ge⸗ 
Rumün. Oblig. 693,00 B ult. 92,85 do. do. 4 |2M. 170,50 8 Vorwürtshütte. 4 0 | — — 3, 50bz frierpunkl. Auch im Morboften ft, . ee 1 7 rn sen sen 
— ng und des heiteren eingetreten. e 
Bank-Discont 4%. Lombard-Zinsfuss 5 . . *. Ie e e g Ci geben Gig. 


*) Die amtlichen Notirungen umfassen die Zeit von 11—12% Uhr, die nichtamtlichen die Zeit von 11—1% Uhr. 


Verantwortlich für den Inferatentheil; Oscar Melzer. Drud von Groß, Barth u. Comp. (WB. Friedrich) in 0b, Darth u. Comp. (MB. Friedrich) in Brela. 


